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Fdıtorial editoriale

Beziehungen zwischen eınem Kloster und dem sıch eıne Tfranzıskanı-
sche Gemeinschaft niedergelassen hat, verlaufen nıcht immer harmonisch.
Biswellen pbragen langjährige Konflikte dıe Verhältnisse. Dies zeigt ans
Brunner eispiel der Kapuziner in Olten, die dort seımt 61510 Jahren In ıhrem
Kloster der Aare en DITZ Beziehungsgeschichte des Oltener Kapuziner-
Ostiers kennt reunde un Gegner.

Am Dezember 998 ıst in Rom iIm Beisern Von aps onannes Pau!l das
Dekret uber dıe Heroizıtat der ugenden des Kapuzinerbischofs Anastasıus
Hartmann (1803-1866) verkündet worden. Somluit ist nun die Seliıgsprechung
des aQus Altwıs Hel Hitzkirch stammenden «ehrwurdigen Diener Gottes», der
vorwiegend In ndıen gewirkt a  e, moOglıch, sofern eın under nachgewile-
56711 werden kann. Der Vizepostulator ıdelıs Stockli OFMCap wurdigt in S@I-
ne Artıkel das ngagement der chweizer Kapuziner beım mittlerweiıle
re auernden Seligsprechungsprozeß des uzerner Mitbruders

Den ıtel «sellg» Schreı eın Martyrologium FrancIıscanum dem 256 versior-
Denen Bruder acobus aQus dem Barfüßerkloster ase| Den wenIg uberlie-
terten Spuren dieses Minderbruders, der Mıssiıonar In der UuUSTIOdIie des eılı-
gen Landes War, ıst rıe gger OFM nachgegangen.

Seıt Herbst 998 ist Rıccardo Quadrı OFMCap aus LUugano itglie der edak-
tionskommıIsSsION Helvetia Franciıscana in Nachfolge Von Ugo Orelli OFMCap.
Damlıit ıst das franziıskanıiısche Tessıin welterhın Kompetent Quadrı,
oromovierter eologe un Mediavist, hbeschreıibt in seınem Beitrag uber dıe
ıturgıe und UusSsı der Franzıskaner-Konventualen Von San FrancescCco In LO-

Zzur /eıt des Miıttelalters den interdisziplinären Werdegang der Wegwel-
senden Publikatiıon «} r coralı trecenteschıiı dı LOCcCarnO», welcher ST

selbst mitbeteiligt ıst

XX X

arrıve Dartfols UE 1es relations COUventTtT el les habıtants du lNeu
d Implantatıon d’une commMmuUunaute Trancıscaıiıne deroulent DaS de
niere armonıeuse ParToiIs, C65S rapports conflictuels lalssen des traces DETN-
dant lIongtemps. LO  est e Cas DOUT le COUuvent des cCapucıns d’Olten aVeEC e Häati-
mentT, Qqui est etablıiq SUT les or de AAar depuls 61510 an  N e couvent
des amıs, MmMaıls aussı des adversaılres. F:  est UU montre, dans 10)] article,
ans Brunner

Le decembre 1998, Rome, ete Dbroclame pbresence du Pape ean-Pau
| J le decret SUuT I’heroicite des de Mgr Anastasıus Hartmann OFMCap



(1803-1866) Pratiquement, ı”’heure actuelle INManqUuUE ENCOTeEe qu un MmMI-
racle de querison DOUT Droceder E Beatification du «Venerable Serviteur de
DIieu», ne Altwis ores de Hıtzkirch, ET quI fut durant de longues annees EeVE-
QUE Inde Le Vvice-postulateur, ıdells Stockli OFMCap, rend Compte dans
sSon artıcle, de l’engagement des Capucıns SUISSEeS DOUT e Droces de Beatifi-
catıon de leur confrere |ucernoliIs, Droces qui dure pres de 93 an  N

l e Martyrologe Tranciscaımin attrıbue le tıtre de «Bienheureux» Frere acobus
du COUuvent des Treres mıneurs de Baäle («Barfüßerkloster»), MO 356
rıe gger OFM tente de elitre umiere 1es quelques Informations
recueillies SUr fTrere mineur, quı travaiılle INMmM mMiIssIıONNaIre dans Ia
Custiodie de Terre-Sainte.

Des l ”’automne 1998, Rıccardo Quadriı OFMCap, du COuvent des CapucIins de
LUganOoO, remplace Ugo Orelli OFMCap dans le Comite redactionnel de elve-
tIa Francıscana. Alnsı, le Tessin Tfranciscain CONTINUE d’Yy etre represente aVeEC
competence. ans SO etude SUr la Iıturgie et la musique des franciscains
Conventuels de San Francesco de LOcarno, oyen Age, QuadrI, docteur

theologie eTt medieviste, deecrit l’itineraire interdisciplinaire de E Dublica-
tıon « rı coralı trecenteschı d! LOCarnO», Jaquelle collabore ul-meme
actıvement

r

Capita SOvente che le relazıone Ira e I’ambiente Circostante, dove
un fraternita francescana S! insediata, nNnOÖO S] sSVIluppIno in mMmOodo de| LUTIO
armonıco e vVolte questi apporrti eErIMaNgONO |ungo conftlıttuali

CasO DEr 1 dı Olten, Insediatos!i|! oltre 61510 annnı fa sulle
rIVve de]| fiume Aars8. ans Brunner ripercorre ne| SUu  ® contributo Ia storiıa dI
un relazıone N0 SEIMPTE facıle ira cıttadini ella localıta che

ha accoltı

21 icembre 1998, In dı Sua Santita Papa Gilovannıi Paolo |l,
Droclamato decreto sull’eroicita elle Virtu del VeEeSCOVO CappuccIno Anasta-
SIO Hartmann (1803-1866) Praticamente SOolo miracolo dı UuUarıgi0-

pberche S] Drocedere alla Deatificazione de| venerabile Servo dı DIO
nato ad Altwıiıs DrESSO Hıtzkirch s  - che DET lunghıi annnı ful VEeSCOVO In 1a FI-
ells Stockli OFMCap, Vicepostulatore DET la SVvVIzzera, ripercorre nel SUu  ®
contributo I' Impegno Drofuso dal Cappucciminı SVIZZer! DET dı heatı-
ficazione de| confTfratello |ucernese, durato ben annnı

Martyrologium Franciıscanum attrıbuisce tıtolo dI «beato» Frrater YaC0>-
Hus del de!l Trati minorı dI Basilea («Barfüsserkloster»), defunto nell
256 Gottfried Egger OFM SI r1proMESSO d! metiere In luce CIO, NO mol-
3  J che la storıa ha tramandato Droposito dI questo Trate minore, che opero
quale missionario nella ustoOdia di erra Santa



Dall’autunno 1993, Rıccardo Quadriı OFMCap del NV' d! Lugano sostIi-
tulSCe Ugo Orelli OFMCap nel COMITATO dı redazione dı Helvetia Franciıscana.
Cos!i Ticıno TIrancescano CONTIINUA ad EsSSseTE Valı  amente rappresentato. Ne]l
SUu contributo sulla Iıturgia Ia MUSICA de!l francescanı conventualı dı San
Francesco Locarno nel edioeVO, QuadrI, dottore n teologıa medievIista,
esCcrıve cammıno ella Dubblicazıone «] N coralı trecenteschi di LOCAar-
NOo», noubblicazıone alla quale IUl STeSsSoc ha attıvamente collaborato

Christian Schweizer



Darstellungen artıcles artıcoli saggısticı

Goönner, Gegner un Freunde der Kapuziner In en
Fın Überblickzu dreihundertfunfzigjahrigen Bestehen des
Klostergebaudes derare eıt 1648

Hans Brunner

Die Solothurner Famlılıe VOo Staal ' gehörte den großen Gönnern des Ka
Duzinerordens; ihr kommen wesentliche Verdienste Del der rundung des
Klosters In Solothurn Im re 538338 un beım Autfbau der Niederlassung In
Olten Im re 646 Im Tagebuch“ des Stadtschreibers ans Vo
aal und In der Hauschronik® seınes Sohnes, ans d finden
sıch dıe ersten Aufzeichnungen der emuhungen für die hbeiden rundungen
Am Julı 641 wurde Mauritz (1605-1661), eın Bruder des ans C
als Schultheiß In Olten eingesetzt, eıne wichtige Entscheidung n der orge-
SCNICHTEe des Oltner Klosters. Ihm und «eıner Burgerschaft Olten» meldete
namlich ((P Rudolphus, der Kapuziner uardıan allhıer Solothurn, da ZUTr

rbauung eınes Klosters aCO Graft, der alte Spitelvogt, (dem seın einziger
Sochn Ver S5Sommer In Frankreich verstorben), ZUT rbauung eınes
Klosters 6000 Gulden, neben allerhand OoDbe!l un Hausrat» gestifte habe“
Schultheiß Maurıtz Vo Staal verstand innert weniger ochen dıe Oltner
Von den Vorteilen eıner Niederlassung üuberzeugen un sSIe bewegen,
dıe Kapuziner anzufordern «und iIhnen eınen Platz VOT der Irim-
bach erwerben un 400 Gulden (ZU) gewähren.»  9 DIie Regierung Hestä-
Igte November 646 das Gesuch der Oltner und chrieb dem Schult-
heißen

«Sittemahlen du  N anschückung des allguetigen €es, ZU auferbauwung eınes
Capuziner Klösterlins, eın qguothertz yiferige VErson eın ansachenlich nambhaftft-

Sum gelts zesteur albereı Vermachet, undt Vergabet, undt andere grofßgün-
stige Herren undt Patronen, das Ihrıge abey ethuon Vorhabens; Als en Wır
gluc wıe eın ganzte Gmeilndt ÖOlten, midt einhäligem menhr, die wohl Ehr-

Meyer, ans Jakob VO| Staal der Jungere, In Jahrbuch Solothurner Geschichte 1981 ® 5-36 /

Ephemeriden genannt, Zentralbıibliothek Solothurn.

Secreta domestica VO! Stallorum. (Sec. dom.) Zentralbibliothek Solothurn.

«Den Septembris hat Rudolphus der Capuciner quardıan allhıe Zu Solothurn, umb eın residentz und
Kloster für Ihro gelegenheıt alda haben DV Schuldtheißen und einer Burgerschaft Z7u
Olten angehalten, weıl Zu rbauwung eines Klosters Jacob Graf der alte Spitalvogt, (deme SIN eintzig Sohn
verschlienen Sommers In Franckreıich Verstorben) und Ihnen den /u erbauwung eines Klosters In 6000 Flor
geordnet neben allerhand mobilıes und hausrhat, Darauf von den Oltneren jedoch auf belieben der erker

Gulden erhandelt geworden.» Sec dom., 1646
dieser aNngeNOoMM Uun! Ihnen albereiıts eın Dlatz VoTrT der Stadt Irımbach JeWVYSEN und mMiıt 1400

Sec. dom., 1646



wüurdIig er Capuciner auf- undt aNgENOTNMET, un deren reception Hiermidt
guothgeheißen, undt miıdt geneigtem willen Ratifficiert. Zu dem Fndt hin, WeTl-

dent wır seIiner Zeıt AaUus unseren midtlien etwolliche Verornen, erkouft-
tTung eiınes hierzu nothwendigen Dlatzes, undt Vortsetzung des DOouwes, dıe
nothwendige anschickung oun werdent EeicCc Der allmäc  ıge GJott gabe glück
undt gnad.»®

9
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AbbD.
Olten. [)as aus In der Mıtte ıst dıe ehemalıge Fruhmessere!l, die Kapuziner VOT dem BeZUug res Klosters zuerst
wohnten. (PAL Qa)

Die eıt der Klostergrüundungen IM an Solothurn

ans VO Staal d.J chriıeb In seIner Hauschronik uber die Kloster-
grundung In en, dafßs dies das Vierte Gotteshaus sel, das UNserTe gnadıgen
Herren und ern inne Jahresfris un L and erbauen vergonnt
war Gemeilnt amı n der Solothurn das Jesultenkollegium,

Ratsmanual Kanton Solothurn (RM) 10646, 20.11

«Ist also dıs das Gottshaus, Stadt und Land Unsere Gn Herren un Obern nne: Jarsifrist /uerbauwen
vergohnt worden, eren etliche schon In eın feın FSSeEe (Zustand) noch dis Jars kommen, namblıch der
5ocletatıs Gymnasıum DTO DersonIts, der Beginen od alte Schwestern, DTO DersonIıs, der geistlichen
Frauwen AQus burgund, de visitatione arlae Virginis, deren der err Ambassador de Canmartın sıch eınes
sonderbaren Datrons und als fundatoren erzeigt, miıt gekosten. Dannethın oberzeltes Capuzıner Kloster Zu
en /u welc| Wercks befurderung der Dbruder Mauriıtz Vıl contribuleret die Oltner ın Zu disponleren.» Sec
dom., Bd 106406, 16.



das Franzıskanerinnenkloster StT. Joset und das Salesianerinnenkloster zur Vi-
sitation In Solothurn, das Kapuzinerkloster Olten

Vor un nach dieser Zeıt erfolgten ründungen In Solothurn: 588 das Kapu-
zinerkloster un 617 das Kapuzinerinnenkloster «Namen Jesu». 622 wurde

Passwang die Benediktinerabte!l Berinwil wiedererrichtet, dessen Konvent
ernach 648 In das neuerrichtete Kloster Mariasteırn verlegt wurde Schliefß-
lıch WarT 672 das Kapuzinerkloster Dornach der Schlußpunkt fuür dıe Kloster-
grundungen des Jahrhunderts

1648 dıe Messe n der Kapuzinerkirche
Nachdem auch dıe Schweizer Kapuziner auf rem Vo 19 DIS Oktober
646 In Solothurn stattgefundenen Provinzkapitel® die Zustimmung ZUur rün-
dung egeben hatten, wurde 12 Maiıi des Tolgenden Jahres «das Creutz
auTgerichtet un der steın gelegt, allwo das Capuciner Kloster daselb-
stien soll gebauwen werden, In anwesenheit Vıller ansehenlicher euthen un
grolßßer mange allerhand Volkes, Mauritz als Schultheifß un Ambtsmanns
daselbsten, hat Z7u befüurderung dieses werks gute officia praestiert, un sel-
Igen Lags dıe anwesenden geistlichen un weltlichen Herren ImM mpthaus
ansehenlich tractiert, aruber hın albereit daselbsten Zu olten Capuciner do-
micılium ‚01  MMEN.»

en der umsichtigen ılfe des Schultheißen Mauritz konnten dıe Kapuziner
auch auf die Grofßzügigkeit des «hochehrenden Schultheißen Johann
Schwaller» zahlen, der 500 un Geld spendete, achdem er schon den
Hauptaltar, seın Sohn, ornerr Schwaller, den ersten Seitenaltar und serin
Schwiegersohn, Martın Besenval, den zweıten Seitenaltar gestifte hatten.
Der Bau des Klosters auf der Ebermatte'9 Ist «dergestalten eiorde worden,
da den 14 Oktober mma In der Kırchen die Mefß halten un solemniter
SYNgEN konnen In großer mange Oolks, Von allerhand standen und
qualiteten, @] sıch oberkeitliche Gesante befunden »}  1 Zur Erinnerung
diesen testlichen Tag wurden IM Chorgewölbe der Kırche eın Wappenstein
muiıt dem Namen un appen des Stifters «Herr aCo Grafiff 1648 » und Im In-

Helvetia 5acra V/2, rranziıskusorden, Kapuzıner und Kapuzinerinnen n der Schweiz, ern 197/4, 423T7. HS V/2)
Sec. dom., 2, 1064/, 20  &x DDie erstien vier Kapuziner Aurellan, Superior, Colestin VO| Bernhardzell,

Gregor Von Zug, Br. AÄAccursIius VO Klıngnau nahmen In der ehemaligen Fruühmesserei DrovisorischenWohnsitz.

Die Ebermatte erhielt derjenige Bauer als Entgelt, der den eber m Stall hatte. Wer den Zuchtstier der Futte-
1Uung hatte, erhielt dıe Munımatte als Entschadigung.

11 Sec. dom.., 1648, 138.



Melrln Chorgewolbe eın zweiıter Wappensteln mıit der Inschri «Herr Martın Be-
senwald der Zeıid antvogt |auıls 1648 » eingelassen.

T

X

1

Abb. ADbD.
Wappenstein des Martın Besenwald der DeckeWappenstein des Jacob Graff der Decke des

ußeren Chores der Kapuzinerkirche en ıl des innern Chores der Kapuzinerkirche Olten il
Historisches Museum Olten) Hıntorisches Museum Olten)

Fur dıe eigentlicheel der «NeUuelT Kırche der ehrwurdigen Vater Kapuziner
Im re 1649, weilche der Hochwurdige err Wei  ischof Base!| auf onn-
Lag, den u Oktober vorhat», wurde der Schultheifß Olten ersucht, «uff
Künfftig Sontag den Aten octobrIis In der Kırchen Zuo0 Werth) Pfarrkirch Unnd
Gretzenbach offentlich erküuünden Lassen, das die Eltern Ihre Kınder uftf ODb-
gedachten Sontag den 10 octobrIis umb Mittag fleisig gehn en In die (Ba
DucINer IrC Z/uo der heyliıgen IırmmuUung schickhen uen, Unnd hlıerın sıch nıt
ungehorsamb Unnd soumbsellg ET zeigen wWIEe nhıeher Von nen G6-
spurt worden.!  4 ans VO Staal erwaäahnt diese eliler ebenfalls, die
«In Vıller geistlich- Und weltlicher ansehenlicher | euten geweicht,
Undt uber die selbıgen tags Im Convent gastirey gehalten WOT-

den, gesag Gottshaus Ist aus sonderbarer partiıculars Treywilli-
gen sSTteuweren nne aren uferba
Dlicae inde salus.» ' UuWEen worden. Deo sıt Onor, et eIpu-

[Die Wappensteine sınd bemalt und wurden bel der Renovation 1975 restauriıert. «Lantvogt LaulS», Land-
vogt LUganoO.
Schönenwerd.

1649, 640Tf.

Sec. dom.., 1649, 10.10., 145



Der Regierung wWillkommene Klostergrundung

Der Solothurner Regierung kam das Ansuchen der Kapuziner, In Olten e1n
Kloster errichten, nıcht ungelegen, erhofftfte SIE doch von Ihnen, da SIE
eınen mäfßigenden influ(fß aut dıe sıch oft ungebührlich verhaltenden Leute
des | andstadtchens Olten un der ogtelen Gösgen un ec  urg hatten
Vor allem In den Dorftfern, die den reformiıerten hernischen Aargau Z-
ten oder In dessen Finflu  ereic gehorten, kam (mMan\n noch nach hundert Jan-
ren seIıt des Bıldersturmes 1MNUT widerwillig den Anweilsungen nach, Kırchen
un apellen gründlich wiederherzustellen.!®© Zum andern dıe Verbın-
dungen den Wiedertäufern, welche aus den benac  en reformierten
antonen asel, ern un Zürich usgewlesen wurden un In der entlegenen
un schwer kontrollierbaren Vogteil Gösgen Unterschlup Tanden, sehr rege  /
Dals dıe Solothurner RKegierung ihren Untertanen zurecht mißtraute, zeigte
sıch erneut hbeım Bauernkrieg 165b3, als Abgeordnete aus Olten un der
lıegenden Dortfern der utLtwıler Zusammenkunft der aufständischen Bau-
ern teılnahmen un den Bundesbrieft mıit dem Siegel der bekräftigten.
Nach der Niederwerfung des Aufstandes wurden nıcC MUT eınzelne niıunrer
mMuiıt en eldbußen und andesverweılsen bestraft, Olten verlor Stiege!l und
Stadtrecht un wurde mit einschneidenden alßsnhahmen belegt.

ber auch die Kapuziner hatten eın Interesse eıner ründung in Olten, He-
kamen SIE adurch auf dem welıten uber 20 Stunden angen Weg VvVon Sursee
HIS nach Ensisheim, dem nachstgelegenen Kloster der Proviınz Im Isa eıne
üuberaus willkommene Z/wischenstation tur die Ordensmitglieder. Die zentrale
Lage des Stadtchens nutztie auch dıe Provinzleitung; hier versammelte sıch
zwıschen 686 und 728 nıC weniger als eifmal das Provinzkapitel.'® DIie
rage, Jjeweıls dıe zusatzlıchen DIS Personen untergebracht wurden,
adrangt sıch auf; eıne Erklärung tTındet sSIıch NMNMUur In eınem Kleinen bellaäufigen
Hınwels, der besagt, da man dıe eute HIS dıe Ziege!l hınaurt «gebie—

habe

Am AprIıl 1589 meldete der Vogt VOT! Goöosgen der Regierung: «50 habe ClT, diıewylen die Cappelen Wıntz-
MOUW Jar zegrundt gericht unnd In kheinen ehren gehallten, auch eın zierad darın gewäsen, Fın alltar Jat-
feln machen assen, unnd der gemeindt daselbst uferlegt, dieselbe bezalen, S50 dieselben neben dem
SIE kheinem Gottesdienst nach ghendt, darwıder, unnd wollendts nıt Dezalen, eghendt aber SOVII ureYy
und hurrische In holtzeren, das eın schendt!» 19589, 93, - Irotzdem dıe Regierung noch Im
gleichen Jahr Z7WEeI Katsherren In: GOsgeramt schickte, dıe VvVon den widerspenstigen Untertanen verlangten,
dıe Altartatfeln innert acht lagen bezahlen Ooder 100 Pfund Zuße entrichten, renovierten ST die Kapelle erst
In den Jahren 1634 DIS 106306; der Weihbischof Bernhard aD Angeloch reconcscılısıerte SIE DE seiner Visitation
1643

1620 hatte der Vogt Vo GOsgen «Benedicht S5Sennen nNus Visitiert under anderem dann eın Diettenbergische
BiıDell, des Undervogts /u0 | ostorff ıst. Ittem Sebh Monstery Cosmographi, Sr Vo einem UuSs Berngepiett
endiehnth, Welliche Ich IS ZU!' WVY! Bescheıiride zu Handen. Denne auch das bygelegt luterisch Psal-
mmen buechly, hett anzeılgt, seIine Bıbell dıe /u0O Zurich getruckt, habe er VOT langest In dem Berngepilett VeTl-
koufft. »}

HS V/2, 423f., 1686, 1690, 10692, 1694, 1697 10698, 1700, 1708, 1719, 1718, 1728



Erfolgreiche Arbeıt der Kapuziner
DITZ Minderbrüder Kapuziner In ihrer Pastoration gleich Begıinn sehr
erfolgreich. Vor allem aQus den Dortfern In der Vogte! ecC  urg amen «an NO-
hen Festen un SONSTIeEeN» viele Kommunikanten «In das neuerbaute Kloster

Olten», dalfs die Kapuziner wenI1Ig Weın en DIire Regierung ordnete
dafß dıe Gläubigen «iIhren Irinkweirn ın geben un sıch mıiıt Was-

SeT fur Ihren ran ehelfen.» Weıiıter hbefahl SIe dem Vogt, dafß er «bel dem
Kirchmeler Oberbuchsiıten dıe Anordnung verschaffe, dafß erselbe aus

dem Kiırchengut dem Zollner en 50 Gulden einhäandıge, amı er

solche noch un noch, Wenn\n nOtIg sel, zu auTtTe VO Weın gebrauchen
Kkonne.»

)Dem Oltner Schultheiß chrieb dıe Regierung: «Weiılen die Patres apucını
In derimer Amptsverwaltung gelegen, bel Uns umb notwendiges wermholtz
angehalten un DeY Kloffter uechIigs ege als sollstu verschaffen dassel-
Ig aus dem wald, der dır nach genoMMeENeETN ugenscheın ezeigt WOT-

den, ge  / und Von deinen Amptsangehöorigen in Ihren kosten geholt-
zei unnd den atrıDus zugeTtfü werde.»* Mıt dem gleichen Schreiben erhielt
der Oltner Zollner den Auftrag, dafs eT «den Vattern Capucinern Olten
natlıch eın me gefolgen asse, un die ausgab gehoriger Orthen VeTl-

rechnen solle.» Als Beltrag zu ersten Provinzkapıtel, das in Olten durchge-
führt wurde, seizte die RKegierung fest «Der Spitalvogt (ZU Solothurn) soll eın
andtfalß welilßsen Weın, der Vogt Gösgen Brod VO Maltern orn schik-
ken.»*

Da die Patres In iıhrem seelsorglichen ıTer dıe gebotene Grenze hın und WIEe-
der überschriıtten, zZeIg eın Verwels, den die Regierung 65/ aussprach, ohne
onkret sıch Im eiınzelnen andelte «Diewellen meıınen
nadıgen Herren VorkKomDT, das Urc die Vatter Capuciner Olten
Ungerimbts angefangen worden, unnd siıch der weiltlich Sache ıll m_

IMeR); als solle Man mMıt ılı alhıer geredt werden, das [Nan verschaffe,
das SIE sıch res Berufttfs eneltiIen unnd siıch andern nıchts mischen. Nar-
CISSUS soll ungebuüuhrenden (o]  en, In die er den lesigen an
ausgebrochen, verschickt werden.»  22 uch der Oltner Pfarrer Tuhlte sıch VO

den Patres edrängt, jedenftTalls WIeSs ıh das Chorherrenstift Schönenwerd,

«Mıt Was Anzahl der Communicanten diıe er Capuciner des eUW erbauten Osters 706e Olten hochen
sten unnd sonsten, besucht werden, das en wır UNnNsers Amtmans daselbsten UTl abgangnen
SchreibenN, dieweylen dan selbıge miıt Keinem weın uff sSOlche tag gegeben ersechen, SCVE dan
das SIE den Ihrigen Trinckh-wein geben und sıch miıt dem dsSSerT Tur Ihren Iranckh beheltfen uen Als
solte DEeY dem Kırchmeyer Z7U6 Oberbuchsiten dıe anordtnung Verschaffen, das derselbe dem Kiırchenqguet
daselbsten tur CISs Jahr, assern] err Weych Bischoftf uff beschechenes anhalten eingewilliget, dem Z/ollner 7U

Olten G einhändigen und In selıne echnung bringen thue, amı er Zollner solche noch und noch, Wäan

Vonnothen, gedachten weın anwenden köonne. 1650, November, 649

1663, Juni, 311

27 1680, ugust.

1657 Oktober, 456, 462
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das das Kollaturrecht für dıe Pfarrei Olten esa 654 den Kapuzinern K@I-
nerle!l RKechte auf dıe Kanzel un SIE UT ehrenhalber Von /eit
Zeıt pbredigen assen

Überführung der Heliquien des hAl. Theodor

Schultheiß Johann Schwaller erhielt Urc dıe Vermittlung des ardefähn-
richs Johann Rudolf er DIS die sterblichen UÜberreste des
Theodor und schenkte die eliquie der Klosterkirche Olten Schultheiß und
Rat VvVon Solothurn gaben In eınem Schreiben dem Vogt Fralkenstern Anwei-
SUuNngen für dıe Ttelerliche Übertragung Oktober 651

«Es bezeugt die ewlge Wahrheit TISTIUS der Herr selbst, Joann ap
dafs WeT iIhme werde dienen, denselben werde hinwiıederum eın hiımmlıscher
ater ehren. Wenn dann Gott seıiıne eh ist Ja bıllıch, da wır katho-
ische enschen denselben nıt wentiger lle schuldige Ehr bewelsen sollen, un
das mıt esto größerem ıTer, wellen die Sectischen aQus der Verehrung der le-
en un rer Rellquien [1UT das Gespott reiben Umb dieser un anderer
un  MN hlierzu bewegenter rsachen wiıllen, köonden wır dır hıemuit nıt bergen, S@eI-
emanlilen Turgeehrter Alt Schultheiß an Schwaller, WarTr nıt Oohne
ueNh un großen Kosten, die Gebern oder den Leıb des e0odorı Martyris,
VoO  _ Ihr papstlıchen Heillıkheit AUuUs Rom erhalten, un se  Igen den hrwurdigen
Vateren Capuciner n ihr Kırchen Oltten verehrt, dals aufftf Sontag den Oc-
er nechstkohment die Translation, oder Versetzung, dieses KOorpers mıit
gebürenter Solennitet, Ceremonien, AÄmbteren, rediger, Musiıc un Lobgesang
solle celebriert, gehalten un hochfeyerlich begangen werden. Derentwegen
ang Befifelch dıch, da du nıt alleın dieses Fest necnsten Sontag
darvor, offentlich In allen Pfarkiırchen auskunden, un menıicklich, wohl UGeYV-
STe als weltliıch, umb solichen eyzuwohnen auch mehrer Celebritet un
sehen, drey[Sig wolgebutzte Musquetierer deiner Verwaltung autzıehen un däa-
hın anfuehren sollest. [JIS verlassen UurnNs sıcher IS geschehen.»“  3

Kırche, Kloster, Altäare

Die Unterschiede Del den Klosteranlagen der eiınzelnen Ordensgemeinschaf-
ten zeigen sıch nıcht MUT n der ro un Ausschmückung der Kırchen un
der ubrigen Klosterbauten, sondern auch In der gewählten Lage der Nieder-
assung, WIEe das eutc emacht Iırd Im Tolgenden geläufigen Merkvers:
Bernardus valles, Benedictus ontes amabat, Oppida FrancIsCus, celebres,
Ignatius urbDes (Zisterzienser Dbevorzugen dıe Taäler, Benediktiner die erge,
Franzıskaner die kleinen un dıe Jesulten dıe berühmten Städte).““ Aus dem

Schultheiß und Hat Vogt Falkensteiln, 1651, September. Provinzarchiv Schweizer Kapuzıner, | uzern
Sch

Guldimann In «300 Jahre Kapuzinerkloster Olten 1646 DIS 1946», Sonderbeilage zu «Morgen», Septem-Der 1946
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Armutsideal heraus, wWIEe der Franzıskus strikte forderte, wurden dıe Kır-
chen- und Klosteranlagen der Kapuziner gebaut. Von den dreIl Solothurner
Kapuzinerklöstern Olten, Solothurn und Dornach 25, welche alle außerhalb
der oder der ernzone legen, ıst MNUurTrT Olten vollständig nach dem «Ka-
Duzinerschema» gebaut. Wıe das Außere der Kırche mıt dem Dachreiter ist
auch das nnere infach geha  n un nach Osten ausgerichtet. Nach en
schließen siıch der KreuzZgang, das Refektorium und der Klostergarten
IC eingerichtet und auf das Allernotwendigste beschränkt sind die Zel-
len der Minderbrüder Auch nach den verschiedenen Umbauten fiındet mman

eute noch dıe Maflse, wWIe siIe In den Ordenssatzungen VOonNn 5/b festgelegt
undwurden «DIie Zellen sollen nıcht anger un nıcht Hreıter als Spannen

nıcht er als Spannen seın Dı e Fenster sollen MUT drıtthalb Spannen (91
cm) hoch und anderthalb Spannen reIı seın In gleicher eIse sollen
auch dıe andern Räumlichkeırten kleın, demutig, arın, SC  IC und iınfach

27SeIN.»

In der se der Kırche schließen sıch, eingezogen, dıe beiden ore
der außere mıt dem Hochaltar un der innere für das ChorgeDbet. Die Al-

tare, dıe eute In der Kırche sehen sSInd, wurden 97/7h erneuert und mıit
eınlau elegten Saulen aus dem Kapuzinerkloster chüpfheim bereichert.
DITZ atfe| auf dem IIınken Seitenaltar stellt die Verkündigung Marıens dar;
ist eıne ople des bekannten erkes VO Gerhard Seghers Im Kapuzinerklo-
ster Solothurn. Auf dem echten Seıritenaltar übergı! Marıa das Jesuskind
dem ellx Has Bıld Iıst 710 entstanden un Stammıt Vvon onNnannes
Brandenberg.28 Das Hauptaltarbild zeIg eıne Darstellung der Passıion. Am
rechten untern ran ist undeutlich der ame des alers erkennen: «JO-
hannes Wıl märckliy Maller 1649 . » Fın aler dieses Namens ıst In der | ıteratur
nıIC bekannt Der Küunstler leß SIChH von der nıederlandiıschen Malereı eeniın-
lussen und henutzte wahrschemnlıc Kupferstichvorlagen.““
An der westliıchen Wand des Kirchenschiffes ist eıne Reliefgruppe angeE-
Dracht, die den nionIıus VOoON ua zeigt, WIEe el eınem en Kruppel rot
reicht DIie rechte Hand legt eT uber den Rucken eIınes Kleiınen Kindes, das Von

1991 aufgehoben.

Spanne

Stegifried ınd OFMCap, Zur Geschichte des Kapuzinerklosters Solothurn, Solothurn 1933,

«Links In der Kartusche ıst das VWappen des Beromünsterer ropstes Ignaz Am Rhyn (geviert, mıiıt den
Wappen Am Khyn und Goldlın, im Herzschild das VWappen des Stiftes Beromünster). DIie Leinwand ıst beiden
Selten Un er den durch den Spannrahmen gegebenen Bıldrahmen hınaus bemalt. Deshalb
siınd der Fufß des rechten Engels SOWIE Kopf un -luge!l des untieren '0S angeschnitten. Jes deutet darauf
hın, dalßs das ıld In Zug, Im Atelıer, grofßs gemalt und erst beim Aufspannen In Olten dem Format des
Kahmens und des Altars angepasst worden ISt.» Georg Carlen, Johannes Brandenberg, Zug 1977
1837

«DIe eidung der Gestalt rechts findet sıch In Grunewalds Verspottung Christi (um Der Mannn mMit
dem Bohrer (unten itte) ist AUS Durers Großer Passıon bernommen. Andere Szenen weilsen auf Kupferstiche
des Lukas Va Leyden nın.» Mıtteilung VOT alınald Fiıscher FMCap, damals- Provinzarchivar
Schweizer Kapuziner, Fintan Jäggı OFMCap, Guardian In Olten, 1976, DA  N
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gelähmt Ist un Urc dıe Beruhrung des eilıgen gesund Iırd
Dem Wundergeschehen Tolgen Vater un er Im Uuntiern Kahmen SIN
ZzwWeI appen angebracht, das eıne ist das französische Ordenswappen un
das andere dasjenige des Stifters [DDire Reliefgruppe wurde in der Werkstaätte
ayer un Wipplinger, Einsiıedeln, hergestellt und kam 923 in dıe Kloster-
kirche.®

Fın besonderes Prunkstuück War wahrscheinlic die Monstranz, welche der
einheimische Goldschmied Johann Frhard Jost Klein®‘ WAWA / geschaffen hat-

Wenn auch eıne Zeichnung vorhanden Ist, kannn mma der noch vorhan-
denen Monstranz, dıe Im Besiıtze der christkatholischen Kirchgemeinde Olten
Ist, erahnen, welilc feingliedrige und reichausgestattete Arbeit gEeEWESEN
seın Mag Den Auftrag für die Herstellung dieser Monstranz gab Jan
NUuar SE Schultheifß BYSS; das kannn aus dreı osen kleinformatigen Zetteln
inommen werden, welche Im Archiv des Kapuzinerklosters Olten auTtTDe-
wahrt werden.® DDire Monstranz sollte achtzig Loth schwer werden, letztlich
WOG SIE dann Loth und eın halbes Quintchen, Was eınem Gewicht VvVon fast
500 Gramm entspricht.33 Fur das Loth «Siılber vergoldet» erhielt leın 220
Batzen Den Macherlohn eingerechnet stellte er eıIne echnung vVon 141 Gul-
den Ausbezahlt wurden ıhm prIl LD Gulden, D Gulden galt der
aterialwe der alten Monstranz, welche ST Zahlung nehmen mufßte Die
restlichen 56 Gulden Batzen erhielt eT wahrscheiminltıc erst 19 ebruar
1729, als eT fuür diesen Betrag dem Juraten Von Oberbuchsite quittierte.34
eıtere Kunstwerke In der Kırche sInd dıe Stationsbi  er des Kreuzweges
un eıne arstellung der KreuzIgung mıit den darunterstehenden Marıa un
onannes Im Kreuzgang zıe eine Pieta die Aufmerksamkeit auf sich

«Der VMorgen», 1923, 16.  >

37 -Meiısterzeichen und Oltner Wappen. Sohn des Urs Kleın (1670-1737) Dieser WaäaT der Begrunder
des Oltner Goldschmiedehandwerks. Von Ihm stammen die Dekannten Burgerbecher, Irachtenanhänger un
verschliedene Iıturgische Gerate.

«Den Jenner 140 hat hochgeachter err Schultheiß Byss In gegenwarth UNSeETS Geist. Herren Vatters Con-
rad urgı mıiıt Goldschmidt Kleıin Verfertigung Un: ausmachung einer Monstranz Tolgenden

geschlossen. Fur das Loth Silber Vergoldet [an iIhme versprochen ZWEV undt Zwantzig batzen und
eınen halben, das iıst für Sılber undt macher Lohn Hiıermuit hat Erhart Kleın der goldschmidt alles diser
Monstranz herzugeben auch dıe nothıge Stein Hingegen hat [an hme die alte Monstranz eingehendiget, wel-
che Silber hatte vier Un dreyssig Loth weniger eın Quentlıin, das Loth zwolf Batzen, welches Silber
iIhme fuür dıe Bezahlung anzunenmen angedingt ist. Diesen also gemacht SCYTI ezeugen nter-
schriebene Herren Kleın, Goldschmidt alda. rkannt WIEe obsteht, das dıe ausgemachte Monstranz DEY
achtziıg | oth schwar SEY'N solle. S ıst auch angedingt worden, das die Monstranz miıt Drob Silber angemacht
werde und durch einen unparteyischen Goldschmidt mOge nrobilert werden.» Archiv Kapuzinerkloster Olten
AKIO)

Loth Q (Quimtchen 390

«Zeuge ich Underschribner, da ich Von Ihro hochw. Juraten von Oberbuxten barem Gelt empfangen fur
diıe Monstranz er Vatern Capucinern als Gulden. Johan FErhart Klein, Goldschmidt.»



Stille Jahrzehnte

DITZ Errichtung des Osiers erfolgte nach den hbeiden großen Pestepidemien
Vo 611 un 1628, da In en uber 200 ote und In den umliıegenden DOor-
fern nıcht weniger Sterbefalle eklagen Keıin Dokument gıbt Auf-
schluß, WIEe siıch dıe Kapuziner beiım uTstan der Bauern 653 verhielten:;
eine Episode, die n Olten große Unruhe und die erwaäahnte einschneidenden
alßßnahmen rachte

Fur die Tolgenden re tehlen dıe schriftlichen Hinweise, dıe ın  ıs ın das
en des Ostiers geben konnten Sıcher amen die Kapuziner rer Arbeiıt
nach, wWIıe SIE eın Mitbruder 726 beschrieb

«Unsere rbDeıten SsIınd olgende redigen, Beic  oren, Unterricht halten, dıe
Häuser SCgNEN. Zum Segnen werden wır uch Vo  e andersgläubiıgen Baslern
und Bernern gerufen, denen Jese ohlltat zu grolisen ros gereıicht. Wır die-
215  _ den Kranken un stehen den Sterbenden bei In unserer Klosterkirche hal-
ten wır den Sonn- un esttagen der Fastenzelılt die Fastenpredigten. Wır DTrE-
ıgen auch allen Festen Unserer ı1eben Frau In Langnau DEe| Reiden, eın
wundertätiges Bıld der uttergottes unter grofßem Zulauf der Gläubigen hoch
verehrt wird.>>° ach Schöonenwerd, die Chorherren sind$® un uch In
ern Pfarreien Vo Niederamt HIS ach Laupersdorf Im Jal werden wır Ofters
auf diıe Kanzel gerufen.»  S/

7555 verlegte die Provinzleitung das Ordensstudium tur Philosophie un
Iheologıe INnsS Kloster Olten, das aber auf Drangen der Solothurner Regierung
766 aufgegeben werden mMuRßte °S

|ie Verbundenheit der Kapuziner mıit der Bevölkerung ist mehrtfach belegt.
FıN Oltner ronıs chrieb in seınen Erinnerungen: Um In «den SOTgSäaTT Gc
oflegten Garten, welcher sonnenhell un Treundlıch uber der Aare gelegen
IıStT» kommen, «besuchten auch die uber dıe en kırchlich gesinnten De-
nabıgen Burger das stille osterleın, S@] sıch VO /eıt Zeit He]l
einem bekannten, nachsichtigen Pater In verschwiegener elle eıne
eichte Buße der Sundenlast entledigen, oder, un 1e] lıeber, In dem
anmutigen «Bethlehem» des Klostergartens Heım Kegelspiel, oder in dem
gastlıchen Refektorium heıtern ahle mMuit Scherz und | achen und Karten-

Das Bıld hangt auch In der Kırche, doch ıst eine besondere Verehrung nıcht mehr gebräu.ichlich.
Aus dem Klosterleın Werıth, welches Bıschof RemiIgius 778 dem Domstift Stralsburg schenkte, wurde Im Ver-
laufe der Jahrhunderte eın Chorherrenstift, das Im Kulturkampf 18/4 ure! dıe Solothurner Megierung autfge-
hoben wurde.

Schweizerischer Franziıskus-Kalender 1946),

PAL Sch 19594,
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spiel In Gesellscha der gut- un Trohmütigen Vater eıne frohliche Stunde
verleben.»>
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ADbD.
Kapuzinerkloster Olten miıt Garten HIS dıe Aare, gezeichnet und gestochen VO| Escher, 1791 (PAL 28,

Tatsächlic gab Im Klostergarten eıne Kegelbahn, uber die Pater Matthaus
Keust40 In seınem uc «Erlebnisse eıner Linde»“' Schreı «Die Patres un
Brüder vergnugten sıch beim Kegelspiel In der freien Zeıt IC selten 015
SC da auch Bürger der sıch Kegelspiel beteiligten, un keıin
Mensch nahm Ärgernis daran FS WarT damals eıne Zeit, da die Pollıtik sıch
noch nıcht in diıe eligion einmischte, da mman den Geistlichen NnIC eifenlen
wollte, Was SIE predigen hatten, nach welchen Grundsätzen SIE eıiclc  O+
en sollten, Wen SIE als aps un BischofT anerkennen mufßsten. DIie Sturme
der Reformation voruber. Kıirche un aa schutzten und stutzten sıch
gegenseliltig, arbeiteten Hand In Hand zu le des ganzen Landes.»

Aloıs Christen, Dunkle Erinnerungen eines alten Oltners aQus seiner Jugendzeit, In Historische Miıtteilungen1913), Nr. 7r  N

Naäaheres Der seine verson, «Anschuldigungen Matthäus Keust».

41 Unter dem Fseudonym Pacıficus Ehrlıch Deschrieb Keust Vortaälle dQus der Kulturkampfzeit mM Buch «Erliebnisse
einer Linde», Solothurn 1878, 10.



Auch den Zusammenkünften der Helvetischen Gesellschaft“, welche VOoO

780 HIs 1794 Ihre Jahrestagung Jjeweils Vlontag DIS Donnerstag VOT Ing-
stien in Olten bhielt und der uber 200 Mitglieder und Gäste teilnahmen,
wurden Immer ZWEeI DIS dreıi Kapuziner, SOWIE der Schultheiß und der Atfı
halter von Olten eingeladen. «Am Nachmuittag gingen wWIır zwWe| Stunden auf
eıner uDschen Terrasse spazleren, welche den Oltner Kapuzinern geho und
siıch laängs der Aare Inzıe Bel unserer uckkenr Vo Kapuzinerhaus
sıch dıe Gesellschaft in der Oltner Hauptgasse verstreut.»  43
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ADbD.
Grundrißplan des Klosters Olten mıiıt dem Garten FEnde des Jahrhunderts (FA Oa) Das Oriıginal befindet
sıch Im Provinzarchiv Schweizer Kapuziner In | uzern.

Weit herum ekannt wurden die Oltner Kapuziner WUre iIhren mutigen Fın-
Satz beım grofßsen Schiffsunglück September S A0 In Solothurn hbestie-
Jgen Studenten aus runtrut, ribourg und Solothurn das sogenannte Studen-
tenschifft, das alljährlic Tage nach dem Fest Marıa die Jungen
Leute ihren Eltern in die Ferien Hrachte In Olfwiıl kamen ZzWEe| Kapuziner
dazu, welche Tage Im Muttergottes-Heiligtum Wolftfwil ushNnNiıltTe 1e1-

Die Helvetische Gesellschaft wurde VOoT Jungen ntellektuellen 761/62 gegruündet. Ihnen ging VOoTrT allem
darum, die vaterländısche Gesinnung Im 'olk ördern und den Menschen den Grundwerten des | ebens

führen. Vor em wollte Ma konfessionelle Streitigkeiten verhindern, auf die schädliche Reisläutere!l auftf-
merksam machen, die wirtschaftlichen und sozlalen Miılfsstande beheben un die Bıldung des Volkes verbes-
SGT

Herault de Sechelles, Über die «Oltner Gesellschaft», In Oltner Neujahrsblätter 1987), 1077.



steien IC ohne Schuld des Schiffsmeisters Ttuhr das in Olten In
gebremster Fahrt eıne Mauer und racCc sofort entzweı Von den üuber 80
Passagıieren ertranken 2 / auch ater Matthäus Conrad, der zuerst schwim-
mend Heı der Rettung mithalf Als inan Ihm, dem Erschöpften, helfen wollte,
rieft ET «Lafst mich, ich bın hbereit sterben, retitet andere.»

Das gute Verhäaltnis den enorden zeigte sıch auch, als Olten nach dem
Sturz der Helvetischen Regierung un eıner vorubergehenden LoslOösung
Vo natrızıschen Regime, eıne hohere Schule miıt LateIiınunterricht einfuhren
wollte Weiıl die finanziellen ıttel ehlten, wandten sıch die Kate mMuiıt der Bıtte

dıe Vater Kapuziner, den LateIiınunterricht ubernehmen Olten entscha-
Igte diese Dienstleistung mMiıt der Abgabe eıner Jahrlichen Fleischration UIl-
rich Munzinger, der nachmalige Stadtammann un seın Bruder osefT, der
848 zu Bundesrat ewahlt wurde, rinnerten sıch spater den La
teiınlehrer Victor, der Von 804 HIS 809 amtete Nach seiınem Tode fehlte
der geelignete Pater, der diesen Unterricht hatte weiterführen können. «Alle
ersuche, selbe wieder herzustellen, lhıeben fruchtlos. Noch 811 wurde
diesem /wecke Del der Anwesenheit des Provinzlals ren desselben VOoO

Stadtgerichte eıne festliche anilzeı veranstaltet und Del diesem Anlaße dıe
Bıtte eiınen Professor wiederholt Allein Herichtet uns eın Zeitge-

die anlzeı welche dıe emenmnde 105 Fr kostete, wurde aNgENOTN-
[11e der Professor aber verweigert».  45

Vorgeplankel eiıner unruhigen eılt

Die Verkundigung der reiınel und der Gleichheit fuüur alle Menschen Urc die
Tfranzösischen RKevolutionäre stielß In Olten DEe| zahlreichen Famlilien auf offene
ren Seıit laängerer Zeit warben eiınflußreiche einheiımIsche Manner, Patrıo-
ten genannt, fur J1ese aC  el mpfingen Im Marz 798 die Frranzosen VOT den
Toren der mMıt großer Freude un Herzlichkeit un ubergaben nen die
Schlüssel der Wenn auch die versprochenen Rechte nıcht eingehalten
werden konnten, gewoOhnten sıch diıe Oltner eıne Selbstverwaltung, retite-
ten einige Freiheiten und pflegten SIEe In der /Zeıt der Mediation Miıt großem
VWagemut gıngen SIE nach der harten Zeit der Einquartierung der Tranzösi-
schen ITruppen un nach dem Wiederaufbau der zerstorten Brucke Im re
306 den Bau der eutigen christkatholischen Sta  Irche und weınhten SIe
8313 muiıt dem Gesang der neugegrundeten Gesangsschule eın

Als 814 diıe Patrizier wieder diıe aC kamen, wehrten sıch die Oltner für
dıe erworbenen Freiheitsrechte un sSsuchten De! den Mitgliedern der eId-
genOssischen Tagsatzung. Da aber diese Intervention keine nderung Hewirk-
t 2 rac der nach Solothurn In Gefängnis abgefuüuhrte spatere Bundesrat 4105

Ultner Wochenblatt, 1873, August.

Zingg, Geschichtliches ber das Schulwesen der Stadt Olten Olten 1883, 392{7.



csef Munzinger mıt seınen Mitgefangenen aus dem Prison AdQus und besetzte
mıt unzufriedenen Bauern das Solothurner Kathaus Nur mıt ilfe der Berner
Iruppen gelang der Regierung, die Ordnung wieder herzustellen DIie Um -
sturzler wurden hart bestraft; 0oOse Munzinger des Landes verwiesen, konnte
aber auf die Füursprache des russischen Gesandten vorzeiıitig aus talıen wieder
nach en zuruüuckkehren. Im Revolutionsjahr 830 verkündete ET iIm Belsern
von uber 30000 Mannern Xalrn Tag Von Balsthal»“6© die Souveraänıiıtat des Volkes
nne Monatsfrist wurde eıne lıberale Verfassung ausgearbeitet und Vo
Volk genehmigt. Damlıt War die Zeıit des Patrizlates vorbel. Weiıl sıch die Kırche
vorwiegend auf die Seilte der alten Regierung geste hatte, Dbauten die
Iıhberalen Regierungsleute die bisherigen Vorrechte und Privilegien ab Diese
alsnahme am auch das Kapuzinerkloster Olten spuüren.

Fınmal stellte der Stadtrat die Fleischlieferung fuür das Kloster eın, mıit welcher
der Lateinunterricht, aber auch die Armenfürsorge, entschaädigt wurde, «WeIl
sıch die usgaben, welche uUuNnsere emennde für dıe rmen Destreıten hat,
Vo Jahr Jahr vermehren.»  4/ DIe Gemeindeversammlung kam jedoch
nach einem Wiedererwägungsgesuch des Guardians auf diesen eschIiu
ruck un lHeß dem Kloster das leisch welterhin zukommen.:  45 829 wurde das
sogenannte «Benedictenftfasten-Fleisch erneut fur die nacnsien dreı re
gesprochen.  49 Fine zweıte Fleischgabe gIng auf Stiftungen von «Martıin Be-
senwald» 671 un Johann aggı! 774 zurück: VO Zinsabflufs mufste Ihnen
der Oltner «Spittel» alljährlic Rın  leisch abliefern 363 estimmte der Ge-
meılnderat, daf «die emenmnde den Kapuzinern stTatt der bisherigen Na-
turallieferungen von Rın  leisc Treiwillig Jahrlic 450 ranken Har bezahlen,
ohne da jedoch dem Spital diese Summe ZUr L ast g  ragen werden solle,
alls Je eiınmal das Kloster aufgehoben werden sollte.» ° Als 873 eıne KOom-
MISSION die eiträge der das Kapuzinerkloster überprüfte, lıe die-
Ser Betrag qUSsS, worauft uardıan den Gemeindeammann ene-
dıkt Schmid * olgende Bıtte richtete: «Sie wIissen, dafßs der Spital In hier,
Namens der edien Famlılıe Besenwald Jahrlıc unserern Kloster eın De-
sSiimmMmtes Quantum Rın  eisch entrichtete DIie letzte Bezahlung esorgte
err FE mI Brunner den Juni 8792 Da Unterzeichneter In kurzer Zeıt die Jan
resrechnung abzuschließen hat, gelangt er muiıt der verbindliıchen Bıtte
Sie, gefalligst anzeigen wollen, wohin er sSıch In Traglicher aCcC wenden
oder WIEe ST sıch el verhalten habe Fine aldıge ntwort Ist mMır begreif-
lıch erwunschter, weiıl Convent für Tragliche Wohltat auch edeu-

Dezember 1830.

Schreiben des Stadtrates 1824, AA

Prot. Gemeirnnde-Rat Olten 1829,

Prot. GROÖO 1829,

Prot. GROÖO 18063, { P |  O

51 FıIN Bruder des Fater Alexander Schmid, der In den Jahren® ProvinzlJjal WAäTl.

19



tende | asten tragen hatı»,>% Das Geld wurde nıcht uberwiesen, dessen
chrieb der Gemeinderat den Kapuzinern: «Alle Beiträge, weiche Vo dem
arr-, Spital- und Waldfonds bısher den Kapuzinern In Olten fur ihre
seelsorglichen Verrichtungen geleistet worden sind, werden sistiert auf
Jange, als dıe Patres e den erwähnten Verpflichtungen In der alten Weise
nachkommen.»

BIis 830 erhielten dıe Kapuziner anhrlıc 16 Klafter Holz Da seılt 8728 allen
Burgern STatt WIEe Hısher Klafter MUrT noch Klafter zugesprochen wurde,
duzierte Man dıe olzgabe tur das Kloster auf Klafter «Nun aber masten
die Kapuziner gar viele Schweine, verbrauchen er mehr Holz und stellen
Urc den Klosterknecht eın formliches egehren nach mehr Holz.»° Der Rat
lehnt das Gesuch ab, kurzte die bisherige Zuteilung, als INa dem Vor-
schlag Von Martın Dis’teli,55 der Prasident der Oltner Forstkommission War,
Tolgte un den Kapuzinern nıcht wWIEe bısher Klaftter, sondern MNMUrTrT noch
Klafter mit 600 Reiswellen abgab.°® Fın welılterer Antrag, das Holz tur die Bak-
ker, weiche das rot fur die Kapuziner backten, NnıIC mehr Kostenlos abzuge-
ben, wurde Vo Gemeinderat ebentftalls aNgENOTMNMEN, Jedoch uDerlıe ST je
dem Backer auf Zusehen hıin eın Klaftfter Holz

Immer mehr wurde auch diıe kirchliche Einflußnahme in den Ablauf des Hur-
gerlichen tages eingeschränkt. 834 en die enorden dıe Kreuzgange
nach Itentha un agendo auf °/ 837 wurde das Fest der Agatha>® auf
den nächstfolgenden Sonntag verlegt und beschlossen: «Da die Felier der
Agatha auf eınen Sonntag verlegt Ist, keıin hbesonderer rediger erfordert
Ird und Fronleichnamsteste auch anderwärts der abzuhaltenden
Prozession keine Predigt gehalten wird, sSoll diesen agen auch In 416
kunft in hıer kein besonderer Ehrenprediger mehr angestellt werden Da DIS-
her diıe E V Kapuziner hliefur mI 224 ranken bedacht soll iIhnen
angezelgt werden, dafß SIE Von MNUu [1UTr DTrO afa fuür essen diesen
agen eziehnen werden.»  59 Der zweıte Gemeindefeiertag, das Patroziniums-

Stadt-Archiv Olten STAO) Schreiben Donat Gemeindeammann Schmid, 1873, 18.12.

Prot. GRO 18/3, 5.11 und 29.12 Unter Verpflichtung verstan: [11871]1. die Teilnahme der Kapuziner altkathol!l-
schen Gottesdienst In der Pfarrkirche Un dıe Ubernahme der Stellvertretung des altkatholischen Pfarrers.

Prot. GRO 1830, ID

Karikaturist, Merausgeber des Schweizerischen Bılderkalenders.

Prot. GRO 1832, Ta

Prot. GROÖO 1834, 24  N

ach den Heıiden Stadtbräanden VO| 1411 Un: 1477 wurde derTag der gatha 5 Februar) als Schutzpatronin
das Feuer als resttag eingeführt.

Prot. GRO, 1837
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fest,°9 wurde 861 ebenfalls auf den Sonntag verschoben, allerdings un
dem Protest VOT Pfarrer Gerno

Mehrere re wurde der ollatiur gestritten. [)as eCc für die Wahl
des Pfarrers das Chorherrensti Schönenwerd; heharrte In mehreren
Schreiben darauf, und Verzichtete auch NnIC  J als 873 der altkatholische Pfar-
16lr Herzog ohne seıne Einwilligung als Nachfolger des entlassenen arrers
läası eingesetzt wurde. ©2

anz allgemein reagierte mman 1e] empfindlicher auf Außerungen geistlicher
Herren und fand leichter kritische Worte für ihre Lebensführung. Lohniragen,
Stolgebühren, Entschaädıgungen für Jahresgedächtnisse, fuüur onannes- und
tefanweın Ofters Gegenstand gemeinderätlicher Verhandlungen
868 wurde das Verhalten VonNn Tarrer läsı gerugt, der sIıch «In verschiede-
Nen\n Wirtschaften ungebührlich uüuber dıe Gemeindebehorden ausgesprochen»
en soll.© 871 wurde elr ersucht, einem ater Kapuziner die Kanzel VeTlT-

weilgern «und Del der Auswahl der Stellvertreter vorsichtig seIın», sSoll doch
«In etzter Zeıt eın ater eıne Predigt gehalten en, eren nhalt in sittlicher
Beziehung fur die /uhorer anstöfßi1g gewesen seın und allgemeıne Entrustung
verursacht aben.»

er gleiche Gemeinderat empfing Maı 86/ den Bischof der Orts-
GrENZE un begleıtete ıhn in eıner Prozession, der dıe gesamte Schulju-
gend teilzunehmen el In dıe geschmückte Kırche zu Firmgottesdienst;
allerdings wurden beiım Fintreffen des ISCNOTS un während der Prozession
nıcht mehr «12-15 Kanonenschüsse abgefeuert», wWIıe das noch He einem glei-
chen nla Im re 8h1 Brauch war eCc später, oven!-
Her 1878 eschlio der emeınderat, daf alle epunren tur Jahrzeıten den
Kiırchenfonds Ttallen und die fiIruheren Entschädigungen die Kapuziner im
Betrage VOonN ranken nıcht mehr ausgerichtet werden sollen.

868 wurde auf Antrag der Herren Nıklaus Riggenbach66 un Dr Chri-
sten das Schlofs Zielemp abgebrochen, amı mehr IC und |_ uft n dıe
hereinkamen omı WaTl die Möglichkeit egeben, die nıcht MNUT uUrc
die ore betreten, sondern gab NUu auch VOT der Aare her eınen Zu-
gandg Die Fortführung eıner durchgehenden Straße WaäafT nıcht moglıch, da der

Martın von lours.

51 Prot. GRO 1861, 175

rot. GRO 1859, DA 1860, 14.4., 1806/, 5.10 und 6.10

Frot. GRÖ 18083,

Prot. GROÖO 1871, (

Prot. GRO 1867 25  D

Direktor der Werkstatte der Schweizerischen Centralbahn, FErbauer der Kıgıbahn und welilterer ahn-
radbahnen In verschliedenen Landern



e 2 8 'a» . .0 0 0, 0 . 0, 8
.0 &.  » K, U’%X XN  I 0 D'n +

e «”  'v’e .“
* ı o
.

K
' ä*. &;

R
v  /

xu«. P .&.M}

a
X V R°

W OO

W „
. n  a
€  M  0

a A
»  S#

H W

0 8 S_
w

K  a
W f«  ;. S,  H X X v 8

x

SCCA
A,  A  P I5pn 0 &—

Ce3V x 9
n

W KD  »0 04  K N  »0 A  «xS
e WW

9

«

Aa
'<

d
s

w  $
. \.«“

v “

D Da

. 5 o

. x

D's%*

A

5 8 4  x n w  S  %:
9 , D4  ’ K,  K,  K  M  OO8 DA  @’ S e’

ADD. ®
ol Christen, der Drofilierte Gegner und Bekämpfer des Klosters Oltén ıl Stadtarchiv Ulten)

2



Klostergarten DIS dıe Aare hinunterreichte. Die enorden der ersuch-
ien die Regierung, eın Durchgangsrec gewähren. Von diesen Verhand-
ungen mufßte auch der Proviınzlal nıcet Vernommen en In eınem rıe

den | andammann des Kantons Solothurn rachte er seIıne edenken VOT
un zeigte sıchJ dafß ET Com  ter; zuverlässiger Seite Verlr-

nımmt, dals Privatspekulation der Aare entlang eine Straße auen inten-
lere, die beinahe eınen Drittel des Gartenareals des Kapuzinergartens n
Iten In nspruc nahme, SOMI den noötigen aum des ohnehnın Kleinsten
Gartens In der Provınz VEreNdgeESTN, ZUT Aufführung eıner en auer all-

assen un unnotige Kosten verursachen wurde Die hohe Regierung VOoO S0O-
lıothurn durfte Im In  IC auf dıe Jahrlıchen und oft außerordentlichen Beılträa-
96 alle Kapuzinerklöster des Kantons eın unbezweifteltes eCc en, In
dıeser Angelegenheiıt eın entscheidendes Wort mitsprechen en Dieses
antscheıiıdende Wort mMochte NUu der Vorstand der schwelIizerischen Kapuzl-
nerprovinz mıit gegenwartiger elirton in Aktion rufen un die hohe eglile-
1uUNg dringendst bıtten, sSIe mochte sIıch Veranlafst finden, weniIgstens eın 015
Iındes eto Jjenes intendierte Bauvorhaben einzulegen. Sie wurde
adurch nıcht hlo(fß die Kapuziner in ıIhrem Nutzrechte schutzen, der hNO-
hen Regierung selbst KOosten/sondern der mMmMensen enrneın der

Olten eınen ausgezeichneten Dienst erweısen Der unterzeichnete Vor-
stand der Capuziner legt er zuversichtlic Jese Angelegenheiıt In dıe
weısen an der en Regierung un ıtte zugleic hochdieselbe den
warmstien un aufrichtigsten Dank fur Ihre grofßmutigen pfer alle Con-

des Kantons genehmigen.»  6/ Verhandlungen wurden keine geführt,
UTNSO uüberraschter mußte uardıan GEeWESEN seın, als Ihm der Oltner
Stadtiforster Meiler IM darauffolgenden Jahr mitteilte, «daflß die Regierung De-
schlossen habe, auf Gesuch der Olten Vo August 871 neben der
ın dıe Aare hın eın verschließbares Tor erstellen un den Platz
Vo der ın IS Zzur alten Mauer dem um zuganglıch machen, Im-
(NeTr in dem Sinn, dafs tur siıchern SC gesorgt un der Klostergarten in
keinerlel Weilse belästigt werde Nächste Tage ırd die Mauer un der Ver-
sSchlufß vollendet un Verbottaftfeln angeschlagen.»

Unfehlbarkeitsdogma un rundung der altkatholischen Kırche

Die Verkündigung des Dogmas uüuber die papstliche Unftfehlbarkeit In Glau-
Denstragen Frsten Vatikanischen Konzıl 18 Julli 870 gab den nla
für eıne angst schwelende offene Auseinandersetzung der Iıberalen Fuhrer
muiıt den kırchlichen Organen Als Paulin Gschwind® sıch menrmals weigerte,

PAL, Sch 1870

PAL, 18371

jnStudium n Iubıngen, Munchen un Solothurn, 1861 ar In Olten, 1862 Pfarrer In Ramiswil, 1865 In
Starrkirch, 1872 Exkommuntikatıion, 1876 Heırat. Vikar des christkatholischen Bischofs, 1889 Pfarrer In Kalser-

1905 Übersiedlung nach ern Verfasser mehrerer Publikationen.
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den Passus uber dıe Unfehlbarkeit des Papstes In lehramtliıchen Fragen ImM Fa-
stenhirtenbriet 87 von der Kanzel verlesen, mufste Bischof ugenIius
Lachat andeln, wollte er diıe Pflichten eınes berhirten der katholischen Kiır-
che nıcht vernachlässigen. Am Oktober 872 sprach ST die xkommunika-
tıon qUS, D November 8792 SCNUTzZTIEe der Kantonsrat den Rekurs Von
Paulın SChWIN un eschio mıit D Stimmen, ın als Pfarrer In Starr-
Ir belassen.  / Im egenzug seizten die Diozesanstäande, außer Zug un
Luzern, Bischof Lachat Januar 873 ab un wiesen ıhn aus dem Kan-
ton Solothurn du  N Fr fand Unterkunft In | uzern.

Am Dezember 67 kamen in Olten 2000 Mıtglieder des «SchweiIize-
iIıschen Vereıins freisinniger Katholiken» und faßten der LeI-
tung Vo Walter Munzinger/  2 den eschlu eıne altkatholische Kırche
runden. Der biısherige Oltner Pfarrer Peter lası wurde ebruar 873
Urc die Gemeindeversammlung seIlnes Amtes enthoben. Ohne diıe Kesolu-
tion der 6/ Katholischen Maänner un der Frauen  S  J dıe sıch dieses
orgehen wandten, zur Kenntnis nehmen, schlugen die Oltner enorden
dem Regierungsrat VOL; den dus dem chongau stammenden FEduard Her-
zog zu Pfarrer berufen SO entstan nach Starrkirch In Olten eıne
welıtere altkatholische Pfarrei Am November 8373 Tolgte die Nachbarge-
mernde rımDaC un November 3/6 ıel Pfarrer Rudolf In Schönen-
werd In nwesenhelıt VvVon vıer Polizısten den etzten romisch-katholischen
Gottesdienst In der Stiftskirche

Leidenszeıt für apuzinerkloster und Katholiken

Nun begann tur das Kapuzinerkloster Olten eıne Z/eıit schwerer Prüfungen un
für dıe romıIısch-katholischen Gläubigen eın Leidensweg Am Oktober 872
wWwurde Pfarrer SCAWIN diıe Exkommunikationsurkunde uberbracht, gleich-
zeitig orderte Bischof Laäachat die Kapuziner VvVon Olten aufT, Fest Allerheaili-
gen un auf eıne weltere /eıt dıe pastoralen Funktionen In Starrkirch U-
uben Aus welchen Grunden sSIEe dieser Weisung nıcht nachkamen, Iıst nıcht
ersichtlich. Bıschof Lachat hedauerte das Ausbleiben und chrieb NO-
vember AA

Schweizerische Kırchenzeitung 1872) 446

/1 Bericht und ntrag der Regierung 1872, 19619 Kantonsratsverhandlungen 1872, 18/7-234.

jSohn des Bundesrates Josef Munzinger. Studierte dıe Rechte In Bern, Parıs und Berlın, 1863 Ordent-
Iıcher Professor der Kechte der Universitat Bern, 1872 Nationalrat.

Unter diesen Frauen befand sıch auch die Mutter des Vorn 1875 DIS 1890 amtıerenden Iıberalen Bundesrates
Bernhard Hammer.

S Studium der I!heologıie In Luzern, rreiburg .B und onnn 1867 Priester, 1868 Professor In Luzern,
1872 Pfarrer In Krefeld, 1873 erstier altkatholischer Pfarrer In Iten, 1874 Professor der Universri Bern, 1876
erster altkatholischer Bıschof der SchweiIiz.



«Hochwurdiger Herr ater Guardıian!
Ich habe UNgESTTN gesehen, da Sıie auf heute keiınen ater nach Starrkirch ab-
geschickt en, seiıne egenwa wüurde Ja noch keiınen Tumult veranlafst ha-
ben, hatte sıch nıc aufdräangen mussen, ber ware da geWESEN, Wenn die
Pfarreı ı1eber ıh Zzur Abhaltung des Gottesdienste: gewollt hatte, auch,
WeTlln dies nıc geschehen ware, hatte selbst eın (unlesbare Stelle) aQUus der
Kırche, VOT Begınn des ottesdienstes Wirkung auf das olk gehabt. Ich mufs
dringend wunschen un Sıie instandıg, Sonntag Morgen unfehlbar e1-
ne  z ater ach Starrkirch senden. erselDe sollte frühzeiltig eiıntreiffen,
och mıt den Ammannern oder Jjenen Gemeinderatsmitgliedern sprechen
konnen. Gewinnt auch da nıcht, begıbt sıch direkt In dıe Kırche, un
sobald Hr SCAWIN sıch präsentiert oder In dıe Sakristel oMmMMT, WEeIsS iIhm
beifolgendes Bıllett VoTrT un auf all diese negatıv dQUsS, ent-
ern sıch, unmıttelbar erst, WeTnIn gerade der Gottesdienst egiınnen oll un
SOMI! das olk anwesend ist Ich wirll nıIC verschweigen, daf eIWas g
oll ur'! aber unterm horbogen eınen Augenblick stillstehen un laut e[T-

Klaren: ‘Ich werde Vo  = Herrn Biıschof eigens hergesandt, hiıer den (jottes-
dienst halten des suspendierten Pfarrers, werde aber daran verhindert!‘

ware dies och Hesser. Koönnte ich miıch Herrn an wenden, wurde
das Kloster weniger hereingezogen, alleın Jjenes ıst dato unmöglich; ich werde
ber Ihr Kloster sSsowelt schonen als möOöglıch Das Inviıgilıuum UuUrc eınen ater
mac aber (unlesbare Stelle) mındestens beiım Oolk Aufsehen un entfernt sıch
nıcC (unlesbare Stelle) FS ist merne Meinung] auch NnIC dafs der (unles-
Hare Stelle) ater sıch streıten oder das Funktionlieren erzwingen oll Fr oll
eiınfach dort seln, damlıit die Pfarreli NnıIC g könne, wır mulsten, wohl oder
ubel, der Messe des exkommuntzierten Priesters beiwohnen, denn WarTr Ja
nıemand anderer zugeschickt worden für den Gottesdienst Sonntag Für all-
Ttallıge Extraauslagen hıefur ste ich »
Als Entwurtf wurde dıe folgende Erklärung beigegeben
«Der OC ater des Iöblıchen Kapuzinerklosters in Iten, welcher diese Zel-
len vorwelilst, ıst Vo  - Uns beauftragt, den ottesdienst In Starrkırch, Sonntag,
den ds halten un hıiedurch einem sakrilegischen eginnen vorzubeugen.
Solothurn, den November 18797 ugenIus, Bischof Vo Base |75  »

Dominık roli wurde Sonntag nach Allerheiligen nach Starrkirch dele-
giert; uber seıne «Aufnahme» orlentierte ET Kanzler ure

«Heute, Sonntag, den November, suchte Icn getreulich rem schriftlichen
Auftrag nachzukommen un In Starrkirch ottesdienst abzuhalten ega mich
vorerst risten, Ammann Vo  —_- Starrkirch, der mır den Rat erteılte,
gleıiıch wieder nach Olten zurückzukehren, Sons habe Skandal, ich aute Ge-
tahr, mMuiıt dem Landjager weggefuhrt werden. Er zeigte mır den eschlu des
Regierungsrates un Wır werden alles tun, iIhn (den Pfarrer)| ehal-
ten konnen.‘ rotizdem ega ich miıch In die Kırche un War unmıttelbar
VOT a Uhr, welcher Stunde der ottesdienst sollte abgehalten werden.
Gschwind erschien, begleıtet Vo  — dem Statthalter Vo  — Starrkırch un dieser mıiıt

Biıschofl. rCchiv Solothurn BiAS) 1502 Dulliıken/Starrkirch-Wıl. Im Original siınd gewisse lextstellen entstellt
und daher nıcht mehr rekonstrulerbar, darum In der VWiıedergabe des Textes der Hınwels auf «unleserlich»,
auch In der Abschrift publızıert In Lukas VWalter, Dulliken Im und Jahrhundert, Dulliken 1993, In die-
Ser ausfuüuhrlichen Schrift ıst die Geschichte des Kulturkampfes In Starrkirch-Dulliken dokumentiert.
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ihm Im Auftrage des Gemelilnderates. Teılte In seIiner egenwa Gschwind
meırne Issıon mıit, sogleich zerriß das Schreiben Vo  —_ Ihnen, wıe ich Ihm das-
sSe vorlegte. schwind, unterstützt Vo  _ dem Statthalter, gab mır den Be-
tfehl In der Sakristel, schnell als moglıch die Kırche verlassen. Drohten mır
mMıiıt den Landjägern, dıe wirklich In der ahe 'Ich lasse nıemand da Got-
tesdienst halten, schreiben Sie das MUT dem Biıschof”, erklärte In aufgeregter
Gemütsstimmung 1g un otil] schritt ich Urc die Mıtte der Kırche S War
noch nıC T Oolk innerhal der Kırche, ingegen ar ziemlıch viel außer
der Kırche, unter dem ortal, auf den Ausgang der aCcC Da angekommen,
un Urc die Volksmenge gehend, ich 'Ich habe MUT den Befehl des Bı-
schofs vollzogen.‘ Fiıne Stimme Vo  — einem Jungen Mann Onte mır
eht schnell Tort, Oder. 16 Frklärte ruhig nochmals, dafß IC dem Beftfehl! des Bı-
schofs nachgekommen. Auf Jese Worte rief eın Mannn "Die Kegierung und der
emeırnnderat sınd da uüuber Biıscho' ntwortete gelassen: ‘Ja wohl ın
weltlichen Dingen.' Hiıerauf gelangte T ohne weltere nsulten Vo  S Starrkiırch
In Kloster Iten zurück. Das der getreue Ausgang der Issıon nach Starrkırch
Soeben ist uardıan Ins Kloster zurückgekehrt, dem IC den ganzen Hergang
der acC miıtteılte Fr gab mır den Auftrag, Sie ersuchen, dafß sIe, nach SOl-
hen orgaängen, UuTIS Kunftighın mıit solchen Missionen verschonen möoOchten,

76das Kloster nıcht noch In grolsere Gefahr bringen.»

Heirkle Lage der Kapuziner
Jele Katholiken, die zu Missionskreis der Oltner Kapuziner gehorten,
auf eiınmal ohne Gotteshaus, ohne Pfarrhaus, hne die Fondskapitalien, mıit
denen diıe Pfarrer, dıe Kapläane und der Unterhalt der Gebäude ezahlt WUT-
den In Schönenwerd un r'ımbac wurden Notkirchen erstellt; In Olten fel-
ert die Kleine emenmnde der Romisch-katholiken Ihre Gottesdienste mıt dem
abgesetzten Pfarrer läsı In eınem Bauernhaus, WeI|l die Regierung sıch WEeI-
gerte, dıe Benutzung der Kapuzinerkirche fur dıe Frelier des Sonntagsgottes-
Jjensties Androhung vVon Strafe Treizugeben. Sie anerkenne MUT eıne KQA-
tholische Kırche un asse dıe Klosterkirche Olten NnıIC in eıne zweiıte
Pfarrkiırche umwandeln

Weıl viele aubige nach WIEe VOT Del den Kapuzinern Rat un ılfe holten,
das In eıner solc aufgewuhlten Zeit SOTO Mifßtrauen un

Beschwerden die Regierung. Pfarrer Paul SCAWIN eklagte sıch
10 IMarz 873 beiım Oberamt Olten-Goösgen:

«Im Interesse des reliıgiösen Friedens In UNserer Pfarrgemeinde un ZUr Wah-
1Uung meilner pfarramtlıchen Rechte bın Ich genotigt, nen Herr Oberamtmann,
folgende Mıtteilungen machen:

FS Iıst konstatiert, daf eın ater Kapuzıiner Februar Abends, der seIit lan-
Zeıt erkrankten Frau des loıls Freıi von ullıken die Sterbesakramente

gespendet hat, ohne dafßs weder Vo eıte der Famlilıe Frel, noch Vo eıte des

BıAS 15092 Dullıken/Starrkirch-Wil. Abschrift DEl Walter, 48T.
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Ositiers meırne Bewilligung nachgesucht oder Vo  _ meılnner eıtfe gegeben WUuT-
de

S ist sıcher, da siıch Februar In Wıl DE ILWEe Hıldebrand sıch die-
se unbefugte Anmaßung Vo  e eıtfe des Osters geltend mMmachte

Sıie wiederholte sıch Jungst el Caspar Wiss zu driıtten Male
[)a In dieser INSIC zur Genüge bekannt ist, daflß Ich schwer Kranken, welche
eınen andern rıester wunschen, wilifahre, sofern INa  —_ mich darum De-
gru bın ich In all den genannten Fallen genotigt, anzunehmen, [a  _ habe mır,
dem Ortspfarrer, zu FrUuftz un hınter seiınem Rucken handeln wollen. Das
kann ıch aber schlechterdings nIC un MUu deshalb vermoöge mel-
mer pfarramtlıchen tellung das Kloster Iten, 1e6e5p dıe handeln-
den Personlichkeıiten die Anklage auf unbefugte Verrichtung pfarramtlıcher
Funktionen erheben un mochte deshalb die bezuglıchen 58 des Strafgesetzbu-
ches angerufen un angewendet en
Überdies ist mMır Vo  > zuverlässiger eıtfe mitgeteilt worden, da etzten Sonntag
der Senilor des osters, Theodor, der schon Agatha-lag die Abhaltung
des Gottesdienstes In Dulliıken dahın mißbrauchte, dafßs nachher mehrere
erbetiene Hausbesuche machte, In ullıken nach dem Gottesdienste eın Kınd
des | aurenz Marrer getauft hat, wiederum ohne lle un jede Frilaubnıs Vo
meılner Seite
em ıst allbekannt, dafß sıch seıt der Einfuhrung des Privatgottesdienstes In
ullıken die Gemuter viel verbitterter un dıe gegenseltigen Feindseligkeiten
zahlreicher geworden sınd, deshalb darf vielleiıcht mMuiıt run angenomMmm
werden, dıe Ursache hlevon ange muiıt der Abhaltung des Sondergottesdien-
tes Ferner ist NnIC abzusehen, Wann\n wieder RKuhe un Eintracht
In uUNsere Pfarrgemeinde zuruckkehren soll, WeTnIn Jese geistliche Aufreizung
ortdauern sollte Und gewi Iag nıIC Im Inne des Regierungsrates, als

den Hausgottesdienst (als Hausandacht) gewahrte, eınen formlichen, nTtallı-
bılıstischen Gottesdien mıit offentlichem Charakter bewilligen, un doch ıst
erselbe (U diesem erwachsen; denke mman MUur auf dıe obıge auftTe, dıe
formlichen Predigten un die Verlesung des verbotenen Hırtenbriefes, 96-
nann Fastenmandat Da hiıerbel ıne große Verwirrung, esonders iıne große
Verwilderung der Jugend, Vo  > der eın gew'ilsser eıl sıch der reilgiıosen UG
un UOrdnung ganız entbındet un nırgends ihrer sonntäglıchen Pflicht des Got-
tesdienstbesuches nachkommt, ıst Ine naturlıche olge, aber sehr edenkld_I-
cher
Deshalb mMmochte Iich Slie, Herr Oberamtmann, hıermıiıt allen Ernstes ersucht na
ben, Sie mochten dem Regierungsrat In Anbetracht der angegebenen Aus-
wuchse ıne Modifikation des bewilligten Gottesdienstes etwa Iıne onn- un
testtägliche Messe ohne Predigt un ohne Gesang) oder Ine ganzlıche Un-
terdruckung desselben vorschlagen. Die strenge Jahreszeiıt ISst Jetz vorbel; Wer
nıIC ach Starrkırch gehen begehrt, hnat Gelegenheit, anderswohıin YC-
hen
Da die Separatisten nıcC Tast eın rellgıiOses Bedüuürfnis befriedigen, als viel-
mehr Skandal Serregen un nach un ach auf ıne Desondere Pfarreıi hinsteu-
ern wollen, dürfte unter Hiınwelsung auf das Ige als erwiesen Hetrachten
eın un uberflüssig ist demnach noch erwaäahnen, dafß dieselben Ascher-
mMmiıttwoch eiınen ater Kapuziner kommen lelsen, lediglich der Aschensegnung

In Dullıken, das Z7UT Pfarreı Starrkirch gehorte, durftfte seilt Januar 1873 Sonntag eın romiısch-katholischer
Gottesdienst gehalten werden.
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7un dafß sIe hereıts Schritte en, el Todfaällen urc diıe
Kapuzıner Trauergottesdienste veranstalten.
Schliefßlich mochte ich Sıie vermOöge meılnes mtes ersucht un beauftragt has
ben, die meırne Pfarrrechte muit en tretenden Patres D: Rechenschaft un
ZUrTrT Bestrafung ziehen. «Im Anfang wıderstehe», el ©: un wenn Irgend-

78
W mufß hier, auch anderer Worte/ zur Geltung kommen.»

Der Oberamtmann eıtete J1ese Beschwerde v Marz dıe Regierung
weiıter un meırnnte zu Kapuzinerkloster Olten

«Wenn endlıch Hr Pfarrer SChwWIN das hiesige Kapuzinerkloster rekla-
miert, hat nıC ganXz unrecht Die ellung, weilche das hiıesige Kloster Im
allgemeınen In dieser rage Vo  _ Anfang eingenommen, ıst nen bekannt In
dieser Separatgottesdienst-Angelegenheiıt Vo  _ ullıken, lassen sıch wWel
auptmomente das Kloster un eiınzelne Patres antfiunren

ora ist konstatiert, da Jle Jjene pofarramtlıchen Handlungen, wıe Trauer-
gottesdienst, pendung der Sterbesakramente un ornahme Vo  — Taufen
Urc dıe Patres des lesigen Osters ausgefuhrt werden.

Ist mehr als auffallend, dafs diesem |Dienste vorzugswelse ater heo-
dor Schublıi verwendet wird ater Theodor ıst näamlıch Vo  —_ Starrkırch gebürtig,
un ennn als solcher hereıts lle eute In den beiden emeırnden UuUrc diesen
Umstand iıst denn hbestens als jeder andere ater berufen, mıt den L euten
verkehren un SsIeE auch In reliıgıosen Dingen estimmen estuiz auf das Gje-

INa angezeıigt eın
dem lesigen Kloster untersagen, ohne ausdruckliche Einwilligung Vo

Hr Pfarrer schwın  P dıe SUu angeführten Dfarramtlıchen Handlungen In der
Kirchgemeinde Starrkirch vorzunehmen.

Den ater Iheodor aQus den angefuührten Grunden nıcht mehr In die Kırchge-
meırnde Starrkirch un ullıken senden.

Dem Kloster ber das Verhalten einzelner ater Ihre Miıfßsbilliıgung aQUSZUSPTE-
chen
Bezüglıch des etzten Punktes kann ich nen mittellen, dafs unter der Fiınwoh-
nerscha Vo  —_ Iten Iıne starke Miılsstimmung das Kloster Platz gegriffen
hat
Fıne allfällıg weiltere Beschränkung des Vo  _ nen unterm Jänner ın He-
willıgten Separatgottesdienstes stelle ich rem Ermessen anheım. Ich War der
Ansıcht, Je weniger Aufmerksamkeiıt die Staatsbehorden diesem Sondergottes-
dienst schenkten, Je her aufhoren werde; wWenn Kanzler ure und das hie-
sige Kloster gehorchten, alte ich afur, ware schon unterlassen WOT-

den.»

«Fort mMit dem Kloster!»

IC MUT In der emennde Starrkirch amen die Kapuziner rucC auch
In andern Gemeinden standen sIe VOT eıklen Situationen. Finesteils

Walter, 208.

Walter, 209f.



SsIe VOT rem Gewissen verpflichtet, die re der romisch-katholischen Kır-
che uberallhın tragen, andernteıls wurden nen UuUrc staatlıche esSCNIUS-

Grenzen geSetzZt, deren Einhaltung oder Übertretung mMmanchem Pater
schwerfiel. Kontrollie wurde ıhr irken Uurc die Heiden bromiıinenten Olt-
nelT Dr rısten und Peter letschl, diıe el eıne Zeitung herausgaben
un SIE auch redaktionell betreuten.®  Ü aren anfanglıch dıe eıtrag noch
erträglıch und vertretbar gehalten, nahmen sIe mMuiıt der Zeıt eınen era p -
lemiIschen Sitil d daf eıne ernsthafte Diskussion gar nıIC mehr moOglıch WarTrT

en Auftakt zu Kampfe diıe XISTeEeNZ des Kapuzinerklosters iıldete
Aıne Einsendung Im Tagblatt der Bıel VO Dezember 18/73,
ter Olten hieß

«Ich fur uberflussig, das Tun un Treiben des Osters dıe al  D
tholische, acht wahrreligiöse aC  e, in der ganzen Erbärmlichkeı ıllu-
strieren, mehr, da hlies enorden un der Bevolkerung nıIC unbe-
ann ist Was die braunen Dunkelmänner sundiıgen anrneı un
reiheıt, Familienglück und Burgerfrieden. ber TIragen mufß [Ta  e sıch
doch, ma  —_ ıne andvo gıftiger notorischer Mußiggänger ungesto
eın solc unheliıl- un frevelvolles pıel reiben lasse. Hat denn Iten Im ereine
mıiıt dem aa eıne Miıttel, eıner solch fluchwürdigen, ordnungsftfeindlichen An-
sta eın Fnde machen?
egenuber den vielfachen unchristlichen Volkswohl un Büurgerglück gefähr-
denden Ausschreitungen des Osters solllte mMa  _ annehmen en, ware
Hald einmal der Zeitpunkt gekommen, eın gebileterisches ‘bis hierher un
nıIC welıter!‘ Platze ware. S ist ıne unleugbare atsache, dafls der a-
tholizısmus sıch In hies Gegend nıC gesund entwickeln un gedeihen kann,

Jange solch‘ giftige Wüurmer seınem L ebensmarke7 darum einfach
Fort muiıt dem loster!'»

Verweigerung eInNnes Beitrages
JIrotz heftiger Angriffe Im Kantonsrat un unangebrachter usTalle HFG Re-
gierungsrat ugustin Keller «Altkatholikenkongrefß» Vo Dezember
872 in Olten dıe Kapuzıiner, sprach der Kantonsrat den KapuzinerkloO-

Solothurn, Dornach und Olten 873 «die bliche Unterstutzung fur das
vergangene Jahr muiıt der Weisung dafß der uardıan von Olten) dıe Patres
anhalte, die Kanzel nıcht fur die Pollıtik mifßbrauchen, samtlıchen Pfarrern

Dr. ol Christen, Arzt In Olten UNn! edaktor des «Oltner Wochenblattes», Kantonsrat und Mıtglied
der radıkalen «roten» Partel; Gruüunder der Gemeimnnutzigen Gesellschaftt Ulten-Goöosgen, des Lungensanatoriums
Allerheiligenberg 010 Hägendorft; Mıtbegrunder und Prasıdent der altkatholischen Kırchgemeinde Olten, Vorsit-
zender des Synodalrates der schweizerischen Nationalkıiırche. Peter Dietschi, Professor für alte Spra-
chen der Kantonsschule Solothurn, 1869 Umzug nach Olten und Gründung des Iıhberalen KUraUuUeEeN»
Volksblattes Vo Jura, 1878 Herausgeber und edaktor der lageszelitung «Oltner Tagblatt»; Mıtbegrunder der
altkatholischen Kiırchgemeinde en, Prasıdent des Synodalrates der christkatholischen Kırche der ScChweiz,
Gründer der «Katholischen Blätter», Vorläufter zu «Katholık».



dıe Hostien abzuliefern und SIE keinem verwelgern, WIEe dies In rımbac
87geschehen

874 nahm diıe Regierung diesen Betrag erstmals nıcC mehr In das Budget
auf mMuıt der Begründung: «ESs Iıst nıcht bestreıten, da die Kapuziner Dienste
eiısten, rag sıch aber MNUT, ob der Schaden dieser eute nıcht größer sel,
als ihr Nutzen. IC Ersparnisgrunde en Uuns dem Antrage veranlaflst.
[DDire Leistungen der Kapuziner, sSsowoh| emernden als auch rıvaiten N-
uber, werden Von diesen mehr als genüugen entschädigt. Dem Staate selber
elısten SIE nıchts, sondern wiıdersetzen sıch Im Gegenteil allen seınen Bestre-
bungen, un ich sehe deshalb Kkeınen run eıIn, der aa ıhnen Bel-
trage ihre Fsseliı ezanlen solle.»© Kantonsrat Surı sprach sıch tur diıe
Ausrichtung des Beitrages aus un meırnnte «Der aa Ist, WeTn auch nıcht
rechtlich, aber doch moralisch verpflichtet, die Unterstutzung fortzusetzen.
er der ushNnılTe auf den Pfarreien eısten die Kapuziner 1e| fuüur die Seel-

Im allgemeınen. Sie werden oTft aufs l and berufen, un In jedem Kloster
ist eın sogenannter Operarlius, der uberall, WO  Iın Al auch Herutfen wird, seIıne
ushNnıltTe eısten MUu Bel allen Unglucksfallen sınd die Kapuziner dıe ersten
auf der Stelle, un noch nıe en SIE Hilfsleistungen verwelgert.»

|)as oium Vo  > Regierungsrat Baumgartner Vo solcher Überlegenheit
und Objektivıtat, dals eın langerer Passus daraus zıtiert werden oll «VWıe Sie
Herren Kantonsrate wissen, Hın Iich ertreier eines wWiırklıc Treisınnıgen un
ganz protestantischen Wahlkreises Wie meırne Wahler da stimmen wüurden,
weıfß ich naturlıch NıIC aber ich stimme nach meıner innersten Überzeugung
un will meırn oium VOT dem braven olke des Bucheggberges auch verant-
worten [Die Gründe siınd olgende: Frstens T die ater Kapuzıner DEe|
dem dermalıgen Priestermange!l fur UNselTelJ Kanton als notwendiIg und finde

NnIC angezelgt, Uunsere LandbevoOlkerung dieser Bagatelle Vo 2000
Franken alarmıeren un die XISTeNZ Vo  z Priestern, die nıchts als den eınfa-
chen |L ebensunterhalt un Ihre Halbleinkutte esitzen, maltratieren. Die Ka-
Huziıner en otal Vo  _ uttatern Bleiben Jese zurück, hort ihr Zusammen:-
leben auf. Ich In nıcC als recC un bıllıg, wWenn dem mildtatigen Sinn des
Volkes die Ooberste | andesbehorde aallı Hartherzigkeit vorangeht. welıtens hat
dieser en UuUNselrlT Kanton Wiırklıc viele Verdienste erselDe zeıchne
sıch Urc Aufopferung In der Pastoration Vo  —_ verwalsten Gemermden un In
der gottesdienstlichen Aushıılfe vorteirlhaft aus un seıiıne Glieder sınd He allen
Unglücksfällen immer In den vordersten Reihen der Hılfeleiste  en Ich Nel-
kenne diese atsache hıer ganz unumwunden. Sie sınd auch die Hauptgrunde,

die ater Kapuziner Im ganzen Kanton Vo  —. 0-1 sıch großer 1e
un Anhänglıichkeit erfreuen en Fın welıterer run War ıhr eiınfacher
VWandel, die Kenntnisse VvVon Land un | euten un ihr wahrhaft christliıches Auft-
treten In den Gemernnden. Seıt vier Jahren ist dies reIiliıc gar vielseitig anders
geworden Man hat auf wahrhaft unchristliche eIse sıch, wıe mır scheımnt,

7 Prot. Reg Rat 1873, 29  &2

Prot. des Kantonsrates, 18/4, 24.11
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Muhe gegeben J1ese einfachen un aali! dem Volke Dbısher Harmonie leben-
den Männer au  N rem christlichen Wirkungsfeld herauszuschrecken un auf
den Kampfplatz der rei1gıios polıtıschen Wırren hınuber draängen FS lıegen
Tatsachen VOorT dals dieses orgehen nIC Vo utem War In der mgebung
Vo  — Dornach lag [an laut das Kapuzinerkloster sS6! zur Agitationsstube
allen un Jjeden Fortschritt zu Zentrum polıtıscher unlereı gemacht worden
während ma  en Iten GOösgen ber Mılsbrauch Vo Kanzel un Beıichtstuhl 1

Jarız bedenklicher elIse klagt Das Kloster Solothurn ste dieser Rıch-
LuUunNng unangefochten da wenıgstens habe ich eıne der erwannten usschreIli-
tungen VernommiftIen Ich bringe ı1ese atsache hıer pflıchtgema Zur enntnıs
Wer die Fortexistenz der Kapuzinerklöster wirklich will! oll vorerst nıIC Hand
bleten die Kapuziner polıtiıschen urmern un uüuhlern machen Un
Se[T olk willl un duldet NnIC daf rıester J1ese welcher Kleli-
dung SIE ımmer wollen sıch die Spitze oder die Reihen der Kampfer
dıe Interessen des Volkes stellen Wer dieses NIC| einsehen gelernt Hewelst
sehr enntnıs der Zeıtverhaltnisse Wenn ich hıer ohne Rücksicht geta-
delt Was galies tadelnswert erscheınt S! ferne VOoO [Tr als wollte ich lle die
Iınwohner aller dreıi Kloster RKand un Band verurtellenc Mılflsbrauch
geheiligter deshalb Sage T «Strafet die Schuldigen un schonet die
ıgen und pflichtgetreuen Maänner die auf echt cCNrıiıstliıche eIse dıe eınfache
re verkunden Liebet Gott ber alles un eUeren acnsten WIeEe euch se

Ferne S56] Vo Urn ohne run ganzen an fur Fehler oder erge-
hen einzelner Glieder verantwortlich machen un en lassen deshalb
sSiimme e für unveränderte Beibehaltung aller bısherigen eiıtrage »}

Wıe weıiıt dıe Vorwürtfe welche der Oltner Kantonsrat VOo Arx die Debatte
hiıneinbrachte zutreffen kannn nıC nachgeprü werden Sie ezienen SIChH
aber eindeutig auf das «Oltner WochenbDblatt» wieder kritisierte
ZBeichtgeheimniIs

«Als eiınmal Oltner Wochenblatt darauf aufmerksam gemacht wurde WIG die
Kapuzıner uüuber die Oltner erfahren kam der uardıan [T der Iich Ge:
ruche sSTie das Blatt schreiben un erklarte nıchts davon Spater

habe iIhnen den age! gestec ach acht agen War wieder
die gleiche Geschichte und der uardıan meırnte S] traurıg, daf
eute Iihm gehorchen S IST nıIC ange her dafs iNe Magd DE den
Kapuzinern Heıichtete welcher gesagt wurde SIE solle schnell als moOglıch
fort Sodoma un Oomorrhna NIC Schliec WIEe Olten Fın Oltner Ka-
DUZINGCGT meırnte S6] Kanton olothurn wWeIıTt gekommen dafß Kantonsrat
un Regierung ede Spur von elıgıon auszurottiten suchen Wenn die Kapuziner

auTttretien oll IMNa  e nıCg dıe Oltner intolerant

Als milıtanter Hetzer War Bankdırektor und Natıiıonalrat Kalser hbekannt Aus
seinen ofifum kannn iInommen werden, mıt welilcher erTIidıe die C
VDUzZINET VOT'  cn wurde.

a.a.
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«Der Kapuzinerorden hat den gleichen Gründungszweck un die gleiche Ge-
SCHNICHTE wWIıe der Jesulrtenorden DITZ Kapuziner sınd die Fußtruppen es, die
Infanterie wıe die esulten, Marıasteinherren us die Kavallerıe repraäsentie-
[([en Wenn sSIEe auf die Gemermden gehen, werden sSIE Ttur Ihre Leistungen, wWIıe
ruhmessen uUuSs mehr als genugen Hezahlt Übrigens en SIE das Privıle-
gıium zu Betteln, während SOoONs Jjeder, der dieses Metier ausubt, abgefaßt
wird Die Wıiırksamkeiıt der Kapuziner ıst ıne ahnlıche wıe die der esunten Wer
einde sıch In Uunseren Klostern? Urner, nterwaldner UuS welche keine
Schulen en, un auf der Schnellbleiche Geistliche geworden sınd
Ich verwundere mMiıch deshalb nNIC ber Ihre Predigten. Die ırksamkeiıt NSse-
[eT Weltgeistlichen stellen wır nıIC In rage, rotzdem einIge, dıe star JE -
wachsen/ unter das Gesetz gebrac werden mulflsten Dire Kapuzıner ber
sınd ehr gefährlıich, sIE wissen In lle Häuser kommen. Vor vier agen ist
VOo | uzerner ra dıe Iırksamkeiıt der Kapuzıiner als Beichtiger für diıe
Schulen untersagt worden, welıl eın ater eın 12jahrıges Madchen uber Nanrn-

ständıge Sachen ausfragte, dafls Schamro davonlief. Solche Beispiele sınd
mır auch Aaus Solothurn Hekannt Die Kapuziner en dem Kanzelparagraphen
gegenuüber ıne bessere tellung als dıe Weltgeistlichen; en SIE eIiwas
gestellt, gehen SIEe eiınfach In den Kanton Luzern, un dann ole sie! Die
Wiırksamkeit der Kapuziner ist schaädlıch, deshalb Iıst für miıch keın run fur
Miıldtätigkeit vorhanden. Wenn sSIE NnıC bleiben wollen, können SIE gehen
Wıll das um mildtätig eın aTlur, da die Hostien teurer kauft als In der
potheke, Mag dies {UN.»

Trotz dieser DbolemIschen Voten sprach sıch eıne enrneı Ttur die Ausrichtung
des Staatsbeitrages au  N ÄAm November 876 ehnte Jjedoch der Kantonsrat
mıit 20 Stimmen die Zahlung des bısherigen Beitrages von 2000
ranken mıt der Begrundung ab, der Staat gebe ohnehirn genugen Geld Ttur
die Unterhaltung der Gebaäulichkeiten un der Gärten /

Die Kapuziner als Pfarrverweser

Im re FA wurde das Wiederwahlgesetz tur Gelstliche Im Kanton Solo-
thurn In eıner Volksabstimmung aNngeNoMMEN. Das Gesetz sahn VOr, dalßs
die Besetzung VvVon Vakanten Pfarrstellen Urc Verweser MNMUrT mMıiıt der eneh-
mMmiIgung des Regierungsrates VOTrTgeNOMmM werden ur Kunftighin mu fßs-

der uardıan «dem Regierungsrat Jjewellen anzeigen, welche Patres auf
Pfarreien abgeordnet werden und VOT der Absendung deren enehmigung
erlangen. DDire Namen der Patres siınd nıcht 1Ur mıit dem Klosternamen, SOT-

88dern auch miıt dem Geschlechtsnamen un dem Heimatort anzugeben».
Weiıl sıch der uardlıan Hel der Besetzung der Pfarreien lenberg, Erlinsbach
un Obergösgen nıcht diese Verordnung hielt, rugte ıh die Regierung
mehrmals.

aa

Prot. Reg Kat 187/0, AA

Prot. nReg Rat 1873, 25.10
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Figentumsfrage des Osliers

Weil das Kapuzinerkloster eıne Stiftung War, wurde die rage eınes eigentli-
chen Eigentumers Juristisch nıe abgeklärt. Da aber Olten nspruc auf eınen
Teıl des Klostergartens machte, WarT dıe Regierung ZWUNgEN andeln
Am Juni 875 wurde die Amtsschreıinberel Ölten-Goöosgen angewlesen,
«den Staat als Eigentumer des Hyp Buch No GCZU en, des Kapuzinerklo-

samıt Garten eicCc Im Hyp Buch einzutragen. Die Vo emeınderat Olten
kaufen ege  eH Kapuzinergarten sınd der emenmnde Olten

dıe umme VOonNn Fr 00 abzutreten DITZ emenmnde ıst zudem gehalten,
dıe UmfTassungsmauer auf der Grenze nach den Vorschriften des Bau-

39epartementes erstellen.»

uardıiıan lıe keine andere Wahl, als Jese Mıttellung mıit Tolgenden Be-
merkungen die Regierung anzunehmen:

«Laut erhaltenem Protokoll-Auszug en Sie ıne Kloster betreffende
erfugung erlassen. rilauben Sie Unterzeichnetem, als derzeitigen orstan
des Osters einıge Bemerkungen un en Allerdings ware un  N lheber un
erwuünschter, wıe wır den ganZern! en, wWIıe biıslang ortbenutzen könnten.
Wenn aber der teılweiıse Verkauf desselben ıne vollendete atsacne Ist, Dıt-
ten wır die hohe Regierung
a) befoörderlich alur SOrgen wollen, dafls dıe erstellende eut MmMTas-
SUNGgSTINMAUGCT der klosterlichen Kuhe un Ordnung errichtet werde, De-
VOT die projektierte Straße angelegt wird un da ı1eselDe In eZug auf Hohe
un Breıite ihrem Zwecke entsprechen

des fernern en wWIiır gefaällıge Überlassung der Baume un Gewachse,
dıe Heım projektierten Strafßenbau envern werden mussen.
C) Anknüpfend dieses erlauben wır un Sie och eiınmal daran erinnern,
da das ubliche Brennholz aQus den Staatswaldungen un  N HIS Z Stunde noch
nıIC verabfolgt wiırd Wır können den run dıeser Verzögerung [11SO weniger
erraten, da die ubriıgen Staatsbeiträge UTNIS Hısher pun  IC un schnell
geste worden sind.» 90

Olten kam zu Land, War aber Keineswegs bereiıt, dıe geforderte Mauer
arstellen Darauf anderte die Regierung Ihren eschIu ab un meldete dem
Kloster: «In teılweilser Abänderung des Beschlußes VoO Juniı ın iırd
die un Weise der Abgrenzung resp Einfriedung des Kapuzinergartens In
Olten dem rmessen der emenmnde Olten uberlassen, welcher auch der Spa-
tiere Unterhalt dieser UmfTassung zufällt. »”

Prot. Reg Rat 1875, 20  ©
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Die Oltner enorden wollten nıcht MNUur das Land füur eıne durchgehende tra:®
ße, sondern War die Absicht, «das real des Klostergartens un die Hag-
mMatte für die UÜberbauung Von ohnungen freizubekommen.» ol rısten
kommentierte diese Einsendung mıit dem saloppen atz «AIm Schoße der Be-
hörden sind diese Fragen Hereıts angeregt un bezuglıche Straßen projek-
tiert.»92

%
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ADbD.
Das Kloster Olten 1876 hne mMmMmMauerung als olge des Kulturkampfes und der Eskalation zwischen Altkatholiken
Uun: Om.-Katholiken Aufnahme Matthäus Keust OFMCap; PÄAL Qa)

Die geborstene Glocke

DIie Regierung beauftragte 6438 «Meister ans Kalser eın zılıge Gloggen
1enlıc für die Vatter Capuziner In dem Kloster Olten»? machen.
Dieses Glöcklein versah seınen Dienst HIS Passiıonssonntag, den Marz
875 Beiım Lauten VABER Frühmesse ZETSPTaANGg die Glocke Noch ehe Guardı-

diesen Vorftfall der Regierung melden konnte, chrieb das Oltner ochen-
I3
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«Fın HOoses men Die Patres Kapuziner! In ihrer schweren Notlage ist
nen der etzte reue Heltfer un ’Rufer Im Streite dahingesunken dıe Kloster-
glocke, die Vo  _ Morgens fruh HIS Abends spaät unermüdlıich die Gläubigen ZUur

Kırche rıef, Iist wohl Im chmerze ob dem schweren | eıd der egenwa  / ent-

zweigeborsten, un In schaurıgem lang bimmeln nNu die one des geSPTUTNN-
Glöckleins durchs | and Fıne Tatale age! Fine [S1015 Glocke ist natürlich

tur die Kurze rIST, die den frommen Patres nach menschliıchem Frmessen noch
In Iten wellengist, nıc mehr Vo  - oten; der schrille I  ang der
zersprungenen aber ma jeden Tag eın Dutzend Mal an  N Scheiden!»**

Osterdienstag erhielt uardıan Von Regierungsrat Sieber die Zusiche-
rung, dafßs dıe Angelegenheit überprü werden soll das Kloster rasch
als möglıch wieder eıne Glocke en wollte, verhandelte der uardıan
schon folgenden Tag eigenständIg mıt der ockengießere!ı uetiscAnI In
arau, dıe eıne gebrauchte Glocke zu Kauf anerbaot. prIl kam dıe
Glocke In Olten «Wır iIm Kloster sehr befriedigt muıt uUunserern

Turmglocklen un seiınem hellen ılberton», chrıeb ater uardıan, «doch
nıcht also onte in den ren vieler Stadtbewohner.»  ID Die Glocke WaT in
der Tonlage der Oltner Sturmglocke hnlich [)as WarTr dıe Meinung des Oltner
Gemeinderates, der dies dem Kloster pril muitteilte. [Die Patres nah-
inen den inwand er versuchten muıt eıner Veränderung der Tonhohe un
mıiıt der Montage VO Brettern den Schallöffnungen die geforderte Abhiıilfe

chaffen Doch genugten ı1ese aßnahmen offenbar nıcht, jedenfalls
drohte der Regierungsrat dem Kapuzinerkloster, mıiıt der Polizel einzuschreIi-
ten, Wenn HIS zu Juli eıne hbessern Vorkehren getroffen würden. Weiıl die
negierung die Verbesserungen seltens des Os{iers nıcht ZUurTr enntnIıs nahm,
rechtfertigte sıch uardıan In eınem rıe

«1) auf die erste eklamatıion Vo prl en wır ıne mundlıche Bespre-
chung mıit dem tadtammann gepflogen un zugleich Jjene Vergleichsprobe
beıider fraglıchen Glocken veranlalst, die gleichen Tage stattfand
2) In der zweıten un etzten eklamatıon Vo prı wird bemerkt, dafß die
Glocken eınen starken Viertelton divergieren dıe eigentliche Tonhohe ıst
un  N noch unbekannt ıst beigefügt, «dafls das Gelaute eıder iınsbesondere
Vo  _ den aufßern Quartieren 7.B Hammer un nnet-Aaren, nıc mehr unter-
sSschıeden werden Kkann.» Daraufhin ı1eßen wır aber die Schalloöffnungen mıit

Rrettern Ttast garnız verschlielsen un glaubten, amı die verlangte ıl-
fe verschaftt en Eerwagen Sıe, dafs das tadtammannamıt Uuns mundlıch

ıne schriftliche Antwort SE NIC| nOtIg un eiıfugte: Unterdessen autet
MUT fort! Da wır mıiıt eiınfachen ıtteln anfänglıch helfen versuchten, werden
Sie begreifen, WeTnn Sıie die Lage Uunseres Klösterleins in eirac ziehen,
da nen wohl bekannt eın mufs, dafß diıe emernmnde Iten Uuns seıt Jahren De-
deutende milde Stiftungen «sistiert» hat un ZW ar eigenmachtiıg
Übrigens erachten wır dıe vorgebliche Gefahr nıIC fur Qgarız begrundet. Denn

hat sıch das Publikum seıit hald drelı Monaten den Ton UuNnNnserelr Glocke GE6-
WO
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Verschiedene Personen, diıe un weder Freund noch Feind sind, teılen eben-
alls Uunsere Ansıcht

Wır stutzen UuTNs auf ıne bereıts gemachte ahrung. Als den Juniı abends
«dıe gellenden Klange der Sturmglocke» ertonten, fand das vorgebliche MiI(S-
verständniıs nıIC STatt un auch Vo  Z Iten aus eilte mma  D auf die Brandstatte
S
Nıchts estOo weniger sınd wır fernern Opfern bereıt, amı SIE den Gemeliln-
era beruhigen können.»

Um jeder welıtern alsnahme seltens der Kegierung zuvorzukommen, irat das
Kloster In eıne Verhandlungen mehr eın, sondern bestellte wiederum Del der
Glockengielsereı ueiscnı In arau eıne andere Glocke, weilche auf den Na-
29153 «Bonaventura» getauft wurde un 15 Julli «nach UÜberwindung vieler
Schikanen» In den Dachreiter auTfgezogen werden konnte. Pater uardıan
wüuünschte el «Wollte dıe leidigen un lastıgen Glockengeschichten
waren hliermit erledigt! ber werden die Oltner Magıstraten «IN der VerbIis-
senheiıt ihres /Zornes» UunNns deshalb ın RKuhe lassen?!»  97 OommMmentar Im Oltner
WochenDbil «DIie Kapuziner en gestern wieder eın Glöcklerm In ın-
ren urm gehängt. Wiırd sıch kaum mehr lohnen!»

Überflüssige Kapuzinerkirche
Am Junıi 87 beschlossen die romısch-katholischen Oltner den Bau eıner
eigenen Kırche «DIe ater Kapuziner sollen 010 diesem Be-
chluße in den schwersten Sorgen sein», glaubte das Oltner Wochenbla un
begrundete J1ese Behauptung

«Hing ıhr Klösterleın In Iten OoOnnedies schon einem unnsten Fadchen,
wird mMIt dem Baue eıner romıIıschen Kırche ihre tellung ıne vollständig
uberflüussige. [Die Ultramontanen selbst mussen wunschen, da die Hraunen
ater von dannen ziehen, amı dem Kırchlein doch auch einıge Teıllnah-

gesiche bleıibt un die Kleine Zanl der Romisch-Gläubigen sıch NIC In
wWEel Kırchen zersplittern.»

[DDire Einweihung der «Notkirche» fand August 876 bezogen WUuT-

de SIEe aber SCNOnN iIm Oktober 8/b5 Jjederum wurde behauptet, «dıe Kapu-
zıner werden MNu üuberflussig, da auch err Iaı (Pfarrer) un seıne nnan-
ger Im Interesse ihrer Kırche ebhaftt wüunschen mussen, dafß der
Besuch der Kapuzinerkirche VOon\N Seıte ROomischgesinnter aufhore, sollen sıch
mıit dem edanken der Abreıise tragen. War Ihre tellung hıer HIS Jetz schon

Schreiben des (5uardian dıe Regierung. 1876, A()  ©> AKIO,
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eıne unnatürliche, iırd SIE dadurch eıne absolut unhaltbare. FS ird ıhnen
n Olten kaum jemand eıne rane nachweılrlnen.»

Notgedrungene Bekanntmachung
DITZ ständigen Angriffe die Beichtandachten un die Verdächtigungen
der Aufwiegelung der Glaäubigen Hute die Beichtvater veranlafliten den

Guardıan, olgende «notgedrungene Bekanntmachung und Bıtte» dıe
Kırchenture anzuschlagen:

«DIie Beichtväter dieses Ostiers siınd rıester der romMIıISC  atholischen Kırche
Als solche können un en SIE selbstverständlich eINZIg un alleın ren
Glaubensgenossen diıe Sakramente un nadenmiuttel der elıgıon spenden
Sıe erwarten er, dafßs SIE fernerhın Im Beichtstuhl Vo  O keinen Andersgläubi-

101gen mehr belästigt werden. ıner fur alle!'»

Jjese Maßnahme wurde Im Oltner WochenbDblatt wiederum benutzt, das
Ansehen des Osiers demontieren:

«Wır finden dieses offene uTlftreten Vo  —_- eıte der braunen esellscha sehr
oblich und ehr consequent. ber eben consequent wiırd UuNsıT/es Frmessens
auch die Finwohnerschaft Vo  —_ Olten eın mussen un diesen Genossen rund-
WE erklären: Wır dulden In uUunsern Mauern diesen Herd romischer Propaganda
NnNıIC ferner mehr. S ist eın Unding sondergleichen, dafß Im Centrum des alt-
katholischen Iten eın Kapuzinerkloster, das unausgesetzt Jlie Hebel In Bewe-
gUung dıe acC des Altkatholizısmus schädiıgen, seIıne traurige XIistenz
fortsetzt Jese Consequenz ist ebenso naturlıch un unabweilsbar, wıe die der
frommen Patres.»

Auf dem VWege zZUuUr Klosteraufhebung
Die Agıtation das Oltner Kloster nahm era Z dafß sıch die Leute in
den Dortfern der Region Offentlich tur dıe Patres einsetzten Dies lıe Dr

rısten nıC verborgen, deshalb versuchte ST sSIe beschwichtigen
und chriıeb

«Das Oltner Wochenblatt ist keineswegs fuür die Aufhebung des Kapuzineror-
dens; in Dornach un Solothurn mOögen sSIE ruhig ortvegetieren, ange SIE
sıch nıcht unmoglıc machen wıe hıer In Olten Hıer Inmitten des altkatholischen
Iten ist das Kapuzinerkloster eın Unding, weIıl SsIE sıch nıc ruhig verhalten un
absolut rieg wollen, verlangen wır deren Entfernung aQus Olten » 195

100 OWBI 1875, 20.10.
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Die Katholiken Im Gau vertrostete el muit der Zusicherung, «daflß Olten MUT die
Entfernung des hiesigen Kapuzinerklosters verlangt; diejenigen Orte, weiche
iIhre Kapuziner beizubehalten wunschen, mogen dieselben ruhlg enalten
Deshalb duüurfen auch dıe «Trommen | eute» Im CEI un Ihal eruhigt seın
Kapuziner stehen ihnen nach wWIıe VOT Gebote; dQus Olten koöonnen SIE
dieselben aus dem Kloster Solothurn kommen assen.»

Am Maı 876 kamen auf Einladung des Iıhberalen Vereıins 300 ahler aQus
Olten eıner Versammlungzu«Die Vortfalle waährend der ÖOsterzeit,
welche Urc eıne el von Zeugen constatiert siınd, machten der
TreisinnIgen Bevolkerung von Olten Zzur Pflicht, diesem unsinnıgen Tanati-
schen eDanhnren ndlıch eınmal räftigst den Riegel stoßen »}  05 Mıt 275

Stimmen wurde olgende Resolution gefaßt:
«1) Die ııberale Fiınwohnerschaft VOo Olten, sSICh der Vo Jeher gehegten ole-
Tanz un der Hbewlesenen Freisinnigkeit In ren reilgıiosen Anschauungen,
un unter Hochhaltung der In den un der nıedergelegten rund-
satze Dbewußst, verlangt energisch, da nıemand In seinem Glauben un eWwWIlS-
S6711 geäangstigt, och viel wenıiger, dals der Friede unter den verschliedenen
Confessionen des rtes gestort werde;

Sie duldet nıcht, daf ıne rellgıiOse Gesellscha dıe Angehorigen anderer
laubensansıchten In systematischer un recher eIse verdächtigt, Keiıme der
/wietracht un der Verfolgung In die Famılıen wirftt un das gesellschaftliıche
und das Famılıenleben untergrabt und vergıiftet;

Da notorisch ist, daf die Kapuziner In hıer De| nla der reiligıiosen Re-
Tormbewegung un seıther, namentliıch aber uber die Jungste Osterliche Zeıt,
den Beırchtstuhnhl! In else mifß$braucht, z.B Dienstmägde ihre Herr-
schaftften un Lehrjunge dıe Meistersleute auTtgereizt un die frei-
sinnıgen Katholiken die gemeınsten Beschimpfungen ausgestolsen eicCc EeiICc In
eirac dafßs unter solchen mstanden VOon einem welıltern Fortbestehen des
Kapuzinerklosters In lesigem Orte, In welchem MMUT eın Inımer e1l der Bevol-
Kerung dessen Anschauungen eılt, nIC mehr die Rede eın kann,

beschlielst

ie Entfernung der hiesigen Kapuzinerfamilie ist Del den kompetenten enNnOoOor-
den, qg Storung des rıedens unter den Angehorigen der verschiedenen
Religionsgenossenschaften anzustreben. DIie Versammlung Wa eınen Aus-
SC Vo  —_ Mıtgliedern, dem die Ausführung obıgen Beschlufßes In der Weise
oblıegt
a) Da erselbe mıiıt tunlıchster Beforderung lle bezuüglıchen Vorfälle, weilche
die Klostergeistlichen sıch en Schulden kommen lassen, SOWIE uDer-
aup die noötigen lTatsachen Zzur Begrüundung des obıgen eschlußes erhebt;
D) [a alsdann unter VMıtteilung aller erhobenen Tatsachen tit Gemeliln-
era das schriftliche egehren stellt, mochte diesem FEnde nach Prufung
dieser Tatsachen sobald als möOöglıch die Einwohnergemeinde besammeln un
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nachher fur beforderliche Angängigmachung der Angelegenheit beim Kan-
besorgt eın

Die Bezeichnung des In den Resolutionen vorgesehenen usschufßes wurde
dem Comite des Iıberalen Vereıiıns uberlassen, das die Angelegenheiıt ohne
Z/weıftel rasch die Hand nehmen wird Mıt Ruhe un ur wurden diıe Ver-
handlungen gepflogen un [a  —_ rennte sıch In ernster gehobener IımMUNg
un mıt dem frohen ewulßtseın, wieder eiınen tüchtigen Schritt vorwarts

en, denn mıit dem Maı 1876 ıst das Schicksal des Kapuzinerklosters In
Iten wohl fur iImmer besiegelt. enn diıe BevoOlkerung Oltens hat In einmütiger
Welse fest un entschiıeden ihren Wiıllen kund dafß sSIe das Kloster In rer
Mıtte nicht mehr dulden werde; die Tatsachen, diee und estimm consta-
tıert vorlıegen siınd gravierende, daf die cCom  ten Behoörden dıe ıllens-
außerung berücksichtigen mussen. Dıie Ultramontanen werden voraussiıchtlich
die «Religion» wieder ın Gefahr sehen erfolglos wıe immer!» '

«EINn Wort aus den bedrohten Mauern des Kapuziner Oslers Olten»

nier diesem ıtel wandte sıch uardıan Donat In eınem Flugblatt «arn das
Volk des Kantons Solothurn», Orlentierte In sachlicher widerlegte die eTr-
obenen Vorwurtfe un stellte die schwierige Lage des Osiers dar

«Unter dem Vorsitze des Hrn Dr rısten tagten etzte OC In Iten 278
Manner ZUT Besprechung der rage uber das fernere Fortbestehen oder ıcht-
fortbestehen uUunseres Ostiers Die rage wurde, wıe offentliche Bläatter7
ın meıs eıdenschaftlichem one erortert. Das Abstimmungsergebnis War 275
Stimmen fur Aufhebung fur Nıchtaufhebung. Wır erwartetien keıin besseres,
un  N gunstigeres esulta ines en wır erwartert, namlıch eınen zahlreıiche-
1en Besuch der Versammlung, indem nıc MUur Olten, sondern die Um-
gebung Oltens zu Frscheinen eingeladen wurde un jeder, WEeSSeT Religion
un ekenntniıs War, mitstimmen konnte FS wurden Resolutionen gefaßt,
der Iberale Vereın wurde beauftragt, ıne Fuüunfer-Commlission wahlen, wel-
che Klagematerial UrNS sammeln solle, mıt emselben Vor den Ge-
meılnderat, die Regierung un den Kantonsrat treten un UNselTe Aufhebung
durchsetzen können. Auf Unterstutzung DEe| der Kegierung köonne INa  e sıcher
rechnen, eifonten mehrere Redner. iınem derselben ware lheb JgEWESEN,
wWenn auch die Kloster Vo Solothurn un Dornach In rage gestellt worden Wa-
(en all Olten, zwelıftfeln wır keinen Augenblick, da auch diıe beıiden üubrigen
Klöster fallen werden. Wann? ı1es ıst [1UT noch Iıne rage der Zeıt Einstweilen
handelt sıch Jjedoch 1I1UT un und darum UNsere Erklärung das olk
Vo  _ Solothurn

Vorerst glauben wır un sınd uberzeugt, dals die7 un  N gerichtete
Agıtatıon ıne rein polıtısche ist, indem SIE VOoO Iıberalen ereine ausgeht und
dieser als solcher sıch zu Trager derselben hergibt

rklaren wir, da wır auf alles das, Was dieser Vereın, den Beıichtstuhl! Hetref-
Tend, un  N aufbringen wird, weder Ine Rechtfertigung noch Ine rwıde-
1Tung en Auf dieses Feld konnen wır dem Gegner nıcC Tolgen erO-
lık weiıls, da da den rıester ıne heiliıge Pflicht schweigen el Wır handelten
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nach den | ehren un Grundsatzen UuUNseTrTelT eilıgen katholischen Kırche, diıe Uuns

als katholischen Priestern eINZIG un alleın maßgeben sSIınd, nach den Grund-
satzen uUunserer UÜberzeugung un der Stimme des Gewissens. Wır handelten S
wWIıe wır onnten, wıe wır en, wWIe WIr muflßsten Wır machten VOoO  “ der ınde-
un LOÖsegewalt, die Uuns VOo  P Gott Urc die Kırche uüubertragen worden ist, Ge-
brauch, wıe wır glaubten, VOT Gott un UNseTrTIN Gewissen verantworten

koöonnen. Weıter sınd wır J1eruDer nıemand Rechenschaft schuldıg. UÜbrigens
en wır etztes Jahr, ubel [Ta  z UurNs nahm un sehr [a  A sıch sittlich
entrustete, UuUNselrTN Standpunkt Urc einen nschlag der Kırche Jjedermann
klar gemacht

Frklären wWir, dafs wır mıiıt Verachtung uber alles das hınweggehen werden,
Was [a  . un  N ohne Nennung UuUNseTeT nklaäger ausfindig machen wird
S darf namlıch eın jeder ohne Namensangabe oder ohne, da befurchten
mufs, dafs eın ame genannt werde, Klagen UuTIls el genannter Com-
Ission führen ewl dıe gemeınste Waffe, dıe ma  _ eınen Gegner fuüuh-
[611 annn eınes Iıberalen ereıns unwurdiıg!

Auf dıe gehaltenen en un gefalsten Kesolutionen Bestimmungen
übergehend entgegnen wır Tolgendes:

Man beschuldigt Uuns der Intoleranz, des rellıgıosen Fanatısmus. Wo un
Wann wır intolerant, en wır tanatısıe BIS dıe unseliıgen nolıtisch-
kırchlichen Wırren angıngen, deren Urheber wır gewil nıcC ©  P STIun das
Kloster mMiıt Iten In bestem Finverständnisse. Seırither mieden wır un mulfsten
wır dıe Pfarrkırche un Kanzel Oitens meıden. Zum Fanatısieren ıe Uns keın
anderer als UNsere Klosterkirche, In welcher wır die seıt Jeher Iıchen Pre-
digten hiıelten Und da bekennen wır VOorT Gott, dafß wır weder fanatisiert, noch
irgendwie auTtTgereizt en J1es ezeugen UuTrNs die romısch-katholischen Z/uho-
rer un daran Verhinderten un die nıcht-romiısch-katholischen Belauscher.
Wahr ISst'’sS, da wır un katholisch ausgesprochen un diıe katholischen Wahr-
heıten mMıiıt mehr arheıt, Eindringlichkeıt, wıe die Zeıtverhaltnisse erforder-
ten, mMıit mehr tıefsinnıgerer UÜberzeugung als Iruher behandelten

Den Beichtstuhl betreffend, tretiten wır nıC naher eın, als unter Nr. einge-
treten worden ist

Man ag Un  N der FHriedensstorung Dem Frieden lıeb un keiınen
nla auch [1UT zu Gerede geben, ebten wir, die wır vorher mıiıt Olten un
mMıiıt Oltens Famılıen un Verhältnissen INNIg vertrautb wIıe rem wır
besuchten, außer Im alle der Not, seıimt Jahren keın Haus, eıne Famlılıe mehr,
NIC einmal die UuUNseTelT Freunde, Angehorigen un Wohltaäter IC| NUTr WUT-
den keiıne polıtıschen oder Parteiversammlungen In UuUunserern Kloster gehalten,
wıe Uuns eın Kedner In genannter Versammlung vorwirft, sondern selbst dıe seımt
Jahren el UurNs ublichen Priesterversammlungen wurden vermiıieden. Wır VeTr-
etzten nıemanden, weder Jude, noch Protestant, och Al  atholır Wır mufsten
Drohung un Beleidigung stillschweıgen ertragen
Iten hat Uuns seımt Jahren lle un jede Unterstützung, auf diıe wır reilic keın
ec en, entzogen, ohne da wır urn  N beklagten. Selbst die en milder
Stiftungen hat UTNS vorenthalten en wır dadurch, da wır schwiegen,
den Frieden gestort?
An UNseTeT eiılten wır Uuns wıe vorher, mıit Bekannten un Unbekannten,
mıt Freunden un Feinden, ohne eın ekenntnis TIragen, In dıe Almosen,
die wır erhalten War das Friedensstorung?
Mıt un ebten Hısher Jle en, Protestanten un persönlich noch mancher
«Alt- der Christkatholik» Oltens auf Triedlichem Fulßße Ist diıes eın run un
Vo  — Iten vertreiben?
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Wollen sıch einige Itkatholiıken, denn dıe sınd eINZIg UNseTe Gegner, auf den
Standpunkt acht katholischer Toleranz stellen, dann en wır Kapuzıner wWIEe-
der un noch ange latz in Iten neben nen Wır siınd auf alles gefaßt. Ge-
seize en wır eıne übertreten, Leıdes en wır persönlıch niıiemandem
gefugt, welcher Confession angehoren mochte
Konnen wır fernerhın In Iten verbleiben, dann wiırd un  N InNIg freuen, den
urm gluüucklıch hbestanden un dem en un der katholischen BevoOlkerung
Oltens un dessen mgebung das Kloster erhalten en Mussen wır Iten
verlassen, dann gehen wır Dersönlıch / denn UuUunsere tellung ıst nıchts
weniger als beneıdenswert, aber wır gehen mıiıt tiefem Schmerze, eın Feld auft-
geben Zzu mussen, das wır un UNseTeE Orfahren Im ereine mıit katholischen
Seelsorgern gepflegt en, Im ewulßstsern, dafs wır Vo  _- Tausenden und JTau-
senden Im en un Im ode vermıifst werden un Im Bewulstseiln, dafls nıcht

UNnNsSsSerTIN eggehen, aber Im Z/Zusammenhange mıiıt UuUnser Tn eggehen,
diıe katholische Bevoölkerung Solothurns harte, schwere Prüfungen treffen WeTl-

den
MoOge Gott alles deren Besten leıten! Olk Vo Solothurn, urteljle ber

107uns!»

Die Bewelse...

DIie polıtischen enorden der Olten konnten sich UuUrc die Einreichung
des Ausweisungsgesuches ÜFG den Iıberalen Vereın eine gewilsse Neutralıi-
tat und Objektivıtat wahren Doch zeigte die Gemeindeversammlung Vo

Maı 876 sehr bald, da Hel heiden Zusammenkünftten die gleichen Herren
tederführen welche dann auch den Antrag einbrachten, «der egle-

@] ersuchen, den Vaätern Kapuziner n Olten dıe Niederlassungs-
Dewilligung entziehen. Nachdem 135 Zeugenprotokolle verlesen worden

welche die nklagen die Kapuziner als Storer des konfessionel-
len rıedens und des Familienlebens erharteten, wurde soTfort ZUrTr Abstim-
INUNG geschrıtten, da n Anbetracht der mitgeteillten Tatsachen eine langere
Diskussion nıcht mehr Von oten erschien Mıt 256 Stimmen wurde
der Antrag des Gemelinderates angenOoMMEenN.

Man INaQ edauern, dafßs eıne Diskussion unterbunden wurde, doch SIE
keine Änderung der MeiInung herbeiführen können, «konnten doch MNUT 260
Mann die Versammlung gebrac werden, zu großen Teıl Protestanten
Dr rısten las dıe Klagepunkte «schnell un J1elisen VOo  _ (Was ma selber
schreibt, kannn man iImmer gut lesen!). FS nklagen, MUur VO Olten,
10 VOonNn rımbac ın von ullıken und Starrkirch, gröfßtenteils von 874 da-
lerend und alle fast gleichen nhalts. mmer erselbDe Refram Ich gIng eiınmal

109 InIns Kloster ZUT Beichte Ich/ dafßs ich Herzog, SChWIN Jroxler

107 Bellage zu «Solothurner Anzeiger» (S.A})}, Nr. 60, 187/06, 13

108 OWBI 1876, 24  n

109 Pfarrer der altkatholischen Pfarreı Irımbach Von-
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dıe Kırche gehe, un wurde nıcht absolviert us Die saubern Denunzianten
wurden naturlich verschwiegen, doch könne Iman deren Namen auf unsch
He Dr rısten einsehen! Man sah eutlic dafs die Versammlung sıch fast
selbst schämte, dieses elende Gewäsch MNUur anzuhoren. Kerin einziger Anwe-
sender SOoll das Wort verlangt en, sondern ma langweilte SIChH nach dem
Bıer und verlangte Abstimmung.»'  Y
Die romisch-katholischen Stimmbürger nahmen der Versammlung nıcht
teıl Sie Tanden, dafß eıne aus Altkatholiken un Protestanten USammeNge-
seizitie Versammlung weder Fug noch ec habe, uüuber e1n romiIsch-katholi-
sches Institut, VvVon dem sSIEe sıch Iosgesagt un das sSIe Jar nıchts mehr angeht,
den Stab rechen Dagegen hat dıe romisch-katholische Genossenschaft
eıne schriftliche Protestation eıne allfallıge Beschlufsftassung für die
Aufhebung des Kapuzinerklosters eingelegt. !”
IC MUr AaUus Olten kamen roteste, Im YanZen Kanton seizien sSIıch Leute fur
den erbileı der Kapuziner eın 41 Gemeinden reichten hbeim Regierungsrat
Petitionen mMuit namentlıchen Unterschriften eın Innert kürzester Zeıit kamen
dQus den ezırken Leberberg, Kriegstetten, Olten, Thal, Gäu un GOösgen uber
2500 Unterschriften zZzu In Breitenbach versammelten sıch Maı

3000 Katholiken un verlangten Vo Regierungsrat die Ablehnung des
Oltner Begehrens. Das Kapıte!l uchsgau wandte sıch Maı die Kan-
Onsrate un bat sie, «In dieses Gesuch NnıIC eiınzutreten, sSsondern dem O-
Ischen olke des Kt Solothurn, das In seiner großen enrneı mıit Hochach-
tung un 1e den ehrw Vatern Capuzinern ergeben Ist, den Frortbestand des

4A2enannten Osiers versichern.»

Im Schreiben, das Von en Gelilstlichen des Missionskreises des Kapuziner-
klosters Olten unterzeichne Ist, wurde auf das Votum Von Regierungsrat
Baumgartner eZug 0157 un auf die unentbehrliche der K3
Duziıner nıngewilesen:

« JIrotz der kleinen Mıtgliıederzahli hat das Kloster miıt voller Bereitwilligkeit, mMıiıt
Aufopferung, auf die unelgennutzige Weise die Pastoration verwalster Pfarrei-

ubernommen un dieselben mit moglichster Gewissenhaftigkeit besorgt.
Die Pfarreien Kıenberg un Gretzenbach wurden Jetz' OoOhne katholische Seelsor-
JEST seln, Wenn das Kloster In Olten NIC der Weisung des en Regierungs-
rates bereitwillig entsprochen SO War Iruher In andern Gemeinden der Fall
un In gar NIC ferner /Zukunft wurden vielleicht viele Pfarreien verwalst aste-
hen, Wenn das Kloster aufgehoben wurde. Und Was mulsten die Ffarrgemein-
den n ernsten Krankheitsfällen Ihrer Pfarrer tun7113

110 1876, 25  n

111 a.a.Q©.

112 Schreiben VO| 21.5.1876, AKIO, A2

113 Schreiben Vo 21.5.187/76.
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Abschliefßend aten dıe Pfarrherren dıe Kantonsrate

«Beschließen Sie NnıIC die Aufhebung des osters, das seıimt 1646 SCgENS-
reich In Uunseren Kanton gewirkt, sprechen Sie mıiıt echter Toleranz und An
beralıtat aus I)Das Kloster der ater Capuziner In Iten bleibt und oll noch viele
re wiırken zu egen UuUunseres Landes!»

er späatere Frzbischof un General des Ordens, ernnar Christen, wandte
sıch als uardıan des Klosters Solothurn Im Auftrage des Provinzlals, Ma-
XIMUS Kamber, die Kantonsrate

«Gegenwartig werden besagte Patres Klagen gefuhrt S Storung
des konfessionellen rıedens In der emenmnde un in den amlılıen, Klagen die
aber groöfßstenteıls die Verwaltung des ulssakramentes eireitfen Sie wissen,
wıe schwer hlierin fur den katholischen rıester, der tiefem chweiıgen VeOGl-

oflichtet, sıch das, Was Wahres un nwahres sIe ausgesagt wird,
verteidigen. uch ıst nen NnIC unbekannt, dafs der katholische rıester

n diesem Irıbunale nıc alleın eın Gew'issen, sondern auch dıe Vor-
schriften der eilıgen Kırche gebunden ist, die ohne schwere Gewissensver-
letzung nıIC ubertrete Kann, nıIC ubertrete darf. en sıch Iso Katholiken
oder Itkatholiken die Patres In Iten gewende ob In oder außer dem
Beichtstuhle, en sSIE In Glaubens- un Gewissenssachen deren ertrauen In
nspruc| ge  / deren e1l herausgefordert un nachher ob mıit, 010
ohne HOosen Wıllen un ertrauen un e1l mifßbraucht, ıst dies fuür die An-
kläger wenI1g ehrenvoll und fur dıe Angeklagten eın run SIE in rer Lage un
ellung edauern
Übrigens erwagen Sie die das Kloster angefuhrten Klagen selbst rstiliıc
wird wohl kaum ıne bestimmte Personlichkeit age geführt werden.
welıltens sollen die lagenden meıs Kınder, Knaben, Frauen eın Wohl kaum
wiırd sıch unter den Klagern eın Mannn fiınden, der Ihr unbedingtes ertrauen
verdient! Drıttens Ich kann mich MNUT auf offentliche Bilatter herufen sollen sıch

allem Suchen aufT re zuruck MUur einıge alle religiOser rıedens-
storung eic en finden lassen. Vorausgesetzt, daf lle wahr selen, glauben
Sie wohl, das Kloster habe NIC| schon mehr als einIge Male den Frieden In (HI-
tens Famlılıen und Verhältnissen erhalten un wieder hergestellt? Und viertens
rage ich Sınd dıe angeführten alle der Vo  — solcher Gewichtigkeıit, dafs,
WeTlIn SIE auch och wahr waren, sIE ıne oberste kantonale Behorde hbestim-
mme  > könne, eın Instiıtu aufzuheben, zerstoren, das tief Im wurzelt,
wWIıe die stattgehabten Gemeindebeschlüsse un angestellten Stimmensamm-
lungen Im ganzern Kantone ergeben; eın Institut, das MNUu das Ungluück hat, auf
einem en stehen, auf dem iIruher viele, Jetz scheıinbar MNUurTr wenıIıge
Freunde hat? Ich Sayc scheinbar, enn die MUurTr Vo Ccırca 260 Burgern besuchte
emernnde, weilche die Entfernung der: Kapuziner verlangte, E1ı miıch anneh-
mmMen, da nıIC e ewoNnner Oltens des Osters Gegner selen.
Auffallend ist noch, dafs dıe wenigsten Klagegesuche Vo Iten selbst>
hen, Iso VOoO  —_- dem Orte, die Patres sınd, en un wirken, sondern Vo  D WwWel
andern emerınden uch gıngen dem Klostervorstande Oltens das Jahr
iındurc keine Klagen eın, weder VoO  — eıte der en Regierung, noch Vo Ir-

114 Im re 1870 hılte en 2925 FEinwohner.



gend eıner Gemeindebehorde. Sollte Jetz' die Aufhebung des Ostiers der erste
un etzte Akt seln, mıit welchem mMan selbes ma un warnt, stira un tOT-
schlägt?
Im ertrauen auf Ihre Uuns schon Ofter erwiesene ewogenhelıt, SOWIE In der
UÜberzeugung, dals dıe das Kloster Iten gerichteten Anklagen eıls nıc

wichtig siınd, wIıe sSe Vo  3 der | eiıdenschaft dargestellt werden, wagt der
Unterzeichnete VOT Sıie mIıt der Bıtte treten rhalten Sie Kloster In Ol-
ten! rhalten Sie das Kloster der großen, der gangZern! katholischen mgebung
Oltens! | Ich Hın uberzeugt, dalflß Ihr Beschlufß Gunsten des Fortbestandes
des Osters Tausende VoO  n emutern beruhiget, Manner aller nolıtischen Far-
ben un Parteien befriediget und Ihnen uch außer den renzen Ihres Kantons
Zur Ehre gereicht. Machte NIC In der ganzen Schweiz eınen Eindruck,
als das Kapuzinerkloster In Naftels voriges Jahr wieder Vo  —_ den größten Anteiıls
Drotestantischer enorden un der protestantischen Bevolkerung des KT Gla-
rus In seiınem Fortbestande gesichert wurde? . Wollen Sie die angefuührten
Grunde erwagen und beschliefßen, dafls das Kapuzinerkloster in Iten in seınem
tfernern Fortbestande gesiche Sel Geschieht dies, mache Ich Ihnen Im Auf-

des OC| ater Provinzlals, Ihres Mit-Kantonsbürgers !!  S]  / die Zusiche-
rung, da die Provinzobern Del der Bestellung der Famlıiılıe Iten jede möglıche
Rucksicht nehmen, Yersonen, Patres nach Iten verseizen werde, diıe jeden An-
lafs zu Unftfrieden verhuten, stil] un ruhig ihre Wege gehen un allen nen
obliegenden Dienstleistungen hereıt eın werden.»

Das «Oltner WochenbDblatt» versuchte, die Protestversammlungen als «eıne
Agıitation der Ultramontanen» hinzustellen, die aber nırgends en gefalst
hätte.!!/ In bOsartiger Unterstellung SCHNreı «Die Kapuziner en Hereırts
Vorkehren getroffen, Im Ihre Weilnvorrate In angen un agen-
dortf einkellern können.»  1178 DIie Rıchtigstellung des Guardlians wurde
daktionell geändert un unfreundlich kommentiert: «Das Kloster habe noch
keinen Weın In angen un ägendo eingekellert. Der gute ater Guardıan!

119Wer wollte sıch eın Kapuzinerkloster ohne Wein vorstellen!»

ete und arbeıte

Der lıberale Peter letschl, dessen nkel Domherr In Solothurn War un als
Nachfolger fur den ausgewlesenen Bischof Lachat Im espräc War, außerte
sıch üuber das Klosterleben un dessen Sinn un meinte In seıiıner auftfklärerIi-
schen Haltung

115 Geboren 1810 In Ramiswil, heimatberechtigt In Hagendorfrt.

116 1876, 29.  &1 Kople Im AKIO,

117 OWBI 1876, 31.5.

118 W WO)

119 aa (‘)



«Als eıiıchte Truppen (Kapuziner), denen keıin Haus un keıin Finzelner NerlT-
reIic  ar heb, en sie machtig mitgewirkt, den romiIsch-paäpstlichen e1ıs In
der Kırche pflegen un dadurch diıe Weltherrschaft des romIischen Papstes

grunden un sıchern. Da entste nNu dıe rage Ist dieses der Geist, In
dem UNselTe Zeıt wirken berufen ist? en wır wirklich nach diesen Seırıten
hın den Fortschritt suchen?
Diese rage mussen wır des FEntschiedensten vernerinen un wır sınd uber-

Jeder ruhige, vorurteilsiose Mann, zahle sıch den Freisinnıgen oder
NıIC MUu SIE vernermmen. Ic in Leibeskastelungen un ul$sungen un auch
nıc In gewerbsmäßigem eien un Beichten un Ablaßgewinnen SIE Nse-

Zeıt das Verdienst des enschen un das Ziel, das efolgen hat; ıhr
Wahrspruch ist vielmehr: «Bete un arbeıte», un das Ziel, das SIE erringen
streDbt, heißt «Selbst ist der Mann». «Selbst» oll eın un UrCc| die Bildung
des Geistes un Charakters, star' NUug, nıcC Jjeden Augenblick geistlicher
Leitung un geistlichen Trostes beduüurfen, un «selbst» oll eın In seıiıner
Xistenz, dıe auf seiner Arbeiıt un seiınem Verdienst beruht Dieses Zie] ist
nıchts mehr un nıchts weniger als das direkte Gegenteıl des Klosterlebens un
auch desjenigen der Kapuzıner. [
[DDas Christentum wiırd Urc Beseltigung reilgiOser Orden nıchts verlieren. Ha-
ben wır nıcht Geistliche In jeder kleinen Gemernde? Sind diese nıIC In Jjeder
Beziehung tuchtiger, sınd SIE In ıhrer großen enrneı nıIC gebildeter, sınd SIE
als In der emenmnde un miıt der emennde ebend NnIC auch mıit den ellgı0-
sen un geistigen Bedurfnissen der Gemeindeglieder vertrauter un darum
Hesser geelgnet, nen Kat erteılen als dıe Dlofs Gastrollen herbeikommen-
den ehrwürdigen braunen Väter? | S wird nıemand behaupten können, dals
das Wırken der Kapuziner auf ren Missiıonen era sel, neben demjenigen
der Pfarrgeistlichen noch besonders wunschenswert oder gar nOtIig ersche!ı-
nmen Was aber unbesetzte Pfarreien betrifft, wiırd sıch fur dieselben SOrgen
lassen auch ohne Kapuzıner oder doch ohne Kapuzıner In Olten enn NIC| auf
Aufhebung des Kapuzinerordens Im Kanton Solothurn geht das egehren der
Oltnergemeinde, sondern blofß auf die Entfernung eiıner Famililie, die Hereıts ZUT

120Genuüge argetan, wıe SIE den reilgiosen Frieden versteht.»

Anschuldigung aus eus

Die kaum stichhaltigen Bewelse der Oltner, aber auch die Opposition In der
BevOölkerung, welche sıch fast In Jjedem Dorf merkbar machte, lleßen die Re-
lerung vorsichtig werden Ohne eıne Beschlußfassung, ohne eıne Offentliche
erklärung wurde das egehren der Oltner den en gelegt Das hieß MUu

NIC dafß In der der rieden wieder eingekehrt ware, vielmehr schwelte
der ran welıter und entfachte 879 eınen heftigen Streit, In den Pater
uardıan Matthäus!?! verwickelt wurde Worum gIng es? Matthäus De-

120 Volksblatt VoO Jura, 18706, 2715

121 1828 In Härkingen geboren,jKlosterschule In Marıasteilnn, 1850 Eintriıtt In den Kapuzinerorden, 18592
Priesterweihe, als Pater un uardıan In den Klöstern Mels, Fribourg, Schüpfheim, Luzern, Appenzell, Solo-
thurn, Mapperswil, Dornach, Iten und Altdorft, AJ 1898 starb.
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Schreı den Vorftall In seınen «Erinnerungen aQus meınem Leben»!  22 selber

«Als ch eiınmal einem Sonntagnachmittag Ins Kloster zurückgekehrt WAar,
kam Iıne Weibsperson dıe und verlangte, dalf$ßs eın ater einem
schwer ranken Mannn gerufen werde. Da IC die Schuhe schon anhatte un Y6-
rustet WAar, gIıng ich gleich selbst mıt. Ich Kkannte weder diıe miıch begleitende
Yerson, noch den Kranken, och dessen Frau, noch andere obwaltende Verhält-
nISSE, ich kannte MUrTrT das Haus Im Hammer, In das ich geführt wurde un In wel-
chem viele oder doch mehrere mır ganzlıc unbekannte Famlıilıen wohnten, un
uch das erkannte ich, dafß namlıch Pflicht des katholischen Priesters sel,
Jjenen Kranken gehen, denen gerufen wird Ich ega miıch [1U el-
116 schwer kranken, dem ode nahen Jungen Mann:; die Frau lhefß miıch alleın
Del ihm, dann gIng ich wieder hinaus un lhefß die Frau hereinkommen, un da
gab ıne kurze Erorterung ohne lle Zeugen. ann ahm ich dem etitreifen-
den dıe Beıcht ab, spendete Ihm die Qelung un dıe etzte Wegzehrung un
gIng wieder In Kloster zurück.»

Weıl sıch dıe eleute oll 8376 Urc den christkatholischen Tarrer tirauen
leßen, orderte Matthäus SIe aufT, «die an eıchen Irotz seıner
Chwache wilifahrte der Kranke geschwind meılnner Aufforderung, eT rückte
7 WIıe ich ganz gut emerkte, die Hand seıiıner Frau, und da sprach iıch
iInfach den Segen».  123 Dr ol Christen, der den ranken Mannn arztlıch De-
treute, vernahm von dieser andlung un eschwerte sıch nach ZwWEeEeI agen
In seınem «Oltner Wochenblatt» un chrieb

«Schutz den esetzen des aates Der ater Guardian des hiesigen Kapuziner-
klosters, der Sons als eın toleranter Mannn galt, hat, wWIıe MNUu sıcher konsta-
tıert Ist, einen wehrlosen wıiderstrebenden Sterbenden, der Urc monatelange
schwere Krankheit geilstig un körperlich gebrochen Wär, auf dem Totenbette
getrauft, weIıl die Urc den christkatholischen Stadtpfarrer VOo Iten (9)  6-
IOM eEeNe kirchliche Trauung nach romıIıschen Lehrbegriffen ine ungultige sel,

die bısherige Ehe eın bloßes Concubinat JEeEWESEN sSer | Der aa kannn
nıIC ruhig zusehen, WIE seıne Gesetze verhonn und mMIt Fußen WEeT-
den un wıe sıch mı  en In uUNseren an eın aa Im Staate, der romische,
reIi mac der [1UT das als ISC und gultig anerkennt, Was seıne Obern In
Rom zugeben.» 122

egen Matthäus wurde 47 Marz 879 beim Erziehungsdepartement
eıne lage eingereicht !> Der Oberamtmann von Olten wWwurde mıiıt der 1ä-

1D «Erinnerungen dQus meIıInem en Matthaus Keust Vo HMaärkingen, ant. Solothurn. Cap. In Altdorf 1891 »
(Manuskript Tagebuch, Bande Im PAL), 77577. (Erinnerungen QUSs meiInem Leben) Das Tagebuch erscheınt
August 1999 Im Unionsverlag/Limmatverlag, Zurich, In der el «Das volkskundliche Taschenbuch 1/» der
Schweizerischen Gesellschaft tTur Volkskunde dem Tıtel «P Matthaus Keust (1828-1898) Kapuzinerleben.
stian Schweizer.
Erinnerungen eiınes richten Herzens.», 1e| VO Paul HMugger Mıtarbeit von ans Brunner und Arı-

123 Rechtfertigung Keust die Kegilerung. 1879, 13 StA. Sol Cultus Kırchensachen 1 459

124 OWBI 1879, TE2  /5.3./15.3.

125 PAL, Sch 1994,



rTung des Falles beauftragt. Mehrere Zeugen wurden eınvernommen, nıcht
aber Frau oll un uardıan In seiıner Stellungnahme, welche dıe egle-
rTunNg VOTl eus einverlangte, chrieb er abschließen «Nun meıne hochge-
achteten Herren, machen Sie mıit mMıir, Was Sie fur gut Iinden, aber das Sage ich
nen, wenn Sie ıch fur meıne Pflichterfüllung strafen wollen, dann assen

126Sie Iıch MUur In en meılnes mtes walten, dann Hın ich estraft geNUug.»

DITZ nhorung der Zeugen rachte eıne Verfehlung zutage; mehr Gewicht
kam der Erklärung vVon Frau oll Z  J dıe in den Zeitungen publıziıert wurde
«Unterzeichnete erklart hiemit, daf diıe Vo OC uardıan in en
während der Krankheit meınnes annes sel vorgenomMMeNe kırchlichen
Handlungen auf unsch und Im Finverständnis sowochl meınInes annes sel
als mır selbst geschehen sSInd, und ich er alle un jede Verantwortlichkeıit
aTlur uüubernehme.»

UÜber drel onate Tfand eine Zeitungspolemik in dıe nıcht MUuT okale Zeli-
tungen, sondern auch schweizerische Bilatter verwickelt Am Maı He-
schlofs die Regierung:

«1 Dem Hrn Matthe eustT, (uardıan des Kapuzinerklosters In Iten wird auf
run des Ingangs genannten orTtTalles Vo Februar ın eın ernster Ver-
WEeIlIs erteilt.

S wird demselben ZUur enntnıs gebracht, dals, wWenn>n sıch die nsassen des Ka-
Duzinerklosters In Iten In Zukunft intoleranter Handlungen, welche den konfes-
sionellen Frieden storen geelignet sSInd, oder Widersetzlichkeiten este-
hende Gesetze und Einrichtungen chulden kommen lassen, In Anwendung
von der Bundesverfassung, weltere Maßnahmen folgen werden.» 128

Die Regierung «konnte sıch mıit eınem Verwels egnugen, we!I|l Hrn
eus noch keinerlel Beschwerden laut geworden sind».129 Sie auch K@eIl-

scharifere alsnahme ergriffen, denn Matthaäaus stand n Olten und in der
negion In em Ansehen Im Gau wuchs eT auf, in Olten hbesuchte er mıit Pe-
ter 1etscnı dıe Schule, als Pıonler der Fotografie machte er DeI seınem erstien
Aufenthalt Im Kloster VO3VO sıch reden, un schlie  ıch «wurde
meın Bruder ernnar AB} Gerichtspräasidenten nach Olten berufen Daß Ich
Frreude aran gehabt a  e’ kann ich nıc ohl aber das Gegentell,
denn Jetz kam eT vollständig Ins System un mufste mitmachen )Das MUu ich
ihm nachreden, dafß ET ıch gleichwohl ı1ebte un mır un dem Kloster half,

ET konnte un auch edauerte, dafs seıiıne reunde leidenschafttlich
Uuns autftraten».

126 Erinnerungen AUuUs meiInem eben, 78477.
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Der Klosterfriedhof

822 richtete uardıan das Gesuch dıe Regierung, «daflßs dem Kloster
werden mochte, selinen bisherigen Begräbnisplatz aufßfßerhalb der

Kirche verlegen».  131 Die Regierung gab dazu das Einverständnıis, «da
außer /weiıftel ISst, daf Begräbnisstätten in Kırchen der Gesundheit der Men-
schen nıIC minder als den ebDauden selbst schaädlich siınd Da der ngezeIlg-

außerhalb der Kırche ohl elegen und für NeUue Begräbnisplätze g6-
raumI1g Ist, wollen wır auf dıe Empfehlung der Baudirektion das
egehren der Kapuziner Olten hiermuit genehmigt aben»132

8892 diıe Polizeikommlission den eschlu <eS sSeI die ernere Benut-
ZUNG des Friecdhofes Zur Bestattung strikte verweigern, weiıl das Begräbnis-
reglement hesondere Friedhoöfe nıIC zulasse».  133 Obwohl weder eın Be-
schluf des Gemeinderates vorlag, noch eıne kantonale Bestimmung eıne
Beerdigung Del Kırchen verbot, Tügten sıch die Kapuziner dieser VWeilsung,
Was tur die amalige Sıtuation sıcher IChtIg WäaärT, denn der herrschende «Frie-
de» War mehr als MUur zerbrechliıch 936 glaubten die Verantwortlichen des
Kapuzinerklosters, dıe INnSIC für die Führung eınes eigenen Friedhofes In-
erhalb der Klostermauern sSeI DE den enorden gekommen un richteten
deshalb ebruar 936 eın Gesuch den Gemeinderat. Der TreisinniIge
un christkatholische tadtammann Dr HMUugO Meyer' S} Hefurwortete das Be-
gehren, ebenso Dr Hagmann, der die RMechtsgrundlage uberprüfte un Tfest-
stellte, C UuUrc die Duldung VOon Klosterfriedhöfen In Solothurn un Dor-
nach un von Familiıengräbern In verschiedenen Gemeinden des Kantons, eın
ewohnheitsrech entstanden ist».1S> r Walter Christen, eın Schn desol
risten, rachte miıt eıiınem emotionalen ofifum eıne enrneı für eıne AD-
lehnung des Gesuches zustande.

ZwanzIig re spaäter ersuchte uardıan Renward Ischer erneut dıe
Erlaubnis.!  6 Die sSozialdemokratische Parte!l wollte dieses «Geschäft, das Von
Ooffentlichem Interesse Ist, die Gemeindeversammlung welterziehen»137

Diesem Antrag 1el der freisinniIıge Juürg Derendinger g  n «Ich habe gar
NnIC gewulst, dafßs die Sozlialisten die Freisinnigen 1g ablösen wollen
Im Kulturkampf. ES geht hıer das Prinzip der reinel Mufs mman alles uüber
den gleichen Leist schlagen; sollte mman den Kapuzinern nıcht eın eigenes

49 Schreiben der Regierung den Obermatman VvVon Iten, 1822, C W VAL, Sch
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133 Prot. GRÖ 1955, 30  ©O

134 Fr WäaTrT eın Neffe des 'eter Dietschi.

135 Prot GRO, 1937 D  —

136 Frot. GRO 1955, 30  0O
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Friecdhoftleıin können? Unsere Rechtsordnung EIS: 7  / dafß sıch
eıne Gemeinschaft Im en bildet un abschliefßt Wır wollen das Gesuch
der Kapuziner bewilligen, Was sıcher keinen Unzukömmlichkeiten führt
Von TreisinnIıger Seite will mman vielleicht gut machen, Was früher
zerschlagen wurde.» !  38 Fın ıtgliıe der sozialdemokratischen ra  10N seizte
sıch «mıt aller UÜberzeugung tur dıe Bewilligung» eın, denn «die Kapuziner
helfen den Armsten der rmen, SIEe koönnen, nıcht zuletzt miıt der Suppen-
abgabe. Ich mache dem Rat beliebt, den Antrag der Polizeikommlission ge6E-
nehmigen; ware dies eıne schone Geste» .'S Der Gemeinderat bewilligte
schließlic dıe Führung eınes eiıgenen Friedhofes mıit großer enrneı

INne eUue Mauer

Miıt der Einraumung, welche der Regierungsrat der Olten August
87 gewährte und «dıe Einfriedung des Kapuzinergartens dem rmessen der
emenmnde Olten überliefß», erhielten die Oltner enorden freie Hand ES WUuT-

de «anstelle eıner auer eın Staketenzaun erstellt; sollte das Kloster auTfge-
en werden, ware dıe auer ohnehirn überflüssig». uardıan beharrte
auf dem Bau eıner Mauer und ersuchte die Regierung, in Olten vorstellig

Abb
Das Kloster mıt der eigens VOT Kapuzinern bewerkstelligten Ummauerung seilt 1887 der Klostergarten ıst durch die
UJtferstralie Vo der Aare getrennt. (PAL QOa)

138 «Der Morgen» 1955,

139 a.a.Q0
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werden, denn innert eıner Mauer konnen Wır ungestorter UuUNseres kKIO-
sterlichen Berutfes e  en, als hınter eınem olzhage moOglıch ıst em
kann eın Hag leichter zerstort werden:; er ırd In HIS Jahren Morsch und
faul». 140

887 mMmachte renaus Amberg dem unhal  aren Zustand eın Fnde und lefß
dıe auer auf eigene Kosten erstellen Fr erhielt dıe Baubewilligung, Jedoch
wurde ıhm der erhoffte Kostenbeitrag verweligert.

FIn Klostergarten für Solothurner Kantonalbank

Am ebruar 908 He diıe Regierung dem uardıan des Kapuzinerklosters
Olten eıne Mıtterilung zukommen, die nıcht nNur die reunde der Kapuziner,
sondern auch Viele Unbeteilligte üuberraschen mufste Die Solothurner Kanto-
albank suchte für «dıe Bedürfnisse Ihrer dortigen ılıale eın geelgnetes
Bauareal» .1# en andern Grundstücken habe sSIE auch «eınen Teıl unseres

Klostergartens als augrun in rWagung gezogen»' un verlangte Vo
Oltner Kloster eıne Stellungnahme. Der Wichtigkeit dieses eschäftes
efalste sich Provinzilal ıll mıt der Angelegenheit un gab olgende
Stellungnahme ab

c

n A

Abb. Das Kloster 1920 (PAL QOa)

140 Schreiben die Regierung 1875, 24  o AKIO, [
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«Wiıe un  N Herichtet wird, hnat ıne Vertretung der en Regierung des Standes
Solothurn un der Ban  enorde ontag, den Februar nochmals In dieser
aCcC Im Kloster Olten vorgesprochen un eiınen diesbezüglichen Situations-
plan vorgelegt. Wır en deshalb der Wichtigkeit der aCcC gemäa UuUNselrn
Provinzrat zusammenberufen, nen In dieser Angelegenheıt ıne ganz De-
stimmte Antwort geben konnen. Demnach en wır Sle, Hochgeachteter
Herr Landammann un geehrte Herren Regierungsrate, nen auch Handen
der Bankbehoörde folgendes vorlegen en run un en fur en
und Kloster der ater Kapuziner In Iten wurde Im re 1647 Urc den edien
Solothurner Burger raf teures Geld, wWIıe ausdrucklıich In den Ak-
ten el gekauft un der schweizerischen Kapuzinerprovinz für lle /eıten
zu Z/wecke eınes Osters geschenkt. Das Grundstück ıst demnach fuür 97  G-
nannten wec UrcC| den Wıllen des Stifters estimm Da aber dieser Stif-
tungszweck die Klosterfamıilie seımt der rundung ZUT pnastorellen Aushilfsarbeiıt
anhalt, partızıpleren den ruchten diıeses Z/weckes NnIC []1UT die Kloster-
bewohner, sondern ıne el Vo Gemernmnden In- und außerhalb des
Kantons FS ist nen besser als UuNs bekannt, da den Ehrenaufgaben e1-
Nes Staates geho Stiftungen mıiıt seIıner Machtbefugnis schutzen, auf dafs
diıeselben rem stiftsgemaälsen Z/wecke erhalten bleiben Wır egen dem-
nach In Uuns das ernste Vertrauen, dafß die Regierung gewIlss Jese Ehrenauftfga-
be hoch halten wird un daf SIE darum uch Im gegebenen alle das real des
Osters dem Stiftungszwecke gemäa ungeschmaälert erhalten wird Sodann
mufß Hedacht werden, in welchem Grade Urc| Erstellung eiınes umfangreiı-
chen Gebäudes der Klostergarten, der Jetz schon ehr eingeschränkt ist, VelT-
kleinert wurde un welche Unannehmlichkeiten eın solcher Bau, der zudem
auch noch auf der Ruckseıte mıiıt (wenn auch geblendeten) Fenstern versehen
ware, fuür dıe Klosterbewohner beständig bringen wurde. Die geehrten Herren
werden da sehr gut einsehen, dafß dem Kloster fur die Einbuße un die Belästi-
qgUunyg, welche ıhm aus einer solchen Baute Im Klostergarten ervorgehen WUTr-
de, Urc| ıne gewOhnliche Entschädigung In keiner elIse eın Aequivalent U6-
oten wurde. EFndlich wır bısher fest uberzeugt, dafß die hohe RKegierung
Vo  n Solothurn Vo wohlwollender Gesinnung un  N Heseelt sel, Was wır
mIıt besonderer Genugtuung glaubten aQqus verschiedenen Wohltaten, die [Na  —
un erwies, entnehmen können. Die en Herren werden darum begreifen,
Wenn wır g  7 dafs das orlegen eines solchen Bauprojektes urn  N sehr De-
remdet hat un dafß wır In der Ausfuhrung desselben einen egensatz dem
bısher Uuns erzeigten Wohlwollen finden mulsten Ja, der Schade, der un Urc
die Ausführung eiıner solchen aute zugefügt wurde, ware Vo  _ der A  ‚v da wır
genoOtigt wären, dagegen In aller orm erwahrun einzulegen. uch ware
NnIC anders moOglıch, als dafß das Volk, welches Vo  _ diesem Ihrem orhaben
un erhielte, In demselben ıne UunNs zugefügte Beleidigung un tıefgreifende
Schädigung erkennen mu Wır tragen Jjedoch diıe este Z/uversicht, da dies
NnIC die Absıcht des en Regierungsrates un der Ban  enNnorde Ist, denn
SIie ezeugen In rem Schreiben selbst, dafß "sowohl der Regierungsrat als diıe
Ban  ehorde Im Finvernehmen mıiıt dem Kloster handeln wunschten!'. Sıe
werden ber Del Erwagung dieser Verhältnisse auch Vo  > selbst ZUr Ansicht
kommen mussen, daflßs un auch De! der größten Bereitwilligkeit, Ihren Wun-
schen wiılilfahren, nIC moOglıch ist 7Ur Ausführung eiınes solchen Projektes
auf dem Gebiete des Klostergartens UuUNnsere Zustimmung geben können. Wır
sınd aber der festen Überzeugung, da der Regierung un den Bankbehör-
den moglıch eın wird, eınen auplatz finden, welcher ren Anforderungen
In genugender else entspricht, sS@I © da Sie eınen aQUus den nen bereıts OT-



eriıerten oder aQus andern Platzen wählen. Wır hoffen zuversichtlic un WUnNn-
schen, dafßs gelingen werde, die bschwebende Angelegenheit In eiriıedi-
gender eIse losen un dafß das bisherige gute Finvernehmen zwischen
der Regierung un uUuns nıc gestort werde, sondern ungetrubt tfortbestehe.» 143

Diese Stellungnahme, aber auch diıe ablehnende Haltung der BevoOlkerung,
bewirkten, da ma von diesem Projekt sa und den Neubau der nahen
Frohburgstralße erstellte.

Erweiıterung un au des Oslers

Seılt Jangerer Zeıt stand eın au und eıne Erweiterung der Klosteranlage
In Planung; da aber die großen Kenovationen der Klöster In Solothurn un
Dornach die Finanzen der Provinzleitung WIEe auch diejenigen des Kantons be-
anspruchten, mulflste eıne Ausführung auf sıch lassen. Anlalslıch eines
pbersöonlichen Augenscheins Uure den kantonalen Baudirektor Im re 930
wurde die Notwendigkeit eıner zeitgemäfßen Einrichtung Dbejaht un eın Bau-

Abb
Das Kloster Olten 1924 (Ayfnahme Iheotimus Morandı OFMCap; PAÄAL Oa)

beitrag zugesichert. 931 agen der Provinzleitung die aupläne Zzur egutach-
tung Vo  - «In Anbetracht der finanziellen Verhältnisse der Provınz konnte sSIE
sıch aber nıcht entschließen, schon dieses Jahr muit dem au eginnen
assen Prinzipilell wurde der au Deschlossen, die Pläne wurden iIm gro-
ßen un ganZzen genehmigt, die Ausführung Jjedoch auf Tolgendes Jahr Ve6l-

143 a.a
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schoben.» '  44 Fur die Ausführung des Projektes wurde Architekt Joseph Stel-
neT aus ChWVYZ verpfilichtet. Dem Kloster Olten kam nMNUu dıe Aufgabe Z  / die
budgetierten 200000 ranken zusammenzubringen. Die Regierung bewilligte

Franken, dıe Oltner Kirchgemeinde un Kultusgenossenschaft
Franken, und die Haussammilung In der en ergab, der Krisenzeit,

ranken

Auf die Bauausschreibung iIm Marz 939° rhoben sıch Stimmen die
Aufstockung des Konventgebäudes. ntiter Anfüuhrung des ırtes zu ats-
keller, eın Restaurant, das dem Kloster gegenuüuberliegt, und eıner Deputation
des Heimatschutzes, wurde Einsprache erhoben, WeIl der au das AG{-
Hıld storen wüurde Der stadtbekannte Architekt Walter Belart argumentierte
im «Oltner agblatt»:

«DIe Kapuziner en nıIC mehr Raum Im Kloster, SIE wollen Hauen.
|Die Aufenthaltsraume Im Kloster sınd veraltet, die Kapuzıner wollen sıch wohn-
ıcher einriıchten, WeT wollte ıhnen das vergonnen. wWas großere Zimmer,
mehr | uft und IC| ist wirklıch och keıin | UXUS. FS oll eın Stock auf- un auch
nor'  IC| angebau werden. Leıider wird dadurch die Silhouette ungunstig VeT-

an Vom ualı aQus wiırd das Kırchendach mıit dem Glockentüurmchen gröfß-
enteıls unsıchtbar werden. ıbt eıne andere Lösung? Ich glaube doch
KOonnte nıc die Einwohnergemeinde Iten die Klosterliegenschaft erwerben
Mıt dem Kaufschilling wäre eın sonniger Jatz außerhalb des Weichbildes der

kaufen Dort Onnten dıe Patres Kloster mıit Kırche Meu aufbauen un
sıch uch weıter dem Irommen Gebete un der rbauung wıdmen. Fın Dracht-
voller Jatz wurde freı, SE für Zwecke der Einwohnergemeinde, SI fur Pri-
vatbauten In grofßzugiger eIse konnte eın modernes Quartier geschaffen WEeTlT-

den Vor Jahren gIng die | uzern In gleicher eIse VOT, indem eın
geräumiges Nonnenkloster fuor! le INUTEe VvVersetz wurde. Was dort moglıch WarT,
sollte auch nhıer gehen. ogen dıe enorden die WIC  ıge rage gründlich STU-
dieren.»

on Tolgenden Tag erwiderte der christkatholische Stadtammann Dr
MUgO J1eTtsSCHAI, eın Sohn des eier letschl, Im Oltner ag  a

«Ich bın muiıt Herrn durchaus einverstanden, wWenn den hochwurdigen
Vätern Kapuzinern eın frohmutiges und behaglıcheres Heım gonnen wıill, enn
angesichts der gewaltigen Fortschritte der Wohnungshygıiene annn ma  e auch
VOorn den Kodexgelistlichen kaum verlangen, dafß sSIE In mMı  elalterlicher Askese
un Entbehrung verharren. ber Icn wurde auch mıt bedauern,
WeTnIn die Ausfuhrung des Um - un Erweiterungsprojektes MUuTrT auf Kosten des
Landschaftsbiıldes moOglıch eın sollte Der Anblick Vo Bahnhofquali aus, VOT

dem Schweizerhof, die sta ist ZUT Zeıt reCc reizvoll. Die Sılhouette
der LDDacher un Turme un der rIngs anınter aufsteigenden Juraberge ıst Vo  —

eigenartiger Schönheiıt. Dieser Anblick wurde uUrc den projektierten au

144 ıdelis 1933) 164T7.
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In erhe  ıcher Weise beeinträchtigt. Die ubereinandergelagerten Formatiıonen
der Klostergebaude und der anınter emporsteigenden Klosterkirche mıit dem
In die Hohe strebenden urmcnen wurde vollıg verschwinden un ihre Stelle
wurden treten die grofße ompakte ron des Klostergebaäudes, ber welches
das oberste Spitzchen des Kırchturmchens EINDOTTAagEN wurde In einem M ı(S-
verhältnıs, das tfast wıe ıne Karıkatur erscheınt Wiıe helfen? Herr mac
dıe nregung, die Einwohnergemeinde solle die Klosterliegenschaft erwerben
un die ehrwurdıgen ater außerhalb der ansıedeln. Hat sıch Herr S
er Ja achmann ist, Vo den Konsequenzen Rechenschaft gegeben Glaubt ST,
dafs sıch das Kloster amı ohne welteres eiınverstanden erklären wurde?
Und wWenn Ja, wWIEe hoch veranschlagt Herr den Kaufschilling, den der FI-
gentumer des osters, der solothurnische aaft, alur ordern wurde? Er mulfs-

doch wohl weniIgstens grofß seln, dafs eT hınreichen wurde, anderseıts el-
Nne auplatz eschaffen un das eue Kloster samıt Kırche Hauen. Glaubt
Herr da ıne Mıllıon Franken hiefür ausreichen wurde? Wır machen dem
Inıtıanten eınen Gegenvorschlag. Herr ıst Prasident der orstkommlission
un Miıtglied des Burgerrates. Wıe ware } WeTINn f seıne nregung In den Bur-
gerbehorden vorbringen wurde? Die Burgergemeinde ware siıcherlich gewillit,
In ren aldern den OC Vatern Kapuzinern einen prächtigen auplatz,
vVielleicht In der ähe des urgerheimes, gratis uüuberlassen un aulserdem
aQUus dem Orstfonds das notige Kleingeld 7Ur Herstellung der Gebäulichkeiten
zınsfreli vorzustrecken. Und die Einwohnergemeinde wiırd sıch gern bereiıit erkla-
ren, das glänzende Geschaäaft, das mıit dem Verkauf der Bauplätze der eutigen
Klosterliegenschaft machen ist, In uneigennütziger eIse der Burgergemein-

146de uberlassen. Fın Vorschlag der Gute!'»

1ese traäfe Entgegnung des Stadtammanns rachte dıe Auseinandersetzung
zZzu Schweigen. Am Montag nach dem Dreifaltigkeitssonntag 932 wurde
mıiıt den Bauarbeiten begonnen. ( des Hımmels gnädiges Gesicht vertrau-
end, sah [Na  n von der Errichtung eınes Notdaches ab Um diıe losterbewoh-
ner einıgermalsen VOrT Regenschauer schüuützen, wurde aurtT dem Treien,
dachlosen strich eine Unmenge Sagmehl verstreut, 20 HIs tieT; da un
dort wurden Blachen u  nnt Anfangs ewahrte sıch die aC nIc
ubel Wıe die Sagemehlschicht aber einmal VoO Wasser durc  ran War, fing

bald da, Hald dort In den Zellen ropifen ehr denn einmal tfand Iman
nach uckkenr der Sonntagsmıission Bucher, Kleider und Bett durchnafst
Bald muffßte dieser, bald Jener Bruder oder Pater die elle raumen und irgend
eınen trockenen inkel aufsuchen urwahr eıne ungemutliche eıt! Ich glau-
be, UTNserTre Afrıka-Missionaäre können auf der Safarı kaum roßere nan-
nehmlichkeiten erleben, als dıe Oltner Klosterfamiilie etzten Sommer wah-
rend der langen Regenzeit beiım au erfahren hat.,!4/
en den kleinern Renovationen, die Im erlauTte der re Immer wieder
Vorgenomm werden mußten, War diese Aufstockung eın Geschoss un
die nordselts angebauten sanıtarıschen Anlagen die größten Veränderungen

146 a.a.0).
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Abb. 11
D)as Kloster nach der Aufstockung VvVon 1932 (PAL 28,

Gebäudekomplex. Bel der Renovatıon 1975/76 wurde VOT em versucht,
die Ahnlichkeit des Kırchenraumes erreichen, WIEe elT sıch 1649 Del der Fın-
weihung zeigte. S0 wurden die nachträglic angebrachte Gipsverkleidung
un die Empore entfernt, eıne neue Felderdecke aus HMOIZ, NeUue Beıichtstuhle,
NEUE anke, eıne Bodenheizung eingebaut und die notwendigen Anpassun-
gen die MeUe ıturglie rge  mM em wurde die Eingangspartie
neugestaltet, der Kreuzgang die alte Hhesser isollert, die Zellen und
sanıtarıschen Anlagen renovıiert

Frneute Diskussion dıe Eigentumsfrage
Seımt dem sıch der aa als Eigentumer der Solothurnischen Kapuzinerklöster
Im Grundbuch eintragen ließ, nat er auch tur den Unterhalt aufzukommen.
Von dieser Pflicht wollte Siıch der Regierungsrat 9bh entlasten und stellte der
Provinzleitung dıe rage, «ob mMan die dreıl Klosterbesitzungen dem Kapuzl-
nerorcden nıcht reien wolle».!*  5 Dire Provinzleitung wollte den biısherigen
/ustand heibehalten und zeigte dies der Regierung unmıifßverständlich

«1 Geschichtlich ste fest, daf die drei Solothurner Kapuzinerklöster AQqus frei-
en der Bevölkerung un mıiıt der enorden fur die Kapuziner erbaut

wurden.

148 Prot Reg Rat 1955,
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ema der grundlegenden Gesetzgebung des Kapuzinerordens nahmen diıe
Kapuziner die betreffenden Gebaäaude MUur ZUur eiınfachen Benutzung und uüuber-
ı1eßen die usubung des Eigentumsrechtes andern, entweder rıvaten oder Be-
horden

In Solothurn wurden Im Verlaufe der Zeıit drel Kapuzinerklöster als Igentum
der Regierung vergrundbucht und die dreli Liegenschaften gelten eute als sol-
che, A55]9) als Staatsgut (Dornach), obwohl die rIc  —  Ige Qualifizierung nach Sinn
un eIls des ZGB eute diejenige Vo  > Stiftung gemäfs 1013 ware.
ach diesen Überlegungen ist das Provinzalat mıt dem Provinzrat der UuTTas-
SUNGg, dafs
a) das grundbuchliche Verhältnis der drel Kapuzinerklöster ZUT en egile-
rung des Kantons Solothurn nıIC geändert werden sollte, dafs

dagegen der schweizerischen Kapuzinerprovinz das Nutzungsrecht der Y6-
nmannten Klöster Vo  —_ der en Regierung auch fur die Zukunft anerkannt un
geschutzt werden soll, und dafs
C) angesichts der sozlalen, gemeinnützigen un seelsorglichen Leistungen der
drei Koöster der Jahresbeitrag der en Regierung dıe drel Klöster In irgend

149eiıner orm welıter gewährt werden sollte.»

Nach diesen rechtlich festgelegten Besitzesverhaltnissen un nach eıner Ver-
einbarung, weilche 941 zwıschen der Regierung und der Provinzleitung 015
schlossen wurde, wonach der Staat den außern Unterhalt des Ositiers ragt,
Renovation un Ausbau iIm nnern der Gebaäude, SOWIE die Restaurierung der
Kırche Lasten der Kapuziner gehen,'°  Ö leistete der aa 976 neben eınem
Beitrag denkmalpflegerische rbDeıten eınen Beiltrag von 500000 ranken

dıe Renovationskosten. Der Bund betelligte sıch ebentftfalls muiıt eınem Klei-
Betrag, da die Anlage Bundesschutz geste wurde.

Missionsprokura
DITZ Missionsprokura, das eigentliche Nervenzentrum fuür dıe Schweizer Kapu-
zıner Missionare In ansanıa, Madagaskar, Peru, ile un cuador wurde
934 gegruüundet un ist seImt 9bbh In eınem separaten Hause mthausqual
untergebracht. Von hıer aQus werden die nlıegen der Mıtbruder In den tfernen
andern wahrgenommen, die gewunschten Sachen angekau un ausgelie-
Tert, 7z.B Traktore, Baumaschinen, Spitaleinrichtungen, potheken, Verband-
materılal, tonnenwelse Zement, Dutzende VvVon Kompletten Betteneinheiten,
Maschinen tur Handwerksschulen, sanıtare Einrichtungen un vieles andere.
rlugbillette, Transport- un Zollformalıtäten, medizinische Hilfestellungen,
rasche Del Katastrophen un Hungersnöten werden besorgt und gelost.
Issionszeıtschriıften redigie verwaltet und versandt, Propagandamaterıial
hergestellt und verschickt. cht ersonen sınd verantwortlich Ttur diese
Tangreiche Arbeıit, für die Admıinistration, tur arztlıche Untersuchungen der

149 Prot. Aeg. Kat 1955,

150 Prot. Reg Kat 1941, 14
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Missionare auf iIhrem Heimurlaub, un letztlich auch für dıe Beschaffung der
notwendiıgen fIinanzliellen Miıttel.
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ADD. u.1
Die VMıssionsprokura der Schweizer Kapuziner Im Jahre 1959 (PAL 28,
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Zum Kloster Olten gehoö auch der Leıter des «Franziskushauses», das Bıl-
dungszentrum, das HIS 968 In Solothurn geführt wurde, ehe die Provinzlei-
tung von 96 DIS 968 nach Planen von Architekt tto Glaus, Zürich, In DDul-
en eınen Neubau erstellen leß
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Abb3.
| uftaufnahme Kloster Olten und mgebung In den sechziger Jahren des ahrhunderts (PAL 28,

Das Umfteld des Klosters heute

Als die Klostergemeinschaft 946 das 300Jjährige estenen feliern Konnte,
nahm der ehemalıge Stadtammann Dr Hugo 1eisSCchAI und der amtiıerende
Stadtammann [Dr Hugo eyer die «SO lıebenswürdige Einladung zu JUDI-
laumsessen In Ihrem Refektorium» ankend un «pUunktlich Zzur He-
STiMMIen Stunde DE der Pforte» 151 el Gäste gehorten der christkatholhl-
Schen Pfarrei Olten Das gute Verhältnis den enorden un ZUur

Bevölkerung konnte In all den Jahren ausgebaut werden. Zur UÜberraschung
er uDerwiıies das christkatholische Pfarramıt dıe al des Frloöses aus dem
durchgeführten «Herbstbazar» Im Jubilaumsjahr 998 dem Kapuzinerkloster
Olten als Beitrag fur die ührung der Suppenstube. Und Was VOT hundert Jah-
(e611 undenkbar War, Ist seıimt September 998 Tatsache geworden. IC MUurT die
Spitalseelsorge, niıcht NUT die Betreuung der Altersheime, sondern el Pfar-
reiıen In der Olten werden Urc Priester aQus dem Kapuzinerkloster De-

sSIınd UuUrc die rne ordentlich un ehrenvoll ewahlt worden

151 Brief VOon\n Dr. Dietschl, 8.9.1946, AkIO,
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Vorbel siınd dıe Verdächtigungen, dıe gehässigen Angrıiffe, dıe Verleumdun-
gen Sie en der un der Region nıcht geholfen un nıchts gebracht.
Das Kloster zwischen der sta und den Quartieren geho zu

Stadtbild, un nıemand mochte dıe Patres Kapuziner missen; ankbar ist Ie-
dermann für ihr ırken

2R&
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ADD.
Luftaufnahme Kloster Olten und Umgebung heute (PAL 28,1)
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Das Engagement der Schweizer Kapuziıner beım elıg-
sprechungsprozels ıhres Mitbruders Anastasıus Hartmann

Fıdelis Stöckli OFMCap

Im Beisern von aps Johannes Paul ist ezember 998 das Dekret
uber die Heroizitat der ugenden Vo  —_ BischofT Anastasıus Hartmann feierlich
verkundet worden.‘ Diesbezuglıc Tfand 25 prıl 999 in Itwıs Im Kanton
Luzern, dem Geburtsort Von Anastasıus Hartmann, eıne Dankfeier DIie
Seligsprechung ist mıt Rangerhöhung Zur Heroizıtat Jjetzt moOdglıch, allerdings
ırd dazu noch eın Heilungswunder verlangt.

Anastasıus Hartmann wurde 803 In Itwıs 0121 Hitzkirch geboren un auf
loıs getauft. 821 trat ET He den chweizer Kapuzinern eın, War ernach No-
Vizenmelster und L ektor der Philosophie un Theologıie tur den Ordensnach-
wuchs, WaTr ab 841 in Rom Schüler und dann Dozent Kapuziner-Mis-
sionskollegium St ıdelis, rac 843 In diıe Mission nach Indien auf, wirkte
dort 844 In Agra, wurde 845 apostolischer ar In Patna muiıt derur Q1-
nes JTıtular-Bischofs Vo Derben 846 erhielt ET die Bischofsweihe 856 kam
er nach Rom, dort HIS 859 als Missionsprokurator des Kapuzinerordens
un or Missionskollegium St ıdelis Tungleren. Von 860 DIS
seiınem Tod WaäaTr er wıederum In ndiıen als apostolischer arVo atna Ver-
storben 866 Im Rufe der Heiligkeit In Kurjee, erfolgte dıe ITranslatiıon der
sterblichen Überreste 920 In dıe Kathedrale Von Allahabad 906 wurde der
Seligsprechungsprozeß eroffnet Als Seelsorger un Wissenschaftter hınter-
lefßs er wegwelsende Publikationen un EFdıtionen, darunter das eue esta-
ment In Hindustan. Der Kapuzinerorden felert iIhn als eınen Ploniler der inheıt
In der Missionsgeschichte.“

Congregatio de ( ausıs ‚aanctorum. Allahabadensıiıs SCU Basıleensis Beatificationis e1 Canonizationis SEervı Del
Anastası!ı! Hartmann In SPEeC. osephı lolsıl Ordinis Fratrum Minorum Capuccinorum epIscCOopI tıt. Derbel el
Vicar/ apostollilcı Patnensis (1803-1866) decretum vVirtutibus datum Oomae, die 217 mensIis Decembrıs
1999, 6- «Beatissimus 'ater sollemnıter declaravı Constare de vırtutiıbus theologalıbus Fıde, 5Spe el 'arl-
Tatfe Iium In IeuUm U:  3 INn proximum, NEeCNON de cardınalıbus Frudentia, /ustitia, lemperantıa eT7 Fortitudine, 2/IS-
qQUE adnexIıs, In gradu hero1ico, EervVIı el Anastasıl/l Hartmann (In S5SJ6C. losephi Aloisıi), Ordinis Fratrum
INnOrum Capuccinorum, FpISCODPI Ht. erbeı eT Vicarıl Apostolici Patnensis, In GasUuU el ad effectum de QUO agı-
rur. Hoc decretum nublicı IUrIS tNeri el In acta Congregationis de Causis Sanctorum Summus Pontifex
referrtI! mandavıt.»

Vgl Christian Schweizer, Mınderbruder mMıt Inful un tab fur Bistumer In der SChweIz Schweizer Bischofe
AUS dem Frsten Orden des Franzıskus Im Dienst der Weltkirche; n Helvetia Franciscana 1995) (dort
Quellen- un fortfiuhrende Literaturangaben). Vgl auch die HIS 1966 geführte Bıblıographie VvVon SsSIdoro Agudo
(a Viıllapadierna) OFMCap, Bibliographie recentior (1948-1966) Servı Del Anastas!ı! Hartmann: In Collectanea
Frrancıscana 1966),- Fortführende Bıbliıographie Anastasius Hartmann sıehe ebenfalls: Collecta-
Nea Francıscana Bibliographia XIHN-XX, Moma FEbenso diıe Bıblıographie In Helvetia Franciıscana
1989) 1999) Zu beachten ist die inskünftige Biıbliographia Helvetico-Franciscana, deren Erscheinen für
das Jahr 2000 In der Helvetia Franciscana vorgesehen Ist.
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Der ange Prozels

Fur diıe Seligsprechung von Bıschof Anastasıus Hartmann Iıst das Sprichwort
«Wır machen kurzen Prozelß» tehl Platz Der Prozeiß dauert SCHNOonNn 93 re
DITZ Schweizer Kapuziner widmen sıch HIS heute vielfäaltiger Weise diesem
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langwierigen Prozeß.® 903 en die Kapuziner eim Jann (1876-1945)
un Adrıan (1868-1909) dıe Biographie «Anastasıus Hartmann, eın |_e-
hens- un Zeitbild» veroffentlicht un ang  / den Seligsprechungprozel
anzustreben.* Der amalıg Ordensgeneral des Kapuzinerordens, der gebur-
tige Ursener ernnar rısten (1837-1909), gab 905 den Auftrag, dessen
Einleitung beantragen.

Diozesane Prozesse ın Indıen un In der SchweIiz (1906-1922)

In Indien wurde 905 ngelbe eutyes zu Vizepostulator ernannt, damıt er

auf eıne Seligsprechung hinarbeite. Bischof ramıgna Von Allahabad
906 HIS 9038 den Informativprozels Urc Er el in Allahabad Zeugen
einvernehmen und acht In Bombay 909 konnte en Kurler dıe en nach
dem Schweizer Kapuziner rIC Fberle (1896-1978) auch die des Prozesses
«de NÖ cultu» der Ritenkongregation In Kom üuberbringen

Weniger lüssIig lef diıe Arbeit In der DIiozese Basel 906 ubernahm der nach-
malıge chwelIlzer Kapuzinerprovinzilalminitister Alexander Muüller (1862-1931)
das Amıt des Vizepostulators.5 nter Bischof eonnar aas wurde
pril 906 der diozesane Prozefß eroTftTnet, in dem Zeugen auftftraten Der
rieg un dıe Notwendigkeit In sehr vielen rchıven nach CcCnrıtten VOoOoNnN BI-
SC Anastasıus forschen, verzögerte den SC des Prozesses HIS Ins
Jahr 920 921 begann die [D’DIOzese abzuklären, ob die Verehrung des DDieners
Gottes den Vorschriften entspreche (Kleinprozels «de NnoöÖ cultu»). Die en
der Kleinprozesse «de NO Cultu» agen 927 DEl der Kongregation In Rom
VOT

DIe InTormativprozesse erbrachten nıcht viel Bel rer roöffnung schon
re seımt dem Tode VOT Bischof Anastasıus verflossen un dıe meılsten

Zeugen seIınes | ebens und Wirkens nıIC mehr en S zeigte sıch bald,
dafs senmın eiliges en eher uber dıe hınterlassenen CnNrıtnten belegen WAa-
re  S DIies stellte die Vizepostulatur VOT eıne große un schwierige AuTtTgabe.

In diesem Artıkel werden ım lText MUT DEe| den Schweizer Kapuzinern die Dlographischen aten In Klammern
angegeben.

Adrıan Imhof OFMCap, Adelhelm Jann OFMCap, Anastasıus Hartmann VO! Hıtzkırch, KT Luzern, Mitglıed der
schweizerischen KapuzinerprovIinz, Bischof Vo Derbe, apostolischer Viıkar VOT1 Patna Uun: Bombay, Thronassıi-

Sr. Hellıgkeit, Graf des mischen Reiches, eın L ebens- und Zeıtbild aQus dem neunzehnten ahrhundert,
nach Quellen bearbeiıtet, | uzern 1903.

fur das Verfahren hbereitstellt. Fr ist dem Generalpostulator Generalat In KHom unterstellt, der alle alle der
Fur jeden Anwarter auf Seligsprechung wiırd eın Vizepostulator ernannt, der Jlese fordert und die Dokumente

Kapuziner koordiniert und el der zustandiıgen Behorde iIm Vatıkan (Heiligsprechungs-Kongregation) vertritt.
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Der Schriftenprozels (1913-1974)

1  — Der umfangreıiche schriftliche Nachlafs

Der offizıelle Auftrag, dıe cnNrıtrten des Dieners Gottes suchen und Dru-
fen, erfolgte 913 Am 27 Marz 914 Jjeferte dıe DIOzese Allahabad diıe gefun-
denen Dokumente In Rom ab DIie DIiOzese asel sah sich aber nıcht In der LAa
g J dıe sehr zahlreichen Schriftstuücke In sıieben prachen prüfen. Sie
hbeschränkte sıch auf chweizer Dokumente. rICc Fberle Ist überzeugt, die
Vo 913 HIS 9920 geprüften CnNrırnten seıien gar nıe In Rom abgegeben
worden.®

Abb.
Vizepostulator Adelheim Jann OFMCap, Im Hıntergrund FPortrat Anastasıus Hartmann (PAL V  > 17)

Zum uC WafT 909 mıit eim Jann eın achmann für Geschichte ans

Gymnasium des Kollegıums Stans gekommen. 92/ ubernahm er VOonNn lex-
ander Muüller dıe Aufgabe des Vizepostulators.’ DIie Vizepostulatur hat seIt-
dem Im Kapuzinerkloster Stans ihre Niederlassung HIS auf den eutigen Tag
Als lograp VOTN Bischof Anastasıus fuhr eT Tort, dessen CcCnNrırten Salll-

Brief den Generalpostulator Archiv Vizepostulatiıon Anastasıus Hartmann, Kapuzinerkloster
Stans

Zur Bedeutung des Adelhelm Jann Im Miıssionswesen und In der Miıssionsgeschichtsschreibung siıehe
Wurdigung Im Artıkel von arıta Haller, Bıschof Gabriel Zelger Von Stans:; in Helvetia Franciscana 1995)
70-75.



meln 930 Iud der Ordensgeneral alle Bruder eın, chrıtrten Von Bischof Ana-
stasıus dıe Vizepostulatur n ans senden

932 entschlofß siıch eim Jann, alle Chrıtrten TIUNSC herauszugeben. In
Jahrelanger Arbeit entstanden dıe fünf an der Monumenta Anastasıana,
enen der Missionshistoriker onNnannes Beckmann SMB, ıtglıe der ISSI-
onsgesellschaft Immensee, en fachkundigen andar: bezeugte. rmutigt
wurde ST uUurc Amedee Teetaert, den belgischen Mıtarbeiter des HıstorIi-
Schen Institutes der Kapuziner In Assısı/Rkom un ırekilor der Collectanea
Fransıcana Fiıne umfangreiche Korrespondenz zeigt, wWıe sehr dieser Von 934
HIS seınem Jode 949 das Fntstehen der Monumente gefordert hat Der
un Band wurde nach dem Jode Von eim Jann von seiınem Sekretar
Crispin oser 1895-1 956) vollendet.©

Der sprachkundige Crispin oser durchforschte weltere Archive IM In- un
Ausland Fr fand iImmer wieder nNmeUue chriıften, n Lyon, Parıis, Bologna,
Rom, London un Österreich. Diese zahlreıich, daflßs sıch der nNeUue

Vizepostulator Adriıan Uunz (1894-1972) Im re 94 entschlofs, die arbelıits-
Intensive kritische Ausgabe der Monumenta nıcht mehr welterzuführen, SoN-
dern den est des schriftlichen Nachlasses In ople den romischen enNnorden
vorzulegen. Nach dem Tode Von Crispin Moser Im Juni 956 lie die Arbeit

den cnhrırten zehn re lıegen, da der Vizepostulator Adrian unz Ofters
ran un Uure viele andere uTfgaben gebunden Wa  -

1:2 DDas Jubilaumsjahr 966

966 Ja sıch zu undertsten Mal der odestag VOoTl Bischof Anastasıus
(T prıl der In Hıtzkırch/Altwis, Solothurn, reiburg, Allahabad und
Rom ftfelierlich begangen wurde FS erschııen dazu die Blographie «Pıoniler der
Finheit» VO uzerner Kapuziner albert unimann (*1916), der wWIıe eiınst
eim Jannn dıe Seligsprechung DIS eute mıiıt großem Einsatz fordert Der
Ordensgeneral wWiIdmete Bischof Anastasıus en Kapitel in seınem Rundschrei-
ben üuber diıe Mıssıonen Provınzlal eraphin Arnold wollte, dafßs die Arbeiıt
wieder aufrgenommen werde Er beauftragte IC Eberle, das Archiv Von
eim Jann In ans ordnen, un gab ıhm Z7WE| Sekretaäare ZUTr Selite,
namlıch: August Rothlin (1916-1982) un der AdQUuUs Indien stammende, 964 In
die Schweizer Kapuzinerprovinz eingetretene Weltpriester Wılliam Menezes
(*1925) el standen spater Jeweıls der Vizepostulatur VO  —_ August Rothlın

IMonumenta Anastasıiana. Ocumenta, vitam ei SEervVı Del Anastası! Hartmann ap. epIscopI
collustrantıa collegıt atqu Critica ':atıone recensutlt Adelhelmus Jann Stans U.EM.Cap SUu auspIicls

Johannes Beckmann SMB, DIie «Monumenta Anastasiana»; In Hidelis 1966) 44-h.  D
Frovinclae Helveticae Fr. Mı Capuccinorum, vol., Luzern 1939/1948 Zur wissemschafttlichen Wertung siehe

Walbert Buhlmann FMCap, Pıonler der Einheit, Bıschof Anastasius Hartmann, Zurich/Paderborn 1966 L)as
Definitorium der Schweizer Kapuziner hat beschlossen, anlafslıch der Erhebung des Diener Gottes Anastasıus
Hartmann In den Rang der Heroizıtat dieses Buch In eiıner uberarbeiteten Neuauflage 1999 erscheinen 1as-
sSen Bulletin des Provinzilalministers Mauro Johrı' OFMCap, Luzern, Januar 1999 PAL.



Vo 973 HIS 9892 un Wılliam Menezes von 983 DIS 9955 Damilit wurde eın
Anfang gesetzt

12 DIie Bereitstellung der Dokumentation (1966-1971)

IC Fberle und seIıne Mıtarbeiter gingen NUu ZUgIg daran, die Dokumenta-
tıon tur die Eingabe nach Rom zusammenzustellen Der Vatikan gestatteite
96/ der enge der cnNrırten un der vielen prachen eın außeror-
dentliches Verfahren Fr IIC Fberle zu kırchlichen Notar, der mMiıt
Unterschri un Stempel jede Seite der Dokumente beglaubigen und VOoOr
dem Biıschof VOo Base| ıdlich ezeugen mußte, dafßs er 1IUT Originale oder
iıdentische Kopien vorlege Vom Iıchen diozesanen Prozelß wurde er dISs-
pDensiert SO konnte dıe Arbeiıt inne Tfunf Jahren abgeschlossen werden In
Jjese ammlung wurden auch die bereıts 914 Vo Allahabad n Rom einge-
reichten CcCnrıtrten aufgenommen.
Am November 971 lefß IIC FEberle Foliobande mMıt Insgesamt
Seiten Uurc Sebastian er (1896-1984), den ehemalıgen Provinzilalmini-
ster der Schweizer Kapuziner, den Sekretär der Postulatur, August Kothlın,
un den Miıtarbeiter Kloster un Kollegıum Stans, LeO Bernasconi nach
Rom bringen on Tolgenden Tag begleıtete SIEe der Generalpostulator
Bernardino omagnolı ZUr Rıtenkongregation, die wertvolle Dokumenta-
tıon abzugeben. Im Jahresbericht 9/1 Schreı der Generalpostulator, daf
nach angen Jahren wissenschafttliıcher Arbeit eıne außerordentlich grofße
Zahl VON CcnNrıtten der Kongregation bergeben werden konnten. amı War
der Ball nach Rom weltergegeben un dıe Vizepostulatur In Stans nach
Jahren (1921-1971) entlastet.

128des Schriftenprozeßes In Rom (1971-1974)

Am November 97/1 wurde die Dokumentation eingesehen. Sie mu ß Fın-
rucC erweckt en Der zustandiıge ardına soTfort ZWEeI eologıi-
sche ensoren Jjese en Ttfast eın Jahr der UÜberprüfung gearbeiıtet un
dem Werk esitie Noten gegeben. Der Zensor ljeferte das Gutachten 979°
a der zweıte eın sehr umfangreiches 9/3 Sie erklären, dafß die cnrırnen
nıchts Glaube un Sitten enthalten rICc Fberle erhielt Im Marz 9/3
die beiden Gutachten zu muiıt einigen Einwänden, die er Im Sommer
9/3 widerlegte. Am 15.1 1974 hat die Ordentliche Versammlung der Heilig-
sprechungs-Kongregation muiıt dem Nıihıl obstare quomiInus ad ulteriora DrO-
cedatur» den Schriftenprozefß In Dositivem Sinne abgeschlossen.

LeO Bernasconti (1921-1997), verheırratet un wohnhaftt In Buochs, War Schreiner Im Kapuzinerkloster und Kolle-

Student 54/1 (1997/98), 2-44 PAÄL Protokaoll Affılıationen,
gıium Stans 1990 wurde 8 dem Kapuzinerorden affiliert und WaTrT «Famılıarıs» des Stanser Konventes. Stanser
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Abb.
Links Vizepostulator rı Fr Derle OFMCap Un rechts seIn Sekretär August Rothlın OFMCap, nachmalıger
Vizepostulator (PAL Sch
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Der Tugendprozels (1972-19968)

Nun stand der Tugendprozels Aus den eugenaussagen der Informatıv-
und den im Schriftenprozels gesammelten okumente mufßte De-

wiıesen werden, da der Diener ottes dıe ugenden In heroischem aße g6-
lebDt hat 9/°7) begann F Fberle mıt dem Frstellen der Tugendkartel. Ihm
halfen der ekretitar August Rothliın un eın welıterer Miıtbruder, Hılmar Pfen-
nıger (1908-19384), als theologischer Mıtarbeıiter DIie Arbeıt konnte Im Frun-
jJahr 97/7b In Rom abgeliefert werden.

Der Generalpostulator des Ordens ersuchte MNUu dıe Seligsprechungsbehor-
de, den Fall Anastasıus Hartmann ihre geschichtliche Sektion weısen
Jese entsprach der Bıtte Juni 976 Noch Im selben Jahr wurden die
26 an un die Tugendkarteı dem ekannten Ordenshistoriker eichıilor
ITurrado von Pobladura), 1965 HIS 9/h Generalrelator der Heilgisprechungs-
Kongregatlion, übergeben, damıt er den gendbewels erarbeite. Der damalı-
o} Generalmıinıitster, der aus dem allıs stammende Miıtbruder Pascal ywal-
ok]ı (*I1911), hatte sıch diesen achmann gewandt, da die emuüuhungen Von

TE Eberli, eınen geeligneten Autor n der Schweizer Provınz finden, ET-

Tolglos lıeben Im Januar 981 konnte elchlior TITurrado seın Manuskript der
Kongregation tur die ellg- und Heilgsprechung ZUT UÜberprüfung vorliegen.

Noch Im auTte des Jahres erhielt der utlor dıe Änderungsvorschläge, und Im
November gab el die Korrigierte Fassung, fast 2000 Seiten, die ongrega-
tion zurück. Krankheit un Tod des zuständigen Beamten, spate eubeset-
ZUNg des Postens und die 983 erfolgte Umstrukturierung der Kongregation
Uınd ihrer Arbeıitsweise verzoögerten diıe ntwort vier re Inzwischen
WarTr eichıiıor Turrado 933 gestorben. Im Oktober 984 wurde der Ordens-
nıstoriker des Gesamtordens, | Azaro riarte, beauftragt, das umfangreiche
Material prüfen un tur den ruc rusten Fın Jahr spater lJeferte ST S@eIl-

Arbeiıt der Kongregation ab Auf seıne hın hatte 1986 DIS 989 der In
Stans STatıonıerte Mıtbruder ose Husser (T916) Mıtarbelıter der Vizepostu-
latur ans, Ihm zusatzlıches Material tur die «Positito» geliıefe Frst

Oktober 990 gIng auch Dank der des Generalpostulators des Ka-
Duzinerordens In ROom, Paolino OSSI, der umfassende Bericht in ruc un
erschlien als «Posıitio Vvıta et Virtutibus» muiıt eınem Umfang VOon 400 S@e1l-
ten un reicher Bebilderung. ” Er gelangte dann die HMeillgsprechungs-
Kongregation.

11 Allahabaden. Seu Basıleen. Canonizationis SEervVı Del Anastas!ıı! Hartmann (ın SdEC. Olsıil O.EM.Cap, epIscop!
tit. Derben ei VICa apostolicı Patnen. (1803-1866) pDOosiıtio Vıta e1 virtutibus, vol |-I1, Romae 1990 CON-
gregatıo de CaUusıs sanctiorum, Drot. 577 officıum historicum 178). VWurdigung siehe Helvetia Francıscana

43-45
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Die Historische Kommission (1991)

Der Bericht uber en un ugenden VOoT Anastasıus Hartmann wurde
erst Von sechs Fachleuten der Geschichtswissenschaft historische Konsul-
toren) studiert Beiım eantworten Von dreı Fragen bestatigten sie, daß der
Bericht erschöpfend un normgemäß sel, die entinaltenen Dokumente G6-
SCNIC  IC vertrauenswürdIig seıien und das zusammengetragene Material g6-
nuge, sıch eın sıcheres eıl uber dıe Heiligkeit un den heroischen Tugend-
grad vVon Bischof Anastasıus bılden

In eıner Sitzung VOoO ebruar 991 verglichen dıe Konsultoren ihre eTiIun-
de Auf eıne nregung, Kkonnte noch andern Orten nach Quellen gesucht
werden, hbemerkte der Vorsitzende, er wolle diese Möglichkeit nıcht vernel-
HET doch Mochte er darauf hınwelsen, dafßs jede solche Arbeiıt Grenzen
omme, uber diıe hinauszugehen nIsS mehr sinnvoll ware Was hıer vorliege,
verdiene e1n solides Resultat weltester Forschung genannt werden Darauf
ejJahten diıe Konsultoren einstimmıg die drel erwähnten Fragen.

Die Theologische Kommissıon (1998)

DIie sechs Gutachten der Historiker un weltere Dokumente ergaben eınem
zweıten Band des Berichtes. Fr wurde noch 991 dıe theologische KOom-
mIsSssION weitergeleıtet. FS WarT aber wiederum mıit eıner langen Wartezeıt
rechnen. Pro Jahr ırd namlıch MMUT In Fallen uber die Heroizitat der ugen-
den eiunden

Am 16 Januar 998 War ndlıch welıt, dafß dıe acht Gutachten der E X-
perten Ihrer Sitzung besprochen werden konnten. DIie ITheologen
beeindruc Vo der außerordentlichen historischen Arbelit, VOon der ulle der
Zeugnisse un dem eindeutigen Bıld eınes eiligen L ebens des Dieners Got-
tes Nachdem die Experten eıner WarTr Inzwischen gestorben, hatte aber seın
schriftliches Gutachten noch bgegeben gehabt Ihre erııchte vorgestellt
un In der Diskussion auf Momente hingewlesen en, dıe SIEe Hesonders
beeindruckten, schlofß der Vorsitzende dıe Sitzung mMuit der reststellung: «Alle
acht KOonsultoren en dıe Heroizıtat der ugenden Von Bischof Anastasıus
Hartmann beJaht un wunschen eın S Weitergehen auf dem Weg S@eI-
NMer Seligsprechung». *

Allahabaden. Seu asıleen Canonizationis SEerVI Del Anastas!ıı! Hartmann in SaeC. Olsi! Ordinis Fratrum
Mınorum Capuccinorum epIscop! tit. Derben. el VICarTII apostolilcı Patnen. (1803-1866), relatıo el VOTa sulla
seduta de!l consultorı StOTrICI tenuta tfebbralo 1991, Koma 1991 (congreg. de CcCausıs Sanciorum DrO(. 577)

Val dazu Allahabaden. Seu Basıleen. Beatificationis ei canonIzationIs SEervı De]l Anastas!ı! Hartmann (n saeculo:
OlsIil EM.Cap epIscopI tit. Derben. el Vicarı apostolilcı Patnen. (1803-1866) Relatıo el Votia CONGgTESSUS
pecullarıs VirtutiDus die 1anuar' 1998 habıtı, oma 1998 (congreg. de Causıs Sanciorum 577)
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Das Dekret (1998)

Von Jetz gINd der Prozelß Im rühjahr 993 Iag das Protokall
der heologen OommMISSION mMIıt den acht otien VOT Der Schweizer ardına
enrI! Schwery wurde beauftragt der Vollversammlung der Kardınale un
ISCAHNOTEe der Seligsprechungskongregation dıe Anerkennung der Heroizıtat
der ugenden tur Anastasıus Hartmann beantragen Ihre Versammlung
Vo Dezember 998 stimmıte seIiınen Antrag ohne edenken

Dezember 998 fand Vatıkan Belisern Von aps Johannes Paul
dıe felierliche Sitzung der Kongregation S der das Dekret der Heroizitat
verlesen un UuUrc dıe Zustimmung des Papstes rechtskräftig wurde. * FS

dazu aste eingeladen der Schweizer Provinzlalminister auro
r der Generalpostulator des Ordens Paolino ROossi un der Schreibende
als Vizepostulator Bischof Anastasıus artmann darf MNu «Ehrwurdiger DIie-
nNel Gottes» genannt werden amı IST ET | OorzımmMmer moOglıchen Se-
Iigsprechung angelangt

Was noch aussteht IST der Wunderprozels S ırd abgeklärt 010 die
Vo Berichten uber Gnadenerwelse dessen Einleitung nahelegen
Solche rozesse berücksichtigen NUur wunderbare medizinische Heilungen FS
sind uns bısher keine en ekannt dıe eINe sSolche Heilung brozeßgerecht
medizinisch eweırısen konnten

Printmedien der Vizepostulatur Stans

ischof Anastasıus Hartmann hat en erstaunlıch großes ertrauen Del vielen
Gläubigen gefunden Tausende ankesbriefe und erıchte uber Gebetserho-
(1UNgEN sınd gut Jahren der Vizepostulatur ans eingetroffen viele
MIt der ausdrücklichen Veröffentlichung Von 936 DIS eute hat diıe
Vizepostulatur Anastasıus artmann solche erıchte auf verschiedene eIse
veroöffentlicht

Franzıskusrosen (1936-1942)

eim Jann hatte zu odestag Vo Bischof Anastasıus Artikel
den Franzıskusrosen der Zeitschrift des Drıtten Ordens veroffentlicht 15 Im

drıtten Ten Schreı er uüuber «EINIG merkwürdige Begebenheliıten die sıch
waährend des Lebens un nach dem Tode des Dieners Gottes Bischof nasta-

Sıehe Den Fulßsnote 1

Adelhelim Jann OFMCap Der Diener Gottes Bischof Anastasıus Hartmann 6I Schweizer Aposte! rıt Ost
indıen Zur Wiederkenhr seines Todestages (24 prl 1866 Aprıl Franzıskusrosen (Monatschrift
der franziskanischen lerziaren der deutschen Schweiz 1936) 4118 1392



SIUS Hartmann zugetragen haben»1  6  r In der Tolgenden Nummer Herichtet er
uber «Eine NeUue rhoörung, die der urbiıtte des Dieners Gottes Bıschof Ana:-
stasıus Hartmann zugeschrieben wird»!/ un fordert dıe eser auTt ıhm Ge
betserhorungen melden. Von da veroffentlichten die Franzıskusrosen
Ttfast In jeder Nummer einıge Seiten Dankesschreiben

In den Jahrgängen VvVon 938 DIS 94° erschlienen 1ese erıchte als «ZWEeIMO-
natlıche Beilage Franziıskusrosen» muiıt dem ıte «Der Diener Gottes Bı-
SC Anastasıus Hartmann Blaäatter zZzur rorderung seıner Seligsprechung»
( Theodosiusdruckere!l Ingenbohl).'® arın erzahlt eim Jann In Fortset-
ZUNgen das en des ISCNOTS un druckt «Das seliıge Ende die Beisetzung
des Dieners ottes  » VvVon Antoine arıe Gachet (1822-1890), dem Sekretär
un Mıtbruder von Anastasıus Hartmann, ab19 Den Haupttell aber bılden
sehr viele, eıls austfuhrliche erıchte uber Erhörungen, dazu Miıtteilungen der
Vizepostulatur. IMıt dem ahrgang 943 werden die Franzıskusrosen zu «Der
Franziıskanische eqg», WOomIt die Anastasius-Beilagen wegtftallen.

Manuskripte mit Erhorungen (1939-1969)

Von 939 DIS 969 wurden die Gebetserhörungen monatlıch auf 4-Schreib-
maschinenseiten zusammengestellt. Der Autor Ird nıcht genannt tragen
SIE das ıl obstat der Provinzsekretäre der Schweizer Kapuziner, Wolfrid
Sutter (1893-1949) un spater Modest Vesıin (1902-1982) Von 943 DIS 94h
erschlienen SIE MUur sporadisch. Gelegentlich verweIls eıne Notiz auf eınen Spa-

Jermiın der Veroöffentlichung. FS gıbt Zzwel Gruppen Manuskripte, nam-
lıch die von 939 DIS 949 zusammengestellten Manuskripte, dıe Dısher als
ungedruckt vorgefunden wurden, un die VOonNn 94 / DIS 969 ZUSaMMENYE-
stellten Manuskripte, die Im Missionsboten/ite, 165 In Sonderabdrucken
greitfbar sSınd

Missionsbote/ite (1937-1969)

on ab Januar 937 (MB 1937, hatte der «Missionsbote der Schweizer
Kapuziner In Afrıka» angekundlgt, «Mmıit eıner gewissen Regelmäßigkeit» Ge-
betserhörungen Forderung der Verehrung» des Dieners Gottes Anasta-
SIUS Hartmann verotffentlichen Fr ubernahm Jjeweıls eınen Teıl der erıchte
dQus den Franziskusrosen. Der Miıssionsbote un dessen NachfTolger ite Hlıe-

Ebenda, 23ff.

Frranzıskusrosen 1936), 155

In Franziskusrosen 1938) 37 1942)

Übersetzung AUS dem FranzosIschen In Beilagen den rranzıskusrosen DIS 37 1942), Heft



nen diesem nlıegen In verschliedenen Formen (Beilage, Beiheftung,
Beidruck) DIS 969 treu

«Der Jener Gottes Bischof Anastasıus Hartmann» (1943-1954)

AD 943 erscheımnt däas «Der Diener Gottes Bischof Anastasıus Hart-
ann» unabhängıg von der Zeitschrift des Drıtten Ordens welterhın in Ingen-
bohl S ırd fortan dem Missionsboten beigelegt un A 953 beigeheftet.
er ame bleıibt noch HIS 94 / estienen un wechselt 948 In «Blatter ZUT

-Oorderung der Seligsprechung des Dieners Gottes Bischof Anastasıus Hart-
ann» 94 ırd eıne Auflage Von un 948 eıne solche von

-xemplaren erwaähnt Nach dem Tod VO eim Jann (30.12.1945) zeıch-
neTt der NEeCUuE Vizepostulator Adrian Uunz verantwortlich tur die Anastasıus-
Mitteilungen.

Dıre Gestaltung VvVon 938 ırd HIS 954 grundsätzliıc beibehalten, außer dafs
vVon 943 auf der mschlagseıte e1n «fur die Bekehrung der Heiden,
Irrenden un Sunder und fuür die Seligsprechung des Dieners ottes Bischof
Anastasıus Hartmann» angeboten ırd Inhaltlıch bringen die Blatter Hereıts
saImt Heft 1941, UTr noch Mitteilungen der Vizepostulatur un VOT allem aus-

hrlıche Gebetserhorungen. Obwohl ab 1953, dıe Druckerel nıcht mehr G6-
Ist, |afst dıe unveränderte Aufmachung V  f  P dafß der rucC noch

HIS Fnde 1954 n Ingenbohl erfolgte

«Bischof Anastasıus Hartmann hılft» (1955-1964)

AD 9555 werden den Gebetserhorungen Im «Missionsbote» selber dem
ıtel «Bischof Anastasıus Hartmann hılft Erhorungen auf die urDpDıtie des
Dieners Gottes» viıer Seiten Zzur erfügung gestellt. Das entfallt, dıe
Schrift an un das Layout ırd einspaltig. [DDire ı12er Seılten erscheinen auch
als Separata  ruck. In eınem erstien achtseltigen Vo 4.2.1955 Ird auf
der achten Steite angekündlgt: «Diese ‘’Anastasiusblätter‘ siınd eın Separat-
rucC aus ’Missionsbote’, 19b5, Nr und In Zukunft erfolgt der Abdruck
vierseltig nach Frscheinen Jjeder einzelnen Nummer.» Von 958 ırd der
Satz wieder zweispaltig, und werden fast aussCc  ı1efßlich erıchte uber Ge-
Detserhorungen abgedruckt, NMUT gelegentlic_h eıne Mıtteilung beigeTtTügt.

Missionsbote der Schweizer Kapuziner 1939) 1964), nachmalıg iıte olim Missionsbote)
1969)

27 Weder In den Franziıskusrosen, noch In ıhrer Folgeschrift, noch In den Sonderdrucken In ich eiınen Hınwels
auf den echsel zUuTrT selbständigen Schrift. DIie orhanden: Nr. 1943, Juli/August) begınnt miıt Daher
vermute ich, dals auch die Nummern 1943, 1-3, die mır tehlen, erschlienen SINd.

Y



ıte (1965-1969)

9653 U} das «Ite» die Nachfolge VO «Missiıonsbote» un an den ıtel
der Anastasiıus-Erhörungen In «Bischof Anastasıus Hartmann». In Nummer
1969, Heft 4I kundigt die Veröffentlichung der Erhörungen, dıe seımt 15 Jah-
ren In der Missionszeltschrift Platz gefunden hatten Adrian KUNZ, Vizepostu-
ator, ıtte In derselben Nummer dıe ıte-Abonnenten, die Anastasıus-Blätter,
«die In /ukunft dıe Verehrung des Dieners Gottes Anastasıius Hartmann als
hbesondere Aufgabe weltertragen sollen», abonnieren. Der entsprechende
Separata  ruck verwendet erstmals den Namen «Anastasius-Blätter». Von
9/0 DIS 971 fehlen dıe Erhörungsberichte. In dieser Zeit WarT der Vizepostu-
lator oft ran und die Bereitstellung der cnhrırten Vo BıschorfT Anastasius Tur
Rom (Abgabe in Rom 26.11.:1974) in eıner arbeitsintensiven ase

Anastasıus-Blatter seilt 1972 und deren Redaktoren

R7 August Rothlin HOC

Die Neugestaltung der Veroffentlichung verzögerte sSıch DIS ZU Heft 1972,
August Rothlın hat mıt dem ahrgang 9797 den Anastasius-Blättern den HIis
heute gultigen Namen gegeben. Als edakilor hat ET SsIe NeU gestaltet. Von
97° HIS 98° siınd viıer Nummern DTrO Jahr erschienen mMuıt Je acht, gelegent-
lıch zwolf oder 16 Seiten. Im Fufs-Drittel der Tıtelseite führt der edakior Jes
weiıls In eınem Vorspann Ins ema des es eın DITZ Auflage ırd mıit «fTast
4000 Adressaten» ngegeben rIC FEberle unterstutzte Im Hıntergrund den
edaktitor muiıt Beilträgen un bruderlichem Rat

August Rothlın hatte sıch nach zehn Jahren Arbeiıt als Sekretär der Vizepostu-
latur un als Miıtarbeiter des kırchlichen Notars rIC Fberle eine erstaunliche
Kenntnis VvVon en und Schrifttum des Dieners Gottes erworben Fr lefß In
den Blättern Biıschof Anastasıus selber Wort Kommen, Indem er viele Briefe
und Auszuge aQUus seınen cnrıtrten abdruckte Fr hat VIie| uber ndien gelesen
und muit Kostproben In den Anastasıus-Blättern Gestalt und Umifteld VvVon BI-
SC Anastasius zusatzlıch Heleuchtet S50 eIwWwa WUrec die Geschichte der Jal
Dbetmission oder den Bericht von Biıschof Athanasıius er, Patna, uber den
Inder-Aufstand VOonT 1857 25 ntier der Rubrik «Furbitter un eltfer» Derichtete
der edakior In Jjeder Nummer uüuber Gebetserhörungen un ügte Informatio-
men uüuber den an der Seligsprechung un die Arbeit In der Vizepostulatur

Anastasıus-Blätter 1976/1-4.

Anastasıus-Blätter 1982/2-198323/1.
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ANASTASIUS BIATTER
Abb.
Titelseite der ANAS TASIUS RLATTER Vo DrI| 1999, herausgegeben VOoT1 der Vizepostulatur Stans



DD Wılliam Menezes ONOTrIUS etermann1

Nach dem Tode VOTNl August Rothlın fa 11.12:82) hat der MeUuUe Vizepostulator
Wılliam Menezes die Anastasıus-Blaätter redigiert. Fr behäalt das Grundkonzept
He und veroöffentlicht welıterhın die Franzoni-Briefe. Der Sparte «Furbitter un
eliter» sınd mehr Seılten gewidme als Fr auch dıe reisnum-
mmern eın ONOTrIUS etermann (1902-1934) verfaßte IS seiınem Tlo0od dıe
thematischen eiıtrag FS siınd Einzelaspekte aus dem en VvVon Anastasıus
Hartmann, Urc exie der Kirchenvater und des Neuen esta-

223 albert unlimann (19835-1996)

Fur die Nummer 1984/4 hat albert unlimann Auszuge aus seınen Artıkeln
uber Anastasıus Hartmann ZUuTr erfugung gestellt. der Ausgabe 1985/1
gıbt ET den Anastasıus-Blatter ıhr Gepräge, wWenn auch dıe mehr admımniıistra-
Iıven Redaktionsarbeıten welterhın VO Vizepostulator un Mıtbrudern der
Fraternitaäat Stans betreut werden. albert unimann wahlte eın ıtel-
blatt, bestehend aus eınem ganzseltigen Bıld VOon Bischof Anastasıus Zu S@I-
ne rogramm der Anastasıus-Blatter vermerkt albert unimann
wWIe olg «Da iIm Lauf der re In den Anastasıus-Blatter schon immer un
iImmer wieder Briefe des ISCNOTS abgedruckt und seıne Lebensereignisse
dargestellt wurden, gedenke ich Zzur Abwechslung, in eiınıgen usgaben der
Anastasıius-Blatter von meımnem ona In ndiıen Herichten Ich habe
terner Im Sinn, In Jjeder Nummer eın HIS Z7WEeI Seılten Nachrichten uüber die Ka-
tholische Kırche In Indıen ringen [ ] »24 Als uelle elr den von Ana-
sStasıus Hartmann gegrundeten «Bombay atnolıc xXxamıner» Die veroöflffent-
Iıchten Gebetserhörungen siınd sehr zahlreıch, aber stark ekurzt.

und veroöffentlichte albert unlimann auch andere Beıliträge, 7B uber
dıe sellge Schwester Ulriıke ISC franziskanische Regular-Terziarin  25 Oder
erıchte VOTl Miıtbrudern uber Indıen un die Feiern 966 zu undertsten
odestag Von Anastasıus Hartmann Ausgabe 1993/1 henüuüutzt albert
unlimann die 991 In Rom erschlienene «Positio» AS Quelle. Damlit wechselt
ET nach 20 Folgen « den Spuren von Bischof Anastasıus Hartmann» uüuber
zu ema CM dem Wegqg ZT Seligsprechung». Fr eginnt mıit dem kurzen
L ebensbild un geht dann auf die einzelnen ugenden Von Bischof nasta-
SIUS eın Serine edaktionsarbeiıt heendet er Im ahrgang 996

D Benno Odermatt (seit

egen Schwierigkeiten Hel der Fırma Nord-West-Druck, rımbac wurden
dıe Nummern un des Jahrgangs VoO 996 Del der Basler Zeitung ge6

Anastasıus-Blatter 1985/1, ..

Anastasıus-Blatter 1988/2



druckt 997 ubernahm USsI! ruCcC In Stans diese Arbeıt Gleichzeliltig
wechselte dıe Redaktıion enno Odermatt (*1915), der SCHhoOonNn seıt 994 als
ekretar der Vizepostulatur gearbeıtet hatte [DDas bisherige Tıtelbild hat ET

nach eıner Foto Von seınem Mitbruder Bruno Fah (*1947), Leıter der
au-AV-Produktion In ans, lNe gestaltet. Der Vizepostulator ISst Ihm dank-
bar, da er seıner Jahren un mMıt seınen persönlich gefarbten Beıtra-
gen weiterhin fur das rechtzeıtige Frscheinen der Anastasius-Blätter besorgt
ist

Die Gebetserhörungen

Die unzahlıgen veröffentlichten Dankesbriefe für Gnadenerwelilse sehr oft In
schwer lesbarer Handschrift mufßsten ganz der auszugswelse fur den Setzer
lesbar zusammengestellt werden. [D)Das bedeutete eıne große Arbeiıt tur die Re-
daktoren und ihre Mıtarbeıter

DITz eldungen uber Gebetserhörungen sind oft erstaunlıch FS fehlen aber
der aufbewahrten Briefe en, dıe eınen Fall brozeßgerecht analysıe-

en un belegen wüurden. FS steht er noch offen, wWIıe weıt dıe Veroffentli-
chung der Gnadenerwelse das War Ja der Hauptzweck tur dıe Herausgabe
des Anastasıus-Bulletins und umfangmaälsıg seın dominlierender nhalt Fın-
fuß auf die Seligsprechung en werden. Wıe dem auch sel, Bischof Ana-
StTaSsıus Hartmann ıst urc das ulle1iın vielen Glaubigen bekannt, In eren
taglıchen Noten er eınem vertraute Helfer geworden ıst

VAS



Als Missıonar ImM eıliıgen Land. Der selıge Bruder Jacobus zUuU
Tor aUuUs dem Barfulserkloster ase

Gottfried gger OFM

DIie Geschichte des Minderbruderordens ist Von Antfang SNg muiıt dem Hei-
IIgen | and verknuüup Auf dem Generalkapıte!l DA wurde der en In
Provinzen auTgeteilt. Die zwolfte War diıe Provinz des eiligen Landes, dıe
auch «Proviınz Jenseılts des Meeres», «Provinz Syrien», «Provinz VvVon NUO-
chlien» genannt wurde * Sie wurde als Perle aller Provinzen des Ordens De-
rachtet, we!I|l SIE die Hermat Jesu umfaßte.® Da diese Provinz sehr grofß War,
wurde sie, WIEe Viele Im rden, in Kustodien ( Teilprovinzen) unterteilt Sie

dann diıe Kustodien «Cypern», «Syrien» un «Palästina». eizitere wurde
«Kustodie des eiliıgen L andes» genannt Dieser ame ıst ıhr DIS heute QgE6-
Dblieben

Bereıts 218 gab Mınderbruder In Akko.* Franz Von SSISI 1e] sıch ZWI-
Schen 219 und PEFa Im Territoriıuum der UusSsTtOoOdiıe des eilıgen Landes auf
Hier fand die erunhnmte Begegnung muit dem Sultan von Agypten, Malek-el-
Kamlıl, statt.° Franzıskus danach den eiligen Stätten nach Jerusalem
un Bethlehem kam, Iıst eher bezweiıfeln, denn damals herrschte rieg ZWI-
schen den Kreuzfahrern un den Moslems DIEe Franziıskaner hatten waäahrend
des Waftfenstillstandes Friedrich (1229-1244) mMıt dem Sultan von ÄAgypten
eiıne Niederlassung In Jerusalem Del der Füunften Kreuzwegstation (Via Dolo-
rosa) bezogen Sabino de Sandolıl gibt In seınem aszıke «der FranzIıs-
kanerkonvent in Jerusalem» die Prasenz der Mıiınderbrüder zwischen 230
un 244 an Auftf dem Generalkapıtel Von 263 zahlte (INan zur USTOdIeEe des
eiliıgen IL andes bereıts schon sieben Niederlassungen: Akko, Jerusalem, An-
lochilen, ripolis, yrus un on Miıt dem Fall von kko 18 Maı 281
gIng die Tranzıskanische Prasenz Im eiligen Land Cypern wurde
dann Zufluchtsort der Bruder Palästinas. Von dort dQUus Vversuchten sIe wieder-

Ins Heiliıge Land gelangen, Was dann dem Jahrhundert wieder

Im VMartyrologium Franciıscanum (Arturo Monaster1io OFM Martyrologium Franciscanum, Fdıtio Parisıis,
annoO 1653, die 21 Iun und In der Chronik der Generalminister (Chronica X XIV Generalium Ordinıs
Minorum, Analecta Francescana Quaracchi 1897 617) wiırd der Selıge wiıe olg Dezeıichnet: Frater Jacobus
de Porta oder Porta In der jetztgenannten Chronik siınd Zzweıl Briefe In deutscher Sprache erhalten, die n
Bruder Jacobus ZUTTI (zem) Tor bezeichnen; a.a.Q., 0380, 639

Girolamo Golubovich OFM, Bıblıoteca bibligrafica della Terra Santa dell’Oriente irancescano, Quaracchi 1913,
214-223 Girolamo Golubovich (1865-1941) wıdmete sıch der geschichtlichen Erforschung der Franzıskaner-

mission Im Orient. Seinem mehr als ZWanzIg Bande umfassenden Werk gab er den Jıtel «Bıbliothek von
Abhandlungen Der das Heilige Land und den franziskanischen Orient».

Berardo KOsSss!ı OFM, |ie Kustodie des Heiligen Landes, Jerusalem 1981,

Ebd

Gilacomo dı Vitry, L’Ordine 1a Predicaziıone del Frat! Minori: In Fonti! rrancescanlı, Padova 1986, 1090

Sabino de Sandolı OFM DrımoO CONWV! Francescano In Gerusalemme (1230-1244), Jerusalem 1983,



mögiich wurde. 12090a bte der Sultan VOoO Agypten, Baybars Mis den «Brüu-
dern mıt dem Strick», wWIıe dıe Franzıskaner ImMm Orient genannt wurden, sich
hbeiım Abendmahlssaal auf dem Berg Sion nıederzulassen, eiligen ra
und In Bethlehem Iıturgische Dienste abzuhalten./

DDie uckkenr der Franziıskaner In Heiliıge L and War VOT allem dem Finsatz des
KONIgS An]jou un dessen Gattın Sancıa verdanken. Sie kauften
namlıich den Abendmahlssaal und errichteten den Brüdern eın Klosterchen,
dafß dann fur gut 200 re Zentrum der Franzıskaner des eiligen | andes
1e Das Bemuhen des KONIgSpaares von Neapel den Dienst der Fran-
zıskaner den eiligen Statten wurde Vo aps Clemens 347 uUrc
7wWEeI Bullen bekräftigt.® amı wurde den Mınderbrudern offiziell VO Seiten
der Kırche dıe orge fur die eiligen Stätten anvertraut DIie Tätigkeit der Bru-
der hestand VOT em IM Feliern der Liturgien un dem Betreuen Von Pılgern,
Was moslemischer Herrschaft alles andere als leicht War Die el der
Franziıskanermartyrer ıst eın Bewels dafür.° Fur J1ese Mission wurden MNUur SOol-
che Bruder ausgewahlt, die sıch Im gelstlichen en besonders bewahrt
en, Ja die amı rechneten, Im Heiligen Land ıhr en fur TISTIUS hinzu-
geben

Das «Martyrologium Francıscanum» berichtet un auch VOoO einem Bruder
aQUuUs dem Kloster Basel, der sıch der UusTiIOoOdie des eiligen Landes Zzur Verfu-
JUung stellte Unter dem Junıi 356 siınd dort olgende Angaben uber ıh

finden «Basel, Helvetien, Seliger Bruder acobus zu Tor, Bekenner,
Urc under berühmt.»'9 Br acobus wurde DD geboren Der Geburtsort
ıst nıIC uüberliefert. 3()1 irat er He den Mınderbrudern ase| eın Dieser
Konvent WarTr das Hauptkloster der gleichnamıgen uSTiOdie ase| und J1ese
gehorte Zzur Oberdeutschen Minoritenprovinz.  11 Aus der Chronik der Ge-
neralmıinister erfahren wir, da Br acobus sıch UuUrc tıefen Gebetsgeist
auszeichnete. Fbenso pflegte er eıne starke Passions- un Marienfrommig-
keıit ema Überlieferung SOl er Jahrliıch Aves un dıe Salve
Aeginas ebetet en Fr War auch HrE under berühmt. !® Was ın ZUr

deilig-Land-Mission bewogen hat, ist uUuns nıcht ekannt IDDamals gab sehr
weniIge Bruder Im eiligen Land Ihre Anzahl überstieg sıcher nıcht mehr als
ZWanzIg. Sie en Im Klösterchen beım Abendmahlssaal ihren OoNnNsıtzZ
Von dort aus leısteten IS Vvier Bruder Dienste der Grabeskirche Jerusa-

ROss!I,

ROss!I, 11 Die Bullen auten «Gratias agımus» und «Nuper Cariıssimae». Belde tragen das Datum VO!

Crisostomo (GUZZO OFM, IıDro d’doro del Francıscanı dı Terra Santa, Venezıa 1939 Dieses Werk skızzıert VOT
allem Franzıskanermartyrer des Heiliıgen L andes.

Martyrologium Francıscanum, l‚ Parısis AaNNO 1653, dort autet der dem odestag 21.6.1356 angeY6-
Dene lateiınısche lext wıe olg «Basıleae In Helvetlia, Beatı Jacobı rorta, Confessoris, miraculis cları.»

11 Helvetia Sacra V/1, Der Franzıskusorden, Hern 1978, 2117.

Chronica XAIV, 61 7/.



lem un der Geburtskriche Bethlehem DIie übrigen hetreuten die EUTO-

näalschen Pilger.13 Der Selige hatte sicher eıner dieser Statten gedient Die
Chronik der Generalminitister teılt uns mit, dafs der Minister, Br Johannes
VOT Ravensburg (Amtszeit 1337-1346), ıhm dıe Frlaubnis gab, sich 13 Ins
Heilige l and begeben Br acobus War damals bereıits 62 re alt Fr WarTr

eıner der wenigen Bruder des Ordens, dem ı1ese na gewaährt wurde, Im
eiligen Land Dienste TU  D er mıit dem artyrıum rechnete? Nıchts Ist
uns überliefert, wıe ange ST sıch dann Im Orient auTfgehalten hat 356 WarTr er
wieder In seiner Heimatprovinz, er noch Im gleichen Jahr Junıiı Im
Kloster Base!| verschlieden ist. 14

Der erhaltene Kreuzgang des einstigen Franziskanerklosters auf dem Berg S5105 In Jerusalem, Bruder Jacobus
stationiert WAaT. (Franciscan Printing Press Jerusalem)

[Die Chronik der Generalminister hat uns e1n wertvolles Dokument hınter-
assen das lateiınısche Obedienzschreiben, das el VOTN seınem Provinzlalmini-
ster fuür seınen Heilig-Land-Aufenthalt erhalten FS autet hıer In Deutsch
ubersetzt wWIıe olg «Unserem geliebten Bruder in Christus, Br acobus zu
Tor Der inıster un Diener der Mınderbrüder der Oberdeutschen Minoriten-
DFrOVINZ, entbietet dır Grufß un ewilgen rieden Ich willige deinem starken
unsch e1n und Im Wert dieses Dokumentes erlauben wır dıir, Ins Heilige
Land reisen, WIEe dıe Frlaubnıs un diıe na dır VOo Hochwuürdigsten
Vater In Christus, Fortanerius  15  J Generalminister uUNnseres ÖOrdens ewährt

ROss!I, 11

Martyrologium Franciscanum, aal

Generalminister Fortanerius Vassallı; siehe Chronica XAXIV, 538.



ird In der Hof‘fnuné adurch durch diese Obedienz) Verdienste Hel Gott, In
Entfernung un Arbeit, bekommen. Der beiliegende rıe muiıt allen Obe-
dienzbriefen des bestatigten Generals, moOgest du Hel jedem Verlangen zel-
gen Sie dienen dır als Gehorsamsbewelils un der dır geschenkten na Wır
empfTfehle dich treu Im errn den hochwürdigsten Guardianen un Vikaren,

WIe Hel den anderen Brudern, He enen du auf derimer eIse wohnen WITrS
Der err @I mıit dır un hete tur ıch asel, n der aV Vvon Epiphanie Im
re 13 (13 Jan.).»‘6 ann olg unteren Rand in eutscher Sprache
«Denn ott hat die Welt sehr geliıebt, dafßs er seınen einziıgen Sochn hingab,
amı Jjeder, der ıh glaubt, nıcht zugrunde geht, sondern das ewilge en
hat» (Joh 3I 16) Sicher nıcht zufTällig ügte der Provinzlalminister seınem
Untergebenen diesen Bıbelvers dem Obedienzschreiben el er Kunftige
Hellıg-Land-Missionar sollte das gleichsam als gelstiges rogramm mMiıt Ins
Pilgergepäc nehmen Der tugendhafte Ruf und die Heiliıgkeit sınd eın Bewels
afür, dafß der Bruder das Wort seınes Mıniıisters Wirklıc Herzen nahm

Chronica XAÄIV, 639 «Obedientia ratrıs acobı In Christo sibi Carıssımo acobo ad Portam frater Iohannes,
ratrum Miınorum Alamannıilae superlorIis Mıniıister e1 SCrVUS, salutem E1 m In LDomiıno sempilternam. Ut ad
Jerram sanctiam valeas transferre, ıbıdem de Ceiero MOraturus secundum formam el gratiam, QUaTn) DtI-
1167176 poterıs reverendo In Christo nOstro, fratre rortanerio nostrIı Ordinis Mınistro Generalıi, dılection!
tuae indulgeo Draesentibus et concedo SPCTaTlS In merıto apud eum Dartıceps fier! LUae obedientiae, XSI E1
aborıs. Fraesentes VeTrÖOÖ Cu ıtterıs obedientialıbus nraeftati Datrıs Generalis, QUas Cu Draesentibus N-
dere eDbes, sınt tıbı In estimonıum Obedientiae E1 gratiae VWVTaAaGGOTICESSaL., Guardianis e1 Vicarıils SCU
alııs fratriıbus, DET UUOS transıtum eCcerIs, In Domino fiıdeliter recommMmMmendo ale In LDomınoa e1 OTa DTO
atum In Basılea annoO Domuinı In UOctava Epiphanlae.»
Chronica XAIV, 639 «Also hatt Gott die welt gelıebet, das er SCYTIET] einiıgen 1018 gab, auf das alle, die In
glauben, nıt Vverlohren worden, sonnder das ewIlge leben habenn sollenn.»



Liturgia MUSICA medioevale del fratı francescanı conventualı

Mittelalterliche ıturgıe un Usı der Franzıskaner-
Konventualen

Artıcolo

TI coralı trecenteschı dı LOcarno

Riccardo\0üadri OFMCap
F jl tıtolo dı volumetto dı fresca Dubblicazıone, anche fılo CON-
duttore dı un maniftfestazione storico-Iıturgica dı un Certla rılevanza nel
riegato culturale IcCIınese In gEeNETE e  - locarnese in specle. Inizıiamo
CoOnN I  ro, che ha COTTIE sottotitolo «Guida pratica alla loro (dei N coralı)
ettura nel| storico, IIturgico C  - musicale.» L’Iıdea nata COrmMme SOggetTo
d! POT (Programma OCCUupazlionale temporaneo, che ha COmMmMe fine “iInseri-

dı disoccupati nel Ccıclo lavorativo) ella «Uniuti Cooperativa DET Ia
VOTO> ella Svizzera Italıana FrOGgTamm iıdeato coordinato da Francesca
Selcioni di LOcarno ebbe, fın dall’ınızıo, Ia signiıficatıva denominazione, dI
SapDore medioevale, dı! «Scriptorium». Infattı, SOggetTto oI S] pnreferisce,
I‘ 0ggetto ella Iicerca quattro CcCOodicı coralı trecenteschi dI Francesco
dı LOcarno, finiti] forse nel 848 alla Madonna de]! Sasso dı Orselina, uttora
proprieta ello Stato de| Cantone JIicıno che ultiımamente ha Drovveduto al
loro In qualita dı consulent! sclentificl, SOTIO sTalı chliamatı MUSICO-
1090 maesitro Gilovannı Conti dı! Lugano DET Ia Darte musicale del cCodicli,
sottoscrıtto DET | aspetto storico-Iıturgico. risultato dı questa operazione
Ora conftflulto nel volumetto, quale nOoNnOstTanie To STtOrFrICO eglı dl-

gomenti rattatı NO riservato SOlo aglı speclalıstı ella materıa, ancne
sopratutio, VISTO 10 stile ScCOrrevole che rende Dlacevole Interessante la let-

tura, al grande DU  ICO La Icerca alla storia dı LOCarno, Oorgo
strategiıco CoOonteso alle citta rivalı d! Mılano dı Como, anche dall’ım-
/da quella del de!l francescanıi Conventualı dI Francesco,
CcCon un ’ attenzione Harticolare al quatitro Codici IVI conservatı nartıre dal 1315,

quella ella Madonna de|! asso che, COMe S] STa Insediamento de!l
Conventualı brıima dı DaASSare al Cappuccini, dove OTra SONO custoditi SUd-
dettiı quatiro giolell! Questi avvenımenti SONNO inseriti! nella DIU
elle Vicende ella chiesa romana nel XII XIV secolo, ella nascıta ello
SVIluppO dell”  rdıne francescano SI DO! narlare ella Iıturgia @l  e de!

gregorliano, riservando DUTC un quardo all’officina dove venıvano
Drodott! manosoecrıiıtt!, CIOe 10 scriptorium, con Darticolare attenzione al SUD-
nortı scrittorI, aglı strument! -  - al materilalı usatı, -  w alla SCr  ura in
10evale brima de| catalogo VeTO roprio del QqUatitro coralı, S] da ragione

TI coralı trecenteschı! L OCarno. ul Dratica alla IOro lettura nel storiıco, Iturgico musicale.
LUganoO, Unuti Cooperativa DET avoro, 1999, 104 Ind., LaVV. Colorı «5Speclosissima Mater». Schola
Gregoriana TIicınensis Cdıretta da Gilovannı Conti LUganOoO, Unıiti Cooperativa DVET 1 |avoro, 1999 Ordo Fratrum
Mınorum Capuccinorum Consocilatio Helvetiae talıcae
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y! corali trecenteschi
di LOCaYno

Guida allta 00
etfüurd nel SLIOYICO,

[iturgico musicale

| LOCARNO
interesse regia Iovore.Ha cultura

tav. 1
Yıbrı coral recente ch | Ocarno



de| berche al  — de| Come sı DOoTeVa concıiıliıare VOTO dı! Doverta del francescani
Con Ia ricchezza dı N del geNerTE.,

S] arrıva COS! alla Darte DIU iImportante rICCa de| volumetto, CIOe alla DFrESEN-
azıone alla deserizione de]l codicel. G1a ne| 1971; Ia ricercatrıce Margherita
Hudig-Frey era occupata,“ segnalando la grande Importanza de!l INanO-
scriıtt!ı locarnesı L argomento era ripreso In MmMOodo Critico puntuale dal
prof irgilio Gilardoni® di ecente Oggetto dI un tesı dı laurea, NO

nubblicata, ella STUdIOSAa I aura Speroni.  4 quatiro manoscrıitt! MmM-
nıalı di LOCarno SONO glı UNICI Iimastı dı almeno una dozzina d! NM Iıturgicl,
che dovevano e556c[Te presenti! ne| de]l frati conventualı di Fran-

SI tratta di raduale dI ire Antifonarı, catalogatı DeET cComodita dal-
Ia Hudig-Frey Con e Cifre l OTrNNaTie dall’! a| | In on al 30vV de| DrImoO
dice (1] Graduale), un [MNanO ardıva forse de| sSecolo SCOrSO), ha lasclato
questa nota «LIDrum hoc scripserunt annoO 315 frater acobus DOo-
MINI Rostelll de Orello lector ei hbeneficus alumnus CenowmbIil el Cclesie Fran-
CISCI de LOCarnoO, el Trater Joannes de Ralilmondis» Queste informazioni SONO

alle «Dbreviı cronache» de| 13415 che Trate Glacomo Orelli ha Scriıtto
sull  ultımo Toglio de]| Codice 1Da questa fonte venliamo SqDETE che eglı ha
Tatto costrulre armarıum biblioteca) DET rı ella chliesa Descrive DOI
e Cerimonie d! CONsacrazı  ne de!l uoghıi Sacrı attorno alla chiesa d! Fran-

del due altarı ella chiesa, CI informa che OCcCumento ella COT-
Sacrazıone de]| 316 edatto dal VEeSCOVO mMiınorıta Glacomo, DeET ordıne
di eone reillı, Inoltre, CI dice che IU E  - Trate Gilovannı alımondı S] SONO
datı da fare (fieri procuravimus) perche fosse Dreparato ro IItUrgIcO In
questlione. L/ espressione SI  ılına, berche nNno e Dbermette dI Sapere due
frati bbıano sScrIitto loro cCodice, OPDPDUTE bbiano ordinato SOlo Ia realilz-
zazıone, - MNMeInmenO Francesco CI SIa un  ® scriptorium, anche
queste cCronacnhe SONO Drecedute da alcune DET chıl SCrivera rı! coralı

istruzlionIı DET cantorI, scriıtte alla sSTesSsa INanO che redige de]l Gra-
duale

raduale Contiene Canı antifonalı responsorlilalı elle dall’Avvento
fıno all  ultıma domenica dOopoO |’Epiıtfania, inclusa Ia Testa ella Trinita. | tre
Antifonarı COomprendonoO: |I’ufficlatura dall’ Avvento fıno alla OoOmenıICA
dopo ı EpiTtanlia Con alcune feste marıane due dı (Agnese ed Agata)
DrImMO; ’ufficio alla Settuagesima alla VII domenica o [0]010 Pentecoste
CONdO; «Santorale», CIOe ’uificio elle Teste del Sanı (comprese quelle, mol-

significative, di FrancescCco SSISI dı Antonio da Padova) da Pasqua
Pentecoste

«Archivio StOrICO ticınese» 1971, 297-318 L[aVV. COlorI.

Virgilio Gilardoni, moOonNUuMenti C  C storiıa del Canton Ticino, LOCcCarnoOo SU:  O CIrcolo, Basel 1972, 226-230

| aura Speronlı, Contributi DET E storia d Francesco d LOCarnO, Canton {TIcıno. COdiICI miıinılatı Drovenilent!chliesa dı Francesco el LOcarno, Pavıa 1996.
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B: preziosita de!l codici data DUKE alla d! elle minljature alcune
DSONO taglıate rubate, anche In embpI recenti). Tuttiı quattro

manosoeritt! offrono inızljalı minılJate Vere e  - proprie, eCcorate COM

ne| Codice |I con ornament! fitomorfi ricamı Tılıgranati, inızlalı calligrafiche.
2 Hudig-Frey gia individuato autorI elle minılature chla-
matı, rispettivamente: minıljatore elle SC minlatore del racemı!
CcCon draghı - mostrı, minlatore de!l traforI! metallıcı, callıgrafo elle Tılı-

L’opera dI questi artıstiı testimonilata nel ro da undıcı elle I1produ-
zionı co|9ri Dlena pagına

E: mela che SI nrefissı oromotorIı dell’operazione, sembra Dlenamente
rIUSCITa; infatti collaboratorIı ella Icerca una trentina) anno DOTUTO essere

reinserit! nel ciclo lavorativo. Ma ro traguardo raggliunto. Con
ello aTto, S] SONO notut! ESDOTTE quatitro codicıi nel ella

Madonna de]| S5asso, n modo che VisitatorI DOTeEsSsero CONOSCeEerTre E  e ammlıirare
questi giolelll, generalmente ScCONOscCIUtI q| DU  1CO, DET che eSSI SONO

custoditiı all’ınterno ella Biblioteca de]l orselinese. Per eVI  enzlare
maggliormente la loro iImportanza, sSoprattutto DET contestualizzarlı, SI
DeNsato di esporre DUTre alcunı frammenti! Iıturgicı membranace!l cinque
Martirologı bergamenace! del X V] seCcolo, tutt! depositatı neglı Archiviı patrızıi-
alı parrocchlalı elle allı ambrosiane di Leventiına Blenio CI S] dovuto
aCccontentare dı acertlI, DUr preziOsıi, dato che grossoO del patrı-
MONIO IIıbrarıo Iıturgico elle Vallı superlori del Tıcıno (eccezion DET
Antifonarıo biaschese) finıto alla Bıblioteca ambrosiana dı ılano, COTTIE DET

bellissım! esempları de| «Sacramentarıo dı Bıasca» ıne INIZIO
secolo), de]! «Sacramentarıo d! LOodrinO» seC.), de| «Manwuale dı LOodrino»

sec.). L’eccezione, COTMNIE OI costituıta da «Antifonarıo ambro-
SIanoO estIvo» di Blasca de]l XIV/XV secolo, che OTra dopo ESSEeTE N-

emente restaurato alle monache dı laro Oornato dall’archıvio diocesano
d LUganoO alla SUa originale sede bliaschese. Visiıtatore ella Ostira allestıta
] ella Madonna de|l asso, In un dI stor1co-I10gIco
Dassera dal Sacramentarıo, dall’ Antifonarıo dal anuale, VIa VIa q| Messale
con due elle minılJature del seC.), al Salterıo, al Breviarıio, all’ Omelıiarıo
(presente ad Orselina orma dı Passionario) dı UuNna OsTlla al Vall-

gelo ella Samarıtana. In due acheche DO! rovera cinque splendid! esempla-
r 1 dI Martirologio, che da catalogo dı martirı a  - d! santı confessorI, ne|
XWVI secolo era Oormaı dıventato inventarıo dı Hen ella chiesa, elle decIı-

dovute, rispettivamente d! 0)  1g da adempiere da de]| Curato

Un’altra telıce on  NZa dell’operazioné-codici, anzı la DIU SIgNI-
ficatıva In assoluto, Ia nubblicazıone del Compact DiIsc «Speciosissima
Mater», che DroOopONE all’audiziıone sedicl ranı marlanı, rICavallı dal quatiro
ralı trecenteschı d! LOCarnO ono STallı INCIS! alla «Schola Gregoriana Ticı-
nensIisS», ondata uttora dıretta dal maestro Gilovannı Conti, 28-29-
Dre b- icembDre 998 DreESSO monumentale complesso Tfrancescano d!
Santa Marıa Incoronata n Martinengo-Bergamo. ome ha DOTtUTO de
VISU C  - de audıtu olto DU  ICO AaCCOTSO q| CONCeEerTO inaugurale dı sabato D
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nella veiusta chiesa dı Francesco LOcarno (propriO quella chiesa
dove DET secolı fratiı hanno Cantato SUl loro corall), frultore de]| SI Im-
hattera in melodie CUl rattı hanno rovato ECO DUTre nella devozlione Dopolare
-  e In altrı DasSsaggı! dı rara Trequentazione ed esecCcuzıocnne 5a «SCNola regorIia-

Ticınensis», nata Lugano nel 1991, ha raccolto continua raccogliere
ampı consens!I In Svizzera all’estero, ha al SUu  ® attıvo inclsionIı DET diverse
Case discografiche. resCo possibile con la SponsorIizzäzione ella
Provincila SVIZzera de!l Cappuceini ella Fondazione Wiınterhalter.

K ricchezza | mImportanza de]l NM coralı dı Francesco DET Ia storiıa ella
Iıturgia de| gregorlano, SONO in luce durante una « Tavola
otonda» DrESSOo la Bıbliıoteca cantonale di LOCarnoO, SECINDTE nella glornata In-
augurale de!l D 999 V1 hanno DartecIpato: dott ljuseppe Chiesi,
Capo Ufficio de!l Monumenti Storici del Canton Ticıno; MUSICOI09gO maestiro
Gilovannı Conti, Presidente dell’Associlazione Internazionale dı dı Canto
Gregoriano SE  N Europa Latina; proft Claudio Guarda, StOFICO e  a  el Flena
Maliınverno, ricercatrıce docente; Marcello Sorce Keller, Presidente ella SO-
cleta Svizzera d! MVMusicologia se  N ella Svizzera talıana; prof ICCardo ()ua-
drI, 1Hologo ricercatore dottor Chiesi dopo aver eVI  enziıato I, Valenza
storica, ISTICAa ed estelca del quatiro codici sopravvissutli all'erosione de!

all’ıncuria eglı UOMINI alle distruzioni! ella ritorma Cinquecentesca
ha sottolineato significato Drofondo d! un Iıturgia praticata. Se <IN

nolltico» dı que!l emDpI, anche del nOstTro, era selettivo perche riıser-
Vato al soll Mmaschı, «MOoOMmentO ecclesiastico» era ed cattolico, nel SUu  ®

originale oriıginale. Ne]l nberimetro chIıuso ella chiesa-edificio S! radu-
NavVanoO 'I Qqui UuUOMO medioevale S] sentiva Dartecıpe d! un dimensione
DIU ampla Ia Iıturgia rappresentava DreZIOSO coagulante SOCIlale reilgi0-

Ne]l terriıtoriıo 0gg! ticınese, sulla STIruttura de| clero secolare gia esistente
dıvısa In DIEVI Darrocchlie, dopo mille SI SONO inseritiı Varı Ordini reilgiost,

ira CUI partıre da|l XIl secolo Virgulto del Trancescanı. OonO statl!
S  (0 glı Ordini reilgi0si, Con Ia loro stabilita, DreoCccCcuUuparsı de| mImMan-
tenımento dı un tradizıone Iıturgica, differenza de!l preti de| clero secolare,
che SDESSO, lasclıando una Harrocchla DEGT n altra, S] Dortava VIa anche r,
Con nericolo di un Ioro perdita, SPESSO ırreparabiıle. Guarda Malınverno
anno attırato l’attentazione sulla Tormazione de]l cCodicI sulle Dreziose MI-
nıature rimaste, che sarebbero dı SCuola francese velcolata pDero dal centriI DO-
lIognes!i umbrı Pur rmnon essendo altı brodotti! artısticl, SOoNÖO€elle
testimonlanze interessantı Quadrıi, dal SUO, ha Cercato dı inserire quat-
Lro coralı nel loro storico-Iiturgico, entre maestro Conti S] SOT-
ermato sulle Varıaniı melodiche de!l Candiltı gregorlianı registrat! nel codicı 10-
CarnesiI1ı, significate talora dall’eliminazione dall’aggiunta di note gruppl
Inter ı dı melismi, allo Sp  ento elle melodie gradı melodiecl diversı
ca quellı DIU largamente dıffusıi In conclusione, {iuttfe le ricerchne eifettuate Sul-
la storiıa del quatitro manoscriıttı, COoNducono E Lombardıia D “Emilia. Se-
CONdO E tradızıone, Francesco dı LUganoO quello dI LOcarno SONO STalı Ton-
dati neglı annnı 228/30, quand’ era MINISTrO Drovinclale dell’'Emilia-Lombardıia
ira Antonio da isbona, famoso dı Padova :a Drovenlenza del IinNan



SCTrItt! ella Madonna de| Sasso da queste aree talıane MO DUO quindi esSSsSerTeE

CadsO

20
VWurdigung Tontrager

Schola Niederlassung errichteten egen«SpEecIosissıma ater»
Gregoriana TIicınensIis dıretta da GIO- der Aufhebung der beiden Konven-

Conti Lugano NITI Coopera- tualenkloster | Oocarno und Orsell-
1I!Vva DET ı] lavoro 1999 Fratrum siınd die Kapuzıner Hutern
Inorum Capuccinorum Consocila- der mittelalterlichen Kulturguter ın-
TIO Helvetiae Italicae) r1er VOor'  I  en Bruder geworden

uberliefert der Bibliothek des KIo-
Madonna de| Sasso Die FOr-

schung der etzten zehn re 6l -‘\ weckte die kostbaren Handschriften
der Franzıskaner Konventualen dQus

dem Dornröschenschlaf He SIE le-
SE O bendig machen und I11S ulturpe-

wulfßstsern der Tessiner zuruckholenPECIOS {[MGA
Darunter elirınden sıch diıe OralDu-
cher des Jahrhunderts pracht-
volle Handschriften dıe zu Gesang
der Iturgı | ocarneser KonventScholä GVYEGOTIANA TICIMENSIS.

diretta da gebraucht worden Sie
nNnu /eıt Gegenstand &-GIOVAnni on
lNelT vielschichtigen Forschung
den spekten der Geschichte | ıtur-

[aVvV
«Speciosissima Mater» GIE und Usı [DDre gesammelten

Kenntnisse un Ergebnisse sınd
Den essiner Kapuzinern wurde 848 der oben VO ICCardoOo QuadriIi reıi
der allfahrtsort Madonna de| Sas- vorgestellten Publikation SI coralı

Orselina anvertraut Sie traten trecenteschiı d LOcarno SEeIT 999 eIn-

damlıt die Nachftfolge der Vo Staat sehbar Damlıt IST Mun die hohe Kunst
ZWaANgSVErWIESENE Vorgangerge- franzıskanıscher Schreibschulen
meinschaftt namlıch der Fran- en der SchweIiz zuganglıch U6-
ziıskaner Konventualen diıe SEIT eiIiwa worden Gleichzeiltig dartf der glei-
230 aQus eren Ordensprovinzen chen Jahr entstandene Tontrager als
Maıland un spater enua zunachst SIMn Glücksfall oOder SeINe Füugung De-
den Konvent San Francesco Ran- trachtet werden DIies ıST der Schola
de der mittelalterlichen LOCAar- Gregoriana TIicınensIıs der -

hesiedelten und unterhielten her- sıchtigen Leitung VOT! Gilovannı Contıiı
nach aufgrun der Erscheinung der verdanken Die Schola hat das g —
Muttergottes gegenuüuber FHrater Bar- schriebene Wort für den Gesang ZUuUuT

olomeo da Ivrea auf diesem Feisen ıturgie der Franzıskaner Konventua-
hoch uber der Tessiner Metropole len von LOocarno MIT Compact

Langensee ab 480/81 eINe ZWe|I- DIsc wieder horbar emacht Die Ge-



nesIis der Schola Ist, wIıe In der Re- spezitisch IIıturgischen Zuordnung,
auch nach den Kiırchenjahreszeıtengleitdokumentation zu Tonträger

el eıne ntwort der Schuler des un marlıanıschen Festen [DDire ı1e
Einfuhrungskurses ZUT musikalı- Iıturgischer Begriffe spiegelt sıch In
schen Palaographie un z rego- den Bezeichnungen der Gesange:
rianıschen Gesang, damals der Responsorien «Ante mMmultum temn-
eıtung VvVon Conti 991 In LUganoO, 7 «DUSsSCIpeE verbum» und «VIrgo
angereichert muiıt den Grundlagen der DarenS Christi»; Communio-Gesange
emilologıe un der LiturgieWwlIssen- «Dıffusa » und «EFcce VIrgO»; Hym-
SC In Theorie un PraxIis, verbun- (1US «Ave marıs stella»; Introıtus-Ge-
den miıt der re des bedeutenden sange «Vultum T1UUM» und «Gaudea-
Orscher des Gregorianischen CO Offertoriıum «Ave Marla»;
rals in der Schweiz, ulg|! guston!I!. Antiphonen «Gabriel Angelus» muit
Gilovannı Conti und seriıne Schola ha- Psalm un «Beata 6S5)» muiıt agnı-
ben sıch zu Ziel GEeSETZt; die zıtier- fıcat un «Salve Regina»; raduale
ten Handschriften der Franzıskaner «Audı fllla»; Sequenz «Ave mund!»;
Im Iıturgischen Verstandnıs wieder eluja «Alleluıa Specie » Wer
nachvollziehbar machen, un aruber arneı en wil!, dem
ZWaT Jjenem wohrn diese selen In der vorgenannten wWISsSen-

schafttlichen Publikation der ArtıkelHandschritften gehoren, namlıch zur

einstigen Gememnnschaftt der Franzıs- von ICCardoOo QuadriI uber LBa lıturgıia
kaner-Konventualen VOon\n San Fran- 40-42) un das VOT Barbara [al Pra

In LOcarno, heute eın Lan und Gilovannı Conti ZUSaMMENYE-
rersemıImnar untergebracht ist un diıe stellte Glossarıo Iıturgıco-musicale
eindrucksvoaoll ypische Konventskıir- 43-46) sehr mpfTohlen Die uTtel-
che seıit 9724 wieder tur Kkatholische lung der Schola In Manner- un
Gottesdienste gebraucht ırd Contiı Frauenstimmen, obwohl dies In der

diese In Orselina vollständıg Praxıs eınes mittelalterlichen Kon-
uberlieferten Musikhandschriftten eın ventes wWIe desjenigen der Franzıska-
«UNICUM», WEeI| andere uTtbewah- ner-Konventualen San Francesco

Im Tessın nıcht eıne 6O1: In LOcarno eher uUunu  I6 WarT, IST
che ulle un Dichte Kostbarkelı- nıcht 1Ur wohltuend, Ssondern zZeIg
ten nachwelilsen können. Am auch auf, dafls diıe Gregorianischen
Marz 999 stimmte die Schola Gesänge gleichen nhalts, NIC aber
ıhrem | eıter In der Kırche San Fran- unbedingt derselben Überlieferung,

In LOCarnoOo anlaäafßlıch der Ver- durchaus Im /welıten en, den Kıla-
nıssage zur Publikation un Zzur rissen, Verwendung gefunden en
die uberlieferten Choraäle urften, Was aber Im /essın AMT-

grun eınes tTehlenden Klarıssenkon-
Die hier In der wiedergegebene ventes nIC nachgewilesen werden
Auswahl Von 16 Gesangen Aadus den kann. DBeilspiele gemeInsamer PraxIıs
enannten reIiIc kolorierten Codices, In ıturgie un UuSI hletet eher KO-
aufgenommen November nıgstTelden mMuit dessen eiıgenem Re-
un b./6 Dezember 998 In der Kır- pertoire. Wohltuend un anerken-
che Santa Marıa Incoronata In arkı.- nend SIN dıe Umstände dieser
nengo-Bergamo, enthalt verschiede- Schola, dafs sSIEe auf gekunstelten,

Arten VOon oralen Je nach der steriılen Vortrag verzichtet. JjeimenrT



nıC zuletzt dıe schweizerische Klegt SIE ıhr Gewicht auf das Interpre-
tierende Singen, verbunden mıit LEeI- DuziNnerprovinz dem Mınıster
enscha un Feingefuhl, SI Mauro (a sIınd sıch der edeu-
stimmlich, gesanglıch und artıkulie- LUuNg der Schätze Vo ıhren fruheren

Brudern aQus dem altesten Tranzıska:.rend, SE CNOrISC oder solistisch.
Fıne Solc anımlerende PraxIıs VeTr- nıschen OÖrdenszweilg voll bewufßst,

darum auch das deelle und tınan-1en ächahmung Diese nıcht
VErgESSEN auch die Publikation zielle VMıtengagemen Del der WIS-

senschafttlıchenuber dıe Choralbucher, ist zugleic interdisziplinären
aın beglüuckendes Zeugnis praktizier- Auseinandersetzung. FS gılt allen
ter interfranzıskanıscher rdensoku- Beteiligten gratulieren.
mmene Tessiner Kapuzıner des Heiliıg-

Christian SchweizerLUMS Madonna de]| Sasso, anınter

volumetto CHF 32.-) CHFE 29.-) [(0]010 In vendita all’indirizzo ucnleın
(F 32.-) und (CHF 29.-) sınd kauflich erwerben unier der Anschrift «Unuti
cooperatıva per—il |avoro», VIa Otltardo 5, 285, CH-6908 Lugano-Massagno

i



Diskussionsforum

Personliche Überlegungen zu Liederbüchlein der Appenzeller Kapuzınerin
Marıa Josepha Barbara Brogerin als Beıtrag zu Dbesseren Verstandnis Jener
/eıt Bemerkungen bezüglich der FErkenntnisse uüuber dıe Schreiberin
zuhanden Vornr) Joe Manser

Alfons Beck OFMCap (T Marz 1999)

Nachdem ich TIruher Jahrelang die Schüler uUNnseres Gymnasiums In Appenzell
In dıe Literatur des Jahrhunderts einzuführen hatte, habe ich diese Lieder-
sammlung muıiıt enu gelesen, denn Mır sınd e] dıe verschiedenen IIıtera-
Ischen ewegungen Jjener Zeıt wieder lebendig VOT ugen ES han-
delt sıch Del dieser ammlung eın interessantes Nebeneinander Von
religiösen ledern der Barockzeit, zu Teıl mıit der typischen pannung ZWI-
schen Diesselts- un Jenseltsorientierung, Von Naturlyrik un kritischen Ge-
dichten der Frühau  ärung, VvVon leichten, geselligen Jjedern Im anakreonti-
schen Stil des Rokoko und auch Von ledern, die vergleichbar sSIınd mıit denen,
die spater Herder als «Volkslieder» gesammelt un publiziert hat Ich bın GT7-
staunt, daß sıch In diesem Liederbuüuchlein Von 730 eiıne vielfäaltige Aus-
ahl aus verschiedenen egenden des deutschen Sprachraums findet

Ich kann die Überlegungen nachvollziehen, die dazu geführt en, In der
Schreiberin des Liederbüchleins eıne Schwester des Kapuzinerinnenklosters
Appenzell sehen. Der Eintrag ihres Namens und der wichtigen Daten Im
Archiv des genannten Frauenklosters, die Lieder auf dıe Ordensprofe Von
Schwestern, die Beziehung den benac  en Kapuzinern uardıan un
ar als Ehrengäste Hel eınem Fest; die Verehrung des Idelis von Igmarıin-
gen assen das plausıbel erscheırinen. Wenn auf dem ruckseiltigen Deckel
nebst der Besitzerin dıe Jahreszahl 730 ste ergibt sıch für ıch daraus
noch NnıIC zwingen der Schlufs, dafs dieses Jahr das letztmögliche atium
für die Niederschri aller Lieder ist Da sıch von der Handschrift her urch-

Der Verfasser, Alfons Beck, Vıkar und einst uardıan des Kapuzinerklosters Appenzell, |IC. pDhıl langJährigerGymnasiallehrer dortigen Kollegıum St. nton In den Frachern HTranzösisch, Deutsch Uun: Iıtalıenisch, Ar1-
tual der Kapuzinerinnen Im Kloster arıa der Engel n Appenzell, reagıierte November 1998 mit dieser
Eingabe auf die 31 Oktober 1998 erfolgten Dauschalisierenden Wertungen ber dıe Kapuzinerin seltens der
ım Tıtel obgenannten Person Uun!: Versuchte damit, den Auftritt dieser Schwester Josepha Barbara Brogerın
AUSs der Perspektive VO| damalıgen Begebenheıten In richtige 1CH stellen. Alfons Beck verstarb fur alle
uberraschend 2jahrıg Marz 1999 Herzversagen. Besonders seine abschließenden UÜberlegungen m
etzten Abschnitt dieses Artikels sınd unvorhergesehen gewissermalßen einem Vermachnis für kritische FOT-
schung geworden. 1996 ist das Liederbuchlein der Maria Josepha Brogerin als Iranskription erschlienen: «Mliıt
walß Tfreuuden soll IT1a sSInNgeN», Liederbuchlernn der Maria Josepha Barbara Brogerin, 1730, Iranskrıiption er
Noten un Jexte miıt Erlaäuterungen, ausgewählte Reproduktionen, synoptische Vergleiche, bearbeitet VO! Joe
Manser Urs Klauser, nrg Kanton Appenzell R  > (Innerrhoder Schriften) Appenzell 1996 Vgl daruber
Rezension In Helvetia Franciıscana 1997) 116-119 Fur palaäographische Klarstellungen, miıt der aufgrundeınes Mandschriftenvergleichs die Schwester Marıa Josepha Barbara Brogerin als Schreiberin identifiert WOT-
den ist, sıehe Albrecht lunger, Kapuzinerinnenkloster Maria der Engel In Appenzell und die Marıa Josepha Bar-
Dara Brogerin; n Helvetia Francıscana 1998) 271-282



WEJ>S die gleiche Schreiberin andelt, ist denkbar, dafß noch nach 730
| 1jeder auf noch eeren attern dieses Buches notiert wurden. Diese Überle-
gundg hat sıch mMır aufgedrängt, we!ıl ich Im |1ed auf igisbert nıcht eınen Hym-
MNMUuUSs auf den igisbert von Disentis sehe, sondern eher eın oblied auf
eınen noch lebenden igisbert, dessen Predigttätigkeit [Nan noch möglichst
ange genießen mochte. uardıan Im Kapuzinerkloster Appenzell WaäaT VOo

734 bhis DA igisbert aumgartner Von Morschwil (1674-1754) Er ist IM
Proviınzarchiv der Schweizer Kapuziner spezie als rediger erwähnt, der In
vielen Kapuzinerkloöstern des Isa un der Schweiz atıg Wa  - enrmals War
er auch ar und uardıan Von 741 HIS /b4 Vverbrachte er seınen L ebens-
en Im Kapuzinerkloster Appenzell und sStlar dort Im 81 Lebensjahr.2 War
er eIiwWwa zeitwelse auch Spirıtual der Kapuzinerinnen n Appenzell, und hat
mma seiınem Namenstag eın |1ecd aurtf ın verfaflst DZW. angepalst? Fragen,
die durchaus berechtigt siınd Sie können aber nıcht onkret eantwortet WeT-
den aufgrun der mangelnden Quellenlage.

Noch heute herrschen leider eın Daar bliche Klıschees üuber ruhere Zeıten,
die mıt viel Fantasıe ausgemalt siınd un die schlie  ıch abgleıten In Vermu-
tungen wie, M.J rogerin hatte keine rechte Ordensberufung gehabt. Ich
glaube NIC  J da [Nan\n der historischen Lage auf die Spur kommt, Wenn\n [an
muiıt SOlc wertendem Geschütz uffährt Das Grundproblem esteht arın,
dafß INa nıIC dıe eutigen Klausurverhältnisse un das heutige Selbstver-
STandnıs der chwestern In Appenzell als Mafsstab nehmen kann, die
amalıge Zeıt beurteililen un Ich versuche arum, auf eınen
Aspekt hinzuwelsen, der nach meıner MeiInung zu besseren Ver-
standnıs Jjener Zeıt beitragen kann

Das Frauenkloster Appenzell Iıst hbekanntlıc 613 als Kapuzinerinnenkloster
im Sinne der Pfanneregg-Reform gegrundet worden. 1ese Reformbewegung
sSTtammıt aQus dem Fnde des 16 Jahrhunderts un rfaßte eıne el Hereits
bestehender franziskanisch gesinnter Frauengemeinschaften/-klöster. Z7u den
7Zielen dieser Von den Kapuzinern geförderten Reform gehorte anderem
dıe Durchsetzung des Beschlusses des Konziıls Von Trient, dafßs alle rrauenge-
meInschaften/-  Ooster sıch der Klausur unterzienhnen en Dieser
escnhiu entsprach Mun In den seltensten Fallen den Vorstellungen der De-
troifenen Gemeimnschaftten, weIıl diese Ordensfrauen VO Ihrer Tradition her
oft nach außen tatıg insbesondere in der Krankenpflege und In der Ar-
menfTürsorge. Der Widerstand Von selten der Schwestern WarT iImmerhiın
groß, dafß dıe Kırchenmanner dıe trıdentinıschen Klausurbestimmungen erst
nach und nach SCHrN  wWeIlIse einfuüuhren und 740 herum ganz durchsetzen
konnten. DITSZ entsprechenden tappen habe ich Im Rahmen eıner Studie uüuber
die Geschichte des Kapuzinerinnenklosters Mariıia Hılf In Altstätten Tfest-

7
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stellen können. In Marıa Hilf mma Im re 734 nach Frertigstellun
der Klostermauer dıe volle triıdentinische Klausur eın un verpflichtete die
Schwestern eınem Klausurgelübde. Im Frauenkloster arıa der nge!l In
Appenzell wurde gemä den Forschungen von Rainald Ischer OFMCap Im
re 744 diıe volle tridentinische Klausur eingeführt.“ Die eutigen Klausur-
verhaltnısse In Appenzell sSTtammen offenbar aus dem Fnde des 19 ahrhun-
derts un stellen vermutlich eıne Verschärfung der Bestimmungen VvVon 744
dar

Nun andelt sıch Im Fall der M.J rogeriın die Zeit vor (!) 1/744, un
Tfur Jese Zeıt sInd uUNnseTrTe eutigen Vorstellungen un Kriterien uber das kon-
templatiıve Ordensleben NnıIC mafßßgeblich. Man mufßte vielmehr aufgrun
von Quellenforschungen feststellen können, welche Tätıgkeiten un Kontakte
nach außen damals noch uüblich oD gegebenenftalls eıne Schwester
muiıt stimmlıcher egabung Offentlich oder In Gesellschaften als äange-
rın auttreten konnte. Wenn sıch letzteres bestaätigt, wuüurde das zu eispie
das Vorkommen VvVon rink- un Jagdlıedern In dieser Liedsammlung der
Kapuzinerin erklären.

Ich selber wundere ıch uber das Nebenerinander VOonN\ reilgiosen und weltli-
chen ledern nıcht sehr, WenNnn/n Ich aran enke, da in der /eıt der ruüuhauft-
Klaärung sıch oft auch kirchliche Kreise zeıt- un weltoftffen zeigten. Wahrend
Im Barock die enschen ZWaTlT auch in eIWwa offen für Lebenstfreuden
un Lebensgenufs, aber sıch staändıg mıit schlechtem Gewissen dieser Welt
wandten, weiıl dıe eigentlichen Werte doch Im enseIts suchen selen, ırd
In der Zeıt der Frühau  ärung J1ese pannung zugunsten der Hinwendung
ZUT Welt auTgeloöst: An der Welt, en, der Schöpfung darf INa sıch
Treuen; sSIe darf un SOoll [Ta durchforschen und erkennen:; we1l SIEe von ott
kommen, kann ma In nen schliefßlich ott rfahren Wenn INa diesen Hın-
tergrund mitberücksichtigt, ist das Nebenerimander Von religiösen und weltli-
chen ledern in der gleichen Liedersammlung eıner Schwester doch weniger
unverständlich, als zunacns scheırint

Vgl den historischenr VO| Alfons Beck OFMCap In Kapuzinerinnenkloster Marıa ılt Appenzel|l
1997 4-2 7 azu Kezension In Helvetia Francıscana ), 181-182

Helvetla S5Sacra V/2, 980
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Rezensionen recensions recensIionI

Hiınweilse indıcations IndicazionI

ran Martın Die Glasmalereıen VOor'T) KUurz ach dem ode des Franziıskus
San Francesco In Assıis!Iı. Entstehung 1226) wurde muiıt dem Bau seIiıner Gra-

beskırche in Assısı egonnen. DITZ machtiı-un Entwicklung eıner Gattung In Itas
lıen Miıt fnahmen Vorn Gerhard Doppelkirche ist Vorn aps NnnOozenz

l auf dem Heimweg Vo FrankreichRuf OFMConv/ Regenburg, Schnell
Steiner, 199/, 397 SI 15717 W-A nach Rom 1253 eingewelht worden. ran-

ziıskus hatte ıne eute ewegung inner-
Im ext 346 ADD auf Farbtafeln, halb der Kırche Ins en gerufen. eıne
Ind. rabeskırche sollte UrCc| ihre, In talıen

ungewohnte, gotische Archıtektur eın le-
en Glasmalereien gılt die neueste Mo- endiges Zeichen dieses charısmatischen
nographiıe ZUur Grabeskirche des Ordens- Aufbruchs eın Urc| aps NnnOozenz |
grunders Franzıskus In Assıs!ı. [)as Werk selberJ ahm die künstlerische

Ausschmückung der Kırche iIhren Anfangerschien [(1UT wenige Wochen nach den
verheerenden en, die die ater- DITZ Namen der bedeutendsten ıtalıenı-
sta des Heiliıgen erschutterten, vier schen unstler des Mıttelalters un der
Menschenleben orderten un auch Fruhrenalssance werden an
In der genannten Kırche Kunstschat- I1e  — muiıt der asılıka genannt. Unterkir-
Ze6  D Fresken wıe auch, spaäter Testge- che un Oberkirche wurden mMıiıt den herr-
stellt, Glasfenstern nachhaltıge Schäden Iıchsten Fresken ausgemalt, die eute
anrıchteten Die Fenster Vo  _ San ran- noch bewundern sınd Die anfanglıch

In Assısı edeuten zugleich diıe An- gotischen Malereıen, ausgefuhrt Vo

ange der Glasmalereı In talıen Fıne QE6- Werkstatten, diıe aQus Läandern nordliıch
wWicC|  —  Ige Berücksichtigung der VOoO  3 ran der Ipen herbeigerufen wurden, sınd
ın un Vo Franzıskanerkonventua- hald Urc| rDeıten ıtalıeniıscher Meister
len Gerhard Ruf geschaffenen Monogra- der Frührenalssance abgelost worden.
ohıe In der SOoONs UT fast ausnahmlos auf San FrancescCco Assıisı setzt, Sowohl| Was

dıe Archıtektur als auch die andmale-Helvetica ausgerichteten Zeıritschrift Hel-
vetıa Francıscana hat ohne Zweiıftel Ihre reien betrifft, fur talıen eUue alsstabDe
Berechtigung In Anbetracht zugleıch der Da dıes auch fur dıe Glasmalereien
Bedeutung des Glasgemäldezyklus In der gelten hat, bewelst ran Martın, der Au-
Kırche des franzıskaniıschen Doppelklo- tor des vorlıegenden Standardwerkes,

aufs eindrücklichste ange, Ja mma  — kannstiers Königsfelden He Windisch el
Glasmalereien Assısı un Königsfelden DIS eute, sınd die Glasmalereien

sınd Eckpfeiler gotischer Glasgemaälde- von San Francesco fur Wissenschafftler,
kunst NıC| MUT Im Bereich der Kunstge- Pılger un Touristen immer etiwas Im
SCHICHTE der Bettelorden, sondern dar Schatten der Giottofresken un der ande-
uber hinaus In der Ausstattung gotischer [611 Hedeutenden Zeugnisse der italıenı-
Kırchen Im allgemeınen. Die hıer nachtfol- schen alereı gestanden. Diverse Grun-
gende Rezension beschränkt sıch auf In- de dürften alur verwantwortlich G6-
halt un Aufbau dıeser In allen elangen MmMacC| werden. S0 verwelst der utfor Im
sehr empfehlenswerten Monographıie, Vorwort seınes Werkes auf diıe UNgESE-
dıe den | esern nordlıch der Ipen nugende Forschung der Entstehungsbe-
1C| auf diesen überlieferten kostbaren ingungen der ıtalıenıschen Glasmalereı
Kunstschatz Vo  e Assısı spenden wiırd Im allgemeınen hın, Was oft eıner WI-



derspruchlichen Zuschreibung Vo We- eiıner langJjährigen wissenschaftlichen
undken e, auch, Was die Glasfenster ordensgeschichtlichen Beschafti-

der Unterkirche Vorn San Francesco De- gUuNng menes Mıtbruders mıiıt der asılıka,
trifft Obschon die Unterkirche zu UT- sondern eın unentbehrlicher Integrieren-
sprunglıchsten Baubestand der asılıka der Bestandteil Vo artıns Forschung.
gehoö befinden sıch die altesten Jas- Dıe ausgezeichneten Gesamt- und Detaıil-
malereiıen In der Apsis der Oberkirche, aufnahmen erleıiıchtern das Studium des
dıe zwischen 1253 un 1290 mMiıt Fresken Jextes un lassen NIC| wıe oft Del [Nan-
und Glasmalereien ausgeschmuckt WUT- chen Publikationen, vergebens nach der
de Die programmmäfsıg ausgefuhrte Illustration eıner Beschreibung suchen.
Verglasung des Lang- un Querhauses
der ÖOberkirche begann nach der ertig- lle renster, davon jede Szene un jede
stellung der Apsistenster Uurc| zweı MOT- Igur werden Im abschließenden Kata-
diısche Werkstätten, WOoDEe! aber uch ıne 109, unterteilt In ber- un Unterkirche
sudalpıne erkstatt, als Franzıskusmel- und beigezogen mıit estanden aQus Mu-
ster-Werkstatt bezeichnet, beigezogen eum un Magazin, auf Iıkonographische
wurde, WOmMIt die eigentliche ıtalıeniısche Vorbilder befragt. e] werden Dıblische
Glasmalereikunst ren Anfang nahm un haglographische Textquellen mitern-

bezogen Ausführliche Literaturverzeich-
Komplizierter cheınt die Lage der nter- nISSEe un Abbildungsnachweise SOWIE
kırche eın Der ursprunglıch eIiwas geschic!| unterteılte Register erleıchtern
SNg un dunkel konziplerte Raum mıiıt den eDrauc| des Buches zielgerichte-
dem Itar üuber dem rab des Franzıs- ten Lesens un Anschauens. DIie aNngeE-
KUS dürfte sıch sehr Hald als ungenu- hangte Klapptafel mıit dem Grundriß der
gend fur den gewaltig einsetzenden Pıl- Kırche ist ıne zusatzlıche willkommene

erwiesen en An er  en ılfe
VoO zu Jahrhundert wurde der tho Raymann OFMConv
Raum Urc| den Anbau Vo  —_- Seitenkapel-
len mıiıt enstern wesentlich verändert,
Was wiederum Fresken- un Glasmaler
auf den Plan rief. Einige Glasmalereien 'siıdoro Marcionetti: Chiesa —  SJ Con-

dı Santa Marıa dı Loreto Inwelsen Iıne Tormale erwandtschaft mıit
den gotischen Scheiben der ÖOberkirche Lugano. Lugano, Natale Mazzu-
auf, waäahrend ingegen Ihre Oornamenta- CONI, 195/7, 107 40 LaV. OTO-
len eıle mMIt deren Fresken In Beziehung grafie dı Stefaniıa Beretta)
stehen Frank Martın hat gerade hıer In
der Bearbeitung der Fenster der Unterkir- OQuesto volumetto dı 11101715 Isıdoro Mar-
che den kzen auf die rage nach dem clonett!, sacerdote diocesano ticınese
Verhältnis von und Ausführung centemente SCOMPAarSO, uscıto ne| 1987
gelegt eıne Analyse der Glasfenster DET SCygNare l'Anno ariano
wiırd die Forschung uber die Entstehung Pur trattandos!ı! DET ammıssioOnNe ello
der ıtalıenıschen Glasmalerel In Ine STeSSO autfore dı «raCCOnto mode-
[>1801[5- Riıchtung welsen. STO», 10 rıitengo C  € sufficlıente

DeET farci capıre berche dell’attuale DTeE-
Im dritten Kapıtel werden spätere Verän- del fratı minori francescanıi KIE
derungen un Restaurierungen der Ver- Jano
glasung der ber- und Unterkirche und
Neuhinzufügungen behandelt. Della Loreto iıtalıana S] hanno document!

risalenti al 1294 a| 1314 G1a | umanısta
Die 346 Abbildungen in Farbe Vo  - Ger- Pıer Paolo ergerio ne! 1554 COTTI-
hard Ruf, seımt Jahren In Assıiısı Dattuto Ia tradızıone lauretana, la QUE-
Sacro Convento, sınd NIC| 1NUT die Frucht stione dell’autenticitä ella nta asa
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ETa ripresa ecriıticamente ne]| 1905 da|l Gerso, un  Q frazıone dı assagno. In QUE-
Harnabıta De-Feis, C ne| 1906 dal Cheva- STIO uUOgO SOrgerannO asılo, labora-
1e7 e alle autorevollı4 nalectla Bollandıa- torıo d! ricamo Patronato, che fun-

Marcıonetti NO cıta le ultıme potesi zioneranno bene, che brima ella
Oro chiusura nel 1921 SI CONMN-Sul tema, Drudentemente parla dI

«problema SECINDTE DO aperto» tare fino operale ne| Laboratorio
200 Dambını ne| Patronato Le

La | oreto |uganese org colle, Hlanche dı Gerso seqgulte da Como
chliamato bprima «Ronco» DOI, da primı DET Ia Oro viıta spirıtuale da ratı minorI
nnı de|l 1500 «LoretoO», dall’ omonıma francescanı, qualı arrıvatl] nella
cappella IVVI eretta nel 1524, attorno cıtta arıana dall’Aquıtania In sSegulto Jla
dıpinto quattrocentesCo rappresentante Oro espulsione alla Franclıla. Dal teb-
Ia traslazıone ella Vergine lauretana. In ral 1905 qualche rate Inızı a d risiedere

stabılmente aCccCcanto Jla chiesa dı LOoretoquesta chiesina viene talora celebrata
' eucarestlia, e Ia onfraternıta dı arlo DET assıcurarne culto SI arrıva OSI

che prima SI rıtrovava anta arıa un Convenzlione tra VESCOVO -  e DTrO-
dell’ Ospedale, SOPPTESSAa nell’ottocento vinclale del InorI dI Aquitania DrıimoO
rova quI la SUa sede fıno 1642, quando S! dıI quello STesSsoc nnoO VEeESCOVO
trasferira nella OV.: chliesa dı arlo In cede al fratı, DET abıtazıone, le Ipenden-
Vıa Nassa. Da questi nnı in DO! LUTLO ella chliesa dı Nostra Signora d! | ore-

sussegqutrrsıi dı colpı dı Ne]l 1686 LUganoO, Jla condizione che ratı
colonello Neuronıi, padre de]! Cappuccı- predichIno la domenica le esie nella

gostino, futuro VeEeSCOVO dI Como, detta chiesa In diverse IIıngue, Secondo
dona «Il SITO de]| SUu  ® OCO aNnınesso Ila bISOgnI ella colonıa forastiera. 5 asa

chliesa ella arıa dı Loreto DET fa- dipendera giurıdiıcamente dal superilore
Hricarvı la anta Casa». Questa ara DTE- dı Como, DET evitare Itigı CO  — l”autorita

nolıtıca locale, mentre pDadre DIU anzla-STO eretta vra DTreE  CO e misure
dı quella marchigiana: d! |unghezza, del rellgiosı fungera da presidente dı
4.20 dı Jarghezza dı altezza. 12 statua fatto dı Marıa d! | oreto tal modo Ia
ella Madonna, glunta sul colle |uganese Lugano turiıstica d’inizıo secolo DUO
dı Loreto alla cattedrale dı | orenzo un  Q Dastorale aglı stranierIı In ef-
nel 1728, misura 1.05 dı altezza, COT!1- fettl, regorIio Stemmelen, Drovinclale
tIro To 0.93 d! quella talıana. SI che ne| dell’Alsazıa-Lorena, era Ihngue
1834 Ia chiesa OTlcIata dal francescanı MOSCEVa DUTE l’Inglese. Per Ia Iıturgia
riıTrormatı dı arıa eglı Anglıolk, DIÜ DET cantı, le dı Gerso Drovvedono

are un  Q IManOar' da sacerdote secolare, ne]!
1874 SSa fu chıusa DET ordine de]l Munıt-
CIPIO d! LuUugano DET Carenza dı celebrantı novembre 1906 assıstiamo Ila for-
S] Denso nzı dı venderla, VEeESCOVO mazıone ella prima tamıglıa d! ratı MmMI-
olo VI SI OPDOSEC SI Impegno Con AL Orl ella Provincia dı Uul1g! quita-
toriıta Cıttadına DET riaprirla. nfattı nıa, con ratl, dı CUl sacerdotl, NO

agOosto 1903, MUNICIPIO |uganese cede sacerdote terzilarıo amlıliıo Una
Ia chliesa la Droprieta adıacente, a| fine COoNvenzlionNe ira VEeESCOVO Perı
dı riprendere l ”’esercIzZIO del culto Provinclale d’Aquitania sara Iırmata
questo che entrano In le Maggıo 1911, sSsecondo E quale localı dı

dI Gerso, le qualiı veicoleranno l ar- abıtazıone annessiıIı Ila chiesa VENgONO
I1VOo de!l raltı Loreto Ne]l 1898, Alfredo assegnatı In al frati, SEINDTE con

Peri-Morosini, futuro VESCOVO dı LUuga- la clausola ella pbredicazione domenica-
4} viene ONOSCEeNZa elle Suore ran- le In edesco ‚l  D in francese &8 eventu-
CescCcCane Miıssiıonarie di arıa Sara IU almente, In altre Ingue stranıere. ralı
che fara arrıvare queste [0)]  'g prıma Trances!ı desideravano tornare In Francıa,
Soldino, DO! Ila respera finalmente stando Ila COoNvenzlione qualora



CIO SI fosse avverato SSI avrebbero dOo- Fın iImposantes Buch den Schlufß-
VUTtTO asclare Ia dımora luganese al GCOTI- akkord hınter die vielfaltigen Gedenk-
ratelll ella Provincila di Mılano La O0sa anlasse ıdwaldens Schreckensjahr
nNnoO In Dorto nzı OTg Conten- 1798 Herausgegeben Vo Historischen
ZIOSO gluridico ira al due gruppi reilgi0sS1; Vereıin des Hal  antons, wieg 25 Kg,
DET questo Daval, da riıburgo za 3 /4 Seıten un prasentiert reich
luglıo 1913 SCrIVe al VEeSCOVO che raltı Ookumentiert den Zyklus geschichtlicher
dell'Aquıitania S] sSentono COSTrett!ı lascı- etTerate, die das Gedenkjahr eingeleıtet

en Einheimische un internationaldre | oreto entro Ia tıne de]| 111656 di uglıo
1914 _a Provincila dı LU1g! dı Aquıtania ekannte Fachleute zeichnen das Gesche-

testimone quella dı asquale hen rund den «Franzosen-Überfall»
Baylon dı Metz-Lovanıio, Ia vecchla GOT- nach rancoIls de apıtanı, Konservator
venzione viene sostitulrta da quella del des Landesmuseums In Prangıins,
VEeSCOVÖO urello Baccıarın de! ottobre SKIZZIE die amalıge Sıtuation der EId-
191 / DrImO uglıo 1920 arrıva Lugano genossenschaft, Carı Ossnar'! verdeut-

Materno Kederstorftf, quale deve 1IC| den eıs der Helvetik Ildungs-
asclare Su d! penIıtenziere iıdeal un Staatsarchivar Hansjakob

Gilovannı In aterano Giustamente, Achermann spurt Jjenem «unruhıgen
(0)]0015 alferma |‘autore, D lunghissim! S5ommer Im Distrikt» ans nach amı
nnı Loreto S’Incarna In |U1», nella ist der en bereıtet tur den Berner
morla dı qualche anzlıano |uganese Mılıtäarhistoriker Jurg Stussi-Lauterburg,
ora Viva ’iımmagine dı questo fran- der den Verlauf des kriegerischen Ge-
GeEeSCaTO morto i F novembre 1951 La schehens un die Verheerungen aQus

sıgnora Vo Kıedemann, ospite de| DreE- Schweizer Sıcht aufzeigt, worauftf der
sSt1g10SO Hotel-Palace, ramıte tıglio fara Neuenburger Derck Engelberts Spezla-

Materno 33’000 fr. DET Ia Iıst fur General Schauensteirn den fran-
struzione dı un asa |L’architetto zoösiıschen Blick auf den amp wieder-
prescelto GIiuseppe Kalser d! Zugo, gıbt. Fur Tranzıskanisch Interessierte von
quale nell’esecuzione dell’opera ara besonderem Interesse sınd die eıtrage
coadıuvato da fra Quintilliano, ratello des Stansers Christian Schweizer uber
archıtetto gla avantı neglı annı, che modiI- olle un Schicksal der Kapuziner rund
ficO alquanto prıImoO Drogetto Kalser. den September 1798 SOWIE seIıner
lavorI InIzıano agOosto 1925 questo Hıstorikerkollegin Marita Haller-Dirr, dıe

SeEguIronNO a  g OrNnNe ira b-1 sıch mıit den Verwüstungen un den lang-
all'esterno dell’edificio, ira 19472 fristigen rolgen des Krieges ausermnan-
1948 DET restauro totale ella chiesa, erseliz Beiträge von Marıanne Balten-
segnatamente DET le preziose pıtture —  C SPETOET, Regine Helbling un eatirıce

de]l H1 secolo. restOo von Matt-Albrecht gehen der Irkungs-
storia recente 1985 | oreto rılevato geschichte des Ereignisses In Hıistorien-
alla Custodia SVIZzera de!l inorIı TIran- Hıldern un Literatur ach er der
cescanı, ed elevata Provincila. (1018 Artikel wiırd mMıiıt einem gut gewahl-

ten Bılddossier erganzt Karten, Grafiken
ICCardo Quadrı OFMCap und aussagekräftige Originalquellen VeOeTl-

deutlichen zentrale Aspekte, welche dıe
allgemeın gut esbaren Fachartikel

Niıdwalden 1798 Geschichte un pragnanter Dichte Dbeleuchten Das 6 -
wichtige Material ist Vo NıdwaldnerÜberlieferung. Red. Marıta Haller- Grafikdesigner re usinger In ıneDırr HansjJakoDb Achermann. Stans, uüuberaus ansprechende, vielfarbige un

Historischen Vereın Nidwalden 19968, auch optisch gelungene Festausgabe GE -
C AC s/ Ill., Ind. leidet worden.



Im folgenden selen die Tranzıskanısch De- bringen Die Kkurze Schlußbetrachtung
deutsamen eıtrage naher betrachtet: falßst Haltung und Wirkung der Kapuzıner
Sowohn! die Kapuzinerinnen Vo  S St. ara In ıne gute egenuberstellung. Sowohl
wWwIıe auch die Kapuziner erlıtten diıe Provinzial Gotthard er,; dessen Rund-
Gewalt der Ereignisse eigenen Leıb schreiben Im Sommer Vo ans au  N den
ahrend die Bruder:nacl ord und Säa- Fıd auf dıe helvetische Verfassung 6T-

belschlägen au  N dem Kloster vertrieben moglıcht hatte, wWIıe die Stanser Bruder
wurden, sahen diıe Schwestern nach un Paul Stiger wollten Jle asselbDe
Übergriffen der Franzosen zunächst ihre «DIie alte uberlıeferte Ordnung bewahren,
Bruder, ann uch Iruppen un estaloz- aber Jeder ın seinem eigenen Stil.» Weber
ZIS Waırsenkıiınder In ıhre Gebäude eIn- tat nolıtısch Klug, Stiger aggressIv kon-
quartiert terrevolutionar un der Stanser Konvent

solıdarısch und eirotTIen mıt einem Volk,
Mıt Christian Schweizer grei eıner der das sıch die Franzosen we un
derzeıt kompetenten Historiker auf dem Vorn/n ihnen schrecklıich zugerichtet wurde.

Fın kleiner Schönheitsfehler ist chweizerFeld der chweizer Kapuzıiner ZUT er,
die olle der Stanser Bruder Im Ge- beiım Blick In die Vorgeschichte unterlau-

chehen von 1798 auszuleuchten. Sern fen «Landschriber» un Soldnerfuhrer
Beitrag «Ireu Gott und Vaterland Die Walter Von Roll (1520-1591) War DEe| aı
Kapuzıner und der eptember 1798» lem Finflufß uber das Reufstal hiınaus nıe

blendet zunacns In die Ge- Landammann Vo  — Urı
schıchte des Reformordens und seıne
volksnahe iırksamkeiıt In ıdwalden [DDas welıtere Schicksal des Kapuzinerklo-
ruck das Kloster wurde In 200 Jahren siers und das Geschick der Kapuzinerin-
NIC| MUT zu Seelsorgezentrum der Re- Ne  __ cheınt mosalksteinartiıg Im Beıtrag

Von arıta Haller-Dırr auft: «DIe Auseımn-gıon, sondern auch reffpun von kırchli-
cher un weltlicher Obrigkeiıt un mıIıt andersetzung mıt der Niederlage un die
Zzwell Schulen, einem erıka un einem polıtıschen Folgen» em die
ymnasıum, diıe zentrale Bıldungsstatte. Stanser Historikerin zunacns raurige
Wiıe viele seIiıner Bruder eutlıci autfklä- Geschichten Vo Kampftag selbst wWIe-
rungsfeindlich gesinnt, Drovozierte Apol- dergıbt, diıe oten za den Brandscha-
inarıs orel hereıts 5-1 ıberale den autnımm (T, dann Hilfeleistungen,

Wiederautfbauarbeıten un den schwerenra  e, die seiınen Abgang durchsetzten
Schweizer eın reiches Wiıssen Alltag beschreiben, streıft ihr IC Im-
als Provinzarchivar der Kapuziner, die [Ter wieder sSsowohn| St Klara wıe uch
Famıilienliste des Onvents Im Herbst das Bruderkloster. In der nuchternen 10
1798 prazisieren, die aktuellen atıg- tenstatistik von ans nehmen sıch
keiten der Bruder aufzuzeigen und das die pfer der Kapuziner bescheiden qUS,
blutige eschehen «Schreckenstag» WeTN der Konvent auch mıit 20% oten
darzustellen. reı Kapuziner fanden beiım weiıt uber die ortlıche BevoOlkerung nın-
Eindringen der Franzosen den T0od, ande- aQus betroffen WarTr 7,5-9%) Haller erzählt

wurden mMıt chussen un abe  J1e- unter mehreren Frauenschicksalen auch,
ben verleitz‘ uch das escNIC| der vier WIEe die Kapuzinerin Rosalıa ann beiım
reldpater führt der Stanser Hıstoriker VoTrT Eindringen Vo  _ Franzosen Ins Kloster In
ugen, sıch dann VOT allem dem FeuU- rer elle uDerle St Klaras
erkopf Paul Stiger anzunehmen, der NnıC| chwestern en eıne Opfer D
zu Iıchen Konvent gehoörte Hoch gen mulflsten sıch aber Kloster un
Rofß un mıit Kreuz un Gewehr eWwWaTitT- Kırche ausplundern lassen (Liste: 238)
net, wart sıch der chwyzer auch In diese un dann zunacns die verbleibenden Ka-
Schlacht un stachelte die VWult der Fran- Duziıner In ihr Kaplanenhaus aufnehmen.

die Bruder a sıch nach Deren Kloster wurde muilıtarısc| genutzt,
dem Debakel uber den See In Sicherheit der Konvent ZUTr Kaserne umgebaut un



spater erweitert, während die Kırche als CIO DIU urbaniıstico che sStorico a| tema In
Pferdestall diente 241-242 Weıl den questione. In altre Darole, aglı autorIı In-
Brudern das Betteln untersagt wurde, teressava In MOdoOo premIinente sIiudiare
hatten dıe chwestern zeiıtwelse auch für le CONSEQUENZE monumentalı, archıtetto-
STS aufzukommen. Diese onnten rst nıche s  - urbanıstiche che hanno aVuto le
1804 wieder n ıhr Kloster zurückkehren, soppressiont de!l conventi! del onaste-
nachdem sıch dort das helvetische Pro- r'| Sul territorio ticıinese, In modo partico-
jekt eiıner JIuchfabriık fur Uniformstoff are sull’assetto urbanıistico ella cıtta dı
NIC| realısıeren e (244) Pestalozzis Lugano
Waisenhaus DEe! St ara wiırd e1ıl des
Wiederaufbaus, WODEeI die Bruder ber La prıma Darte de| lavoro dı inserire
seınen Weggang nınaus (Aufenthalt Dez fenomeno elle soppressioni elle COT-
1798 HIS Juniı 1799 Im Unterricht atıg Dorazion!ı reilgıiose dell ıncameramento
blieben DIie Kämpfe des Koalitions- de!l Oro beni In quadro storico-poli-
kKrieges raängten diıe esatzer Im Juni tico-reillgi10so C  - ıdeologico, partendo
1799, In St. ara auch noch eın Lazarett dall’ılluminismo, alla Rıvoluzione fran-
einzurichten un den acKkKoten der ese dall’influsso ella Francıa NapO-
chwestern requirieren 245-246, 249- eonIıca Sul TIicıno ella seconda Darte
250) Schliefßlich begleıtet Haller mMıit dopo analızzato sıngoli ası di InN-
dem verhafteten Kriegsrat auch den Feld- ameramento glı autorIı evidenziano
geistlichen Gabriel Rengger In die mutamentiı territorlalı A  © urbanistici inter-
Schwyzer Gefangenschaft: eın demuülti- venutfti In SEegulto al Dassaggıo d! DTrO-
gender Demonstrationszug, fur den ater prieta E dı destinazione de!l ben! CONVenNn-
Gabriel Erniedrigung [010| ganzlıc| uallı, rıterendos!tı SoOprattutto lle
rasıiıert worden» WäarTr 251) Beschreibt catastalı
Schweizers konzentrierter Artikel die Rol-
e der Kapuziner VorT un Schreckens- Con Ia egge Cıvile-ecclesastica de|l
tag selbst, Dlendet Haller dıe schwesterlI- Maggıo 1885 S] decreta E totale dipen-
che Seite INZU un beleuchtet die Folgen denza ella Chiesa allo aTto, dopo
fur beide Gemeiminschaften Sie tut In '‘ ıtıneranza ella capıtale de] VO Can-
eiıner sorgfältigen Gesamtschau, die das tiOne con Gran Consiglio Consiglio
Schicksal von chwestern un Brudern d ato che Ognı Nnı doveva spostarsı
wohltuend Ins Leıden der ganzen evol- da Belliınzona LOcarno Lugano, CO  ;
Kerung einordnet relatıve graVvı Derdıte dı preziOs! OCU-

mentı, tra CUl anche ibri),
Nıklaus Kuster OFMCap finalmente ne| 1881 Bellınzona scelta

(01]001° capıtale fissa, CO  —_ sede nell’ex
nastero elle ÖOrsoline, gıa CONvento de!l
benedekettini. complesso elle SOSTanze e  -

Michele Pıceni, Marıa Brambiılla dı del enı ecclesiastic! costitulvano Ia
Civesio, Vıttorio Brambilla el Civesio: ıddetta «Manomorta», DeET CUIl cConventi! E  e

K3 soppressione del conventi nel chiese cCcCon e relative Dbroprieta NO

soggetti iImposte d! SUCCeEeSsSIONE NzıCantone Ticıno. Locarno, Armando consıderati inalıenabDbili.Dado ed., 1995 (L’Officina Nuove cantone, DET essere efficiente UT-ricerche ne Svizzera ıtalıana 3) bIiSsogno dı soldı S!  v dı Ostanze DET296 ıll continuare sulla SUa strada appeNa Im-
Doccata; da Qqui all'ıncameramento de!l

Questa ricerca sclientifica oriıginariamen- bentı! ecclesiastic! 0 era breve, DUr
pbresentata ome tes!ı nel 1989 llegale. Su questo fatto SI SCONTIrano

Jla Facolta d’Architettura de| Politecnico tutt 09g! due tIpI d! storlografie: un  Q «Cat-
dı ılano Non stupiIsce quindi |”’approc- tolıca» che afferma ' ıllegalita, l ”altra



«laıca» che Invece To giustifica CO [o) sta- chliesa dı Francesco, ful (
d! necessita In CUl SI LIrovVvava allora DET trasferito, VIa q E DET ter-

Ticıno. g e Moncucco dı Brugherio DrESSO Mon-
Z E quI ricostrulto ne| 1820

In questa sede, interessa oprattutt:
dere che fıne hanno fatto conventi el volume, riccamente ıllustrato (SUg-
Dossediment!I del francescanı sul errito- gestiva DET Ia fotografia ella vecchlia
ÖO ticınese. MınorI Conventualı dı LUga- faccıata ella chliesa de! Cappuccinı dı S

(S Francesco) furono soppressi ne| gano) - arrıchıto dı
1812; Cappuceinı dell’ Ospizio de]l Got- colorI, S] chıiıude Con un  Q bıbliogra-
ar ne| 1841; Mınori sservantı dı 68 Tla, che permettera forse ulterior! ricer-
ganoO (S arıa eglı Agioli) ne| 1848:; che
MınorIı Conventualı d! LOcarno Fran- ICcCCardo Quadri OFMCap
cesCOo) E ella Madonna de]! S5asso ne|
1848:; Cappuccinı dı Mendrisio ( P ran-
cCesCOo) nel 1848; Cappuceimnı dı LOcarno
(Santi Sebastiıano Rocco) ne| 18b2; Otto Becker. Zeugnisse der Fıde-
Cappuccimnı dı Bellinzona (Ospizio dı lisverehrung In Brasiılien; In onNnen-
Francesco) nel| 18b2; Cappuccımnı dı Fal- zollerische Hermat (hrg ohenzol-
do (S Francesco) ne| 1874 Non furono ler. Geschichtsverein, Sigmaringen
DET Contro oppressıIi ne Cappucecinı di (1999) 6a-7D, Abb
BIgOrIO ( arla) e  C dı LuUugano (SS. ITrı-
nıta), OrNe DUTE le Cappuccine-Clarısse Otto Becker reiferıe bDer die Vo  —_ wWeldı Lugano Monastero dı Giuseppe).
Ognı CONventoOo monastero, 99}  —_ riSolu- Kapuzinermissionaren 1781 ‚0110 undete

5a0 Fidelıs Im Bundesstaat Rıo deziıone cantonale de| gIugnoO 1841, fu Janeıro un uber die wenige re da-obblıgato redıgere inventarıo elle rauf erbaute Fideliskirche (siehe ıl-
Su  D SOSTanze mo bDbıli! ımmo bBbiılı - dung Vo  —. deren Außenansicht) Miıt demzione compiluta (del conventi! esistent! Patrozinium Fiıdelis handelt sıch hıerDrıma de!l decreti dı soppressione, soltan- den Kapuziner Fidelis ROY Vo  > SIg-a{i9} (0]0108. sTalı soppress!i), [To) ato S] marıngen, ıtglie der schweilizerischen
ACCOTSE@ che risultato finanzlıarıo N0 era Kapuzinerprovinz. Wichtig sınd uch diequello che QOVETTIO SI era rıpromMESSO Literaturang.  en Der erTasser WEeIS
SDETaVä. ntanto reilgiosı forastlier! Turo-

espuls!, quellı localı concentratiı nel üuberdies hın auf das Seminaäarıio Serafico
S50 Fidelis In 1caraba (Sao Paulo) unconventi! rimastı; glı iIımmaobılı, quando

110 furono rası a| SUuOlo, dıventarono den brasıllıanıschen Politiker Sigmaringa
SeIxXas.strade, scuole, CasSerne, ufficl, banche avıan CAhMUCKI OFMCapaltro Un esempIlo interessante rappTe6-

entato da|l CONVentO dı Francesco dı
LUganoO, Ia CUl fondazıone (forse antonia-
na) risalıva a| 1230 ChIi 099g! arrıva | U-

Stockli Stans ET ZumYJanNO In Plazza ROCCO, 110 iımmagına
che 1a ella Dalazzına Albertolll, costrulta 100-Jahr-Jubilaum Redaktion CER
nel 1818 da|l 1928 ede ella Banca Na- briela Stockli Stans, Engelberg
zionale Svizzera, ”attuale sede ella 19968, SI ıll
Corner Banca, gla Palazzo oltmann de|
1892, SOrganoO SUul sedime che TU de| COTN- )Das In ans 1898 Von Xaver Stockli-
NTIO francescano. Fortunatamente el Wagner gegrundete Kırchenmaleratelier

hat sıch In den hundert Jahren DIS eI-empiletto cinquecentesco /
dı stile bramantesco edicato } An- NNe Ateliıer für Kestaurierung, Vergolder-
onNI0 da Padova, parte Integrante ella un Malerarbeiten SOWIE bauanalytısche
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Untersuchungen In der drıtten Genera- el grossecn e1l dieser Arbeit, während
tıon des Famıiıliıenunternehmens entwik- seIıne ne Miıliıtärdienst leısteten» (11)
kelt Zum hundertjahrıgen estehen hat Was Im Artıkel Schleifer-Stoöcklis angetont
das Restaurierungsatelier Stockli als wurde, ist die mutterliche Abstammung
Dankesgabe seIne Kunden, denen Xaver OCKIISs Vo  E3 der Stanser Malerfta-
auch die Orden des Franzıskus In der milıe ersteg. J1es ro dann dıe LUuzer-
Schweiız gezahlt werden en, und nerTr Kunsthistorikerin Claudıa Hermann In
kulturinteressierte Kreise ıne auf em rem Beitrag Die aler der Famllıe
Nıveau gehaltene, sehr ansprechende ersteg In '’ans breit aus uch dort
un sympathısche Broschure verschickt sınd Beziehungen zu Kapuzinerorden
Das erkleın ist zugleıc| ıne Quelle fur vermer W: a das Gemalde «Nolı
wirtschaftlıche Beziehungen der Orden tangere» Vo  — Johann Joseph ersteg
betreffend Kulturpflege. (  B iIm Kreuzgang des Kapuzıner-

Osters Stans (19) 1756 das Gemaälde
Hermann Stockl*iı nenn Im OrWOo dıe HI Franzıskus» VO  “ Johann ın
stattgefundenen grofisen Veranderungen Obersteg (1724-1798) Im Kreuzgang des
In den Bereichen Kestaurierung un Ostiers Wesenmlt'n In L uzern (20) Wende!
Denkmalpflege seıt der Jahrhundertwen- Odermatt, Mıtglied der eutigen Ge-
de, VorTl denen das Stanser Unternehmen schaftsieitung der Firma Stockli, bringt in
sehr eiroNnen WAäarT. 1es zeIg Karın seIlıner Darlegung Restaurieren un Kon-
Schleifer-Stoöckli, Urenkelırn des Firmen- servieren INe vielschichtige Tatıgkeit
grunders und mittierweıle IIzenzierte Hı- Beispiele mMIt der Muttergottes-Statue Im
storikerin, In Ihrem Artikel Die eschicnh- Kreuzgang des Osters Wesenml!in,

der Fırma Stockli In 'ans untier VeT- die Fassungen un Fassungsreste Kon-
schliedenen Aspekten zu eıl llustratiıv serviert wurden (siehe Foto 31) un
auf. Sie verwelıst zudem In der irmenge- el einer diesbezüglichen Detaılaufnah-
Schıchte auft dıe Beziehungen zu Kapu- Ine altere, geblümte Fassung des
zınerorden. unacns nenn SIE das kultu- Kleides sondiert wurde (Foto 38) Miıt
relle ngagement der Stocklis der ersten Verlaub darrf, Was In der Festschrift NeeT-
Generation fur Buhnenbilder der Stu- Wa bleıbt, hiıer genannt seln, namlıch
dentenbühne des Kollegıums St Fidelis der persönliche eZUg zwischen den
In Stans Daran anknüpfend sel erlaubt, OCKIISs un den Kapuzinern un UMYE-
zusatzlıch Dersoönlıch bemerken, dafs kehrt Norbert Stockli, geboren 19397 un
dem Rezensenten aus seIıner eigenen aufgewachsen In ans, wurde Sep-

tember 1954 Im loster Wesemlin mMıiıt derSchauspielzeit (1971-1977) Kollegı
ans unter der egie Vo  e Athanas Jenny Kapuzinerkutte eingekleidet
OFMCap das kunstvolle und gediegene
Schminken selıtens der zweıten Firmen- Christian chwelizer
generation In le  er Erinnerung Y6-
Dlıeben ist Schleiter-Stockl*i erwähnt Im
usammenhang mıiıt der zweıten Firmen-
generation, die In der Zwischenkriegszeit 0ose Halter. Ordensschwesternwaäahrend der landeswelten Wirtschafts-
rıse das Geschäaft unter schwierigen Be- un Ordensbrüder Vo  > Lungern Fın

achtrag zur Pfarreigeschichte. HrgIingungen ubernommen hatte, die 96-
schaftlıchen Beziehungen der Stocklis Vo Kath Pfarramt Lungern GIiswIl,
zu Kapuzinerorden DIS In den /weiten Kuchler, 19965, 196 s/ ıll
VWeltkrieg hıneln, enn «die Freundschaft
mıt den Kapuzinern spielte In dieser Der ehemalige Pfarrer von Lungern hat
schweren Zeıit Die Stanser Kapuzinerkir- sıch, Was seltener vorkommt, die Muhe
che konnte In den Kriegsjahren restau- G  7 die Namen un die kurze
riert werden. ater Xaver Verrichtete el- Tätigkeit der Ordensschwestern un Or-
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densbruder der Gemeinde Lungern In el- raphisches | eıbeswerk Solothurn fanden
ne ansehnlıchen Buch darzustellen, wWeIl
un War als Beitrag Z Pfarreigeschich-
te, nachdem diıe Gelstlichen Hereıts Im Wenige fanden ıne franzıskanısche l e-
Buch Die eıiıstllıchen bwaldens von ensiorm ım Ausland ıne DEe| den
Ephrem mlın OSB ıhre Kurzbiographie genannten Armen chwestern Vo

gefunden en Die Zanl dieser CAWEe- Franzıskus In Aachen/Deutschland un
stern sınd rer ist NIC| klein, selbst In der Neuen Welt, ıne el den
wWenn\n auch dıe Eintritte In den etzten Franzıskaneriınnen In Bussalo Im Staate
Jahren immer seltener geworden sınd New York ıhre Hermat hatte, und WwWEeI In
Nun Mag das Buch Vorerst Von okalem Brasıilien als Franziskanerinnen ebten
Interesse eın och darf In UuUunserer

Zeitschrift rwahnung finden, da sıch - Der Teil Vüber die Ordensbruder MmMuUu
ter diesen chwestern auch Mıtglieder Kkurzer ausfallen, da rer MUT eın hal-
franziıskaniısch geprägter en iinden, Des Dutzend sınd nter diesen fındet
freilıch eıne einzIge chwester In einem sıch eın einziger Kapuzinerbruder, dessen
der schwelizerischen Kapuzinerinnenkloö- odestag mehr als zweıhunde re
ter. rückliegt: agnus umsterın (1718-1785)

)as Verzeichnis WEeIS Menzinger- ertvoll Buch ıst uch die Einleritung,
chwestern aurt. )as ist NIC| verwunder- dıe Wesentliches ber das Ordensleben
lııch, wurde doch die Gemeindeschule aussagt un eınen kurzen FEinblick In die
Lungern Jahrzehntelang neben einem Geschichte un Lebensform der EeENann\n-
einziıgen Lehrer Vo  E Menzinger-Schwe- ten Kloster gıbt Und ruhmen ist die

gediegene Ausstattung, bereichert durchstern gefuhrt. DDas gab Kontakte und
weckte das Interesse en Weniger Biılder Vo  —— der Melchtaler Benedi  inerın
Schwestern fanden den VWeg nach Bald- Chantal Hug Urc| Jese kostbaren Bel-
64Y, UT gerade eın halbes Dutzend /wel gaben WEeIS das Buch ber das oOkale In-
Ingenbohler-Schwestern stammen au  N teresse hinaus.
Lungern Den Weg ZUTrT Gemeinschaft Se- ngelbe Mıng OFMCap
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strierte der Schweizer Kapuziner) 7775 1998) 02171

Graber, Marın OFMCap. Hıldegara Vo Bingen; In Providentia Quartalzeitschrift der Schwestern VOT) der
gottlichen Vorsehung, aldegg 72/4 1998) 40-41; 73/1 1999) 10-13

Grandir. Revue consacree l ’enfance, la Jjeunesse ET Ia amille. FD 1997) Tl Par (Fuvre seraphique
Maıson Salnt-Antoine, Soleure. Porrentruy 99 /.

Grandir. Revue cConsacree ’enfance, la Jjeunesse E1 Ia 'amille 73 1998) Tl Par (Fuvre seraphique
Maıson Salnt-Antoine, Soleure. Porrentruy 998

Grolimund, Kaphael OFMCap cir. San Damıiano.

Gross, Marıe-Eugene OSF (Ingenbo: Burund Eclats d’Evangıle; Cce2ur alerte Revue DOUT la mMIS-
SION) 38/6 1998) 12210
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Helvetia Francıscana. eiıtrage ZUr Geschichte der Franziıskusorden In der Schweiz; Contributions
’Hıistoire des Ordres de St-Francois Sulsse; Contributi alla Storia egl Ordinı dı Francesco In Svizzera
752 1998) Herausgeber: Provinzialat der Schweizer Kapuzıner, ! uzern. Redaktion Christian Schweizer.
ase| 998

Hofliger, 'egar OFMCap. Fastenzelıt eine Einladung; In Pfarreibla: Katholische Kiırchgemeinde gIS-
andqua Herrschaft Marz 1999,

Holderegger, Adrıan OFMCap cfr. Fundamente der 1heologische

Holderegger, Adrıan OFMCap Tg. Das medizinISCh assıistierte Sterben Zur Sterbehiltfe dQus medizint-
scher, ethischer, Juristischer und theologiıscher 1C| reiburg e./Freiburg 1.Brg 999 udıen ZUT theo-
logischen nrg Moraltheologischen Institut der Universitat reiburg, Schweiz, 830)

Holderegger, Adrıan OFMCap rg Vorwort; In [)as medizinIısch assıstlierte Sterben Zur Sterbehilfe aus

medizinischer, ethischer, Juristischer und theologischer 1C| reiburg e./Freiburg 1.Brg 999 Studien
ZUT theologischen hrg Moraltheologischen Instiıtut der Universitäat reiburg, Schweiz, 80), 3-18

Holderegger, Adrıan OFMCap rg. Zur Futhanasie-Diskussion In den US  > Erster Teıl; In )as medizi-
nısch assıstierte Sterben Zur Sterbehilfe aus medizinıscher, ethischer, Juristischer und theologıscher IC
reiDUur' e./Freiburg 1.Brg 999 Studien ZUT theologischen hrg Moraltheologischen Institut der
Universitaäat reiburg, Schweiz, 80), 23-1 37.

Holderegger, Adrıan OFMCap. olıtık dQus christliıcher Inspiration. (Die schwierige Vermittlung christlicher
Visiıonen eın SSaY; In Bieberstern 5 OSC| rg Auferstehung hat einen Namen. Bıblısche Anstosse
zu Christsern heute | uzern 998 (Festschrı Hermann-Josef Venetz), 277-286

Holderegger, Adrıan OFMCap. reiner VEeTrSUS Sicherheit. IThesen ZUT Konsenserklärung der SChW. Fach-
gruppe fur Gerlatrie; In päte reihelt, hrg Vo der Schw. Gesellscha für Gerontologıie. ern 1998, 166-
170

Holderegger, Adrıan OFMCap. Homosexwualıtat, thisch; In eyxıkon der 106€! Rd Gutersloh 1998,
228-230

Holderegger, Adrıan OFMCap. Strafvollzug, thisch; In exıiıkon der 10€ Bd Gutersloh 1998, 476-
477

Holderegger, Adrıan OFMCap. Sulzid, thisch; In exikon der 10eth! Bd Gutersloh 1998, 496-499

Holderegger, Adrıan OFMCap; Arz de alco, Andrea Ansatze der Philosophie des Geistes. rortsetzung der
«Leib-Seele»-Problematıiık und eine Anfrage die theologische In rreiburger Zeitschrift fur Philoso-
phie und Theologıe (1997) 396-407/.

Holderegger, Adrıan OFMCap Tg. Ökologische als Orientierungswissenschaft. Von der Illusiıon ZUTT

Realıität. rn  urg, Universitatsverlag, 99/ Ethık und nolitische Philosophie, Bd 241

Holderegger, Adrıan OFMCap. Einführung; In Fundamente der Theologischen Bılanz und Neuan-
satze Hrg Adrıan Holderegger OFMCap. reiburg e./Freiburg 1.Brg 1996, 13-17/ udiıen ZUT eologı-
schen 72)

Holderegger, Adrıan OFMCap. Zur Sterbehiltfe. Fın Spezlialthema der mediziniıschen In Das OS der
_ıberalitä Festschriftft tur Hermann Ringeling zu fünfundsechzigsten Geburtstag reiburg ı.Ue /Freiburg
.Brg 1993, 255-2 74 udıen zur theologischen 54)
er, Ihomas Morus OFMCap efr. Internationale Kapuziner-Informationen

Imbach, 0Se -MConv:  ard Licht? Ward Rettung? Besinnliche edanken zur Werhnachtszeit. Mıt Vignet-
ten VoO Altfred Pohl urzburg 998

Imbach, 0Se OFMConv: DITZ des Petrus; In en  Oote des Antonius (Basilica des Antonius
essaggero d! Antonio ıtrıce, adova) 1998) 46-4 /.

Imbach, 0SEe OFMConv. «Nachbarıin! Fuer Fläschchen!» Von Weinseligen Uun:  C_ nuchternen Heiligen]; In
en  Oote des Antonius (Basilica des Antonius essaggero dı Antonio Itrıce, adova) 100/10
1998) 34-35
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Imbach, 0SsSe OFMConv: Steinerne Spuren verflossenen Lebens; In en  ote des Antonius (Basilica
des Antonius essaggero d Antonio ıtrıce, 'adova) 100/11 1998), 26-28

Imbach, '0SEe OFMConv: Begehrt He Kranken und Dieben - DITZ Statue Santo Bambıno In der Kırche Ara-
coell Rom|]; In en  ote des Antonius (Basilica des Antonius essaggero d! Antonio ıtrıce,
Padova) 100/12 28-29

Imbach, '0Se OFMConv: Umkehr ist iImmer moöglıch Das Vater In Franziıskanische Ootscha 49/6
1998), b5- /

Imbach, '0SE OFMConv: DIie Geschichte des schwarzen Antonio - der kongolesische Gesandte Ne Vundal;
In en  ote des Antonius (Basilica des Antonius essaggero dı Antonio ıtrıce, Padova)
1999) 20-21

Imbach, 0SEe OFMConv: Hirtenknabe, Handwerker un  Y Humanıst: Ihomas Plattner:; In en  ote des
Antonius (Basilica des Antonius essaggero di Antonio Editrice, adova) 1999) 34-35

Imbach, O0SEe OFMConv. Fest Vo Farben und Formen. |Kunstwerke der läanzerin Augusta Schefer de Gru-
nauer]; In en  ote des Antonius (Basilica des Antonius essaggero d! Antonio Editrice,
Padova) 20-21

Imbach, 0se OFMConv: DIie schlechte alte Zeıt. |Rückblick eiıner Frau auf ihre Kindheit]; In en  ote des
Antonius (Basılıca des Antonius essaggero d Antonio Itrıce, adova) 1999) 44-45

Imbach, 0SEe OFMConv: Das dritte under der Was Hoffnung VETITNAY, In Franziskanische Otscha 50/2
1999), A-

mhasly, Marıanne-Franziska OSF (Baldegg): Aspekte den nTfangen der oOheren Madchen- und Frauen-
ıldung Im 19 Jahrhundert bei den Schwesternkongregationen Baldegg, Menzingen und Iıngenbohlq; In
Helvetia Francıscana 27 1998), 283-321

Ingenbohler Schwestern eir. Schwesternverzeichnis.

Ingenbohler Schwestern eir. Iheresianum Ingenbohl.
Internationale Kapuziner-Informationen 28 ahrgang 1998), Nr. 146-151 In eutscher Fassung her-
ausgegeben VO Sekretariat der Konftferenz Deutschsprachiger |Kapuziner-]Provinziale (KDP Redaktıon
Thomas Morus er OFMCap, Sekretär der KDP Innsbruck 998

Ite Illustrierte der Schweizer Kapuziner olım Der Missions-Bote. Mıssıions-Nachrichten der Schweiz
Kapuziner-Provinz] /1-5 1998) Redaktion /alter In OFMCap. Hrg Schweizer Kapuziner-Mission,
VMissionsprokura, Olten Base!| 998

Johri, Mauro OFMCap. ans Urs Vo Balthasar (1905-1988) Eine katholische «dialektische Theologie»; In
egen die Gottvergessenheit. Schweizer Theologen Im 19 und 20 Jahrhundert. Hrg Stephan EIMgrTU-
Der Max Schoch Basel/Freibur rg  len 1990, 420-439

Johri, Mauro MCap: Vita rellglosa. Povertäa da abbracciare, Iserla da combattere:; In essaggero IVI-
STa del Santuario ella Madonna del 5asso, Orselina) 89/1 1999) 21-23

Juchli, Ilıane OSF (Ingenbohl): Lebenskrise und Lebensreifung als Lebenschance: In FAG-Nachrichten
(Mitteilungsblatt Interfranziıskanische Gemeıilnschaft, VWurzburg) 21/1 1999) SC VE

Juchli, Ilıane OSF (Ingenbohl): Bılder eıner Depression. Stuttgart 993

Juchli, Ilıane OSF (Ingenbo: efr. Walter, ıla

KUunz, Geralda OSF (Ingenbo: Dasenmn Ttur Menschen an Solidarische Prasenz in Brasilien]:; In
er (Zeitschri fur Vlıssion, Entwicklung und Kultur) 2/1999, 28-29

Kuster, Niklaus OFMCap. Privilegio ella DOoverta d Innocenzo | I] e&  e& ıl Testamento di Chiara autentic!ı rat-
finate Talsıficazloni?; In rorma Sororum (Rivista elle Clarısse d’Italia 36 2-16, 832-95

Kuster, Niklaus OFMCap: Vorschau auf den Artikel C re gemeIinsame Geschichte Von Kapuzinerin-
MMelr und Kapuzinern Beispiel LuzernsS»; In Helvetia Francıscana 27 1998) 1183-122
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Kuster, Niklaus OFMCap. Wenn die verbindet und das en trennt - Vierhundert re gemeinsame
Geschichte VOT) Kapuzinerinnen und Kapuzinern eispie VOT)] LUuzern; In Helvetia Franciıscana 27
198-276

Kuster, Niklaus OFMCap. Arm werden, solıdarısch seln. Franzıskus und Klara ampften ihre
Armut; In Ite (llustrierte der Schweizer Kapuziner) 782 1999) A

Kuster, Niklaus ltTrıe| efr. Kuster, Niklaus OFMCap.

Kuster, WlTrıe. Niklaus efr. Kuster, Niklaus OFMCap.

UdIN, lalter OFMCap. Rosen Vo Kılımandscharo Eini  ungen zu achdenken Zurich 998

In, /alter OFMCap. Was unterscheidet OCdOXe Vo Katholiken?; In Ite (Illustrierte der Schweizer
Kapuziner) 7775 1998) A

IN, /alter OFMCap. Okumene auf K\reta. [Beziehüngen zwischen rthodoxen un Katholiken]; In te
Ullustrierte der Schweizer Kapuziner) 7775 1998) 20-21

In, /alter OFMCap: Aus der DDR In die Sudsee LeIpzIger Ission; In Ite (Ilustrierte der Schweizer
Kapuziner) 77/5 1998) 36-37/.

udin, /alter OFMCap. rische Ozeanısche Klänge; In Schweizerische Kirchenzeitung 166 19938) 771-773

In, alter OFMCap. enugen Arbeit fur alle?; n Ite (Ilustrierte der Schweizer Kapuziner) 78/1
1999) 8171

udin, /alter OFMCap. Solidarıtat STIatt gOolsmus UOzeantiten-Synode. In: Ite (llustrierte der Schweizer
Kapuziner) 782 1999) 32-33

udin, alter OFMCap. DIie UNO in der SchweIiz. Franzıskanıscher amp fuür VMenschenrechte:; In Ite Illu
strierte der Schweizer Kapuziner) 78/2 1999) 383-39

udin, /alter OFMCap efr. Ite.

Mack, Canısiıa OSF (Ingenbo eir. Theodosia.

allları Bernard I] OFMCap cfr. Freres marche.

assy, Vincent OFMCap cfr. Message.

Message (Revue Au moüvement franciscalin /alc, Salnt-Maurice) 75 1998) Redaction: Brigitte e,
Vincent SSY OFMCap, Ilıppe chnelder. n  urg 998

essaggero. Rıvista bimestrale de!l Santuarıo Al Madonna de! S5asso 1-6 1998) Pubblicazıone de!l
Cappuccini ella Svizzera tallıana. Capo redattore: Martıno Dotta OFMCap. Sede ella redazione ammını!
strazıone: Santuarıo Madonna de]! 5asso, Orselina I1 LOCcCarno 998

Niederberger, Gero MCap: Apostel I!homas, Mıissionar In Indien; In te (lustrierte der Schweizer Kapuzi-
ner) 78/1 1999), 34-36.

(Fuvre seraphique Maıson S5Salnt-Antoine, Soleure efr. Grandiır.

FPoverello. Zeitschrift der Jungen Franzıskaniıschen Gemeinschaft der SchweIilz JFG Offizielles Informa-
tionsorgan der Schweizerischen JFG 1998) Nr 1- Redaktion TISTO' LOSser. SchwyYz 998

Pozzi, Giovannı OFMCap eir. Chiara d’Assis!Iı.

Providentia Quartalzeitschrift der Schwestern Vo der göttlichen Vorsehung, aldegg Redaktion Pascale
SSEY OSF (Baldegg). Baldegg A} 1998)

Provinzkapitel 1998 Schweizer KapuzınerproVvIinz. ıdelıs (  itteilungsblatt der Schweizer Kapuziner-Provinz)
34/1 Redaktion Karl UurYy OFMCap. Luzern 999
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QuadrI, Riıccardo OFMCap. 19 Iturgia; In rı coralı trecenteschll d | ocarno. ul Dratica alla Oro ettura
nel cContes StOrIcOo, IIturgıco musicale. LUganoO 999

Quadrı, Riccardo OFMCap. La Iıturglia ambrosiana nella Svizzera itallıana:; In Bollettino Harrocchlale COTNU-

nıta In cammınOo media leventina, primavera 999, 10-15.

haymanın, Otho OFMConv: Unsere Tfranzıskanısche Prasenz auf dem Gebiet der heutigen SchweIiz Im
| ıchte bedeutender historischer Quellen, In Franzıskaniısche otscha 49/1 1998) 18-21; 49/2 1998) 18-21;
49/3 1998) 18-21; 49/4 1998) 18-21; 49/5 8-21; 49/6 1998), 18-21 Ende der Artikelfolge].

KHechsteiner, Ruth OSF (Menzingen): [DDie ÖOsterinsel: Kulturen STiOssen ZUSaTINMNE Iner (Zeitschri
fur Missıion, Entwicklung und Kultur) 2/1999, P

Renggli, aus OFMConv: loleranz «Hılfe Ich kann dıch nıcht mehr ausstehen»; In Franziskanische Bot-
SCH 50/1 1999) A4- /

Kengglı, aus OFMConv efr. Franziskanische Ootscha

HKO9gger, TIThea OSF (Baldegg). Überlegungen 7zu Franziskustfest und zu Sonnengesang); In Proviıdentia
(Quartalzeitschrift der Schwestern VoO der gottlichen Vorsehung, aldegg 72/4 1998) 22-:25

Rooslı, Nıiıkodem OFMCap. Der tanzende Kapuziner. Autobiographie]; In Ite (lustrierte der Schweizer
Kapuziner) 7775 34-35

Kossi-PedruzzIi, EdYy OFMCap. ; grande devozione di Francesco DeET Marıa; In essaggero (Rıvista de!
Santuarıo ella Madonna de] 5asso, Orselina) 838/6 1998) 32-33; 39/1 M 32-33 89/2 1999) 22-23

Rossi-PedruzzIi, Edy OFMCap. La del reilgI0sS! nella dioces|. [Due ecent! appuntament!; In Mes:
aQqgYeTO Rivista de| Santuario ell Madonna del 5asso, rselina) 89/97 1999) 30-3171

Rotzetter, Anton OFMCap. Die Abendmahlslıturgie Calvıns: In nzeıger für die Seelsorge 107 1998) 584-.
589

Kotzetter, Anton OFMCap. Solidariıtat Zusammentassende Betrachtung zum Thema «Solidarıtat
Ende?»| Vortrag ZUur agung der «Franzıskanıschen ademıe» aurTt dem Mattlı/Morschach, ScChweiIiz,

8 -21 August 998); In  uringıla Franciscana 53 1998) 44 /-451

Hotzetter, nton OFMCap. Dievas, leıdziantıs man alsuot!. yvenımo maldos. Marjampole, 998

Rotzetter, nton OFMCap. Kırche geistlıch; In Erneuerung In Kırche und GesellschaML 0-11

Kotzetter, Anton OFMCap. Bethlehem heute Wegzeichen Urc| die Advents- und Werhnachtszeit. reiDUur'
1.Brg 998

Hotzetter, Anton OFMCap. BOg, K| mMı daje dıhatı olıtve. Ljubljana 994

Hotzetter, Bruno, OFMCap. est (10185 chercherQuadri, Riccardo OFMCap: La liturgia; in: I libri corali trecenteschi di Locarno. Guida pratica alla loro lettura  nel contesto storico, liturgico e musicale. Lugano 1999.  Quadri, Riccardo OFMCap: La liturgia ambrosiana nella Svizzera italiana; in: Bollettino parrocchiale comu-  nitä in cammino media leventina, primavera 1999, 10-15.  Raymann, Otho OFMConv: Unsere franziskanische Präsenz auf dem Gebiet der heutigen Schweiz im  Lichte bedeutender historischer Quellen, in: Franziskanische Botschaft 49/1 (1998), 18-21; 49/2 (1998), 18-21;  49/3 (1998), 18-21; 49/4 (1998), 18-21; 49/5 (1998), 18-21; 49/6 (1998), 18-21 [Ende der Artikelfolge].  Rechsteiner, Ruth OSF (Menzingen): Die Osterinsel: Kulturen stossen zusammen; in: WeltWeit (Zeitschrift  für Mission, Entwicklung und Kultur) 2/1999, 32-33.  Fenggli, Klaus OFMConv: Toleranz. «Hilfe - Ich kann dich nicht mehr ausstehen»; in: Franziskanische Bot-  schaft 50/1 (1999), 4-7.  Renggli, Klaus OFMConv cfr. Franziskanische Botschaft.  Rogger, Thea OSF (Baldegg): Überlegungen zum Franziskusfest und zum Sonnengesang); in: Providentia  [Quartalzeitschrift der Schwestern von der göttlichen Vorsehung, Baldegg] 72/4 (1998), 22-25.  Röösli, Nikodem OFMCap: Der tanzende Kapuziner. [Autobiographie]; in: Ite (Illustrierte der Schweizer  Kapuziner) 77/5 (1998), 34-35.  Rossi-Pedruzzi, Edy OFMCap: La grande devozione di Francesco per Maria; in: Messaggero (Rivista del  Santuario della Madonna del Sasso, Orselina) 88/6 (1998), 32-33; 89/1 (1999), 32-33.; 89/2 (1999), 22-23.  Rossi-Pedruzzi, Edy OFMCap: La presenza dei religiosi nella diocesi. Due recenti appuntamenti; in: Mes-  saggero (Rivista del Santuario della Madonna del Sasso, Orselina) 89/2 (1999), 30-31.  Rotzetter, Anton OFMCap: Die Abendmahlsliturgie Calvins; in: Anzeiger für die Seelsorge 107 (1998), 584-  589.  Rotzetter, Anton OFMCap: Solidarität am Ende? Zusammenfassende Betrachtung [zum Thema «Solidarität  am Ende?»]. (Vortrag zur 34. Tagung der «Franziskanischen Akademie» auf dem Mattli/Morschach, Schweiz,  18.-21. August 1998); in: Thuringia Franciscana 53 (1998), 447-451.  Rotzetter, Anton OFMCap: Dievas, leidziantis man alsuoti. Gyvenimo maldos. Marjampole, 1998.  Rotzetter, Anton OFMCap: Kirche geistlich; in: Erneuerung in Kirche und Gesellschaft 76/111/1998, 10-11.  Rotzetter, Anton OFMCap: Bethlehem heute. Wegzeichen durch die Advents- und Weihnachtszeit. Freiburg  i.Brg. 1998.  Rotzetter, Anton OFMCap: Bog, ki mi daje dihati. Molitve. Ljubljana 1994.  Rotzetter, Bruno, OFMCap: Il est venu me chercher ...; en: Message (Revue du mouvement franciscain laic,  Saint-Maurice) 2/1999, 2-4.  San Damiano. Zeitschrift der Föderation St. Klara Schweizer Kapuzinerinnen 56 (1998), Hefte 1-2. Hrg. v. d.  Föderation St. Klara der Schweizer Kapuzinerinnen. Redaktion: Maria-Susanna Barmet TORCap, Raphael  Grolimund OFMCap. Luzern 1998.  Schnöller, Andrea OFMCap: | sette doni dello Spirito: il consiglio; in: Messaggero (Rivista del Santuario  della Madonna del Sasso, Orselina) 88/6 (1998), 36-37; 89/1 (1999), 36-37; 89/2 (1999), 26-27.  Schwesternverzeichnis. Institut der Barmherzigen Schwestern vom heiligen Kreuz Ingenbohl-Brunnen/  Schweiz aus dem regulierten IIl. Orden des hl. Franziskus von Assisi 1999. Ingenbohl-Brunnen 1998.  Stähli, Matern OFMCap cfr. Direktorium Schweizer Kapuzinerprovinz.  Stiftung Theresianum Ingenbohl. Höhere Schule für Frauen. Jahresbericht über das 108. Schuljahr (1997/  1998). Brunnen 1999.  106Viessage Revue du Ouvemen francıscaın lalC,
alnt-Maurice) 2/1999, D

San Damiano. Zeltschrift der Foderation St. CcChweizer Kapuzinerinnen 56 1998) Hefte 1-2 Hrg
Foderation St. lara der Schweizer Kapuzinerinnen. Redaktion Mariıa-Susanna barmet TORCap, Raphae!l
Grolimund OFMCap. Luzern 998

Schnoller, Andrea OFMCap. Seite don! ello Spirito CONSIgHO; n essaggero Rivista de| Santuarıo
ella Madonna del 5asso, Orselina) 88/6 1998) 36-37; 39/1 36-37; 89/2 1999) 26-27.

Schwesternverzeichnı: Institut der Barmherzigen Schwestern VO: ellıgen Kreuz Ingenbohl-Brunnen/
SchweIiz aus dem regulierten II. en des Hhl. Franzıskus Vo.  5 Assısı 999 Ingenbohl-Brunnen 998

Stahlı, Matern OFMCap efr. Direktorium Schweizer Kapuzinerprovinz.

Stiftung Iheresianum Ingenbohl. Hohere Schule für Frauen. Jahresbericht uber das 108 Schuljahr 1997/
Brunnen 999
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Tachel Xaviıer OFMConv J1e deiınen chsten WIeEe dıch selbst (vg! Mt 22 39) ı Franziskanısche BOot-
SCH 50/1 1999) 15

Tachel Xavıer OFMCGonv en alle Hoffnung; | Franzıskanische otscha 50/2 1999) 15

Theodosia Zeitschrift der Barmherzigen chwestern Vo eiligen Kreuz Institut Ingenbohl 113 ahrgang
1998) Redaktionsteam Canisia 'ack OSF (Ingenbohl) Ingenbohl 993

/heresianum Ingenbohl cfr Stiftung Theresianum Ingenbohl

Verstorbene Miıtbruder Confreres decedes Contfratelli defunti ıdelıs (Mitteilungsblatt der Schweizer
Kapuziner TOVINZ 83 Redaktiıon Karl Flury OFMCap | uzern 998

Walter, ilja; Juchlı, Ilıane /OSF Ingenbohl]; uzıcha, 1C| Jemandsland Der eilsweg des Men-
schen. reiburg, Schweliz 99 /.

erlen Nestor OFMCap «DIal0g fur Osterreich» Sturm uber alzburg; ı Schweizerische Kırchenzeitung
166 1998) 662 663 665

erlen Nestor OFMCap DIie Osterreichischen ISChHNOTeEe | Rom ; Schweizerische Kırchenzeitung 166
1998 699

erlen, Nestor OFMCap Chrıtten VOTI griechischen Kırchenschriftstellern | Schweizerische Kırchenzel-
LuUNg 167 1999) 218 220

ernl Blanchard OFMCap Savoiır ’aujourd hul du CaPpuUuCIN Message Revue du mOUveme
franciscaın Jalc, Saint-Maurice) 3/1999 3() 37

Wiederkehr, Dietrich OFMCap I01s Muller Theologischer Seelsorger und seelsorglicher Theo-
10ge; 1 Theologische rofıle Portraits theologıques Schweizer I!heologen und Theologinnen | 19 und
20 Jahrhundert Theologıens et theologiennes SU15565 des 199e E1 770e siecles Hrg ıte Dar Bruno
Burkı/Stephan Leimgruber reiburg, Schweiz 998 396 410

VWiederkehr Dietrich OFMCap Predigt Ungleichzeltige Gegenwart (Joh 14) ı Dimensionen der
Freundschaft der er den gotrip Festschrift] Für 1eTtricl Wiıederkehr den Freund urzburg 998
‚Würzburger Domschule 8) 108 116

Zahner Paul OFM Gott und die Menschen 1eben Drei KnoOpfTe | Strick | Poverello (Zeitschri der Jun-
gen Franziıskanıschen Gemeinschaft der Schweiz JFG) 1998) Nr

ZJahner Paul OFM Inander Klara und Franzıskus 4 Poverello (Zeitschri der Jungen Franzıs-
kanıschen Gemeilnschaftt der Schweiz JFG) 1998) Nr DA

ZYJahner Paul OFM Mıt leeren Handen VOT Gott und den Menschen Drei KnOöpfe | Strick | Poverello
Zeitsch rIft der Jungen Franzıskanıschen Gemeinschaftt der SchweIiz JFG) 1999) Nr

/Jahner Paul OFM ndzelılt der Neues Zeitalter? Eine christliche Antwort auf die Fropheten des Jahres
2000 | Poverello (Zeitschri der Jungen Franzıskanıschen Gemenmschaftt der SchweIiz JFG) 1999), Nr
10 13

Zahner, Paul OFM Heiliıge Chwache Franziskus auf dem eg; | Nachrichten (Miıtteilungsblatt
Interfranziskanische Gemeinnschaftt Würzburg) 21/1 1999), 13

Ziegler, Marıe Ruth OSF (Baldegg) Iransıtus Vortrag zu Franziıskusfest 998) | Frovıdentia |Quartalzeit-
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Fdıtorial editoriale

)as Kapuzıinerkloster In Olten In seiner Hısher 3b0jJahrıgen Geschichte
miıt dem Kulturkampf Im Jahrhundert die schwerste /eıt durchlıtten. Hans
Brunner, hereıts Im etzten Heft Verfasser des UÜberblicks uber das Bezie-
nhungsteld der Oltner Kapuzinerfraternität, zeIg MNUu zus Bel-
spiel VOonNn bısher unveroffentlichten Briefen das Auftfeinanderprallen Vo Me1l-
NUunNngen ım Zwist zwischen Romisch-Katholiken un Alt-Katholıken Im
Zentrum stehen ZWEe| ne der Oltner Famlılıe Schmid-Munzinger: Urs Mar-
tin Schmid als Kapuzinerpater Alexander Tur die Belange der romısch-katho-
Iıschen Kırche un enediı Schmid, der SOZz!a|l enkende Oltner Am-
[annn un engagıerte Mıtheltfer DEe| der rundung der altkatholischen Kırche

er Seraphische Mefßbund zur Finanziıerung der auslandıschen Kapuziner-
Mıssiıonen wurde Dezember 899 statutarısc UuUrc den Generalmıinıiti-
ster Bernard rısten In Rom In en erufen. Der Ausloser dazu WarT F{
zern Deshalb ist dieses ubılaum gewIssermalsen auch eın sSschwelilzeriısches
Die Missionshistorikerin Marıta Haller geht Im erstien Te!ıl auf das Vor- und
Umfteld des Vor undert Jahren gegrundeten erkes nach, quası eıne Hınfuh-
1UNG A ema, das Geldifragen und den Kapuzinerorden In der Schweiz
un In der Welt gleichermafßen miıteiınander anspricht. Im zweıten Teıl ırd
Im nacNnstien Band der Helvetia Francıscana die ım Vereinsjahr 900 auTtTge-
1OommmMene Tatıgkeılt gewurdigt

Fiıner Wurdigung wert SINd auch dıe Schweizer Kapuzinerschulen fur die STU-
Jjerende Jugend Mıt der UÜbergabe des Kollegiums St Antonius In Appenzell

den Kanton Appenzell-Innerrhoden August 999 Ist eıne bewegte
Ara des Schulwesens In der Provinzgeschichte der Schweizer Kapuzıiner
Fnde

vr

est 19° siecle, endant e Kulturkampf, UU le COUuvent des CapucIıns
d’Olten VeCUu ’epoque Ia Dlus ılfıcıle Hans Brunner, auteur dans le DreCce-
dent Tascicule, de artıcle CONsacre ”activite des Capucıns d’Olten, revele
Mmalntenant, qguise de conclusion, SUuTr E Hase de ettres inedites, e conftlit
QqUI 0OPpOSal les catholiques-romailns du vieux-catholiques. Au Centre de
contlıt deux fıls de Ia amlılle Schmid-Münzinger d’Olten Urs Martin,
religion le capucın Pere Alexandre, representant Ies interets de I’Eglise catho-
Ique-romaine, el enedı Schmid, president d’Olten au ıdees SOCIAa-
I1es avancees, el collaborateur engage dans Ia creation de ' Eglise vVieillle-
catholique.
L@ decembre 18599, e miniıstre general Bernard Christen, DU  13l Rome
les statuts de ‘(Fuvre seraphique des 65565 qu I] venaıt de creer, E1 quı etaıt
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destinee financer les Mıssiıons etrangeres des Capucıns. l‘oriıgine de
uvre irouve Lucerne, mM aıls Jubile centenalıre interesse egalement
Ia Sulsse. ans un premiere nartıe, Marıta Haller explore 1es antecedents ET
l”’enviıronnemen de 'C uvre, SOUS torme d’introduction theme COoNCernant

‘argent el |I’Ordre des capucıns Sulsse el dans e monde LE brochaln
Iume de Helvetia Francıscana tralıtera des debuts de |”activite de ‘C uvre,
partır de 900

Les ecoles tenues Dartr 1es capucıns SUISSEeS meritent aUuUssı un mention. La
mMmISsSe du college St-Antorme d’Appenzell cCanton d’Appenzell-Rhodes InNn-
terieures, date du ler aout 1999, IMarauese 1a fın d’une epoque DOUT |l”activite
des capucıns dans e domaıne SCOlaıre

r

DISY 61510 annı ella StTOrTIA de|! del cCappuccını d Olten DIU travaglıatı
TturonoO certament quelli de]l COS!| «Kulturkampf» de]l secolo SCOTSO Ne|]
MUTNTIETO orecedente ans Brunner ha gla alfrontato |I’argomento, ıllustrando
In che moOodo cappuccımnı S! inseriıvano nel| eSSUTO sSoclale d! quell’epoca. In
questO MUTrNETO 19 STeSSO autfore riprende | argomento, ortando |lI”attenzione
Sul contenzioso ira cattolicı-romanı vecchio-cattoliecl, nartıre da UuNna

Sserıe d! ettere tTınora ınedite. centro ella controversia troviamo due (MMelrT-

Hrı ella amıglıa d! Iten Schmid-Menzinger Sul Tronte cattolico-romano C
imbattıamo nella DErTrSoONa de| CappuccInO B Martın Schmid, In relıgione

Alexander el SU OPppOSTO, In quella dI SUO Tratello enedi
Schmuid, SIndaco ela citta, WUOTTIO attento alla questione sSOclale iImpegnato
conifondatore ella chiıesa vecchilo-cattolica.

L Opera eraltliıca elle Sante esse istıtuıta ufficıalmente dicem-
Hre 899 da alora Miıiınıstiro generale Bernard rısten FSSa doveva Servıre

tYinanzlare e MISSIONI esitiere de!l Cappuccimni. | ‘ Inızlatıva nartı da Lucerna SI
tratta quindı dI UunNna ricCorrenza In Certo anche elvetica In prımo
contributo, Marıta Haller, storiıca elle missionI, |lustra cCon In CUul MaCcC-

QUE quest opera centenarıa ; questione del tinanzıamento elle mission!
era avve  Iıta SIa Dlano nazionale che internazlionale. Nel Drossımo numMmero
ella Ivista verra ıllustrata l’attivıta dell’Opera ne| SUu prIımoO annoO d! esisten-
Z 900

Ira e pagıne DIU significatıve ella storia dell’attivitä SVolta dal cappuccin!
SVIZZEeT! In questo sSeCcolo, certamente annoverato quanto Tatto ne!
mM dell'Insegnamento dell’educazione. Con Ia del collegıo d!
Sant’Antonıio d! Appenzello a| Cantone omoOanNIMO DrIMO agOsto 999 questa
stagione Ormaı CONCIUSa

Christian Schweizer
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Darstellungen artıcles artıcoli saggısticı
Oltner Bruder auf Konfrontatiorfijßer Kapuzıner Alexander
Schmid un der Altkatholıiı eneQal Schmid.
Vier Briefe aUus der Kulturkampfzeıt

HanspBrunner
Der Riıchtungsstreit In der Kulturkampfzeit spielte sıch In Olten nıIC MMUT In
den pnolıtıschen un kırchlichen Gremien ab, sondern ST rfalßste die einzelnen
amılıen, In enen die Meinungen OTt derart aufeinanderpralliten, daflßs eın AdUuUSs-

wegloser Streıt entstan der Verleumdungen zwıschen Verwandten, Ge-
schwistern und FItern HNM unden hinterlie(ß, die uber Jahrzehnte
nıcht helılen wollten und konnten. Die Auseinandersetzung wurde ettIg-
sten In den polıtısch tuhrenden amılıen au  SN etiwa In den Famllı-

rısten und utlıker War Dr ol Christen‘ Mıtbegrunder der O:
Ischen Kırche und unerbittlicher Kampfer dıe romısch-katholische
KonTession, wurde seın Cousın, Rıcharad Büttiker“, ertrauensmann der wenI!l-
gen Famlılıen, die ıhren bısherigen Glauben ehalten hatten In seınem Hause
Im Hammer telerte der WrC die emeIndeversammlung abgesetzte Pfarrer
Peter Rläsi> den sonntäglichen Gottesdienst, WeI| diıe RKegierung MNUT eiıne Ka-
tholische Kırche anerkennen un die Klosterkirche nıcht In eıne zweıte arı
kırche umwandeln assen wollte Dr ol rısten eireute redaktionell
ben seıiıner Arzttaätigkeit dQas adıkale «Oltner WochenbDblatt», mıiıt dem ET eın
Sprachrohr fur seıne heftigen, DolemIschen Angrıffe die Kapuziner Pa-
tres und die Katholiken Den spurbaren Mange! eıner eigenen Zeitung

seın Cousın, der ma seınem Bauernhaus neben dem Gottesdienstlokal
zusatzlıch eıne ruckereı einrichtete un die Redaktion der neugeschafiffenen
«Oltner Nachrichten» ubernanm

Arzt n UOlten, nach medizinıschen Studiıen In Tubıngen, Zurich, Bern, Wiıen und Prag bernahm er
dıe arztlıche Praxıs seIınes Vaters. en seiınem Beruftf eıtete 4 das radıkale, wochentlich zweımal erschel-
nende «Oltner WochenbDblatt», wurde 1872 Prasıdent der christkatholischen Kiırchgemeinde Olten und Vorsitzen-
der des Synodalrates der schweizerischen Natıonalkırche. Kantonsrat Un Inıtıant fur dıe Errichtung des
ungensanatoriums Allerheiligenberg OD Hägendorf, Gründer der Gemeinnüutzigen Gesellschaft Ulten-Gosgen,
Frorderer der kulurellen nstıtutionen der Stadt Olten Sıehe auch ans Brunner, Goönner, Gegner un Freunde
der Kapuziner In Olten; In Helvetla Francıscana 1999), 2177.

Landwirt, Kantons-, Gemernnde- und Burgerrat In Olten, Grunder un Hedaktor der «Oltner Nachrıch-
» 1895

1834 In Oberdort geboren, Studium der Theologıe In Solothurn und Freiburg 1.Br., 1847 Sekundarlehrer In
Balsthal, 1850 Lehrer und Kaplan In Olten, 1860 Pfarrer In Aarau und Religionslehrer der Kantonsschule
Aarau, 1863 Pfarrer In Iten, Frebruar 1873 VVegwahl durch die GemeIndeversammlung. Unter seIiner LEeI-
LUNg wurde 1876 dıe Notkirche, der heutige Joseftsaal, errichtet. AA} Juniı 1884 gestorben.
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Wenn auch nıcht In eınem offentlichen Streıt, loste doch der Wechse!l der
Konfession VOT! ernhnar Keust“* He seınem Rruder ans Keust Jrauer un
WenIg Verständnıis au  N Bel ans Keust? andelrt sıch den Kapuziner
ater Matthaäus, der In der Kulturkampfzeit die schwieriıge Autfgabe e’ den
umstrittenen Ostiern Dornach, en un Solothurn als uardıan un ar
vorzustehen In Olten mufßste er mıiıt aller Kraft die Authebung des
Klosters ampten, welche IIr ol rısten un einıge Getreue muıiıt eıner Fın-
gabe dıe RKegierung forderten®. In den Hheiıden volkstumlichen cCNrıtrten
«Erlebnisse eıner inde»/ und «Der Rucherfranz»  5 wollte ET den enschen
zeigen, WIEe SIE sıch In der aufgewuhlten /Zeıt verhalten koönnen, ohne e]|
Schaden nehmen Obwohl er den UÜbertritt seınes Bruders Z/UurT altkatholi-
schen Kırche nıIıC gutheißen konnte, San ET doch seınen Zwiespalt, In dem
er sıch hbefand Wollte er beruflich vorwarts kommen, lıe ıIhm kaum eın
derer Weg olfen

ater aus Keust In Olten auch mIıt seınem ehemalıgen Schulka-
meraden Peter Dietschi? tun, der ıihn In seınem «Volksblatt VOoO Yuras ET1-
Was weniger Ig angrıff als Dr. ol rısten Dietschis Onkel!9, welcher
den gleichen ornamen trug, wirkte als Domherr n Solothurn und zahllte
nach der Absetzung VOo Bischof Lachat miıt den heiden andern Domherren
lala un Schüuürch den moOglıchen NachfTolgern Im Bischofsamt Der E nt-
scheid lıe ıhm erspart. Fr starb eptember 873 «als treuer atholı-
Scher Priester, der mıit seınem oium un seıner Unterschrı den Be-
schlüssen dieser kırchlichen Rehorde stand» !7

Gerichtsprasident In Olten Oberrichter-und Kantonsrat.

- Matthaus Keust hat seIine Lebenserinnerungen aufgeschrieben. Miıt erganzenden Beltragen Aus

der Ordensgeschichte un dem nolitischen Umfteld seIiner Oltner Jahre SIN SIE m Limmat-Verlag In der Reihe
«Das volkskundlıche laschenbuch» als Nummer erschlienen: Kapuzinerleben, Erinnerungen eInes riıchten
Herzens hrg Paul Hugger un Christian Schweizer, mıiıt Beltragen Vo ans Brunner, Z/urich 1999

ans Brunner, Matthaus eus In Olten eine Cpisode AUS dem schwelzerischen Kulturkampf; In Kapuzıner-
eben, 19-30

1878 In Solothurn erschlienen.

FiNe Erzahlung fur das Volk, Vo einem Freunde des Volkes, Solothurn 18379

Studium der klassıschen Philologie un Geschichte In Zurich, Gottingen, Berlın und Lausanne, 1854
Bezirkslehrer In Olten, 18355 Protfessor der Kantonsschule Solothurn. Gememnnderat In Olten, Kantonsrat, Mıt-
begrunder der altkatholischen Kırche, Prasıdent des Synodalrates der altkatholischen Kırche der Schweiz, 1869
grundete elr das «Volksblatt Vo Jura», das er 1878 zu «Oltner Tagblatt» erweiıterte.

Peter Dietschl, wirkte, Devor Iß zu Pfarrer Vo Neuendort gewahlt wurde, als l ehrer In Olten,
Luzern un als Sekundarlehrer In Hıtzkirch. 1836 gründete er die Bezirksschule Neuendorft. 1841 wurde Dietschl
zu Pfarrer der Nachbargemeinde Kestenholz gewahlt, amtete als Schulinspektor, 1546 die Grundung
eiInes kantonalen | ehrervereıns grundete Gesangschore un ekam tur seIine Verdienste den amen «San-
gerpfarrer». 1855 wurde STr zu Domherrprediger UN! Professor der Theologıie nach Solothurn berutfen.

11 DDietschl HUugo, «Peter Dietschi, Domherrprediger, Seelsorger, Schulmann und Sangerpfarrer»; In Solothurner
Heimatland. arau 1945

174



enedal Schmid

Wohl zu sSschmerzlıchsten ruc zwischen den Geschwiıstern kam In der
Famlılıe Schmid AuTfgewachsen als ne eiınes chneılders, der muiıt seıner
Frau, eıne geborene Munzinger, eınen Kramladene’ gelangte Urs Martın
als Pater Alexander HIS dıe Spitze der chwelIlzeriıschen KapuzinerproVvInz,
waäahrend seın Bruder enediı der Olten Beginn der Kultur-
Kampftzeıt als Ammann Vorstian und tatkräftig He der ruündung derO-
Iıschen Kırche und der altkatholischen Stadtpfarreı Olten mithaltf

Hr olte seıne Ausbildung Jesultenkollegium In reiburg L:Br wandte sıch
In Heidelberg dem Studium der Rechte Z  J wurde 836 Fursprech In Olten un
Vo 841 HIS S6 Amtsschreiber. Als Lıberaler unterstutzte ET die olıtık des
nachmalıgen Bundesrates Josef Munzinger, mMiıt dem ST zeıtlebens Heifreundet
lıe Als 856 die Radıkalen der uhrung VOo Wılhelm Vigier'< die
ahlen/trat 8 Adus Protest und Enttauschung VOoO verschiedenen
Amtern zurück, auch ais Amtsschreıiıber Beilbehalten er das Mandat
eınNnes Kantonsrates, dem ET VOo 844 HIS seınem Tode angehorte. Ebenso
betatigte er sıch welıter als Gemeinderat, ä{fs Schulpräsiden und VOT S40 HIS
870 als Verwalter der Ersparniskasse Olten /usammen mıit weltern hbekann-
ten Oltnern nahm er zwelıten Freischarenzug VOo 3834 teıl und leıistete als
Hauptmann Im Sonderbundskrieg Dienst.

861 kehrte Schmid wieder In die aktıve Polltik zuruck, leß sıch als Gemeln-
deammann wahlen, wurde Verwaltungsrat der Schweizerischen Centralbahn
un VO mties alle stadtıschen KommıssIonNen prasıdieren.
Die schnelle Ausbreitung dera hervorgeruftfen ÜUre den Bau der aupt-
werkstatte und des ahnhoftfes der Schweizerischen Centralba rachte eıne
enge Infrastrukturaufgaben. Fın hesonderes ugenmerk egte Schmid auf
dıe SOzZlalen Fragen Beım Unglück ım alten Hauenstermtunnel iIm re 1855/,
das ote orderte, nahm eT sıch uber langere Zeıt der Hınterbliebenen d  Y
unterstutzte 360 die Geschadiıgten Heım Brande VOT) Glarus und sorgte In
vorzuglıicher Art Ttur diıe 61510 schwerkranken Angehorigen der Bourbaklıarmee,
welche 871 Olten zugeteılt worden Serine Frau, dıe Ihm e] half,
sSeizte sıch schonungslos Tur die leiıdenden Ooldaten eıIn, DIS SIE schlielslich,
angesteckt VOT) den schmerzvollen epıdemıIsSChAen Kran  eıten, selber VO den
Kratften kam und starb Wıe schon beım unerwarteien Tode seIınes offnungs-
vollen Sohnes stiftete er auch ZUT Erinnerung seıne Gattın ele eınen
on ZÜ, Ausbildung Burgersohne un Burgermadchen; Gelder, wel-
che heute VOT der urgergemeinde verwaltet werden.

er Radıkale ılhelm Joseph Vıgler, wurde 1856 Landammann des Standes Solothurn, e1In Amt, das
ST In der Oolge elfmal bekleidete. Von 1856 HIS 1886 WäaT er Ständerat Un Vo 1858 IS 18/4 Mıtglied des Bun-
desgerichtes. Er WaT malsgeblıch der Einfuhrung der Verfassung Vo 1836 betelligt, durch dıe das a lt-
berale Regime abgelost wurde. Er forcierte diıe Einführung VO:! Industriebetrieben un WaäaT eın tatkräaftiger
Forderer des Christkatholiziısmus. Wegen seiıner radikalen Einstellung und seliner einseltigen polıtischen Hand-
lungswelse wurde ıhm dıe Wahl In den Bundesrat verwehrt.
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a Abb
Der Alt-Katholi enedı
Schmid (Stadt-Archiv Olten, amm-
lung HUugO l1etschıl, Rd j Nr. 2)

Fın besonderes Anlıegen WarT ihm der Bau eınes Spitals, dessen rofifnung In
seınem Todesjahr 880 moOglıch wurde Weiter Seizte er sıch für dıe Anschaf-
Tung eıner rgel In der Sta  ırche eın enedı Schmid War
den kulturellen Bestrebungen der sehr zugetan Fr unterstutzte die B:
segesellschaftt un die Stadtbibliothek, sammelte nach dem Tode Von Martın
Disteli !S dessen In alle In ze  en erke, grundete eınen on zu
Ankaufte welterer Bılder, Schenkte kurz VOT seınem Ableben 150 Ngl-
nalwerke Vo Distell un egte damlıt den Grundstock zum' heutigen Kunstmu-
SEUTNMN Olten

Martın Distell, Karıkaturist un Hiıstorienmaler. Zeichnungslehrer der Kantonsschule In ‚Ol0O-
urn Zusammen mMıit Megierungsrat Peter Felber gab ST 18339 ıs 1844 den «Schweizer Bılder Kalender» her-
aus, worın er Arıstokraten un Kleriker In seiınen Karıkaturen bekampftte. Der «Distelı-Kalender» erschlien DIS

34 /.
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874 tirat er als Gememdeammann zuruck. /u seıner Enttauschung wahlten
ıhn dıe Oltner Im Tolgenden Janr nıcht mehr In den Gemeinderat. Fr ZOU sıch
deswegen nıcht In den Schmolillwiıinkel zuruck; ScCANhOonNn Dald ubertrug Ihm die
Burgergemeilnde das Amıt eınes Statthalters, un elr ur dıe Eroffnungsses-
SION des Kantonsrates als Altersprasident prasıdieren.

enedı Schmid Starbp prIl 8830 Die grofße ITrauergemeinde
SCNatzie S  7 daf seınen ren «das Mal die gewelhten Klaänge der (Dr&
gel, SOWeılt dıe Vollendung gestatiet, ertönte»  14  R

Urs Martın Schmid lexander VOor') en, Kapuzıner

Urs Martın Schmid wurde 802 geboren. In Solothurn besuchte 8 das olle-
glum, tirat 821 In riıbourg In den Kapuzinerorden en un wurde 8°2h zu
rıester geweiht. '° Im Jahr darauftf wurde er als Professor nach Stans
Fr WarT eın Lehrer, der von seiınen Studenten VIie| verlangte. «Mıt He-
Sonderer orlheDe etrıeb er das Lateın, welches ET orrekt sprach und
chriıeb ÄAm lebsten Ias er Cicero, esonders dessen Briete, obwohl ET auch
cıe üubriıgen Autoren ıebte un kannte. Lateınısche en un Briefe las eT MUrTr
mIıt dem StIitft In der Hand, Ja ST gIng weıt, daf ST eigentlich auf die Bocke,;
Jagd machte und sıch erziiıc Treute, WenNnn ETr eınen solchen entdecken konn-
t / erselbe dem Blıcke Jjedes andern ntgangen Wa  —_ Unserer gegenwar-
tiıgen /Zeıt konnte ST NIC verzeıinhen, dafß das Lateın vernachlässigt WeT-

de, und ET Hetrachtete die Kenntnisse der lateınıschen Sprache als eın absolut
notwendiIges Erfordernıis, Priester werden, esonders die Vater un
alteren Autoren kennen ernen.»

egen des allgemeınen Verlustes der lateiınıschen Sprachkenntnisse un
wWe!1ıl ıhm arum gIng, dals der Gottesdienstbesucher die Texte verstehen
konnte, Uubersetzte ET das Miıssale In die deutsche Sprache OD ET der erTas-
SCT der erstien Auflage Ist, kann nıcht mıit Sicherheit gesagt werden, WEeI| das
Buch nıcht gezeichnet ıst ingegen tragen die zweıte Auflage, welche 838
erschıien, wWIıe auch dıe dritte, das leiche Titelbild !/ Nach 834 erfolgte VOT
ıhm keine welıtere Auflage mehr. Offenbar mangelte ıhm dıe Zeit

Zur Erinnerung Schmid, alt Stadtammann In Olten, Olten, Buchdruckerei des «Oltner Tagblatt» und
«Volksbilatt Vo Jura», 1850

Helvetla Sacra V/2 REg 1207

Zıtiert AUS Schweizerische Kırchen-Zeitung 331-332, 339-341

DITZ heilliıge Messe allen ‚ONN- und Feiertagen des Jahres, Aus dem Laterln Ins eutsche uberse‘ VMlıt einem
Anhang Vo Beicht-, KOomMUNION- un andern Gebeten, zweıte Ausgabe, umgearbeiıtet Vo Alexander
Schmid, Capuziner-Guardıian, Mıt Dbischoflich-baselscher Genehmigung, Einsiedeln, 1838, Gedruckt und Im Ver-
Iag el Gebr. Car/! und Nicolaus BenzIinger.
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Abb.
er Kapuziner

Alexander (Urs Martin)
Schmid (PAL IV 170)

Das Amıt eiınes Ovizenmelsters In | uzern konnte Gr 1MMUT eın Jahr auéüben,
wWe!1l ST eıner Predigt, die er 29 Jull 83° In Koot gehalten hatte,
VOor' der Iıhberalen Luzerner Regierung AQus dem Kanton ausgewlesen wurde
In seınem Predigttext, der gedruc vorliegt, kam er auf die alschen Prophe-
ten reden, die Gr S Christusleugner, Angreifer der papstlichen Gewalt,
un Hasser der Diener der Kırche bezeichnete.!® Fr Torderte das Volk auf, SOIl-
chen Menschen keın or schenken VWenige Tage spater erhielt der
uardıan Vo der Regierung die Aufforderung, Pater Alexander ermahnen,

Die tfalschen Fropheten, INa SIE erkenne, und wıe Man sıch VOT ıhnen huthen soll, eıne Predigt, gehal-
ten den Julli 1832 0o0t VO| ehrwurdigen Pater Alexander Schmid VO| OUlten, Lektor auf dem Wesenlt'ın

Luzern:; herausgegeben VvVon einıgen reunden, ZUg, DEe| Heat Joseph Blunschı, Buchdrucker.
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«WeI|l erselbe sıch heftige AÄußerungen die Jetzıge Ordnung der Inge,
Verdächtigungen der enorden un Reamten erlaubt un das Volk zu Miı(S-
Lrauen, Ungehorsam die Regierung auTtfgereizt habe».! Der
verlangten Ausweilsung au dem Kanton | uzern kam die Ordensleitung nach,
obwohl SIE VOT! der NnSCAUu des Paters uberzeugt War un die unterstellten
Verdächtigungen Aaus dem Predig nıIC herausgelesen werden konnten

ater Alexander Schmid hekleidete Im en dıe verschliedensten Ämter. Fr
WarT Guardıan, Definıtor un Proviınzilal. Von | uzern kam ET als uardıan nach
Frauentfeld un Appenzell un In der gleichen un  102 nach Solothurn Von
S84 HIS 848 WarTr ST erstmals Provinzilal. FS WafT eIne der schwierigsten Pha-
se7/] In der Schweizergeschichte, un äls Oltner, In welcher die hbeiden
Freischarenzuge un der Sonderbund viele nhänger fanden, mufste ET seıne
Glaubwurdigkeıt bewelsen Eia: seıne Entscheıde, die In den katholischen In
nerschweizer antonen oft mIıt Enttaäuschung ZUT Kenntniıs ge  n VWUuT-

den, mMIıt VIe| eschıcC verteidigen Noch zweımal ubernahm ST das Amıt eınes
Provinzlals, namlıch VOo 8531 DIS 84 un VOoO'N\N 860 ıs 863 Die etzten an-

HIS seınem TlTode Im re 87 verbrachte ST aurfT dem Wesenlin, ET

als Provinzarchivar der chweilizer Kapuziner wertvolle Dienste leıistete

en seınen Berufspflichten tand ater lexander /eıt fur archivaliısche und
geschichtliche rbeıte Fr gab dıe Solothurner Kirchensätze%© neraus, die
«Inkunabeln der Capuciner RBibliothek In | uzern 466-1500») und Famıilıen-
hucher Tur dıe en In zehn Manuskriptbanden hat er 115 Stammbäu-

aufgefuhrt, die Ehen, Taufen un Todesfalle nach Famılıen auTgezeichnet,
dıe Geistlichen VOoO Olten festgehalten un Auszuge aus Ratsmanualen D
geschrieben.2  z

Der Brie  echsel der beıden Bruder

Im Stadtarchiv Iten ırd auch eın RBriefwechse]l auTbewan AQus dem die An-
hänglichkeiıt der hbeıiden Bruder ersichtlich wird, der aber auch zeigt, dalf$s die
hbeıiden Schon sehr Ttruh ıhre eigenen Wege gıngen

DITZ orge die nolitischen Außerungen gegenuber der Kırche, welche A 7
Kob enediı Schmid emernrınde- un Kantonsratssitzungen machte, De-

Schultheils und Kleiner Rat des Kantons Luzern, wohlehrwurdigen ater Johann Damascen, Guardıiıan der
Kapuziner auf dem Wesenlt’'In | uzern Luzern, den August 1832 P[rovinz-]JA[rchiv]L[uzern] Sch

Ontroversia de conclone In Root)

Schmid, DDie Kirchensatze, diıe S und Pfarrgeistlichkeit des Kantons Solothurn, gesammelt AUS den fr
hesten Quellen IS auf UuNnNnSeTe Zeıt, Solothurn 1835 /.

27 In Geschichtsfreund ),a

Autftbewahrt Im Stadtarchiv Olten Siehe dazu Oltner Neujahrsblaätter 22-353 (1964-1975) Vgl auch Marıa
:elc!|  In, Posthumer ank Alexander SChmid; n Oltner Neujahrsblatter 1979); 35-37/
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schäftigten ater lexander sehr un Tuhrten 846 eıner recCc deutlichen
Zurechtweilsung:

«Lieber Bruder!
Jetzt darf iıch dır als Bruder onl eınmal Was ıch diese eıt hın-

Ure deinetwegen gelıtten. Ich rede IO mehr Vo  e den Zeiıtungen, NIC. Von
den freimuthıgen Aeulserungen MmeIner derer Bekannten uÜuber dıch, dıe mMır
freıi sagten, S/Ee hatten von dır mehr ugheit Ehrlichkeir als eIll-
nahme der ehrlosen Freischarlereı hınteradrein noch offenbare Verleum -
dung der Gegner, sondern Vo MmenIner bedauernswurdigen tellung, WENN,
WIE oft geschah, he! Besuchen In angesehenen Hausern der Gegenstand
des Gesprächs das katholische Solothurn der Verleumder Amtsschreıiber
Schmid WOaäar. en dıch In MeInNeEe Lage du WIrS dır eI1ne Vorstellung VOorn
meınem el Machen köonnen. Du ISst MIr für MeIne /e und Anhaänglich-
keıt auch Rucksicht Schu  Igl uberdies olg INa  z eınem Freundeswort,
WIE viel mehr SOIltes du eınem lhıebenden Bruder folgen? Ich werde dır INn
Zukunft mMit Briefen un en nıcht mehr lastıg fallen; aber dıeses Mal 5Sage
ich dır noch, Was ich Vo dır gethan wunsche, damlıt ıch MeıIne Bruderpflicht
rfulle MeıIne eele l/lO0se FrSTÜlIc SOlltest du Wiederherstellung deriner
remder Ehre Jene Aeulserung IM Gr. bezuglıch der 67 auf anstandıge
Weırse In beıiden Soloth altltern zurücknehmen.  25 Dann wunsche Ich, dals du
dıch malsıgest, dıch NIC. ıIımMer drangen assest zuU DO dermer
Feinde, freischärlerischen Bestreben, dıe beidseitig nach den Innern Ru-
stungen eı der Entschiedenheit der Urkantone MNUur sehr unglucklich Blu-
Üg ausfallen können, keiınen Antheıl nehmest. Auch ıst MIr hıe da ZWar nıcht
gesagt aber darauf gedeute worden, du empfangest dıe Communion
Ostern nıcht gehest ONNn- Feiertagen nıcht eınmal ImMer INn eINe h!
Messe diese ZwWeIı Punkte wahr seien, WeIıls ıch nıcht; aber WenNnn sSern

Der Oltner Johann Jakob Trog, verlangte VOT) der Regierung als olge der verlorenen Frreischaren-
zuge «xeınen Bericht ob dıe In etzter eıt stattgefundenen Bittgange und Betvereine der Kon-
trolle der Staats- und kiırchlichen ehorden legen und namentlıch VOT] den letztern angeordnet werden?» An
der außerst lebhatten Diskussion aulßerte sıch Jakob Benedikt Schmid miıt den Worten «In spatern Jahren
glaubt [11aT) nıcht l‚eicht:; doch iıch IMNayS glauben, dals dıe Bıttgange und Hetvereine Ohne Holıtıschen Zweck
sSInd Mancher, der sıch 1:3 betheiligt, wiırd vielleicht spater bereuen, dafls Sr mit solchen Leuten Bekannt-
schaft gehabt. SO unschuldıg, wWıe eın err mraopinent gemeint, Ist dies Kosenkranzbeten denn doch nicht. Ent-
assene Schellenwerker, Leute, die seIlt Jahren keine Kırche besucht, machen eIifrig mıt. Ich Hın VOT)
ehrlichen, rommMen Fitern geboren und ErZOgen worden, aber drangt miıch diese uberhandneh-
mende euchele!l aufzutreten. Mann Mann, Angesicht Angesicht. Die größere Masse der I heıl-
nehmer gehort der schlechtern Klasse des Volkes d Vergeldstagte, Zuchthauslier, Bevogtete sınd zahlreich

ihnen. Als Beispiel fuüuhre ich dafls Vo Stusslilingen, weilche eıne ersammlung In Lostorf
besuchten, Vergeldstagte un der beinahe bloödsinnig. Solche | eute ıch bekenne offen Uurchte
ich Ich uUurchte sIe UTTISO mehr, WEeI| eın großer Theil davon der Partei Vo 1841 gehalten, eiınen Iheı Trom-
[NIET, wohldenkender Leute, dıe In m Glauben mıtmachen, nehme ich au  7 EFın Theill jener Partei ich nehme
wieder eınen ITheiıl ehrlicher Leute au hatte eiıne | ıste Vo Liıberalen entwortfen, weilche durch Meuchel-
mord hatten AdQUuUSs der VWelt geschafft werden sollen. Jes hat eın Mıtglied der Munmlliswiler Verurtheilten selbst
erzahlt. Ich VoTrT solcher Gesellschaft. FS Trommt keiner Partel, muit Schurken umzugehen. Bedenken Sie
wohl, mMit WE Sie Bekanntschaft haben». Staatsarchiv Sololthurn, Verhandlungen des Kantonsrates, Sıit-
ZUNG, Dienstag, den 31.3.18346. Einflulsreiche Ratsmitglieder glaubten Irog und Schmid nıcht und ehnten den
Vorstolß ab Ze1 der «Parte!lı VO|! 1841» un «den Mumlıswiuler Verurteilten» handelt sıch dıe Konservatl-
VETl], welche Januar 18341 eiıner lagung In Mumlıswiul die 11I6U6e Verfassung, weilche die Liıberalen
dem spatern Bundesrat Josef Munzinger zur Abstimmung Drachten, zur Ablehnung empfahlen. MVMunzinger HOT
hlierauf die Mılizen und die Mitglieder der andauftf un landab fur einen EFrnsttall gegrundeten Schutzengesell-
schaften auf, und kam einer noch nıe gekannten Verhaftungswelle und en Gefängnis- un eld-
strafen.
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sollte, werde ıch als Bruder uber dich weInen, WIe eıns UNSSGSTE / Mutter
weılnte. Weıl ich dıch, derne rau Kınder ıe  e/ ıhrCmich freut, mah-

ıch dıch, aIs katholischer COATStT denjenigen nıcht VErgeSsSsen), der geYE-
ben hat, erhalten oder auch zurücknehmen kann. Fuüur Erfüullung dieser Wun-
sche troste mich dıe Hoffnung, dals du nıcht verkennen werdest.
eın dıch lıebender Bruder

K »E

Andere Briefe hetreffen dıe Stiftungsurkunde der Ecce-Homo-Kapelle In 4>
ten, andeln Vo weltpolitischen Ereignissen oder zeigen, wWIıe kurz VOT der
rundung der altkatholischen Kirchgemeinde Olten ganXz hanale nlıeg
vorgebracht werden. Am 16 August 872 Schreı Pater lexander unbe-
schwert und erfrischend

«Lieber Bruder!
Mıiıt dem er stellt sıch Kindiısches eIn, das ıch doch noch Pra  IScChes
zuhangen suche Ich habe mMehrere Winkelmalse Ineale VOorT)] Fısen Mes-
SING; waäahrend dıe eliztern sauber bleiben, SEIZ sıch eı den erstern ımmer
wieder Ost Da ich NU fuür eıne grolsere Arbeıt eın kleineres Lineal nothıg
habe, ındem MIr das Abstechen mıiıt dem Zirkeli langwellig vorkommt, habe
ich heute heı eınem Mechanıiker dessen reIlIs anfragen lassen Fr VeT-

langte 4,.50, Was MIr ohl viel schıen. arum kam MIr der Gedanke, dıch
meıInem Fürsprecher eı Direktor Riggenbach25 erbitten, welches Fh-
renamt du nıcht ausschliagen wirst, obschon du merın Verlangen als ur) In
olchen Dingen als e1nNe kındıiısche l ie  abereı ansehen WIrSs Urz guT, ıch
wunschte MIr eın viereckıges / ıneal Vo Messing, /oll lang, Jjede der vıer
Seıten ! ınıen breıt, eher fast unbemerkbar wenıger als mehr. Ich
rechne, eın Olches riıchtiger Vo der Werkstatt als Vo hıer erhalten ie
Auslage werde ıch dır verguten. Bıtte Igen Bericht, o ich 21n Olches
/ ıneal Vo en WIE bald ungeftahr erhalten werde Ferner wiırd Direktor
schon dıe ute en, dır / WIEe man Instrumente Vo Fiısen
VorT starkem Kosten hewahren oder Vor'r)} Oost reinigen köonne Ich hefinde
mich WIrKTIC wohl, dals IMNa  - mMIr wieder mit Aemtern den und wasserIg
Machen will; ich 11l Tal aber PE ach Jahren trocknen lassen Miıt Aem-
Iern omMmM mnNarn nıcht leiıcht sıcher ın den Hımmel, WI/Ee mMıit der Bahn Au
den RIg!
Alle erzlic grulsend
eın lıebender Bruder

lexander Kap. n<o

StAO, en Schmid, Maı 1846

Maschinenmelster und Vorstand der Hauptwerkstatte der Schwelilzerischen Centralbahn, Frbauer der
ersten Zahnradbahn auf dıe RIg! 1871 und welterer Bergbahnen, 1858 Grunder und erster Prasıdent der eVaTl-

gelisch-reformierten Kirchgemeinde en

StAO, en Schmuid, 6.83.1872
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Der olgende rıef, Ur e1n Vierteljahr spater geschrieben, zeIg die grofßse Sor-
UE, auch dıe tıefe Enttäuschung, welche Pater lexander tur seınen Bruder

der Mıtarbeit Del der rundung der altkatholischen Kırche empfindet
«Lieber Bruder!
Mıiıt Entsetzen habe ıch ıIn eıner Zeitung dıe einstimmig gefalsten Vorschläge
des emeinderathes gelesen.  27 andelte sıch MNUur Politisches, WUr-
de ıch WIE bısher schweigen mich nıcht einmiIschen. Jetzt aber Dbeı OrSCNIa-
gen Vo  S Olcher Iragweite unabsehbaren Folgen Ware chweigen Verrath

meınem Gewissen, meıIner Bruderliebe meinem DIs jetzt unbe-
scholtenem Namen. Ich MU annehmen, dals du dıe Andern dasN-

NeUue Dogma nıcht eiınmal recCc kennt, sondern auffasset In den UNGE-heuerlichen Andichtungen, dıe DOoser ıhm anhangt. Wenn du dıe
Deigelegte Broschüre nıcht Gganz lesen willst, lıes doch den Wortlaut des
Dogmas weltere Erklaärung Meın Gewissen elTlie mMir, dır diese
Belehrung zukommen lassen, MeıIne I© dıir, dıch den Bruder
moglıch Vor der Schuld bewahren, en aQUuUs der katholischen Kirche her-
ausgeführt en, woDber Gewissenstyrannei dıe ITreubleibenden
ausgeuDbt WIrQ. Wenn du el deiınem Herzen all den Kummer

dıe Dosen Folgen dachtest, dıe dQu stiftest, du wurdest davor zurückschrek-
ken! Dann SOlltest du Nıemand denken konnen, ıch Dillige
eUuer orgehen, wWwelıl ich azZu schweIige. Neın, ıch verabscheue Vo ganzem
Herzen, kann NUur mMit Verblendung theıilweise entschuldigen. Zum
Schutze meInes Namens rklare Ich, dals ıch alsol das ogma annen-
m WIe Deschlossen wurde, DIGC WIE entstellt wWird; dalfs ıch das eneh-
INe  z Paulins ScChwIN als eIınes /ugenhaften en hochlichst mi/sbillige;dals das en  IC. Einschreiten des ISCHNOTS ın gerecht nothwendig
Hıemit habe ıch mMich klar ausgesprochen. Thue du, VWas du willst, ıch kann
dıch NIC. Indern Aber mMiıt dem eıtlen LoDe glaubensloser Menschen Ware
doch der Name UNserer Famlılie WO  el verkauft, für asselDe Ollten In
UNSernn alten agen UNSESTre bısher Ireu INNIg sSıch JeDende Herzen NIC.
Vor') einander gerissen werden Dals ott dıch leıten wWolle, werden eı ıhm
UNSESTeEe katholisch gestorbenen Aeltern anhalten, ıch ıll Iın für dıch dıe
Deimigen noch eifrıger als Dısher bıtten.
Deırn dıch lıebender Bruder

lexander Kap  2I

Der Iıhberale Verein Olten Drotestierte die Absetzung Paulın Gschwinds, der als Pfarrer Vo Starrkirch sıchweigerte, das Dogma VvVo der Untehlbarkeit des mapstes Im rastenhirtenbrief 1871 offentlich VOoO der Kanze!lverlesen. «Auf Antrag des Hrn Gemeindeammann Schmid wurde zugleıch den Gemeinderat das Gesuchgerichtet, mochte Deforderlichst die Gemeindeversammlung zu Derufen werden, offentliche

Wochenblatt OE 1872.
Froteste diıe romischen Übergriffe erheben Un das Vorgehen der Regierung unterstutzen.» Oltner

Absetzung als Ffarrer und Ausschlufß dQus der kKatholischen Kırche durch Bischof Lachat Oktober 1872

StAO, Akten Schmid,
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Die Antwort des Bruders |1a(st FEntschiedenheit un Deutlichkeit, aber auch
unbeherrschter Fmotion nıchts wunschen ubrig

«Meın lıeber Bruder
Sıe wılsen zUr Genuge WIEe ıch S/Ie IS Bruder Je un WIE ich S/Ie hochachte
oD res /derDen, ehrenwerten Karakters, nen uhe Verdruls 67 -

SPAarTEN, habe ıch grole Okonomische nfer Ich /els mich bestenlen
un beschimpfen, ıch Lrug es nen ‚eb Bın Dereıt, nen elallen

sern, meın (GGewırlssen erlauDbt, aber verlangen SIe nıcht Verleugnung
mMmMeıIıner ınnersten relıgıiosen Gefuhle, MeıIne Überzeugung kann ıch nıcht an-
dern, ıch kann keın euchnhler werden, ich kann mern eigenes Selbst nıcht VeEer-

eugnen SIe SINd NUu 1/2 ahrhundert IM Kloster, S/e sehen v/eles In ande-
re e alc wWIr Laıen glauben Sie auch ganZz oya das ogma der
Unfehlbarkeiıt des Papstes, wahrend VOor'r) 100 Laıen asselDe Z eınen Blan
SINN, A eınen Gotzendienst, NRS eıne Gotteslasterung betrachten. ONSEe-

mulsten alle bıiısherigen Papste unfenhlbar gEeEWESEN) seln, eın Attrıbut
Gottes In sıch en, doch wWiderspricht dıe Geschichte die-
56r Annahme, gab doch eIne enge schlechter Papste eiınmal mitelrn-
ander:/ WIE oft hat eıner widerrufen, Was Serne Vorgäanger ausgesprochen,
Je nachdem Dbesser fur hre aCDa Als Galılaı SEeINE re bekannt
machte, dals sıch dıe Frde dıe OnNne re  el ward Vo aps In Kerker
und an gelegt, mulste wıderrufen, aber er S/e re sSıch doch,
Ja, S/e re sıch vABEE Stunde noch Die Papste geben Jjewellen der fromm-
sSien un keuschesten Fuüurstin eiıne geweihte wellse KOose, un We gab der
etzıge Unfehlbare Jese Rose”? Der keuschen Isabella® In Spanıen! Und wır
ollten solche Tatsachen gedu  Ig hinnehmen, NIC. menr denken, sondern
NUur ehorchen WIEe Schafe Der enkende Mensch kann sıch nıe Z willen-
osen TIThiıere herabwurdigen. Als ıch un Vo yllabus der Fnzıclica GT-

hıelt, bedauerte ich dieselben außerte oft, S/Ee führen entweder Z ren-
NUNGg oder zu Unglauben. Kriıstus re hat MNUTr S  e/ dıe NeUue re MNUur

Luge [)as ıst dıe Grundansicht, welche das enkende um hat. Ganz Ol-
ten, Vo 66-Jahrıgen alt Ammann Munzinger3 Ö hısZJungsten Burger theı-
len dıeselben Die gestrige katholische Gemerlde In grolser /anl Versarnm-

melt, WIE ich noch keine sah, helılte S/e einstimmI49g. Mann, der lı smerhans
der SpItze, kamen NIC: dıe Gemende, schickten aber vorher eINeEe Pro-

Geb. 1830, lochter Vo KONIg Ferdinand VII und der Marıa Christina. Ihre Kegilerungszeılt dauerte VOoT 1833 DIS
870. Weıl sSIE beım lode ihres Vaters erst dreijahrıg WAärT, Dbernahm die Mutter die Regentschaftt, DIS SIE 1843 fur
mundIıg erklart wurde. DIie Regierungszeit verlieft In dauernder Unruhe und endete schlielslıch miıt der Flucht
der Königın 1868 nach Parıs. 1870 kam ıhr Sohn Altons XII cdıe acl worauft dıe er dessen Gunsten
abdankte.

Ulrıch Munzinger, Stadtammann von Bruder des Bundesrates JosertT Munzinger.
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On PEe_Zé"_  ba  (D  “  E na A  S „%.„51‚{„  A  T  ..--F..7  En nkAeW:  Q  ms  SWn menl  L CES  /;—  -„ff @/‘_\/—  J  A  Pa  R E E  <  _  c„„-£  D Ar R E  fi  A  GLE  EL ———-47% HOE DE /‚. 7  CSR  _ LEL  /  AA ‚./$‚. /‘fs-— EG (Fv»;_‚_\  nl  S  A  Z  /  “"‘“"Go» /‘-'%“f C Z  cifl€(—f  ——/  BA  ?..  A  KBn  BG  testation ein.” Leider, leider tragen die Geistlichen eine große Schuld. Ihr Be-  tragen & Handeln ist der Art, daß wir uns oft für sie schämen müssen, ihre  Ausschweifungen wollen sie äußerlich verdecken, indem sie heuchlerisch  den Frömmler spielen. Sie würden schaudern, wenn sie wüßten, was die Ak-  ten erzählen könnten, ihr Haß geht nun ganz gegen Olten, warum? Weil man  sie kennt, sie verlästern & verläumden Olten auf die ungehäuerste Weise, von  ihren Lügenartikeln sind nicht 5% Wahrheit & so tragen sie Holz zum Brun-  nen, bis der Krug bricht. Nach den Zeitungsberichten sollte man glauben, daß  in Olten immerwährende Agitation wäre, während alles in gewohnter Ruhe  fortgeht. Das neue Dogma wird sein geheimes Bestreben «Unterwerfung der  weltlichen unter die geistliche Macht» nie mehr ausführen können, dafür  bürgt der menschliche Verstand. Mir sind letzte Tage die Annalen zur Verbrei-  tung des Glaubens zur Einsicht gekommen, wie da mit dem Ablaß handiert  wird, es ist eine Schmach für das 19. Jahrhundert, die Zeiten vor der Refor-  mation wiederholen sich  Wenn ich Ihnen nun frei und offen meine Ueberzeugung mitgetheilt habe, so  zürnen Sie mir nicht, Sie sind glücklich in Ihrem Glauben, ich ebenso glücklich  in dem Meinen, in religiösen Dingen entscheidet das Herz. Bleiben Sie mir in  gleicher Liebe zugethan wie bisher und wie ich Ihnen, & wir sind beide glück-  lich  In unverbrüchlicher Liebe bleibt Ihnen zugethan  Ihr wie immer von Herzen ergebener Bruder»  83  32  Mit 236 Stimmen wurde beschlossen, das Unfehlbarkeitsdogma weder in der Kirche noch in der Schule zu  behandeln. «2 Anwesende enthielten sich der Stimme; acht Bürger hatten eine schriftliche Verwahrung einge-  reicht. Zugleich wurde einstimmig die entschiedene Mißbilligung ausgesprochen gegen einen Vorfall, welcher  in der Nacht vom Samstag auf den Sonntag stattgefunden; es war nämlich durch einen Steinwurf im hiesigen  Pfarrhaus eine Scheibe zertrümmert worden. Ebenso wurde anderseits ein Protest erhoben gegen das Vorge-  hen der Klerikalen, welche am Samstag Nachts in die Häuser und Sonntag Morgens in der Kapuziner- und  Pfarrkirche einen Hirtenerlaß des Bischofs haufenweise vertheilten, offenbar in der Absicht, den weiblichen Teil  der Bevölkerung aufzuweisen und Zwist in die Familien zu bringen.» Berichterstattung über die Gemeindever-  sammlung vom 17.11.1872 im Oltner Wochenblatt 20.11.1872  33  StAO, Akten PA. Schmid, 18.11.1872  127,A-?‚€-
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testation G1n Leıder leiıder tragen dıe Gelistlichen EINeE grolse Schuld Ihr Be-
tragen Handeln IST der dals WITr CF oft fur 5/6 schamen MUSSEN hre
Ausschweifungen wollen 5/6 außerlich verdecken ındem SI6 heuchlerisc
den rommMmMIer pnIelen Sie wurden chaudern WeEenNN S76 wüßten Was dıe Ak-
ten erzanliıen könnten ıhr Hals geht NUu  - GganZz en warum ? Weıl Ma  S
S76 kennt 516 verlastern verlaumden en auf dıe ungehauerste eIlse VOor)
iıhren Lugenartikeln SInd nıcht 5% anhrheı tlragen SI6 Holz zu run-
1I67)} ıs der Krug bricht ach den Zeitungsberichten SOllte mMan glauben dals

en MMeEerwahrende Agıtatıon Ware wahrend es gewohnter Ruhe
ortgeht Das NeUue ogma wırd SE6ImInN geheimes Bestreben «Unterwerfung der
weltlichen dıe geistliche Macht» NIE mehr ausfuhren konnen alur
Durgt der MEeNSC.  170 erstan Mır SINnd letzte Tage dıe Annalen 7AGia VerbreIi-
[UNG des auDens zur INSIC. gekommen WIE E MITt dem andıert
wırd IST E/NNe®e Schmach für das ahrhundgdert dıe eıten Vor der eli0r-
alıon wiegdernolen sıch
Wenn ıch nen NU freIı un offen Ueberzeugung mitgetheı habe
zZurnen SIie MMIr DG S/e SINnd glucklich rem Glauben ıch ebenso glucklich

dem Meınen relhigiosen Dingen entscheidet das Herz Bleiben S/ie INIFr

gleicher /e zugethan WIE bısher und WIE ich nen VWIT SINnd el glucK-
ıch
In unverbruchlicher ıe Dleıibt nen zugethan
Ihr WIE Vo Herzen ergebener Bruder»

Mıt 236 Stimmen wurde Dbeschlossen das Untfehlbarkeitsdogma weder der Kırche noch der Schule
behandeln 2 Anwesende enthielten sıch der Stimme acht Burger hatten 6INe schriftliche Verwahrung 1  C-
reicht Zugleich wurde eINSUMMI die entschiedene Miıfsbillıgung ausgesprochen Vortall welcher

der Nacht VO:! Samstag auf den Sonntag stattgefunden Wäar namlıch durch Steinwurt hiıesigen
Pfarrhaus eINe Scheibe ertrummert worden EFbenso wurde anderselıts 611 Protest erhoben das Vorge
hen der Klerikalen welche Samstag Nachts dıe Hauser und Sonntag VMorgens der Kapuziner- und
Hfarrkırche Hirtenerlals des Bıschofs haufenwelse vertheilten offenbar der Absicht den welblichen lTeıl
der Bevoölkerung autfzuwelsen un /wist die Famılıen bringen » Berichterstattung uber die Gemeilndever
sammlung Vo ( 1872 Oltner Wochenblatt 11 1872

tAO Akten Schmid 11 1872
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Der letzte erhaltene rıef, derjenige des Alexander, zeigt, dafßs In der dama:
Igen aufgewuhlten San auch mıt uberzeugenden Argumenten kaum Jemand
VOoO seınem Standpunkt abzubringen Wa  —-

Lieber Bruder!
Angesichts deriner Verblendung War ich VWiıllens, Zr eın Schreiben Vo

qgar nıcht n/ aber MeıIne Je duldet doch nıcht, darum
richte ıch nach derer eımkun Von Solothurn eInNIgE Worte dıch
Dern rıe ıst MIr uber uber BewelIls, dals du das Tragliıche Dogma gar NIC.
verstehest, das gesandte Schriftlein auf den bezeichneten Seıten nıcht
eiınmal angeschaut, geschweige enn gelesen uberdacht habest. Sonst
ware nıcht moglıch gEWESEN, mMır solche Albernheıten schreiben, Fr InN-
dırekt vorzuwerrfen, da ıch er Klosterleben Unsiınn, Gotzendienst

Gottesläasterung huldıge Ware das ogma dıe Fratze, welche ihr daraus
MAaAacC.  J Ware Jener INe Vo  en derınen 100 Laien der grolste UuMMKOPT, ıch
wurde er Kloster auch verwerten. Ist aber nıcht eINe Sottise,
S00 MmMeılrstens gele  en un sıttlich ernsten Bıschofen eıne sSolche ummMe
Entscheidung zuzutrauen Wer ehrt verlangt Glauben, dals Jjeder aps fenh-
erftfreı uUundenlos seI? Wer verlangt Glauben, dals der aps He
fehlen konne In serınen Ansiıchten, Lehren Aussprüchen. Das hat noch keın
KOonzıil, auch das letzte nıcht, gelenhrt, sondern nıcht mehr, als dals der aps
Urc. den Belstand Gottes nıcht ıIrren könne, WenNnn\n uber eiıne auDens-
oder Sıittenlehre eINe für dıe Glaubigen IM GewIssen verbindliche Fntschei-
dung gebe In der Praxıs bestand /eSsSe re ImmEer, WIE dıe Kırchenge-
Schichfte Dezeugt, ıst SOMı gar nıcht Ne  > Nun, eınen der un dem Irrt-
hum unterworfenen, Gottes Dedurftigen Menschen wollen wWIır eınem
zweıten Gott machen, ıst dieser Vorwurtf gerecht enNrIIcC. Ware NIC. Viel-
menr Unsınn Gotteslasterung, dals Christus der Gottmensch Lehrer fur
dıe Reinerhaltung se/ner re nıcht gesorgt S/e dem Zufall preisgegeben

Unsinnig Ingegen unverantwortlich ıst e / dıe are re der OAAT-
amtlıchen Unfehlbarkeit iIımmMEertort LrG. Doshafte Andıchtungen entstel-
len, das katholische Volk anzulugen verwirren WIEe den ugdgen- rel-
maurerblättern NnacC.  allend Christen, Dietschi Comp 3ıs jetzt gethan
en TIhue deınem alten Bruder nıcht Unrecht; er wWeIll/s Was glauDt, Wal-

Sr glauDbt, nıcht minder hat 21n Jugentlich armes Herz für das Wohl
Wehe der Seinen, serner Vatergemeinde der ıhm 'lıeben katholischen

Kırche Darum bın ıch betrubt uber dıe Jammerlichen Verwirrungen, dıe
NUu Tolgen werden, WEnnn nıcht ott In serner Erbarmung ıhnen Schranken
7T, eIıne Betrübnis, dıe on!] MeIne Tage abkurzen WIrG.
Deswegen habe ich gestern mMmeınem T Geburtstage MIr Fo  MmMEen,
das App Geschäft hınsıchtlich des Klosters aufzugeben, MIr achreden
nach meıInem Tode Somit Dıtte ich dıch, Oolgende Abküundungen
bald moglıichst Desorgen.

Auf Anfangs Marz der Nr 441, 447 4453
eıne 5umme wunsche ıch zuruck, sSobald du S/e ohne besondern ach-

el geben kannst; lege also NeujJahr den Zins nıcht mehr In Nr 443
TIhue den Liebesdienst, dıe Jahrzinse der Nr 399 400 mMit 216 Fr
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Ar A FA4-BAA-B g Sih d HA  D Ta(Dl  nf Ca /({1$V‘F
AbD
Keaktıon Vo Alexander Schmid auf den Briet seInes Bruders; ertfalst In LUuzern NovembDber 1872 (StA Olten
en Cchmid)

ersenden der Adresse «LOoDI. Frauenkloster St. der nge In ppeN-
zell»

Die 450 Fr INS aUuUs der Nr. Porteur sende mMır nach NeujJyahr DET 'ost.
er den Tag der leferung des Geldes In obıgen wollen wWIr LEES

spater verstaändigen. Für derne uhe S5a9e ich dır herzlichen Dank, wunsche
dır dıe Jjedem Liebeswerke verheıilsene Vergeltung
FSs gru dıch, dıe Schwester dıe Derimen
eın tief ekummerter Bruder

Jlexander Kap.»3
FS SINd dreıi Dokumente, weilche das enNrlıche Bemuhen zeigen, dem Andern

helfen, den richtigen VWeg tYınden FS lıe beiım Versuch, Jenes UNgS-
storte Verhaltnıs, das die hbeıiıden Bruder In der Jugendzeiıt miteriınander hatten,
wiederherzustellen.

Pater lexander ıTT Schicksal seıner Vaterstadt, welche er uber alles lHeb-
«‚An Olten allale ET seın en lang miıt gaNZeET Seele Iten und die Oltner

ur Ihm nıemand angreıfen, SaIDst nıcht eıner Zeıt, da viele iIragenden
Bliıckes un mıiıt Achselzucken Oltens Entwicklung un Gestaltung
Tolgten Seine orlebDe Olten un den Seinen, dıe (Bige Regsamkelıt un
lel Ansehen un A In dem Stadtchen gelangt un der Spitze des
materliellen un geistigen Fortschrittes desselben standen, lHefßsen ıhm die
Nachteile, die ı1ese Art VOoO Entwicklung In moralıscher un kırchlicher Hın-
SIC ringen mußte, nıcht eınsehnen FS wurde Ihm dies Ofters un nıcht mıt
Unrecht zu Vorwurt gemacht»*°

StAO, Akten Schmid,

Schweizerische Kirchenzeitung Nr. 42,
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Als Pater Alexander Juni 875 seın bOJjJäahriges Priesterjubiläum beging,
Iud er auch seiınen Bruder enediı mit ZWEe| Tochtern den Kapuzi-
MMeTlT autfs Wesenmlt'tın In | uzern eın Als Zeichen der bruderlichen erbunden-
heıt rachte dieser eın Olbild des uDIlars mMıit, das der FEtitiswiler Maler rec:.
ıch Stirnimann malte /eiıchen des ehrliıchen Bemuhens eıner
auTfrichtigen Versöhnung!

Abb
Das Geschenk des Altkatholiken Benedikt Schmid seiınen Bruder, Alexander Schmid, anlafsliıch des gOl-
denen PriesterjJubiläums In | uzern: eın Olbild des Jubilars, VO! Ettiswiler aler Friedrich Stirnimann (1843-1901)
Das Bıld hangt heute Im Provinz-Archiv der Schweizer Kapuzıiner In | uzern. Auftf der Kucksernte des Bıldes ste
geschrieben: «Portrait des Kyvrd:P:Alexander Schmid ex-Provınzlal| Geschenk seIınes Bruders Schmid alt-Stadt-

Olten». Alexander, der Im Zeitraum Vo 184 DIS 1863 dreimal Provinzlalminister der Schweizer Kapuzl-
1167 YJEVWESENT WAärT, armmteie VOoT] 1864 IS seiınem lode 1875 als Frovinzarchivar In _ uzern.

Von Ettiswil,-
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Das Unternehmen Missıon SUC. Investoren

Teıl Zum Vor- un Umfteld des Vor 100 Jahren gegrundeten
Seraphischen e/sbundes FAa Unterstutzung der auslandıschen
Kapuzıner-Mıiıssionen

arıta Haller-Dirr

Hınfuhrung zu ema

Am Z Dezember 899 wurde der VoO Frieda Folger Inıtlerte «Seraphische
Mefßbund» Z Finanziıerung der ausländiıschen Mıssionen der Kapuziner STAa-
tutarısch MLG den Generalminister Bernard rısten VOo Andermatt 7-

In Rom In en erutfen In diesem Artikel hıer geht zunacns
das Vor- un Umiteld des VOT 100 Jahren gegrundeten erkes, den A
sammenhang Vo Mıssion un Geld Hesser verstehen konnen

Spurensuche
Noch 9892 Klopfte UNsSere Nachbarin d eıNe Spende Vo eınem ranken
tur die Kapuzıner-Miıssionen erbıtten Unsear ame War mıit vielen anderen
In eiInem kleinen HefTt, das ıch Iruheres Milchbüchlein erinnerte,
notiert. Eigentlich wulsten wır nıcht, gIng, aber erstens konnte [a
der Nachbarin gegenuber nıcht abschlägıg reagieren un zweıtens die
Kapuziıner-Missionen In UNnseren KOpTfen nıcC negatıv besetzt. Seltsam O[ -
schien UT [1UT dıie verlangte Spendenhoöhe VOoT'T) Fr 7 b Die Nachbarın kam
noch einige re vorbel, aber erst Jetz all mır auf, da SIE sıcher ScCAhon
zehn re nıcht mehr hıer Wa  n

Heute eıls Ich LUre meırIne rorschungstatigkeit auf dem Gebiet der Kapuzli-
ner-Miıssionen, dafls Wır damals Mıtglieder des Seraphischen el$bundes
16© Dieses ungeahnte Dabelisern veranlalste ıch herumzufragen, ob der
ame Seraphischer Melsbund noch In einıgen ren Inge ES War keine
systematische rhebung, die verbindliche Aussagen uber die «DraxXIis Dıeta-
t1S» machen koönnte. Ich stellte In den etzten Monaten 11UTr iImmer wieder
den verschliedensten rten die Frage «Was Sagtl dır/iIhnen der USdruCcCc Se-
raphischer eßbund?» Das esulta War ernuchternd

In Z/urich hatte Ich He Befragungen alterer Katholikinnen un Katholiken gar
keinen olg In der Innerschweiz zeigte sıch das leiche Bıld He den ene-
ratıonen 510 Jahren Menschen In der zweıten Lebenshälftfte begannen
doch OTt stutzen, tiıppten haufig auftf dıe Kapuziner oder achten an «Sera-
hische Liebeswerk»

d S O



Diese Carıtasorganisation Im Dienste des Kındes War tıefer FAr Bewuflßstsein
der Bevolkerung eingedrungen DIie Idee, Wer der Gesellscha helfen wolle,
mMuUSSe DEe| den Jugendlichen, Ja Kındern eginnen, kam VOo bayerischen Ca
Duzinerpater Cyprian ro  IC (1853-1931 )'l Er selber als Vollwailse eıne
leblose Jugend hınter sıch Sern Werk, 889 In Fhrenbreırtstern HEe| Koblenz
gegrundet, tfand rasCc In allen deutschsprachigen Kapuzinerprovinzen Ver-
reitung. FS gelangte nach Ungarn, In die Ischechoslowake!l eute
Ischechilen un Slowakei) un In die US  > In der Schweiz das Seraphıi-
sche Liebeswerk VvVorerst In St Gallen Fulß Der Domherr un Pfarr-Rektor
der Kathedrale, Johann Joseph FEberle (1840-1905), versuchte den Kapuziner-
orovinzlal Justinian Seıtz (1843-1910) fur die Verbreitung des erkes Ge=
wıiınnen. Justinian erkannte arın eıne Aufgabe fur die Mıtglieder des Drit-
ten Ordens des Franzıskus. Dreı Terziarınnen dUus Luzern nahmen dıe
Chance wahr un Hhaten den beliebten Volksseelsorger un SOZ]la| SNYa-
gierten Synesius KOpTII 1839 1907)® als Vorstandsmitglied für die MEeU

grundende Instıtution. Damlıt War der IC  Ige Mann gefunden. 893 wurden
die Statuten der Organıisation approbiert Von da nahm die Liebeswerk-
eEWweguUung In der Schweiz Ihren Anfang, un entstanden mehrere sSelibstan-
diıge Abteilungen.“
FS 1eg Aiie Im Rahmen dieses rukKels welıter auft die Entwicklung des era-
ohischen |Liebeswerkes einzugehen, aber eıne Hhreitere rwahnung WarTr UuUNnNu

ganglıch, Verwechslungen mit dem Seraphischen Mefßsbund vermel-
den

Kehren Wır zuruck Zur mfrage! Erkundigte ich ıch In katholischen egen-
den, In denen Kapuziner atıg SINd, Hel alteren Menschen eingehender nach
dem Seraphischen Mefßbund, schıilderte die Sammeltätigkeit un erwannte
den Betrag Vo Fr 1_/ dann egannen sIch meılstens Erinnerungen
Sie ZWOaäaT zu Teıl sehr nunktuell und verschwommen, aber meIl-
stien erstaunte, dafs sıch ehemalıge FOorderinnen un auch ungere Ka-
puziner nıcht klar zu Vereıin des Seraphischen el$hbundes aulßern konnten.
anz anders War das Resultat, Wenn Ich danach Tragte, ob ma sıch
«gelstlicher Blumenspende» vorstellen onne Dieser USGTruC WafT In
Hreıten Kreisen Dbekannt, wurde aber melstens mıt Melsstipendien gleichge-

Manmert Herbinger, Pater Cyprian Froöhlıich, Grunder des ersten Seraphischen Liebeswerkes, Freiburg/CH 1988.

Sophiıe Hurter, E lIse Grütter Un Frieda rolger. Letztere wiırd DEe| der Grundung des Seraphischen Meßbundes
ebentalls Bedeutung bekommen.

[DIie schweizerische Kapuzinerprovinz, Ihr Werden un Wırken, Festschrift Zzur vierten Jahrhundertfeler des
Kapuzinerordens, hrg VMagnus Kunzle OFMCap, Einsiedeln 1928, 264f., 32/7, 3317.

E bd., 329-336 Siehe auch Benno Odermatt OFMCap, D)Das DSeraphische Liebeswerk In der Schweiz; n Fıdelis
103-109; Beata SZwarc, Das Seraphische LiebDeswerk Solothurn, FPro inTante e1 amilia, eın Stuck vVvernetlZ-

ter Gründungsgeschichte, Solothurn 1989 \Diplomarbeit der Schule Tur Sozlalarbeit Solothurn)
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D)Das Gesagte zeigt, da vorgangıg ringen notwendIg Ist, Begrıiftftfe KIa-
AS1O ıhr Umiteld definieren, den hıstorıschen Rahmen dieser Arbeıt abzu-
stecken un ıhre robleme auTtTzuzeigen.

Begriffsklarungen
FS mMmufß vorausgeschickt werden, dafß In diesem Kapıtel nıcht darum geht,
auf dem an der aktuellen theologıschen Diskussion Begrıiffe analysıeren
un hewerten. 19a sSıch tradıtionelle und Tortschrittliche heologen ohnehın
nıcht eINIg seın konnen, hıltft ihr Debattieren dem Hıstoriker nıcht welıter Fr
mochte Begrıiftfe du fIruheren /Zeıten heute zuschreı  en und erklaren

Fın Mefßbund ıst eın kırchlicher Vereın, dessen Mıtglieder sıch verpflichten,
essen fur ebende un verstorbene Mıtgliıeder telern oder telern 1as-
SE 1)as Zie| ıst S dıe Hochschatzung VOo elsteler un eucharistischer
Frömmigkeıt ordern eıstens wurde eın Melsbund In hesonderer ereh-
TuNndg oder UF eın eigentliches Versprechen riıstus, Marıa, eınem eiliıgen
oder eınem eucharıstisch verbundenen Motiıv oderr zugeelgnet. Als
Beispiele koöonnen genannt werden: der Marıanısche Mefßbund der Franzıska-
lIeT In Ingolstadt?®, der Meflßsbund VO Kostbaren Jut® un der Seraphische
Mefßbund der Kapuzıner. [Da Franzıskus Vo Assıisı nach seınem ersten BIO-
grafen Thomas VOTI Celano un In der olge In den Hıldhatten Darstellungen
diıe Stigmata (Wundmale) Uurc dıie Gestalt eınes Seraphs erhielt, ırd ET

raphischer ater genannt, eshalb ırd den erken seIiner ıhm nachfolgen-
den Bruder oft das 16  IV «seraphisch» zugefTfugt. Beım Seraphischen Meflßs-
Hund gıbt noch zusatzlıch dıe Erklärung Vo Kapuzınern, dıe sagten, dafs
der Meßbund Urc dıe große /Zanl helliger efßopfter gleich eınem Seraph
wiırke, der Tag tfur Tag dem dreifaltigen ott den grofsten | 1ebestribu entT-
rıchte.

Die hıstorischen urzein der Melßsvereinigungen lıegen Im Wechsel Vo der
Gemeindeeucharistie der Un und Fruhkırche ZATT Melflßzelebration des Prie-

cseImt dem ıttelalter DITZ Glaubigen erbaten die Gnadenwirkungen des
dıe Messe telernden Priesters fur ebende un Verstorbene efß$bundnısse

als Dank-, Rıtt- un ußgemelnschaftten edacht Mıt dem Jahr-
undert wurde der Melflßsbund Z Unterstutzung der Mıssıonen aktuell /

Fr wurde 1729 gegrundet: Bernhardın LINS, DIe Entwicklung und Ausbreitung des Marıaniıschen Melshbundes
De| den Franzıskanern In Ingolstadt, L andshut 1919 Er gilt als der weltweiıt groöfßte Mefßbund un erhielt
1973 MeUuUue atuten

Fr wurde 1886 Vo aps' | e0 XII Fr gehort zu Orden der Schwestern un Bruder des Kostbaren
Blutes. Das blutende erz Jesu wiırd als Spender des Altarsakramentes gedeutet; enge!l sammeln das Lrop-
tfende Blut muit Kelchen aufT. Siehe Joseph Gorbach, Warum dıe Andacht zu Kostbaren Blute?, Schaan 194 /

Zum Begriff Mefßbund: | exıkon tur 1heologıe und Kırche LThK] Freiburg 19627 320T. Treiburg/Basel/
Rom/Wien 1998° 158T7.
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In den /70er en dieses Jahrhunderts Tragte man sıch, ob eın Mefßbund VOo

theologischen Verstandnıs her üuberhaupt noch verantwortbar SeIl Be|l den Ka-
Duzınern ZOU Stefan Wiısse au Deutschland mıit seınem Reftferat « 1 heologi-
sche Überlegungen zu Missiıonshilfswerk; TIruher «Dderaphischer Mefßsbund,;
genannt»® die Diskussion Auch In der drıtten Auflage des eyxıkons für
ITheologıe und Kirche? werden die Zweiıfel spurbar, ob eın Melsbund uber-
aup noch propagıiert werden durfe Fine klare Stellungnahme ırd nırgends
Ichtig euUuc Irgendwiıe ıst [a alur un Irgendwiıe auch dagegen In die-
Se|rT Unsicherhei e [a den Seraphischen Mefßbund gewissermaßen aQUus-
lauftfen. on 971 mMmeılnte der amalıge Schweizer Kapuzinerprovinzlal Eh-
renbert Kohhler (geb «Der Meflßsbund ırd sıch ohl langsam auf dıe
verstorbenen Mıtglieder verlagern.»  10 Seıt 990 erscheıiınen keine Rundbrieftfe
mehr, FOorderinnen sammeln kaum mehr Jahresbeiträge eın, Klöster führen
selten mehr Mıtgliederverzeichnisse. Im Kapuzinerkloster Stans wurde mMır
mitgeteilt, dafß MUur noch eıne altere ame regelmaäfsig Tur verstorbene oder
ebende Miıtmenschen mMıiıt eiıner Einzahlung Vo Fr e, diese In den
Seraphischen Mefßbund einzuschreiben, aber gehe nıchts mehr Das
Resultat der anfangs erwaäahnten Umftfrage Destatigt dies

FIN tragendes Flement des Seraphischen el$bundes Ist allerdings noch 1e-
bendig dıe geistliche Blumenspende DEe!| Todesftfallen Anstelle eInes rosten-
den Blumengeschenkes gıbt 1Nan eıne Gabe die Mıssionen, die Im Kauf der
Trauerkarte impliziert Ist, und den Verstorbenen dem besonderen

der Kapuziner Fruher wurde adurch der Verstorbene In die LISte
der VMelsbund-Mıtgliıeder aufTgenommen, die nteıl nahmen Gnaden-
sSchatz der Tur SIE gelesenen essen

Diese geistliche Blumenspende hat sıch heute ausgeweltet. T MUr die Ka
Duzıner Hleten geistliche Blumenspenden sSsondern auch andere ebetsge-
meIrnschatten oder Pfarreien. Irauerftfamıilien außern OTt selbst den unsch
nach Unterstützung bestimmter SOZlaler Institutionen IN SoOlche Blumen-
penden Auch hıer Ttand eın mdenken Die Mıssionszelatoren-Konfe-
TeNzZz VO 965 eschlio keine Anzahl essen un keine zeitlichen Angaben

11fur eın Jahr oder Tur iImmer anzuTtfuhren, Wenn}n SIE auch noch gelten wurden.
eute stehen auf den Kondolenzkarten MMUur noch die sSchlichten Worte AIn
nerzlicher Anteilnahme und In Verbundenheit mMit dem eien un ırken der
Kapuziner en wır die vielfäaltigen Tatıgkeiten des Kapuzinerordens n der
Weltmission un In den Kırchen Afrıkas, siens un Lateinamerikas mMiıt eıner
(3a He ntie rstutzt. »}

In L aurentianum 1973) 481-497

I1 INK 75 158

KMundbriet Seraphischer Mefßbund 1971; In PA| Sch 701.4.

11 Kundbrieft Seraphischer Mefßbund 1966, ehı

136



DITZ geistliche Blumenspende ıst I6 verwechseln mMıit dem Mefsstipendi-
Da ırd eın Vo den Ortlıchen Bischofskonferenzen bestimmter Geldbe!i-

trag geleistet, der Felier eıner eilıgen esse nach eıner estimmten
ebetsmeInung Ante!ıl erhalten12; ırd also eıne heılıge esse fur eın
nersonliches nlıegen des penders, das der Priester appliziert, gelesen Ie-

Gabe ı1e2en dem Lebensunterhalt der Priester '© FS andelt sıch eıne
Spende, denn eıne esse kann NnıIC ezahlt werden, wWIıe eiIiwa Im orofanen
Bereıich eIıne amtlıche andlung finanziell beglıchen ırd Darum el Im
Volksmund auch «Geld fur eıne esse geben»  14  . Am meılsten Melsgelder
werden fur Verstorbene geleistet. anınter verbirg sıch dıe althergebrachte
Vorstellung, dals zwischen dem Tod un der ewlIgen Selıgkeit eıne reinıgende
Zwischenphase ll1ege, dıe Uurc esen VOonNn otenmessen, Ure Furbıtten un
Gebete verkurzt werden könne.  195 DDas Irienter Konzı! pries In seınem «De-
creium de Durgatori0» VO Dezember 563 VOrT allem das efßopfter als
wirksame ılfe tur die Seelen an  16 Jese Favorisierung Tuhrte Zzur «Er-
tindung des tur die Toten privilegierten Altars» un den Tfur heute kaum
mehr verstandliıchen Diskussionen, ob sıch He eıner fur mehrere ersonen
gelesenen esse der Ante!ıl des einzelnen Gnadenschatz verringere.  1 Sie
gab dem eiınzelnen Meßstipendium den Vorrang DIie rellgıose Verehrung
die Fucharistie trıeb HIS eute ımmer wieder seltsame Bluten und fuhrte OTt

Verwirrungen Im Glaubensverstandnıs des Volkes

Um die orge fur die otien bekräftigen, amen Im 18 Jahrhundert Tr
bebiıldchen als Memento morı und als Aufifforderung, Ttur dıe arme Seele
Heten und efßopter felern assen, auf!S eute sInd Erinnerungsbilder
der Verstorbenen, Truher Kleine Andachtsbilder mMuıt eıner eschrif-
LUNg zu ndenken un ZULN Ermahnung Von diesem Brauch konnen die A
ten Mefßbundbilder für Verstorbene abgeleıtet werden.

|INK 75 185

Adalbert Mayer, Triebkräfte und Grundliinien der Entstehung des Melsstipendiums, St. Ottilıen 1976 Münchener
theologısche Studien 34) VOT allem 197-271

ans Kromler, Der ult der Fucharistie In Sprache und Volkstum der eutschen Schweiz, ase|! 1949 (Schriften
der Schweizerischen Gesellschaft für Volkskunde 33)

Sıiıehe dazu Philıppe Aries, Geschichte es lodes, Darmstadt 19906, D87T.; Paul Hugger, Von Sterben und Tod;:; In
Handbuch der schwelizerischen Volkskultur 4} Zürich 1992, 188 Hauser, Von den etzten Dingen, Tod,
Begrabnıis un Friedhofe In der SChWEIZ Z/urich 1994, 133TT.

Concilium TIrıdentinum, Diariorum, actorum, epistularum, tractatuum MOVa collectio 9, Freiburg .Br. 1924, 1077

Christine Gottler, «Jede esse erlost eıne Seele AaUuUSs dem Fegefeuer», Der Drivilegierte Altar und dıe Antange
des harocken Fegetfeuerbildes In Bologna; n Himmel, Holle, Fegeteuer, [)as Jenselıts Im Miıttelalter, /uriıch 1994
(Ausstellungskatalog Schweizerisches andesmuseum, Zuürich), 154-15/.

Ursula Bigler, Schweizerische Sterbebiılder miıt Hesonderer Berücksichtigung der deutschen und toromanı-
schen Schweiz, | Izenzilatsarbeıt Universitat asel 1976 Ms.),15 Ursula Brunold-Bigler, Das lotenbıldchen, Ent-
stehung un Wande! eInes rellgiosen rauches:; In VWiederentdeckung der Volksreligiositat, hrg
Baumgartner, Regensburg 1979, 291-301
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[DDie gegenwäartige Kırche ekunde 7ARI Teıl uhe miıt den Mefßßstipendien.
[DDie kırchlichen Dokumente bestätigen Jedoch diesen «Dewahrten
Brauch der ırche» un begrunden seıne Beibehaltung damlıt, dafs das Mefls-
stipendium die er nnıger miıt dem eucharıistischen ptTer verbindet un

zu Wohl der Kırche wIıe Zzur Erfullung rer uTfgaben eıträgt. Miıt dieser
Bestimmung Vversuchte I1a der TIruher weıt verbreiteten Auffassung WI-
dersprechen, dalßs die Zelebration der Messe selbst oder gewIisse «Gnaden-
ruchte» Hre das Melsstipendium gekauft würden ! DIie Kapuziner konnen
heute (1UT eınen Kleinen Te!ıl der gestifteten essen selber felern. Sie geben
darum das Geld Priestern, die hıer oder In der Ferne zu Lebensunterhalt
Hrauchen. Den gröfßten Teıl der Stipendien leıten SIE welıter nach Afrıka, Asiıen
oder Lateinamerika. Dort ırd dann Im Sinne des penders eıne eilıge Mes-

geftfeler

Mefßsstipendien SINd ım Gegensatz zu Seraphischen Mefßbund NnıIC den
Kapuzinerorden gebunden, sondern In der Weltkirche verankert.

Untersuchungsprobleme un -Tragen
DDire Schwierigkeit, alte christliche Tradıtionen un Frommıigkeitsformen In E1-
MerTr Tast vollständig sakularısierten Gesellschaft umschreiben, zeigt, da
NIC eıicht Ist uber religıOse Rıtuale und Brauche AdQUs Zeiıten, die anders g -
aC und empTfTunden en als wir, sprechen oder In den Wiıssenschaftten
mıt ıhnen umzugehen. Die rundung un Entwicklung des Seraphischen
efßbundes historisch .zu durchleuchten, Iıst arum keın leichtes UnterfTfangen,
VWenNnn}Nn sıch weder tradıtionell! verbundene aubige verletzt, noch nuchtern
autTgeklärte Gelster VOT den KODT gestolsen fuhlen sollen Eigentlich ware [1UT
eıne reıtere Kulturanthropologische, reilgionssoziologische WIEe mentalıtats-
un Wirkungsgeschichtliche Studie Derechtigt, aber eıne derart umtTtassende
Hragestellung mufßste VOoO eınem eam aNhgeHaNgen werden un ıst auch VIie|

aufwandig. Fıne theologische Diskussion verwirrt mehr als SIE ar Der
MUur ethnologische lıc zuruck In diıe Vergangenheit folklorisiert un Danalı
siert OTt alte rellgiOse Weltbilder Eine feuilletonistische Scheuklappenfixie-
1uNndg Verweıs Kurlo0sa der Frommıiıgkeitsgeschichte einseltig In die Ge
schichtspathologie. Als Historikerin Hın ich darum gefordert, Vergangenheit
un Gegenwart In eınem Hreıteren Umifteld betrachten, rellgıoOse ıten,
Verhaltenswelsen, Iradıtıonen un Zeugnisse aQus der zeitgenoOssischen Be-
dingtheit un In der kausalen AbfTolge eınes Wandels Im auTte der Zeıt
interpretieren. DDer Seraphische Melßsbund dart nıcht alleiınıges Thema eıner
Untersuchung seln, sondern ET mufßs eingebunden werden In Geschichts-,
Kultur-, Bewulstseins- un Alltagsraume, In denen sıch die Menschen dıe Be-
dingungen ihres andelns und Denkens anelgnen, n denen SIE rfahrungen
Droduzlieren, Ausdruckswelilsen un Sinngebungen nutizen un ihrerselılts MEeUu

I INhK 7° 185.
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akzentuleren So nahern wır un wenigstens den er  NeE Verhaltnissen
und werden den Menschen runerer /eıten einigermalsen gerecht.

eıne Untersuchung erhalt du den eben angefuührten UÜberlegungen eıne
Ausweltung. /uerst ırd eın Tragmentarischer lıc In dıe Mıssionsgeschichte
seıt 500 geworten, sehen, WIEe dıe Finanzıerungspobleme eweils He-
waltigt wurden, dann ırd das Erwachen der Mıissionsarbeit Im ahrhun-
dert Z/ZUT Sprache kommen un dieses In Verbindung mıit der rellıgıosen
Lebenskraftt un der Karıtatıven Blutezeıt dieser Epoche gebrac Wiıe der GAL
Duzinerorden die Revitalisierung aufnahm, ırd ebentalls ema sSenın Frst da
kannn der Seraphische Meflßbund In eınem zweıten Tel1l (in der nachsten Hel-
vetla Franciscana) eingehend durchleuchtet un In bBeziehung anderen
Vereinen oder rauchen, dıe der Finanzıerung der Mıssıonen dienten, 015
Hracht werden. DIie Ausweltung der Mıssionsarbeit benotigte immer mehr ‚In
nanzıelle ıttel, und dıe Fantasıe auftf der UG nach Geldquellen WaäarT

Iluhend Der Drovokatıve Artikeltitel «Das nternehmen Mıssiıon sucht
Investoren» ist hıer anzusitledeln.

Der Seraphische Melfßsbund, der Dezember 899 Urc die ersten OFtI-
ı1ellen Statuten<® seIıne Tatıgkeit autnahm, stromte VOT) L uzern du In dıe garı-

VWelt, sıch Kapuzinerprovinzen etablierten 900 War serın erstes Ver-
einsjahr Im Jahresbericht VOon 9b0 «DIe Schweizer Kapuziner In Aftfrıka
Vıtteilungen AQus den Mıssıonen är Salaam und Seychellen-Inseln» elie
der Generalminister Clemens Neubauer VO Miılwaukee (1891-1969) In eınem

71Rundschreiben seın b0-Jahrıges ubDılaum DITZ Datengrenze 1899/1 900
rechtfertigt die oppelte VWurdigung Jjetz das VOT- un Umifeld, nacNstes Jahr
die Vereinstaätigkeit.

Die Geldfrage eın VErgeSsene Kapıtel der Missionsgeschichte?

'DITZ ISSION Im Dienste der aCcC

es Unternehmen kostet un enotIg Kapıtal Von dieser Notwendigkeıt ist
auch die Missionstätigkeit nıcht ausgeschlossen. In den melsten VMissionsge-
schichten ırd dıe Geldirage Jjedoch kaum erorter Hıe un da 1Iındet mman ZWII-
sSschen den Zeılen Hinweilse, oder In Darstellungen un Jahresberichten eIn-
zeiner Missionsinstitute un Mıssiıonsvereimne werden Bılanzen sıchtbar, aber
eıne umtfTtassende un kriıtische Untersuchung dem Aspekt machtpoliti-
Scher un Oökonomıischer Beeinflussung un Abhaängıgkeıt nach dem Sprich-
wWort «Wer zahlt, Heflehlt!» IS heute Sıcher ıst die Quellenlage tur eıne
Solche Arbeıt nıcht csehr komfortabel, da das Materıia| schwer zuganglıch und

HAL Sch Analecta Ordinis Mınorum Capuccinorum, KHOom ‚Analecta| 1901) 104f.

1950, 1-'
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welıt ıst Hıer konnen MMUuT Finger auf die Problematik gerichtet un die
pannung zwischen dem en religiös-Ideellen nspruc der Miıission un
der finanzıell-realen Sıtuation autfgezelgt werden.

DIie grofßsen Entdeckungen Begıinn der Neuzeiıt Offneten QIS1015 Perspektiven
un Forderungen [)as christliche Abendland stan Dlötzlich VOT dem Pro-
blem, In eıne nıcht-christliche Weıte lıcken Die en der Welt gal-
ten als reıilan auf weilche dıe Entdeckerländer, vorab Spanıen un ortugal,
Besitzanspruch rhoben on 454 el In eıner ulle aps IıKOlaus

(1397-1455, aps seıt «Ich chenke dem ONIg Alfons Vo ortuga
die Hereıts rworbenen, un die erwerbenden Provinzen, KOnIgreiche, Her-
zogtumer, Herrschaftten un Besitzungen Ttur alle Ewigkeit.»“* Als egenleı-

verpflichtete sıch der Monarch, In den Hesetzten uüberseeischen eDIıe-
ten die Heidenmission organısieren und Mıssiıonare ntsenden Die
rone hatte tur den | ebensunterhalt des Missionspersonals und fur dıe run-
dung der erforderten Kırchen, Kapellen un Kloster oder Jar anderer MıSs-
sionsıinstitute sorgen.  25 Spanıen beanspruchte dieselben Privilegien, un

kam 494 In Tordesıillas zwischen den heiden ıhberischen KOnNIgreichen
eınem seltsamen Vertrag, der auft eınem Schiedsspruch aps Alexanders
(1431?-1503, aps seıt eruhte Das kırchliche Oberhaupt grenzte

ıe Besitz- un Entdeckungsräume der 7Wel Machte urc eine imagınare E
nıe Heiım Laängengrad ab Alle westlichen Gebilete wurden Spanıen ZUYG-
teilt, alle Oostlichen Gebiete Por'cugal.24 [a Eroberung Angleichung ans end-
land un damlıt Christianisierung bedeutete, entistan eine «lehensrechtliche
Verpflichtung ZUTrT Mission»  25  r [DDie Renalssancepapste ubertrugen ren MIS-
siıoONarıschen Auftrag Ssomıt den Z7WEeI Herrschern der ıherischen Halbınsel, die
mMuiıt verschliedenen Kechten und Pflichten tur das Kkolonıjale wıe auch fur das
missionarische Unternehmen, dem sogenanten Patronat, ausgestattet VWVUuT-

den un eın «nationales Missionsmonopol» tur die Evangelisierung un
die kırchliche Verwaltung In der Neuen Welt erhielten.?  6 DIie Christianisierung
wurde e1n nolıtiıscher Akt, Ttur den die Staatsokonomıie aufzukom men
DIie Potentaten verbundeten sıch LTG eilung VOT) Privilegien un Inanzı-
ellen Mıtteln mMıt rdensgemeinschaftten, welche die eigentliche AuTgabe der
MVMiıssionlerung mMıiıt ılfe der königlichen oldaten ubernahmen [DDie laubens-
oten, weilche dıe Iruppen begleıteten, bıllıgten als Kınder rer /eıt weIltge-
hend dieses orgehen Sie kannten nıchts anderes rOTZ diesem Angebun-

A nach: brıtz Blanke, Mıssıon und Kolonialpolitik; in:.Europa und der Kolonialısmus, Zuürich 1962,

Adelhelm Jann OFMCap, rsprung des könıglichen Patronates In den Dortugiesischen Kolonıien, Paderborn
1914 ıl ISS Freiburg/CH), Interessant sınd auch die Angaben uber dıe /ahlungsleistungen der Krone fur
die Koloniıe G0a In ndıen, 96Tf.

Josef Glazık; In Handbuch der Kirchengeschichte HBKG|] 4, rreiburg/Basel/VWıen 1967 6077.

Urs Bıtterl I, [DDie «VWılden» und dıe «Zivilisierten», Grundzuge eiıner (jelistes- und Kulturgeschichte der europa-
iısch-uberseelischen Begegnung, Munchen 19706, 108

Zum Hatronatsrecht: Alphons Mulders, Missionsgeschichte, [Die Ausbreitung des katholischen Glaubens,
Regensburg 1960, 193-204; ohannes Beckmann: In HBKG 5, Freiburg/Basel/Wien 197/70, 25617., 306-315
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densern die aCcC leıisteten vViele Missionare Aufßerordentliches un
der militärisch-politischen Expansionsbewegung un kommerziellen Ausbeu-
LUNGg en sıch die KONIgeE das Missionswesen auch verdient gemacht,
aber dıe Mıssıon geriet stark dıe EintTlul$sphare der Kolonialmachte,
und «die KONIgeE wurden In Sachen Mıssıon nıcht mehr 1UT als Vıkare des
Papstes, sondern AIS unmıttelbare Stellvertreter Gottes angesehen»  27  . |)ıe
hbeiden Patronatsmachte pochten mehr auftf Ihre Mechte, als dafls SIE ren Ver-
oflichtungen nachkamen Als ortuga ım erlaute des Jahrhunderts seINe
Weltmachtstellung eınDUIste un Kolonlialgebiete die Hollander un ENg-
lander verlor, konnte den Verpflichtungen des Patronates Yar nıcht mehr
nachkommen. Machteinbufßse hat den MUCKZUGg Vo Geld dQus SOzlalen und ıde-
ellen Unternehmungen ZUT olge Die Investitionsfreudigkeit zugunsten der
Mıssiıonen nahm ahb.28

In den Mıssıionen etablierten sıch gravierende Miıfstande Verschliedene Miıs-
SIONsorden rivalısıerten untereinander, die Heranbıldung eınes einhermmt-
ScCNen Klerus un die missionarische Adaptatıon wurde vernachlässigt.“”
eıtere Staaten wWIıe England, Frankreıch un Holland traten In den Hande!l

Kolonien. Im Unterschie Zzu Monopol der ıherischen Machte WarTr die
chaffung eıNnes französischen un englischen Kolonialreiches zunachst Sa-
che einzelner Siedier un eıner el VO Handelsgesellschaftten, die ohl
mMıt eiıner köonıgliıchen Gnarta ausgestattet aber die Kosten fur Ihre In-
vestitionen selber ubernehmen mußten.* Jese Gesellschaftten sSeizten
dere Prioritaten

DDire polıtısche Entwicklung un die kirchliche Sıtuation forderten ringen
eıne Entflechtung der Mıssion VOT) den Kolonıalmachten un eıne eorganı-
satıon der missiıonNarıschen Tätigkeit. Nach vielen «VWegbereıtern un Vorlau-
fern»  51 wurde 622 VOoT1 aps Gregor (1554-1623, Papst seImit die nel-
IIge Kongregation Zur Verbreitung des Glauben, die SOg  nte Propa-
ganda-Kongregation, errichtet.°% [DDie Tlıcht un Qas eCc vAÄBag Ausbreitung
des auDens sSollte 1U QanzZz In der ompetenz des apstes legen, damıt die

Glazık; In BKG 4, 644

Ebd., 620-644.

Oskar Stoffel, |DIie katholischen Missionsgesellschaften, Historische Entwicklung un Kkonzılıare Erneuerung ıIn
kanonıscher ıcht, mMmMmMeNsee 1934 (Neue Zeitschrift fur Missionswissenschaftft Supplementa 33)

arl Hammer, Weltmission und Kolonıalısmus, Sendungsideen des Jahrhunderts Im Konftlıikt, Munchen
1981 .368), 146

Josef Metzler, Wegbereiter und Vorlauter der Kongregation, Vorschlage und Gründungsversuche einer
mMmMischen Missionszentrale; In Sacra Congregationis de Fropaganda Fıde Memoria 1/1, Kom/Freiburg/
Wien 19/71, 32878

JosertTf Metzler, Foundation OT the Congregation «de Propaganda FIde» DV Gregory XV; In eı  Q- Siehe
auch Vatikanlexikon, ugsburg 19983, 410-413
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en der Kolonialmission zur rein kırchlichen Mıssıion» eingeleırtet
werden konne Mıt großer Anstrengung unternahm die Fropaganda-Kon-
gregation In Ihren nTangen, die Mıssıonen au der Vormundschaft der welt-
Iıchen Herrscher eireıen un SIE ausscCcC  1efslich der romıschen Zentralbe-
or unterstellen. Fortschrittliche Bestimmungen erhielten da ıhr
Fundament, WenNnn SIE auch nıcht gleıich durchgefuüuhrt werden konnten. Alle
Mıssionare sollten moglıchst unmı  elbar VO der Propaganda a  angen un
Vo ıhr ausgesandt werden, diıe Missionierungsweisen Vo ıhr gerege un
dıe Miıssionsfelder VO ıhr verteiılt werden FSs War dıe Rede VOon eınem
Jahrlichen Tätiıgkeitsbericht, den die Missionare erstellen hatten. Auch WUuT-
de zwıischen Ordens- und Mıssionsobern unterschieden, den influ(ß VeT-
schiedener en beschränken ®  4 Der Ablosungsproze verlieft NIC ohne
Schwierigkeiten, denn dıe Koloniıalmachte anerkannten den Jurisdiktionsan-
spruch der Propaganda nıcht un die rdensobern verfugten, mMiıt Pri-
vilegien au  et; welıterhın uber ıhre VMıssıionare

Die Idee, uUurc eıne romısche /entrale die Mission zur AuTgabe der Kırche
machen, War sıcher eıne gute aCcC  eI aber auch die Propaganda VWäaT eın Kınd
rer /eıt un VO mMmachtpolitischem Gehabe MIC gefeit. Sie Kkonnte fur ıhr
rbDeıten NnIC aut Staatskassen zuruückgreiftfen, sSsondern SIEe WarTr Ttur die Finan-
zierung res Personals In Kom un In den Missionen SOWIE der Unterneh-
IMUNgEN hiıer un druben selbst verantwortlich Papste, KONIgeE, Adelıge un
hohe Gelistliche versahen SIE onl miıt Schenkungen, un INa hat alle BI-
schofe eıne regelmalsige Unterstützung, aber Ihre NnIC allzu bescheilide-
ne ufwendungen entsprachen keineswegs den Einnahmen.  36 em WaäaT
ıhr Jurisdiktionskreis leın Papst Klemens XIV (1705-1774' aps seIt 769)
verlangte arum eınen Klaren Überblick uber dıe Vlıssionslage. Am

September TT wurden ıhm dıe «Notizıe Luoghı dI Mıssioni» uber-
reicht.>/ [Dieser hochst interessante Bericht, der anlafßilıch der Aufhebung der
Gesellscha Jesu 7173 abgefTa wurde, zeigt, dals die Propaganda nıcht uber
iIhre AnTtTangserfolge nınauskam, Caals SIE Im Verlauftf der /Zeıt zuruckste-
cken MmMUu Das e1l des Hedeutenden Historikers des Jahrhunderts
eopold Von an pringt aUT den un [DDIie Propaganda habe «Aıhren Be-
ruf auf eıne grofßartige eIse erfullen gesucht  / Vielleiıcht n der ersten
/Zeıt erfolgreichsten».  SO Sie scheıterte den Kolonıialmachten un iR-

| aurenz Kılger, DIie ersten TunftzIg Jahre Propaganda eiıne Wendezelıt der Missionsgeschichte; In Zeıitschrift fur
VMıssionswissenschaft 1ZM| 1922),

Glazık; In BKG 64 /.

Stoffel, Kuılger, 21-30.

nton Freitag, Der gegenwartiıge Machtbereıich un die Innere Einriıchtung der Sacra Congregatio de ropa-
ganda Fıde; n 1922) 617.

Nıkolaus Kowalsky, Stand der Kkatholischen Mıssionen das Jahr 1765 and der Übersicht des Fropagan-
dasekretärs Stefano Borgia dQUuUs dem Jahre A In NZM 179-190; 1956), 20-34, 161-17/4,
257-266; 1957) 35-52

LeOpold VOoT] Ranke, DIie Mischen Papste In den etzten vier Jahrhunderten, Z/urich 1958]° 738

147



rern Vorstellungen un finanzliellen Mıtteln Sie konnte nıcht eiınmal ıhren el-
Mıssionaren die Unterstutzung garantieren.  39 egen Fnde des

Jahrhunderts WarT eiıne gewIisse Erlahmung des Missionsgelstes eingetreten,
die teılwelse uber dıe des Jahrhunderts andauerte DDieser Stillstand
mu Im Zusammenhang der weltpolitischen un der geistigen Entwicklung
gesehen werden

DIe Kriege des und Jahrhunderts“% bedingten eınNe Verlagerung des
weltpolitischen Riıngens un chwergewichts WE VOoTI den Kolonien nach FUu-
10Da DIe Kırche sıch der Staatsomniıpotenz un deren Machtprioritäten

beugen Geistesgeschichtlich ahmten endiose Kontroversen uber den
Janseniısmus SOWIE dıe ırulenz auftfklärerischen Gedankengutes verbunden
miıt dem Zweiftel der Mıssıon dıe Aktıivıtaten er Toleranzgedanke machte
sıch tur den Islang monopollistisch missionlerenden Katholizısmus nachte!l-
119 bemerkbar.  41 egen Fnde des Jahrhunderts blockierten die Autfhebung
der Gesellschaft Jesu, welche dıe meılsten Mıssionare gestellt e, un dıe
Franzoöosische Revolution die Missionsarbeit.“% Um dıe en Vo 18 zu

ahrhundert erreichte die Zahl des Missionspersonals eınen Tiefstand.“
|)ie napoleonischen Kriege verhinderten den Kontakt der romıschen Zentrale
mıt den Missionslandern. DIie Tranzosische Okkupatıion Roms 1798, dıe epor-
tatıon der Propaganda nach Parıs 808 samıt Druckereı und Archivbestand
un dıe Gefangennahme Pıus’ VII (1742-1823, aps cseImt 8300 VoO 809 HIS
814 egten dıe Moglıchkeıiten un ompetenzen der Kuriıe lahm Die ropa-
ganda War MNUu ganzlıc ohne Eigentum.  44 DIie Missıiıon WarT en, aber
SO undigte siıch gerade In Jener tıefen Erniedrigung zugleic die Autftferste-
hung der katholischen Kırche Samıt? ihrer MEeUu erstarkten Glaubensverbreitung
Ure Frankreich an»

Missionsvereine finanzıeren dıe ISSION

Z7u Beginn des 19 Jahrhunderts erwachte das Interesse rellgıiosen nlıe-
gen FS kamen nregungen Uund nositıve Resultate VO Rom S0 ermochte
der Dulder Pıus VII seınem Gegner apole die Wiederherstellung des

Kowalsky 21 . 100T. 1957 617.

Dreißigjähriger Krieg holländischer r_ieg verschiedene Erbfolgekriege.

47 Hammer, 79f.

Mulders, 301

ar| Josef Rıvinus, |DIie Entwicklung des Missionsgedankens un der Missionstrager; In Katholiken In der Mın:
derhelit, Diaspora-Ökumenische Bewegung-Missionsgedanke, hrg Frwın Gatz, Freiburg/Basel/Wien 1994
(Geschichte des kirchlichen | ebens In den deutschsprachigen | andern seilt dem Fnde des Jahrhunderts
218

Josef Schmiudlın, Die Propaganda waährend der napoleontiIschen Invasıon: ın 1922) 112-115.

Hammer, 1497.
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Pariıser Mıssionsseminars 805 abzutrotzen  46  X Aber die WIrKIIc MEeuUu eleben-
den Impulse SOowohl fur den bınnenlandıschen Katholizısmus WIEe auch für die
Missionen amen aQus L ıteratenkreisen. Sie vermochten He Uurc die Aufklä-
rTuNnNg un die Franzoösische Revolution vollıg Daralysierten ntellektuellen Chri-
stien die Sehnsucht nach eıner heılen Welt wecken. Als hedeutendster - X-
ponent MUu der Tranzösische Romantıker Rene de hateaubrıan (1768-1848)
mıit seınem Werk «Le Genie du Christianisme» 1802) genannt werden Er
chrieb keinen theologischen Diskurs, sondern Sand en es LIed auf die
humanıtaren un Kkulturellien Errungenschaften des Christentums. In eıner Re-
trospektive prıes er mMmensCcCc  IC Leistungen un christliche Kunst Fr unter-

die Leser auf, In der katholiıschen eliıgıon un ıIm Kult wieder arkung und
Fmotionalıtat tınden Der Vvierte Teıl sSeıIınes erkes ıst mMıt «Culte» uber-
schrieben un miıt dem vierten Buch zu ema «Missıi:onen» eın Serne
Beschreibungen aufßern MUT ewunderung un LOD uber dıe Arbeıt der Mıs-
sıonare, und dalfls INa Ihnen Achtung un Unterstutzung schulde */

Frankreıch wurde 7ur Avantgarde eıner Missionsbewegung. Missions-
orden entstanden zuerst In Frankreıch un dann In zeıtliıcher Verschiebung In
Jganz Viıtteleuropa. Jjese Entwicklung kann hıer nıcht autgezelgt werden.:  48
Von grofßer ITragweliıte War auch die VWiederherstellung der Gesellscha Jesu
Im August 814 und dıe Reorganıisation der Propaganda Fıde urc aps
Pıus VII Am nachhaltigsten aber wurde die Missionsidee UTrTe die rundung
VOoO Missionsvereinen unterstutzt, denn adurch wurde SIE In Volk und VO

Volk [DIe Mıssion wurde eıne Angelegenheı der alen, denn J1ese
Inıtıanten der Organisationen: Mission wurde ndlıch frei VoO

der Staatsmacht un der oft UTr erıikal organısierten Kırche FOorderverelı-
nıgungen NUu In Finanzloch der Kırche, MeUue Einnahmequellen

erschliefßen [Die olıtık kaum mehr Interesse ahlungen

Fın Meılenstern In dieser Entwicklung ıst die ründung des «Vereıns der Glau-
bensverbreitung» 1822 In Lyon Ur Marıe-Pauline Jarıcot (1799-1862) DITZ
Tochter eıInes Seidenfabrikanten vereinigte SCANOonN 820 Arbeiterinnen res
Vaters, die sıch esonderem un eıner wochentlichen Spende VOoT
fuüunf Centimes fur dıe Mıssiıonen verpilichteten. Diese ortlıchen Antange fuhr-
ten zu erstimals alle katholischen Mıssıonen umtftfassenden «Vereın der (GGlau-
bensverbreitung» mMIt internationaler Beteiligung.49 Seine Fuhler streckte CT

Jes WaäaT dıe Gesellschaftt von Weltpriestern (gegruündet 1660 un geschlossen In der Franz:'  iıschen KEeVO-
Jution), die sıch ausschliefßlich dem Mıssıonswerk zur Verfugung stellte Ihre wichtigste Autfgabe sahn sIe In der
Heranbildung VOT1 einheimIschem Klerus Siehe dazu Stoffel, A-

Rene de Chateaubriand, Genie u Christianisme 4/4, 'arıs 1837 1- 7 Im uch siınd auch noch Hinwelse
ZUT missionariıschen lTätigkeit finden. Siehe dazu Josef Schmidlın, Chateaubriand un Maıstre er dıe Miıs-
SION:; In Zeıtschrift tur Missionswissenschaft und Religionswissenschaft vxä 1931) 29577. Ohannes
eckmann, Chateaubriand el Ies Bethleemites:; In NZM 1307.

RIVINUS, 219, Johannes Beckmann:; In BKG 6/1 Frreiburg/Basel/Wıen 1971, 615-649, Stoffel, 9-1  W

Bernard rens, Die katholischen Missionsvereine, Darstellung ihres 'erdens un Wıirkens, ihrer Satzungen
und Vorrechte, Freiburg ı.Br. 1922, 48-63; AIVvVINUS, 222 Katholisches Missionsjahrbuch
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827 In die Schweiz aQUS, un die Mitgliederzahl wuchs schnell. Seıt 832
konnte das französische Vereıinsblatt In der Schweiz auch Deutsch gelesen
werden Nach der zweimalıgen Ausraubung der Propaganda, urc apoleon
und spater 8834 ÜUrc die 11eUE Iıherale ıtalıenische Regierung50 entwickelte
sıch der Vereın ZUI7 wWichtigsten Finanzquelle der Mıssıonen In MeUuUueTeT Zeit °
In Deutschland und Osterreich sah ([a wenIg Einflußmoglıchkeliten auf
dıe franzosische rundung un eien sıch In diesen andern ahnlıche,

D7zunachst VOT) Lyon una  angıge Missionskreise.

Fın zweıtes alle Missionsgebiete umftfassendes un heute den napstlıchen
Missionswerken gehörendes Hilfswerk, das noch mehr In die hreiten olks-
schıichten hineinwirkte, WarTr der «Kındhel Jesu Verein»  S  X Bıschof Charles
Auguste de orbın-Janson Vo Nancy (1785-1844) WarTr VOoO Werk arıe-Pau-
Iıne arıcots beeindruckt, da er Ihre Idee auszuwelten versuchte un die
Kınder des Heimatlandes der Missionstätigkeit ım Sinne «Kınder helten
Kındern» betelliıgen wollte 843 veroöffentlichte ST seıne erstien lane, aber er

stiefß antfanglıch auf Schwierigkeilten, da die ngs herumgıng, ST wolle dem
Lyoner Werk das Wasser abgraben. Frst als aps Pıus | (1792-1878, aps
seıt 846 dem «‚Vereın der Indheılt» die pprobation erteılte, ıhm
dıe Wege eebnet un wurde ıhm eıne rasche Ausbreitung ermoOglıcht Seıt
8b0 Iıst der Vereın und sSeıne Broschure «Der kleine Apostel» auch In der
Schweiız anzutreffen. Ihm kam, daf seIımt der des 19 ahrhun-
derts In zahlreichen Gemelrlnden eın «Tag der eilıgen ıncheıt» zumelst
Epiıphanie oder Christi Hımmeaeltfahrt mıt Festveranstaltungen, Gottesdien-
stien und Predigten durchgefuüuhrt wurde.°*

Diese grofßen Missionsvereıime wiırkten In alle geographischen Richtungen
un In alle sSOzlalen Schichten; SIE erzeugten eınen Boom VOoO welılteren Ver-
einsgrundungen aallı partikularen, nıc alle Missionen ıımTtTassenden Zielen,
S@eI S dafs SIE 11UT eiınzelne Missionsinstitute oder -Orcden unterstutzten, SI
S dafs SIE ıhre ılfe bestimmten eDbleien oder der Ausbildung VOoO ISSI-
onspersona! zukommen l1efßsen Fbhentalls eien sıch Beruftfsvereine VOo

Arzten un ehrern fur dıe Mıssıonen ÄAndere Vereine umschrieben eınen
YerT) wWeC wWIe Beschaffung Bucher, Produktion VOo Bildmaterial, Ver-
reitung VOTl Missionszeitschriften, Herstellung VOo aramenten FS sSINd
nıcht aussCc  lefslıch Sammelvereıine, sondern eın welteres Zie] sehen SIE Im

rreitag,

Allfons?!] Schmiudlın, Zur Zentenartfeler des Vereins der Glaubensverbreitung; In ach den
Abrechnungen des Vereins wurden Im ersien ahrhundert seIınes Bestandes rund eiıne al Millıarde Franken
den Mıssiıonen zugewandt.
Franziskus-Xaverilus-Vereın In Aachen 1834 Rıvinus, 223f{f.; Ludwig-Missionsverein In Munchen 1838 ebd.,
22778 Leopoldinen-Stiftung ın Wıen 18728: eb 226T.

«VVerk der heiligen Kindheıit», eute «Päpstliches Jugendmissionswerk»: rens, Missionsvereine, 66-76); MIVI-
11U5, 229 KMIJ 1965), 84f.

Johannes eckmann, DIie katholischen Schweizermissionen In Vergangenheit Uun: Gegenwart; In Studia MıSs-
s1ionalıa 136; RIVINUS, DA
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un In der elebung des Missionseifers °  9 Dire vielen Mıssionszeit-
SCHNrıtten dienten VOT allem der Bewulstseinsförderung. Rom oder einzelne BI-
schoftfe hießen je nach den Umstäanden die einzelnen Vereine gut, empfahle
SIE den Gläubigen un oOhnten den Beitritt muit geistlichen en WIEe 13a6
S67] oder besonderen Vorrechten °°

Bernard Arens versuchte die HıIs 970 entstandenen Vereine aufzulisten °  / Er
kam auf uber 700 Vereine, die sıch verschieden auftTt die Lander verteılten DIie
olgende aQus den Angaben Arens uSs  en Tabelle, vermıuittelt eınen FIN-
rucC der genugen mufß

Land Vereıin fur alle Verein miıt Vereın tur Heson- otal
Mıssionen Einzelzielen ere Gruppen

der BevoOlkerung
Jugend,e-
mMiker, Lehrer,
Ärzte etc.)

Frankreich 49 nach P31510
41) a))

6 e —

Deutschland 1e 1852)
„ e

Belgien 18 1863) 1890)
Za

talıen 1e 15 (13) 1816)
Holland

Österreich 13 (12) 1912) 1/
1e

Vereinigte Stan- 1917)
ten VOoO Amerıka be

Spanlen 151880)
]1e

SchweIiz 1895) 1911)
England
Irland 1880)
uxemburg C .1 .60 J:a ı C 1998) 1910)
Ungarn (1860)
'eru 1896) OPYi: K T HET NN

1e

schecho-
slowake!lı

Bernard Arens, Handbuch der katholischen VMıssionen, rreiburg Br.1920, 275

Ebd., 212

Arens, Missionsvereine, 10-25
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Kanada 1899)
ıle 1849)

J1e

Sudaftfrıka

ota!l Z e 184 27:€ 244 24 e

a) DIie ahl In Klammern bezeichnet dıe Anzah!l Grundungen nach 1850; häaufig siınd Jjedoch UT Grundungen nach
1850 verzeichnen, da wird lediglich die Jahreszahl der Erstgruündung In Klammern erwaäahnt.

b) (4  » Dedeutet wieder eingegangene Vereine.

In den 70er Jahren des Jahrhunderts exyxIistierten noch 2720 Mıssiıonsverel-
N davon uber 90% In Europa un 11UT gut 6% In UÜbersee. Ihr Sammelresultat
ıst kaum eruleren Angaben deutschen Vereinen konnen aber einIıge An-
haltspunkte geben DIie llustrierte Zeıitschriftft «DIe Kkatholischen Mıssıiıonen»

fur das etzte Dezennium des Jahrhunderts eInNne Jahressumme VOoO

700000.- Vereinsbeitragen. Der utlor echnet aQUS, daflßs dies eınem
Jahrliıchen Beitrag VOT) 16 ennıge DTrO eutschem Katholiken entspreche
agen wWIr eıne Umrechnung auf Schweizer Verhaltnisse Der Schweizer
ranken WarT damals nıedriger Newertet als die Deutsche Mark, und ıst die
Gesamtsumme anzugeben In Fr 3/75000.- 900 zahlte die Schweizer Revol-
kerung 372800 Katholiken?, welche Im Durchschnitt 20 nappen als Mıtglıe-
der VOTI Missiıonsvereinen aufwendeten, dann kommen wır auf Jahreseimnah-
111e VOTl Fr 274560.- amı konnte mMa eIWa 980580 Kg Halbweiılfßbro oder
1I Mıllıonen er ılc kaufenS9. Also spendete Jeder Oll den Wert VOo

ılc Jahrlıch. FS ıst Jjede | eser selbst uberlassen, Bezuge heute
ziıehen

7u den Missionsvereinsbeiltragen dürfen noch die Ertrage VOoO jährlichen
Sammlungen, VOTN privaten Kollekten oder spontanen Almosen SOWIE die FıN-
nahmen AQus den Missionszelitschriften gerechnet werden Nach eutschen
orgaben konnten Jese en 'l/3 mehr ausmachen, da ITa CIrcCa auf dıe
doch hbeac  lıche Spendensumme Vo Fr 3/70000.- Jahrlıc kame. Die Einnah-
mme des Seraphischen efß$bundes etrugen In seınen erstien Vereinsjahr
900 Fr 6230.- un 901 hereıts Fr 9300 .-6'

|Die usgaben, welche dıe Mıssiıonen tatıgen wunschten, Jjedoch
grofser als die gesammelten Gelder, WeTNnNn wır 11UT eiInem Biıttgesuch Vo 904

1901 ), 166

Volkszahlung VO| Dezember 1900; In Chronik der ScChweiz, Zurich 1987 474

Siıehe Preise verschiedener wichtiger Bedarfsguter (SchweIlizerische Durchschnittswerte) Vo In
Geschichte der SchweiIiz und der Schweizer, ase|l /Frankfurt a.M 1986, 68 7/.

Jahresbericht DTO 1901; In PAL Sch 69
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der Schweizer Kapuzinerpatres auT den Seychellenrschenken Sıe SPra-
chen VOTI notigen Fr 200000.- zZzur Sanlerung aller Missionsbauten ©  2

Die Vereinsgrundungen zeigen wıe eın Barometer die Intensitäat un Offent-
Iıchkerıtsresonanz der Missionsbegeisterung Politische un wiırtscha  IC
mMstTande spielten e| eıne WIC  Ige olle, aber auch der technische Fort-
schriıtt forderte die Mobbiulıtat un die Kommunikation, dass die Informatio-
[l1e71) uber ferne Gebiete das Interesse nen steigern vermochten In der
Restauration erlebhte die katholische Kırche eınen großen Aufschwung un
eın utfblühen der Kkarıtatıven Fursorge wurde spürbar.°> DDie Anti-
sklavereibewegung ıhren wiırklıchen Olg EFnde des 19 Jahr-
hunderts.©*

ruündung Vo Mıssiıonsvereinen

AnNnZahı

vor 1810 820 1830 1840 11010 860 1870 1880 1890 900 1910 1920 1930

re

}

In den /70er Jahren seizte der eigentliche iImperlalistische au nach Kolo-
nıen eın en den Oldaten spielten die Kaufleute un Missionare eıne
WIC  Ige olle Mit der Berlıner ONgOo-Konferenz 884/85 Deruhigte sıch dıe
nolıtiısche Jagd nach den besten Stucken un machte der missionarischen
Durchadringung Platz Der Mıssiıonar Im imperlalıstischen Denken eıne
große bBedeutung, denn ET WarfTr tatıg un reprasentierte dıe Kolonial-

Marıta Haller-Dirr, Bischof Gabrıel Zeiger Vo Stans (1867-1934); In

UsıI Fehr, Die Carıtas als Kkatholische Liebestaätigkeit, Phıl ISS ern 1951,

Mulders, 361
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macht 899 sollen gut den Staat nıchts Kkostende Hritische Mıssiıonare
England In Übersee en Andrew Porter meınt, dies seien
viele WIEe heute Buchhalter auft den britischen nseln tatıg selien.6

wıschen 900 und 97”(() wurden meısten ISSIONSvereıne gegrundet. DIie
ım Prozelßs der Liberalisierung nach 1510 rohnende Säakularisierung un die
aufigen Verfolgungen Von Ordensleuten lhefßen die Begelsterung tur die Mıs-
sionen noch zaghaft erscheiınen DIes zeigt dıe Graphik recCc euUM=c In Spa-
nıen seımt 33 die reilgıiosen Korporationen unterdrückt; In Frankreıch
un talıen verunmoOglıchten dıe Verfolgungen Vo Ordensleuten In der ZWEI-
ten al des 19 Jahrhunderts eın geregeltes Klosterleben, un Nach-
wuchs WarT Jar MIC denken; In Deutschland wirkte der relıgıionstfeindliche
un antıkırc  iche Kulturkampf negatıv [DDas erklart das eigentliche utfbluhen
der Missionsvereine nach 880

Der Frste Weltkrieg bremste den wieder elebien europälschen Mıssions-
enthusıasmus nıcht, vielleicht gerade WeIıl das Mıssıionswerk Urc die polıtı-
sSchen Erschutterungen empfindliche Rüuckschläge erlıtt Frst danach wurden
die rolgen In den rieg uhrenden Heimatläandern Ichtig purbar Sie ZeIg-
ten sıch In den Mıssiıonen In wirtschaftlichen un Dersonellen Belangen®  6  F DIie
du der heimatlıchen asıs zufleßßenden Unterstutzungen nahmen erheblich
ab oder versiegten ganzlıc In Deutschland stiegen Uurc die asante Nla
tıon In den zwanzIiger Jahren die usgaben Ins Unermeßliche ©7 Da konnten
MUur neutrale Lander weniıgstens teılweıse In die | ucken springen. Das Offnete
eın Arbeıtsfel fur die Schweıiz

In der Schweiız Seizte dıe Grundungswelle VOoT ISssionsvereıiınen sehr spat
e1n Das Iag daran, dafls sıch der kleine, neutrale Staat nıe miıt Kolonıen He-
schaftigte un dafls noch keın heivetisches Missionsinstitut eın eıgenes 1SS|I-
onsgebiet hetreuen hatte [Dire Schweizer Kapuziner entischiıeden sıch 918

Provinzkapıtel S tur den missiıonNarıschen Einsatz.© S0 dıe
konkreten uTgaben vorher WenIg Talsbar, Vereine als gezlielte Samme!/'|-
gefaße runden

Andrew Porter, Kellgion anı Empire, Brıtish ExXpansıon In the LONg 19tn Century Inaugural
Lecture KINg College, London 1991,

Xaver Bürkler, Der Weltkrieg-und die VMıssion; n KM J 11 1944) 22-29

Anton Freitag, Missionsrundschau: In 1 178

1e dazu Marıta Haller-Dırr, Vom Gerlisberg den Kılıman)aro; In 1998) 137

1e dazu Haller, Zeiger, ADIT.

149



DDie rundung VO Mıssiıonsvereiınen In der SchweIiz HIS 1920 /0

Jahr Name Zıe]

18395 Werk des taglıchen Brotes der Aufbringung der taglıchen e| fur das
kleinen Mıssionare des nstitu- Missionshaus.
tes Bethlehem, mMmMeEeNSee Man konnte das Brot fur ıne anlzeı der

eiınen lag, fur eiıne Woche der einen ona
spenden.

18955 Jotenrolle des Missionshauses Unterstutzung der ı1ele des Missions-
Bethlehem, MMmMEeNSeEE hauses.

Wer Fr H. spendet, erwirbt das Anrecht auf
ıne heiliıge Messe fur Verstorbene.

899 Seraphischer Melßbund der Unterstutzung der auslandıschen Kapuziner-
missIıONen.Schweizer Kapuziner gegrun-

det Vo Frieda Folger Fur den Jahresbeitrag Vo  — Fr 1.- erhalt I1a
Anteıl eiıner estimmten Anzahl eiliger
Messen.

900 Schweizer Heilig-Land-Vereın elebung der Interessen fur die eiligen
gegrundet Vo Stadtpfarrer Statten

arlı In en Spenden
903 Fucharıistischer Hılfsvereın Vo  —_ Beschaffung Vo Kırchenwasche fur die

Frieda Frolger IM NnschIu Kapuzinermissionen und arme Schweizer
den Seraphischen Melsbund Pfarreien SOWIE Kleiderherstellung ur  alse

und Arme In den Mıssiıonen.gegrundet
Jahresbeitrag Fr M ME un Arbeıt

911 Junglingsmissions- Pflege des Missionssinns unter der Jugend
vereinigung In Basel un Unterstutzung er Weltmission urc!

Spenden
913 Mıssionsvereın Bethlehem, Ausbildung Vo Jungen Leuten fur den

MMEeNSEE |Dienst In den Mıssiıonen.
Gebete und eldgabe VOoO  Z Fr DTrO Jahr,
dafur  nte!1l eiligen Messen.

916 VlIissiıonsvereinIgung athaolı- Unterstützung aller Missionen urc! Geld-
scher Frauen und Jungifrauen muittel und aramente.
der Schweiz, Chur

919 Akademıischer Missionsbund, Weckung und elebung des Mıssiıonssinns
reiburg Die Immatrıkulation der Unı versiıtat ıst

Bedingung ZUT Mıtgliedschaft.

[Die Intensıvsten Sammelaktivıtaten zeigten das Mıssiıonshaus In Immensee
un dıe Kapuzıner. el Instiıtutionen rachen 9721 In den eigentlichen Miıs-
sSiOnNsermnsatz auf

Nach der Mıtte des 19 Jahrhunderts sprechen wır Von eınem néuen Gepräge
VOoO eıner Struktur Kkatholischer Mıssionen. aps Gregors XVI 5-
1846, aps seIit Zie| WafT C das Viissionspersona|l vermehren Fr E[ -
rıchtete MeUuUe Missionssprenge! und arbeıtete Konsequent daran, die Miıs-
siıonsgebiete YalrıZ der Propaganda-Kongregation unterstellen. ÄAm Schlufß

rens, Missionsvereine, 300-308.
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dieser Entwicklung stand die HIS noch VOr eEIWaAa 2 Jahren gultige Strategie
der Auftellung der Missionsgebiete un ihrer Übertragung die verschiede-
men en un Kongregationen. DDie Mıssıon wurde regionalisiert un
erhielt eınen Je spezlellen Abdruck, denn dıe Devıse autete: DrO Gebiet eiıne
rdensgemeinschaft. Dies Ttforderte en gebundene Unterstutzungs-
vereıine, wWıe der Seraphische Meflßsbund eıner ıst.

Fın Spiegelbiıl der konfliktreichen Zentralisiıerungstendenzen der Kurie In
den Mıssıonen Im Jahrhundert Hot das Frste Vatikanische Konzı! VOo 869
DIS 870 Im Gegensatz zu Vorgängerkonzıl VO Irient (1545-1563)
diesmal ohl die Missionslander vertreien, aber ıhre eigentlichen nlıegen
un robleme Kkonnten, teıls des Truhzeitigen rucNAs und eıls
gen mangelhafter Vorbereitung un KenntnIıs der Konzıilsvater, uberhaupt
nıcht Hhehandelt werden / Erst nach der Kurlienreform Pıus (1835-1914,
aps seımt 903 Vo 903 anderte sıch dieser Haltung etwas.  /3 Auch die
heiımatlıchen Missionsbestrebungen auftfs engste mıt den Kkıchenpoliti-
Schen emuhungen die Verbesserung der seımt 870 gestorten ezieNnun-
gen zwischen Kırche und Staat verbunden FS WarTr eıne Entpolitisierung MIS-
s1iONarıscher Arbeiıt anzustreben. Diese robleme mMutig anzupacken, WarT das
Verdienst aps Benedikts (1851-1922, aps seıt 914)./* Fr seizitie eınen
ande!| In Gang, der UnfTzIg re spater zu Iragen kam Auf diese ntwiıck-
1UNg mMmachte 961 der Kapuziner Generalminister Clemens euDauer VOonNn M ıl-
waukee aufmerksam:

«S Dı allgemeın bekannt, welch grofßen Fortschritt die Mıssiıonen der Kırche In
den etzten Jahren geen Damals hat aps enediı seIlıne
denkwurdige Missionsenzyklika «Maxımum ılluc)b erlassen. In diesem Rund-
schreiben eroffnete der aps eiınen Weg und Ine [S10[5- Epoche für Mis-
sionsinteresseln!| und Missionswissenschaftt. en Glaubigen ulberDan ıne
dreitache Pflicht den Mıssiıonen helfen, un den Mıssiıonaren selbst auferleg-

A miıt arneı un Festigkeit die orge die Einfuührung und Heranbildung
eIınes landeseligenen Klerus. |)ıese letztere weitsichtige Anordnung hat denn
uch dem Missionswerk YalıZ eue VWege gezeigt un geebnet.» /°

Auch dıe Papste PıuSs (1857-1939, aps seIıt 1922} un Pıus XII (1876-19583,
aps seıt 939 en VIe| dazu Deligetragen, der Missionsarbeit un der MIıIS-
SIiONskırche mehr Gewicht verleihen./

71 Beckmann; In BKG 6/1, 236T.; Hammer, 15177.

Beckmann, ebd., 640-649; Hammer, 54{ff7.

Jakob Baumgartner; n HBKG 6/2 Freiburg/Basel/Wıen 1973, 551

- bd., 5830-535

Clemens Neubauer OFMCap, [DDie Missionen UNSESTES Ordens, Rundschreiben; In Fiıdellıs 93f. DIE dreıi
Piliıchten heißen fur die Missionen eten, Spenden, Arbeıten

Sıehe dazu auch Mulders, 425-428
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Clemens hebt mıt den Worten Papst Johannes{ (1881-1963, aps seIıt
nervor, dafs sıch MNMUu der unsch Benedıikts weiltgehend ertfüullt habe,

da In den einstigen Mıssionsgebieten kırchliche Hiıerarchien entstanden S@I-
un sıch eın landeseigener Klerus herangebildet habe ES freute den Ge-

neralmıniıster besonders, dalßs onannesI das Missionswerk des Kapuzli-
nerordens Ure eın «UbDeraus huldvolles eigenhandıg gezeichnetes
DokumentP. Clemens hebt mit den Worten Papst Johannes XXIII. (1881-1963, Papst seit  1958) hervor, daß sich nun der Wunsch Benedikts weitgehend erfüllt habe,  daß in den einstigen Missionsgebieten kirchliche Hierarchien entstanden sei-  en und sich ein landeseigener Klerus herangebildet habe. Es freute den Ge-  neralminister besonders, daß Johannes XXIll. das Missionswerk des Kapuzi-  nerordens durch ein  «überaus huldvolles eigenhändig gezeichnetes  Dokument ... anerkannt und belobigt» habe’’. Die große Arbeit habe sich ge-  lohnt, und die Missionsberichte würden ihm zeigen, daß der «wirkliche Fort-  schritt der Mission durchaus nicht finanziell bedingt» sei, aber ohne Geld  gehe es doch nicht. Der Seraphische Meßbund sei diesbezüglich die größte  Hilfe gewesen, und «es ist darum selbstverständlich, daß wir dieses Hilfswerk  andauernd weiterführen wollen».  78  Die Darlegungen zeigen, daß die Bedeutung der Missionsvereine für das  allgemeine Missionswerk seit dem Ende des 19. Jahrhunderts nicht zu unter-  schätzen und daß der Seraphische Meßbund zur Unterstützung der ausländi-  schen Kapuziner-Missionen ganz ein Kind seiner Zeit ist, das aus der Not-  wendigkeit entstand, daß das Unternehmen Mission kostet.  3. Der Kapuzinerorden und die Missionen  Die Kapuziner haben sich formell 1587 der Mission verschrieben. In jenem  Jahr schickte das Generalkapitel vier Brüder nach Konstantinopel, um die Ver-  antwortung für «Missionen bei den Ungläubigen» zu übernehmen.’? Von da  an wurden immer wieder Brüdergruppen ausgesandt, auf die wir hier nicht  eingehen können. Darüber hat der italienische Kapuziner Clemente Philippi  da Terzorio (1865-1946) sieben Bände gefüllt.®® Die allgemeine Erlahmung  des Missionseifers im 18. Jahrhundert und die Krise nach 1800 gingen nicht  spurlos am Kapuzinerorden vorüber. Ordensobere riefen in den Provinzen im-  mer wieder um Hilfe, um dem eingetretenen Tiefstand Gegensteuer zu geben,  aber einige Provinzen waren von Kirchenverfolgungen fast aufgerieben.®  Auch an die Schweizer Provinz gingen Bitten.?® Als überragender Missionar  der Provinz vermochte der Kapuzinerbischof Anastasius Hartmann (1803-  1866) den Missionsgedanken neu zu entfachen. Die Kapuzinermissionen  Nordindiens wurden durch sein Bemühen um Missionare vor dem Untergang  77  Neubauer, Missionen,193.  78  Ebd., 204.  79  Cuthbert Hess OFMCap, Die Kapuziner, Ein Geschichtsbild aus Renaissance und Restauration, München 1931,  277-281.  80  Clemente da Terzorio OFMCap, Le Missioni dei Minori Cappuccini, Sunto Storico, 7 Bde, Rom 1913-1925.  81  Beda Mayer OFMCap, Jeder Zoll ein Kapuziner, Die Autobiographie von P. Bernard Christen 1837-1909; in: HF 6  (1953-56), 232f.  82  Die schweizerische Kapuzinerprovinz, hrg. v. Magnus Künzle, S. 280ff.; Haller, Zelger, 71ff.  152anerkannt un elobıgt» habe//. DIie große Arbeiıt habe sıch 019
n J un dıe Mıssionsberichte wurden ıIhm zeigen, dafs der «Wirkliıche Fort-
schritt der Mıssıiıon durchaus HOC finanziell edingt» sel, aber ohne Geld
gehe doch nıcht Der Seraphische Mefßsbund SE diesbezuglich die grofßte
ılfe JEWESEN], und <65 ıst arum selbstverständlich, dafß Wır dieses Hılfswerk
andauernd welterfuühren wollen»78

Die Darlegungen zeigen, da dıe Bedeutung der Mıssionsvereine Ttur das
allgemeıne Missionswerk seıt dem Fnde des 19 Jahrhunderts nıcht er-
schatzen un da der Seraphische Mefßbund Z7/ur Unterstutzung der auslandı-
sSchen Kapuziner-Missionen Yarız eın Kınd seIiıner Zeıt ISst, das aQUus der Not-
wendigkeıt entstan da das Unternehmen Mıssion Kkostet

Der Kapuzınerorden und dıe Miıssionen

[Dire Kapuziıner en sıch ormell 587 der Mıssiıon verschrieben In Jjenem
Jahr SCNICKITE das Generalkapıtel vier Bruder nach Konstantinopel, die Ver-
antwortung Ttur «Miıssıonen HEe| den Unglaäubıigen» übernehmen.  /9 Von da

wurden immer wieder Brudergruppen ausgesandt, auf die wır hier HNI
eingehen konnen. Daruber Hät der ıtalıenısche Kapuziner Clemente Ilpp!
da Terzorio (1865-1946) sıieben an gefüllt.® Die allgemeıne Erlahmung
des Miıssionselters Im Jahrhundert und die Krise nach 800 gingen MIC
spurlos Kapuzinerorden voruber. rdensobere riefen In den Provinzen Im-
mmer wieder ılfe, dem eingetretenen Tiefstand Gegensteuer geben,
aber einIge Proviınzen VO Kirchenverfolgungen Ttast .aufgerieben.8
Auch die Schweizer Provınz gingen Bitten ©% Als üuberragender Mıssıonar
der Provınz ermochte der Kapuzinerbischof Anastasıus Hartmann 1803-

den VMıssionsgedanken ‘EeUu entfachen. Die Kapuzinermissionen
Nordindiens wurden uUurc seın Bemuhen VMıssiıonare VOT dem Untergang

Neubauer, Missionen, 193.

EDa 204

Cuthbert ess OFMCap, Iie Kapuzıner, FıIN Geschichtsbild au Renalssance und Restauration, Munchen 1931,
Dd ID

Clemente da erzorıIc0 OFMCap, L e Mıssionı del MınorI Cappuccmni, Sunto Storico, Bde, Komo

31 Beda Mayer OFMCap, Jeder oll eın Kapuziner, [Die Autobiographie Vo Bernard Christen In
-2397.

Die schwelzerische Kapuzinerprovinz, hrg agnus Kunzle, 280ff.; Haller, Zelger, 717.
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ewahrt Sern unermüudliches ırken beeinflulste nachhaltıg den Orden®®.
Der Generalminister Agidius Baldesı VOoN\N Cortona (1813-1839) aufßerte 883
«Unıversus Ssane Ordo noster ante eum hominesque relevandus est.»  54

Bernard Christen, Frneuerer der Kapuzinermission

Dem Schweizer Kapuziner Bernard rısten VOoO Andermatt (1837-1909 )85
wurde 884 VO Generalkapıte! dıe eıtung des Gesamtordens anvertrauft,
dıe ST re ınnehatte In seınen Studienjahren WarfT ET zweımal dem MıSs-
sionsbischof Anastasıus Hartmann egegnet, der auf ın eınen tıefen FınN-
ruCc ausubte. Bernard uberzeugte sıch schnell VOo der Richtigkeit der Aus-
SaUC seInes Vorgängers Agidius, dafs der en unbedingt erneuert
werden MUSSEe un darum chriıeb ET In seIiıner Autobiographie: «Es hrauchte
VO meınner Seite Murt un Ttast VeEerWEgeENeS Gottvertrauen, nıcht VOT der
UÜbernahme der Regierung des Ordens zuruckzutreten; mehr brauchte

das, WenNnn/\n ich hıer In Derpetuam rel memOorıam autzeichne, In welchem VAUE
stand der en sıch befand, als Ich dessen Regierung übernahm.»  S6 Im Or-
denshaus In Rom herrschten Verhältnisse, die ıhm ım Kleinen zeigten,

uberall rankte FS fehlte Gemeinschaftssinn, ıldeten sıch Gruppen
mıt verschliedenen Machtansprüchen, Was unterschwellıgen Rankespielen
führen mußte, und mangelte Ordensdisziplin So wurde ET Z e0Or-
ganısator des Ordens

Am dringlichste WarfT dıe Neustrukturierung der Ordenspostulation. In S@I-
ne ersten Rundschreiben Vo 13 Juni 884 bekundete RBernard aber
auch, hbeharrlıch ın zielen, neben der regularen Disziıplın un dem reill-
giosen Geiste Im en den apostolischen ı1er fur dıe Mıssıi:onen KZU wecken
un le  er entflammen»  55  f Fr begann amlıt, die auswartıgen Mıssıionen
wieder QganzZ dem Generalate unterstellen®?. In den Ordensanfäangen

| IT seIiner Person: Adrıan Imhof OFMCap/Adelhelm Jann OFMCap, Anastasıius Hartmann von Hıtzkirch, KtT.
Luzern, Mıtglied der schweizerischen KapuzinerproVvIinz, Bıschoft Vo Derbe, Apostolischer Vıkar Vo Patna Un
Bombay, Thronassistent Sr. Heiligkeit, Graf des mischen Reiches, Eın | ebens- un Zeıtbild AUS dem NeUu

zehnten Jahrhundert, | uzern 1903; OnumMenta Anastasıana, Documenta Vıtam ei esta, hrg Adelhelim Jann
OFMCap, Bde, | uzern 19  -19438; Walbert Buüuhlmann OFMCap, Pıonler der Einheit, Züurich 1966; I Ihk 4, Frei-
burg/Basel/Rom/VWıen 19955 1200

Analecta 1884/85),12

Hıların Felder OFMCap, General un Frzbischof Bernard Christen Von nderma'- und die Frneue-
1UuNndg des Kapuzinerordens, SChWYZ 1943 Siehe auch seIiıne Autobiographie; In - 154-1830 193-
245 Bernard begann seine Autobiographie 1907 schreiben:;: leıder kam er HIS seinem lod [1UT DIS In diıe
AnTtfange seINeSsS Generalates. Iheo Jansen UOFMCap, Eın zeitgenOÖssisches Zeugnis bDber das 24jahrıge Generalat
Bernhards VOT1 nderma In -2-19; onaventura Furrer OFMCap, Zur Geschichte des (GGenera-
lates Vo Bernhard rısten, ebd., 45-38/.

1953-56), 230T.

Felder, Bernard Christen, 100-114

Analecta Y (excitare e1 Vividus incendere).

reider, Bernard riısten, 05f7.
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ADD.
Der Generalmiminister des Kapuzinerordens, Bernard Christen VoO Andermatt, grundete In KHOom . Dezember
1899 statutarısch den Seraphischen Mefßbund (PAL Sch
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die Mıssiıonen eıne Angelegenheit der Provınz- un Generalminister. Seıit der
rundung der Propaganda-Kongregation 622 esorgte der Generalprokura-
tOr, der alle Ordensgeschäfte beım Apostolischen Stuhle erledigen el
die Missionsanlıegen mıiıt der Propaganda-Kongregation.9  0 SO Osten sıch die
Missionen Vo en aDb, un er wurde OZUSaQgEN UTr noch zu Lieferanten
VO Personal Missionsnachrichten amen kaum In Generalat un schon Jar
nıIC In die Proviınzen S0 chlıch Immer mehr eın Desinteresse den MıSs-
sSionen In die Frovinzen, un der Admıimnistrator des Apostolischen Vıkarlıates
Bombay, Bischof Anastasıus Hartmann, mufste 858 klagen: «Das VorurteIıl ıst
Hereıts tiet eingewurzelt, dafs Jeder, der In die Mıssıionen geht, als eser-
teur angesehen ırd un seınen Namen verliert. »” on der beruhm-

Missionsbischof kämpfte fur eıne LOSIOSUNG der Missionsangelegenheıten
VOo omnIıpotenten Z/weiıgespann Propaganda-Kongregation un Prokurator,
aber ohne ErTolg Frst Bernards Interventionen hbeım Papste Ttuhrten Zzu

Ziel Am Dezember 884 konnte er dem en reudIig dıie Nachricht VeTlT-

mitteln, dafs aps LeO XI (1810-1903, aps seıt die Mıssıonen wieder
dem Generalminister unterstellt habe In seınem Rundschreiben lıckte
Bernard auf dıe ruhmvolle Geschichte zuruck. Das eispie des Franzıskus
formte viele Missionare, aber polıtiısche Kriısen uhrten eınem Notstand,
eshalb ı1ef er MUu alle Provinzen auf, die Missionsberufe den Rrudern

ordern, un ET verlangte, dafls seın Schreiben uberall ubersetzt un e-
lesen werde.?% Auch setzte OT sıch muiıt eınem rıe Vo Januar 88h gleich
mMIt den Missiıonaren In Verbindung, ıhnen mitzutellen, dafßs VOoO U AJ

mMIt eınem Sekretar iIhre Anlıegen un das Mıssionswerk des Or-
dens eireuen werde Sie sollen iıhn arum uber ihre Verhaältnisse un Bedurft-
NnISSE nterrichten.?  S

FS WaäaT BernardS Klar, dalßs Jjese Fortschritte noch keine Reform NEe-
euteten Fr wollte sıch zuerst eın Bıld der wirklichen Lage machen un Infor-
matıonen einholen, denn er plante dıe chaffung eınes eigentlichen Missions-
sStatuts Serimne Visitationsreise In die Orientmissionen 88 un 1886% gaben
ıhm dazu wertvolle nregungen DDie Missionare durtften nıcht anger als VeTlr-

orene ne gelten, arum sollten die Provınzen mehr eingebunden werden.
[Die Vorbereitungen des Statuts hıelten den Ordensgeneral Z7WEeI re In
pannung, dann rauchte dıe Propaganda eın ganNnzZeE>S Jahr, orufen
un Dbrobewelse auTt fuünf re approbieren. Am August 88/ sandte

-bd., 124-128

x «lam Draeludiclium ita invaluıt, Uut quI Missiones petit, CeU desertor consıderetur e1 nOoMINI SUu: maculam COTI1-

rahat.» Zit. In Adelhelm Jannn OFMCap, De Reorganisatione Mıssıonum Ordını Mın apucınorum COTI-

creditarum ervo el Anastasıo Hartmann introducta, Ingenbohl 1914,

Frstes Missions-Rundschreiben, In Analecta (1884/85), 41-46.

Ferster Brieft dıe Missionare, 21.1.1885, eDd., E A

1e dazu Frelder, Bernard Christen, 142-156.
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Bernard In die Proviınzen un Miıssiıonen. In seınem Begleiltbriet erklarte
er dessen Entstehen, und er Detonte, dalßs ET VOT] ıhm eıne volliıge Erneuerung
des Missionswesens des Ordens erwarte.  9D

Fünf Jahr wurde MUu von Rom aus uber die Haltung In den Provinzen un
Mıssıonen gewacht, hemerkte Bernard In seıner Autobiographie. Erfolge
WIe Mißerfolge, rfahrungen un Ratschläge wurden eingezogen. «Durch
den taglıchen Hrieflichen Verkehr muıit den Missionaren aller Weltteıile erhielt
mmMa Immer tieferen In  I In den Gang und die Bedurinisse der Missionen
un iIımmer Hessere Frkenntnis der Miıttel un Wege 7Ur Forderung dersel-
Hen.» Das alles SeI EFnde des «Experiment-Quinquenniums Zzur AbfTassung
eınes verbesserten Statutums» verwendet worden.  J6 Am Jull 893 wurde
dann diese zweıte assung VO aps endgultig gutgeheilsen, un Au-
gust 893 veröffentlicht.?/ [DDie Mıssıonen wurden den Provinzen zurückgege-
ben, die esorgt serın mulfßlsten, gute | eute auszusenden. Die ellung der MISs-
SIONare zu en und ZUuTrT Kırche War gerege und Ihr Pflichtenheft
auTtfgezelgt. S wurde ım atutum auch euU=c auf diıe Evangelisatiıon der
Unglaäubigen als Aufgabe der Mission gedrungen

[DDie Bedeutung des Statutes Iag ohl arın, dafßs I1a MUu wufßste,
[al mMan War, un da dıe Provinzen jetzt eıne große Autfgabe zugewlesen He-
kamen DITZ Mıssiıonen wurden eınem integrierten RBestandte!iıl eıner jeden
Provinz, Jjeder Mıssıonar WarTr auch In der Ferne In seIiner Provinz beheıiımatet
FS gab keine verlorenen ne mehr, sondern Im Gegente!il hesondere Miıt-
Hruder SO konnte der Generalminitister Kkurz VOT dem Fnde seıner ersten Amts-
eriode In eınem Rundschreiben uber die erfreuliıchen Auswirkungen des HAL

berichten, dafs Tast alle Mıssıonen des Ordens Fortschritte emacht
hatten Fın Missionsgebiet esitzen, SI eın eschen Gottes Missiıonare
unf Provınzen hatten eınen esonderen Status als Werkleute Gottes, reunde
Christi un enılten «In thesaurorum redemptionis dispensatione (im Auste!l-
len des Erlösungsschatzes).»“ Auf dem Generalkapıte!l von 896 VWOY ET dar-

das Ins un Jetzt der Ordensmissionen ab

«Vorher waren UNseTE Miıssiıonen den Provinzen, dem en und den Ge-
neralobern selbst rem gewissermalsen unbekan Die wenıgsten Proviınzen
hatten eın eigenes Missionsgebietes P. Bernard in die Provinzen und Missionen. In seinem Begleitbrief erklärte  er dessen Entstehen, und er betonte, daß er von ihm eine völlige Erneuerung  des Missionswesens des Ordens erwarte.®  Fünf Jahr wurde nun von Rom aus über die Haltung in den Provinzen und  Missionen gewacht, bemerkte P. Bernard in seiner Autobiographie. Erfolge  wie Mißerfolge, Erfahrungen und Ratschläge wurden eingezogen. «Durch  den täglichen brieflichen Verkehr mit den Missionären aller Weltteile erhielt  man immer tieferen Einblick in den Gang und die Bedürfnisse der Missionen  und immer bessere Erkenntnis der Mittel und Wege zur Förderung dersel-  ben.» Das alles sei am Ende des «Experiment-Quinquenniums zur Abfassung  eines verbesserten Statutums» verwendet worden.? Am 2. Juli 1893 wurde  dann diese zweite Fassung vom Papst endgültig gutgeheißen, und am 2. Au-  gust 1893 veröffentlicht.?” Die Missionen wurden den Provinzen zurückgege-  ben, die besorgt sein mußten, gute Leute auszusenden. Die Stellung der Mis-  sionare zum Orden und zur Kirche war genau geregelt und ihr Pflichtenheft  aufgezeigt. Es wurde im Statutum auch deutlich auf die Evangelisation der  Ungläubigen als Aufgabe der Mission gedrungen.  Die Bedeutung des Statutes lag wohl darin, daß man nun genau wußte, wo-  ran man war, und daß die Provinzen jetzt eine große Aufgabe zugewiesen be-  kamen. Die Missionen wurden zu einem integrierten Bestandteil einer jeden  Provinz, jeder Missionar war auch in der Ferne in seiner Provinz beheimatet.  Es gab keine verlorenen Söhne mehr, sondern im Gegenteil besondere Mit-  brüder. So konnte der Generalminister kurz vor dem Ende seiner ersten Amts-  periode in einem Rundschreiben über die erfreulichen Auswirkungen des Sta-  tutes berichten, daß fast alle Missionen des Ordens Fortschritte gemacht  hätten. Ein Missionsgebiet zu besitzen, sei ein Geschenk Gottes. Missionare  unf Provinzen hätten einen besonderen Status als Werkleute Gottes, Freunde  Christi und Gehilfen «in thesaurorum redemptionis dispensatione (im Austei-  len des Erlösungsschatzes).»98 Auf dem Generalkapitel von 1896 wog er dar-  um das Einst und Jetzt der Ordensmissionen so ab:  «Vorher waren unsere Missionen den Provinzen, dem Orden und sogar den Ge-  neralobern selbst fremd, gewissermaßen unbekannt. Die wenigsten Provinzen -  hatten ein eigenes Missionsgebiet ... Der Orden als solcher hatte sozusagen kei-  nen Einfluß auf die Missionen; die Provinzen hielten die Missionare, welche sie  mit Ärger und Widerwillen abgaben, als von der Provinz und vom Orden abge-  fallene Leute; die Missionare aber betrachteten sich selbst als herrenlose Ob-  jekte. Jetzt liegen die Dinge ganz anders: Die Missionen werden von allen als  95  Promulgation des Missions-Statuts, 20.8.1887, Analecta 3 (1887), 257-261; Missions-Statut, 20.8.1887, ebd., 262-  279  96  Autobiographie; in: HF 6 (1953-56), 241.  97  Missions-Statut, 2. Fassung, 2.8.1893, Analecta 9 (1893) 293-320.  98  Rundschreiben vom 29.11.1995, Analecta 11 (1895), 355.  156Der en als solcher OZUSagEN K@el-
Mell Fınflufs auf die Missionen; die Provınzen hıelten die Missiıonare, welche SIE
mıiıt Ärger un Wıderwillien abgaben, als Vo der Provınz un VOo en abge-
fallene eute; die Missiıonare aber Hetrachteten sıch selbst als herrenlose (JD-
18 eliz legen die iınge garız anders: DIie Missionen werden Vo allen als

Promulgatıon des Miıssions-Statuts, 20.8.1887, Analecta 1887), 257-2061; Missions-Statut, 20.8.1887/, eb! 262-
279

Autobiographie; In 1953-56), 241

Missions-Statut, rassung, 2.8.18393, Analecta 1893) 293-320

Rundschreiben VO 29.11.1995, Analecta 11 1895) 355
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«das Werk;) des Ordens anerkannt; 71 Provinzen en ıhre eigenen Mıssions-
gebiete un die Mıssionare arbeıten, eıtdem SIE dem Oberhaupte des Ordens
unterstehen, mıt grofßerem ıTer, muıt reichliıcherem Gewmn Seelen un muiıt
weniger Gefahr Tur das eigene Heil.»99

Am Kapıte!l VOTN 896 wurde Bernard rısten In seınem Amıt als General-
minıster tur welıtere re bestätigt. Auch In dieser Zeıt lıeben die MissIio-
MelT welıterhın eın großes nlıegen Vo ıhm DIie Anzahl der Missionsgebiete
wuchs heträchtlich In seınen Amtsjahren. Fr Ordertie Proviınzen un MıssIıo-
Mell auch auf, «Provınz- un Missionsgeschichten, Aaus OQuellen 015
schoöpft, verfassen»  100  E Fbenftfalls WaTr elr bemuht, den Mıssiıonen eınen F
nanzliellen UG verschaffen, Was Zzur rundung des Seraphischen
efßbundes ZÜF Unterstutzung der ausläandıschen Kapuziner-Missionen Urec
Frieda Folger Ttuhrte DDieses Kapıtel ırd In der nachsten «Helvetia Francısca-
[19» eingehend ausgebreitet.

Bernard WarTrT der Restaurator der Kapuzinermissionen, aber ohne seıne
Nachfolger iIm Generalat, die seıne Arbeıt aufTgenommen, unterstützt un
gar ausgewelteten en, hatten seıne emuhungen auch wieder einschlafen
konnen. | eıder kann auf das ırken der Generalminister des 20 Jahrhunderts

101tur die Mıssionen AI mehr eingegangen werden.

JIie Kapuzinermissionen boomen

Am 10 Maı 896 empfing der rafekt der Propaganda Fıde, ardına MiecIs-
laus Ledochowskı (1822-1902) das Generalkapıte! In Audienz un dankte dem
en fur die Restauration der Missionen. Die Analecta102 referlierte einge-
hend aruber un kommentierte

«Ouantum utatla unt tempora el res! Vor zwolftf Jahren beschwerte sıch die
Kongregatıon uber UuUNnNSeTe Mıssıonen und verlangte Vo Generalkapite! de-

rel/ Erneuerung. elz aber reu sSIe sıch ob der vollzogenen Restauration und
spendet den Miıssionaren und Provinzen aro lJebevolles LOD.»

Was ıst In den Jahren geschehen? Um dies auTfzuzeigen, steigen wır
In die Missionsstatistik, die wır aber noch uber Rernards Amtszeıt welter-
ziehen werden.

Orig. In Lateıln, 1896, Analecta 1896), 173

100 Autobiographıie; In 1953-56), 2453

101 Fiıdells Stockli OFMCap nat 1958 eine interessante Semiminararbeiıt geschrieben: DITzZ Sorge der Kapuziner-Gene-
le tur dıe Missiıonen seıit ater Bernard Christen dargestellt nach ıhren Rundschreiben un Erlas-
SsSe  > Die Arbeiıt Hletet große Hilfeleistungen. Exemplar siehe PAÄAL Sch 292411 Fidelis (016

10972 Analecta 1896), 181f.
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an der Kapuzinermissionen 886103

Kontinent Land Gebiet Ziel Anfang Nationalıi- Anmerkungen
a) tat der

Bruder

Europa Bulgarıen OTIa- 1841 Italıener DIie Ission WaTr gut dotiert,
Phiılıppopel C) (Piemon we!Iıl eın Seminar für
(Plowdiw) Missionsnovizen geTfuhrt

wurde.

rıechen- Inse| Kreta 645 ıtalıener
land Candıia) essina

selt

lonısche 793 talıener
Inseln; (Venedig
Kephalonia seılt

Schweiz MISOX- 621 ıtalıener Zuerst Bruder AUS
Calanca (Pıiemon verschiedenen Provinzen,

auch dQus der Schweiz, dort
atıg ESs Ist [1U her eın
Pastorations- als Missions-
gebiet.

Rhatıen 621 talıener Wıe Misox-Calanca.
(Rom selt

Turkei Konstanti- 6292 Franzo- BIs ZUur Franz. Rev. teılten
nope! sen sıch diıe Proviınzen Parıs,

(Paris) retagne und TlTours In der
Isslon.

Asıen Turke! 624Smyrna Italıener ur zuerst VvVon Konstan-
Izmir) tinope| dQus betreut. 18992

wurde das Ostinstitut die-
Se Gebiet zugezählt.

Irapezunt Om 845 Italıener
(Trabzon)

D esopota- 627 Italıener
mıen

DIie Ission gINg zuerst VOoN/\
(später Konstantinopel Qus
yon)

Syrien Syrien 627 talıener Die Ission gINg zuerst Vo
yon seıt Konstantinopel au  N

Arabien Aden- 8b0 talıener SSa 1e9g auf der anderen
SSa eIte des Roten Meeres

und geho Eritrea. FSs
SOl eiınmal auch VvVon Lyon
verwaltet worden seIn.

103 Analecta d 212-215 Hılfen Hleten auch Arens, Handbuch, 4077. relder, Bernard Christen Dassım.
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ndien Ag ıtalıener 1704 gründete die Provinz
(Toskana) Marche Ine Ission In

el, die Bruder wurden
aber 742 verfolgt. Sie Dau-
ten ann Iıne hindustanıi-
sche Issıon miıt Sıtz In
Ag aurft.

Patna- 84 Italıener Von Ag abgetrennt, Spä-
Allahabad (Bologna) ter nach Allahabad welıter

Ostlıch verseliz

Punjab- 880 Seit 83838
Lahore Belgien

Ozeanien Karoli- Karolinen- 886 Spanıier 904 ubernahm die rhel-
Ne Inseln nısch-westfalische Proviınz
Inseln die ISssIOn.

Afrika Seychel- Seychellen 853 Franzo- /uerst wurde die Ission
len sen VOTN der Provinz Neape!

(Savoyen) betreut, gINg ann 18363
die Provinz Savoyen und
1922 die Schweiz

Gallas 846 Fra 117ZOÖ-ÄAthiopien Diese Issıon Iıst gekenn-
sen zeichnet Uurc!| das VMarty-
(Tolouse rium VvVon Agathangelus
seıilt 886) Vo Vendome und Cas-

sian VO Nantes 638

Tunesien Junıs 1634 Italıener Sie diente In erstier Inıe
(Messina) der Betreuung VOoO'N/ Sklaven

/Zu Ende des (FA ahrhun-
derts wurde SIe kurz Vverlas-
SeNMN 8834 wurde dort dıe
kırchliche Hierarchie errich-
tel, un Kapuziner arbeite-
ten In der Ortskirche

Sud- Chıle/ Araukanıen 848 talıener ES WaäaT Ine Indianermis-
ameriıka Argenti- (Spanien SION ubernahm die

1en seilt Proviınz Bayern die Ission

Brasilien 1a W talıener
Marche

Pernam- 725 talıener
UCO allan
(Recife seIit ö92,

ann
Neape!l
seilt

HIO de W talıener
Janeıro (Syrakus)

a) FS werden dıe heutigen geographisch-politischen Bezeichnungen verwendet

D) DIie Mıssionen wurden noch kaum Proviınzen zugewlesen, WT17 eine Iragerprovinz schon erulert werden kann,
ırd sIe In Klammern angegeben.

C) S wird unterteilt In Ostmission ‚OM| Miıission In protestantischen Gebieten |IPM] und dıe damals
«Heidenmission» HM]
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Von den Mıssionen, weilche dıe Analecta Von 886 registrierte, agen die
al In Europa (6) un ım en HIS Mıttleren Osten (5) Vier Gebiete SINd
Jganz dem asıalıschen Kontinent zuzuwelsen: drei In Indiıen, eiınes In Ozeanıien.
Sudamerika War muiıt vier Mıssiıonen un Aftfrıka mMit drei Missionen dotiert 379
apuzinerbruder arbeıteten AT Vıssionare, das sSInd wenıger als b% des (r“
dens 860 sollen MUr 284 und 879 CIrca 300 YEeWESEN seın  104 Dire
emuhungen VOo Bernard en also schon In den ersten ZWEe| Janren Wır-
Kung gezeltigt ie meılsten Mıssıonen wurden VOT) Italıenern Hestellt DITZ ıta-
leniıschen Proviınzen aber nTolge der Klosteraufhebungen NIC mehr
Im Stande, eıne Hedeutende /Zahl VO Brudern abzugeben. B5 War dıe /Z/uwe!l-
SUNG der Verantwortung uber Vissionsgebiete Provinzen die LOSUNG. Das
Interesse eıner VliIissiıonsauTfgabe WUuCNS In den Proviınzen Das hewelst
auch die rapıde /unahme Vo Brudern In Missionsdiensten.

200
7

000

800

Anzahl
Missionare EW

400 1,

200 ‚Wal

5566 888 890 1899 894 5896 598 900 1902 904 906 1908 910 912 914 916 1918 920 929

Jahr

DIie Inıe stelgt stetig DIie kleinen Einbruche SINd vernachlässigbar. 890
verzeichnet die Kurve eınen ungewoOhnlichen Ausschlag nach oben, der nıcht
eindeutig erklart werden kann Vermutlich wurden da Zzur Gesamtzah! der
Missionare auch die Studenten des Seraphischen Seminars In Sofla-Philippo-
ne]l dazugezahlt Ebentftalls SIE [Tla 894 das Finsetzen des Aufschwungs,
der die endgultige Approbation des Missionsstatut 893 ausgelost hat 9192

104 Lexicon Capuccinum, KHom 1951, 1151
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uberschreiıtet die Anzahl! erstmals die 000er-Grenze, da 001 ISSIO-
MaTre Im Finsatz. Zu Ende des Frsten Wel  rieges mu fß eın Wellental Testge-
stellt werden. )as 1eg daran, dafß die Reilse In die Missionsgebiete erschwert

105
Wa  — S ıst klar, dafs mehr Missionsbruder In mehr Missionsgebiete

Jahr Anzahl Anzahl Bemerkungen
RBruder Gebiete

Issiıon

1886 379 Siehe labelle an der Kapuzinermissionen 886

883/ 3()

8838 336 D

8839 355

1890 417! FS werden als Meue Missionsgebiete genannt cuador und
In olumbiıen Goajlro, eın Indianderstamm verwandt den
Araukanern. ES SINd Der och keine eigenständige Mıs-
sionsgebiete, enn ım nachsten Jahr werden SIE wieder
NIC| mehr erwaäahnt.

891 377 22

899° 409 Junıs ırd NIC| mehr verzeichnet, da als Ortskirche gılt,
alur werden als eue Missionsgebiete genannt.
® Asıen: Indien-Bettiah (Nordtirol)

Rajputana In Radschastan (Parıis)
üdamerika Brasılien Sao0 Paulo Trient)

Uruguay Montevıdeo erste Fuhler ausgestreckt)
enua)

893 419

1894 409

89b 483 Afrıka Fritrea Rom)
Sudamerika Brasılien Maranäho (Mailand)

olumbıen Goajıro (Valencia)
896 b10

89/ 528 uüudamerıiıka Brasıilien RIO Grande (Savoyen)
898 24

899 55 /

900 669 uüudamerika ıle Conception (Aragonien-Navarra
cuador (Kastilien)
Venezuela (Kastilien

901 655

902 693

903 756

1904 PF 6

105 Sıiehe dıe entsprechenden Jahrgänge der Analecta
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Jahr Anzahl Anzahl! Bemerkungen
Bruder Gebiete

Ission

905 33A4 615 Asıen: Philippinen (Katalonien)
Indonesien-Borneo (Holland)

Sudamerika Kolumbien-Caqueta (Katalonien)
906 366

907/ 390 Asıen: Marıanen-Inseln (Rheinland-Westfalen)
908 914

909 93° cuador Iırd NIC| mehr genannt, aTlur:
Zentralamerika (Katalonien) un dıe OmInNıkanısche Insel
(Andalusien

910 944

911 936 41 Afrıka ongo-UÜbangı (Belgien)
Aslilen: Indien-Simla (?)

Insel Guam (Katalonien
Indonesien-Sumatra (Holland)

DIie Karonlinen- und Marıanen-Inseln gelten als ıne
ISSION.
udamerika Brasılien-Solimoes (Amazonas) (Umbrien)

919° 001

913 036 4A° udamerika Kolumbien-Bogota (Valencıia)
914 03838 4° In Asıen wechse Rajputana In Jmer (Im selben Gebiet)
915 059 Afrıka Somalıa-DJibouti ( Toulouse)

Zentralamerıiıka: Nicaragua-Bluefields (Katalonien)
916 069

917/ 040

918 028

919 010

920 011 4° In Europa werden NIC| mehr auTtfgezählt: IVMIISOX Schweiz
und Kephalonia (lonische Inseln)

921 056 43 e Alfrıka: lTanzanıa-Dar Salaam (Schweiz
In den Analecta begıinnt Jetz Ine MNEeUuUue orm der Statistik,
eıls mıt anderen Namen.

DIie Tabelle!096 zeigt eulc wWIıe stark sıch die Kapuziner Vissionstatigkeit In
den Amtsjahren des Generalministers Bernard rısten entwickelt nat Zu
Beginn seIınes Generalates zahlten wır DD Vissionsgebiete, Ende
3 / das ist eın Wachstum VoO uber 60% S erTfüullte ıh mMIıt großer rreude, In
seınem etzten Rechenschafttsberic Generalkapite!l VOT! 908 auf seınen
erfolgreichen Finsatz tur die Missiıonen zuruckblicken köonnen:

106 Die Erstnennung Vo Mıssiıonen In der Analecta bedeutet nıcht, da nıcht schon vorher Bruder dort aber
jetzt ırd das Gebiet als offizıelle Kapuzinermission verzeichnet. DIie Mıssionsstatistik mulste eiınmal weılterge-

vervollständigt Un: mıiıt einem kritischen Apparat versehen werden. Nur kann sie absolut gesichert
da stehen.
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«Was mır eute zu gröfßten Troste gereicht, sınd die glücklichen Verhäaltnisse
In UuNnNnseren Missionen. Unsere Mıssiıonen früher nıemals ausgedehnt
und zahlreıch; nıe gab ıne große Zahl Vo  —_ Missionaren, un seImt langer
Zeıt diese nıe Vo  D einem eıs5 beseelt, wıe SIe ın Jetz esitzen
un betätigen. DIie Provinzen un die Mıissionare wetteilftfern miıteiınander,

107das außere achstium un den innern ufstieg der Missionen fordern.»

Als Fazıt kann Mur gesagt werden: Der IC  Ige Mannn stan zu richtigen /eıt-
pun richtigen Bernard alleın hatte diese nositive Missionsbilanz
nıcht zustande gebracht, denn brauchte die Unterstutzung der katholischen
BevOlkerung In den Herimatlandern So ıst der allgemeın In Luropa erwachte
Mıssionsenthusiasmus Fnde des 19 Jahrhundert nıcC MUT Begleiterschel-
MNUuNg, sondern eigentliche Grundlage fur das utfbluhen der KapuzinermiIssiO-
NGH; denn die Spender un Investoren saßen Hause

Wer Sol/ (das bezahlen?

[Die Missionsunternehmungen tur dıe Provinzen eıne große finanzilielle
Belastung. Sie konnten die Aufwendungen nıcht au ıhren normalen inkuüunft-
ten begleichen [Die Geldausschuttungen der Propaganda-Kongregation
rern NnıIC grofß, un dıe Generalleitung des Ordens konnte auch MI In die
| uüucken springen, versuchten, wWIıe Im ren der /eıt 1ag, auch die Kapu-
zıner Unterstüutzungsvereine runden

108Kapuziner Missionsvereine

Jahr Land Vereıin Ziel/Zweck

849 ıle Vereın 7Ur Bekehrung der m Iıtel angegeben
Araukaner-Indianer (der Verein ist 900 wieder
(Sociedad evangelıca eingegangen)
Chile)

899° Frankreich Werk der Bıldungsanstalten Heranbiıldung der Ordens-
der Kapuziner Jugend, auch fuür dıe VMıssionen;
(Loceuvre des Juvenat, ıtglıederbeitrag: wochentlich
Noviıcılat el Scolasticat des Centimes

apucıns de Paris)
89h Deutschlan Wohltaterliste tur die Mıs- m Tıtel angegeben

SION In Araukanien
8399 SchwelIilz Seraphischer Melflsbund ZUu!T nterstutzun aller Kapuzıner-

Unterstutzung der auslandı- missionen; Jahresbeitrag Fr 1.-
schen Kapuziner-Missionen

107 5.8.1908 Analecta iM 10606); relder, Bernard Christen, 141

108 Ausgezogen dU:! Arens, Missionsvereine, 10-25; Arens, an  uC| 284-300
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Jahr Land Vereıin Ziel/Zweck

1900 Italıen Das Tromme Werk für die Kapuzinermission In Fritrea
Kınder Afrıkas
Pia del fanclıullı afrı-
canı)
St. ıdelıs Missionsbund918 Holland Unterstützung der nıederlandı-
(De Sint-Fidelis-Missiebond) schen Missionen In Indonesien;

Beltrag wochentlıch GCent

FS all auf, dalfl$s In der Zeıt, da meılsten Missionsgebiete von Kapuziner-
provinzen ulbernommen wurden, Jar nıcht viele verschiedene nier-
stuützungsvereine entstanden SINd Das leg daran, da der In der Schweiız
gegrundete «Seraphische Mefßbund» VOTl IS fast allen Provinzen auTge-
MOTTITTIGET wurde, dafs dieser Vereın mIt eıner großen Anzahl Provınzen
multipliziert werden mufste ann sıieht das Bıld tur den Kapuzinerorden ganz
anders au  N Auch el sucht Ostentatıv Wohltater, Spender, Investoren. Fıne
Provinz mıit eigener Mıssiıon konnte eıne grofße Summe der eingegangenen
Me  und-Gelder selbst ınvestlieren un mulflste MUur eınen Bruchteil der Zen-
trale In der SchweIiz abgeben. l1ese Hreıte Streuung des «Seraphischen Mefßs-
hbundes» zeigt seıne Bedeutung Serme Vereinstätigkeit Ird darum ım
nachsten ahrgang der Helvetia Francıscana eingehend gewurdigt.
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Die Schweizer Kapuzinerschulen fur dıe studierende Jugend
VWVurdigung eiıner VeEergangenen Ara ın der Provinzgeschichte

Christianfchweizer
Die Kapuziner-Schulen fur die Jugend In der SChweIZ, un auch aruber hın-
dus In den deutschsprachigen Ordensprovinzen Europas, SINC FEnde des
ahrhunderts VOTl der Bıldflache verschwunden. 1)as Kollegıum t. Antonius
In Appenzell gIng August 999 den Kanton Appenzell-Innerrhoden
üuber, der 1U Eigentumer des Gymnasiıums ist. Den eschliu zZzur Abgabe
der Tragerschaft geht auf das außerordentliche Regionalkapıite!| der Deutsch-
chweIizer Kapuziner 994 zurück < Der bısherige Rektor, Ephrem Bucher
OFMCap, leıitet u Im Auftrag des Kantons welıterhın das Gymnasium.  3 IS
Rheinisch-Westfälische Kapuzinerprovinz die Trägerschaft ıhres St 24O=
sef-Gymnasiıums In Bochaolt Hereıts Januar 993 das Bıstum Munster
üubergeben, das aallı dem Schuljahr 1998/1 999 eınen Schulleiter aQus dem Lal-
enstand anstellte un ab dem Januar 27000 Besiıtzer Vo Gebäude un
Grundstuck seın wird.“ Vor noch nıcht allzu langer /eıt verfugten alle eutsch-
sprachigen Kapuzinerprovinzen uber eigene Schulen

In ZWE| Ordensatlanten des Jahrhunderts ırd die Hreıte Streuung der Ka-
Dpuzinerschulen dargelegt. Auftf den Karten der Kapuzinerprovinzen Rheinisch-
Westfalen, Bayern, Tırol, Brixen, Wıen und SchweIıiz des Jahres 929 SINd
Schulen angegeben.  9 968 zeigt der Ordensatlas fur diese obgenannten Pro-
VvVinzen gesamtharftt gesehen zwWel Schulen mehr auf © Gemermsame
«Lektorenkonferenzen der deutschsprachigen Kapuzinerprovinzen», insbe‘-

Z u diesem EreignIis erschien eIn umfTfangreıches Werk: Ephrem Bucher OFMCap, Josef KUng rg Autfbau und
Vermachtnis, Vom Kapuzinerkollegıum Z7UT Kantonsschule Appenzell Festschrift ZUT ergabe des Gymnasiums
St. Antonıus den Kanton Appenzell LRNh ugust 1999, Appenzell 1999 (Innerrhoder Schriften). Der In der
genannten Festschrift nublizierte Artıkel «Die Schweizer Kapuziner un die hohere Schulbildung». wıra hier In
der Helvetlia Francıscana eıcht geandert muiıt eınem zusatzlıchen Anmerkungsapparat versehen und ınhaltlıch
auch hetreffend der Kapuzinerschule Bochaolt aktualısıiert.

Außerordentliches Regionalkapıtel Deutschschweliz Maı 1994 In Dulliıken, Beschlufßfassung sıehe Protokoaoll,

Vlıtteillungen des Provinzlalates Schweizer Kapuzinerprovinz 5 Maı Ephrem Bucher ıst zurzeıt
Proviınzvıkar der Chwelizer KapuzinerproVvIinz.

Beschluls ZU!T Ubernahme: MVlıtteilungen der Rheinisch-Westfälischen Kapuziner 1/1992, 15  ©> Mektorat Dersonell
VO| Bistum Munster: Mıtteilungen der Rheinisch-Westftfaäalischen Kapuziner 3/1997, Zur Geschichte Vo KIO-
stier un Schule In Bochaolt siehe: Jahre Kapuziner In Bocholt, Von 1912 DIS 198 / Un: auch IMNOTJgEN Im Geiste
des Heiligen Franz Im Dienst Menschen, Bocholt 198 /

DescrIptio geographıca el statistica Provinclarum el Missionum Ordinis Fratrum Minorum FrancIiscı Capuc-
Ccinorum In XXXVI tabulıs jJam Dleno saeculo abh Ordine cCondıto (1528-1929) edita JUSSU Mınistri ene-
ralıs R Mı Melchiloris Benisa, Omae 1929, ta  T (Prov. Bavarıca el Rhenao-Westphalica), tab. XVI (Prov.
Helvetica, Com. TicınensIıs E1 Mıss. Rhaetliae), tab MI (Prov. BrixXxinensis ei JTırolıs Septentrionalis), |1 (Prov.
Viıennen).

Atlas geographicus ()rdiniıs Fratrum Mınorum Capuccinorum, Romae 1968, iCom Lugano), 54-5/ (Provinzen
Rheinisch-Westfalen, Bayern, Schweiz, Nordtirol, Brixen, Wien).
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SONdere diejenige VOT! 927/ In Stans’, un eıne «Interprovinzielle rzıenNner-
tagung der deutschsprachigen Provinzen des Kapuzinerordens» 951 In
Bregenz sprechen tur eın Intensives Engagement fur die studierende chutl-
Jugend Der ungste Ordensatlas, erschrienen 1993, Verzichtet volliıg auftf den
Hınwels VOo Schulen un |afst SOMI erkennen, dafßs Schulen fur die Jugend
He den Kapuzinern scherinbar keine Priorität mehr genileßen.

Was ıst geschehen? ehr als die al der Mıtglieder In den heute inTolge
chronıschen achwuchsmangels persone!| üuberalterten Ordensprovinzen
sSInd AUuUs Kapuzinerschulen hervorgegangen. Fuür Kapuziner INa der Umstand
ebenso keın 1Tr0St seln, dafs annlıche Sıtuationen In anderen Dopularen Men-
dikantenorden un Im deutschsprachigen Europa vorherrschen Davon SIN
auch dıe tradıtionellen Monchsorden WIe 7A0} eispie die Benediktiner nıcht
verschont geblieben. anz schweigen VOoT\ der atsacnhe, dafß das kırchliche
Schulwesen In Trankophonen andern uropas un In Holland He den me!1l-
sten en seımt Jahrzehnten tast langst der Vergangenheit ngehort

MSO erstaunlicher Mag seln, WIEe lange sıch zumındes In der Schweiz Ka
DuzIınerschulen HIS In UNsere Gegenwart gehalten en Fın Teıl VO iIhnen
Hat die gesellschaftlichen Veränderungen, intensıviert Uure die sogenannte
68er Generation, und diıe kırchlichen Neuorientierungen nach dem Z/welten
Vatikanischen Konzıl aktıv miterlebt, miterl’itten und mitgestaltet. Kapuziner-
schulen SINd nıcht untergegangen, Ssondern aufgegangen In eıner Gesell-
SC  a Del der die elıgıon vermehrt ZUT Privatangelegenheit wiırd, die Kırche
als Instiıtution weniger Beachtung Iındet, die Konfessionalıität schwindet
un das hohere Schulwesen ‚E Reformen tiefgreifende Veranderungen
erfährt.?

Schulen der Kapuziner In der Schweız SINd aufgrun der heterogenen Landes-
geschichte, aber auch der Geschichte des Ordens un der ehrsprachigkeit
des Landes vielfaltig Polıtik, Wırtschaft, Kultur un Kırche en HIS In UuUNseTe

agen VOoO en NIiveau der Kapuzinerschulen profitiert. IC wenıge her-
ausragende Personlichkeırten In der Schweiz sSIınd dQus Kapuzinerschulen her-
VOrgegange

[Die Lektorenkonferenz der deutschsprachigen Kapuzinerprovinzen, Stans 13.-15 September 192/, reı
VoO Osmund G 0etz OFMCap, Faulus Berghaus OFMCap, L Inz 192 /.

Interprovinzielle Erziehertagung der deutschsprechenden Provinzen des Kapuzinerordens In Bregenz
Bodensee 24.-26 Julı 1951, Referate un Kurzberichte, L uzern 1951; dort DEe| 105-106 auch die EIsalßıische Pro-
ViInz miteinbezogen.
Den Aspekt des Mentalıtäatswandels und der Veranderungen der Gesellschaft In der Schweiz Im Z/Zusammen-
hang miıt den Katholischen Gymnasien der Schweiz als Sonderfall Im Bildungswesen der Weltkirche streicht In
eınem Artıkel Desonders hervor Hermann Bischotberger, Die Katholischen Gymnasien ım Wande!| des Jahr-
hunderts; In Autbau un  ermachtnıs, 203-213
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Schulen In der SchweIiz zur Erneuerung des Kapuzinerordens

Kapuzinerschulen eyxIistierten In der iıtalıenıschen, Tranzoöosischen un deut-
Schen SchweIiz Ordensatlanten VOonN\n 929 und 968 lassen das ngagement
der Provınz Lugano un der chwelizerischen Provınz (Deutsch- un West-
SCHAWEIZ Im oheren Schulwesen VOT ugen fuüuhren al  O’ 5St. Maurice,
Stans, Appenzell un Naftfels Mıt Ausnahme VOTl Appenzell entstanden Jjese
Schulen eıner Zeıt, als der en selbst sıch In eıner Dersonellen und OXI-
stentiellen Notsıituation befand, Vverursacht Ure Aufklärung, Franzosische
RKevolution, Nachwuchsmangel, Austrittswelle un Überalterung. ' Schulen
wurden für den Kapuzinerorden eın ıttel Zzur Selbsterneuerung. Konnte sıch
der en Im un Antang Jahrhundert gewlssen rten In der
Schweiz sıch NIC 7zu Schuldienst durchringen, haltfen | eute aufßerhalb
des Ordens tatkraftig nach. BRevor die Kapuziner als Gesamtorden sıch dl
Schulwesen heranwagten, stand eıner rer Bruder mıt seıiıner Idee VOT!

kiırchlichen Schulen tur diıe Jugend ziemlıch Isoler In der Kapuzl-
nerwelt heodosIıus Florentini. Dieser grundete eıne Kongregation der chul-
schwestern, die eutigen Menzinger Schwestern, muiıt enen das hohere Bıl-
ungswesen DEe| Maädchen und ernach auch Del Jungen orclert wurde Die
Reorganıisation des eINs VOon Jesulten eiuhrte Kollegıums In SChwYZ AauUT
ene des Weltklerus geht ebentalls auf heodosIiıus Florentinı zurück.!

7 k Scholastikate Im Tessin und Im Unterwallıs

DIie essiner Kapuzıner Tuhrten in ıhrem Kloster al eın kleines eraphı-
Sches Scholastıka FS wurde 898 eingerichtet un War als nabenseminar
In erster Inıe fur die Rekrutierung des Ordensnachwuchses ausgerichtet. In-
olge des Kulturkampfes ag diıe nersonelle Situation der Kapuziner Im Tessıin
fast en [DDire Vo Kapuzınern lancıerte Errichtung eınes Scholastıkats
wWurde mMıt zunehmendem achwuchs elohnt den Kandıdaten Ttur den
en au dem Tessın auch Schuler AdUuUs den Hundnerıschen Land-
chaftten der einstigen, VO Kapuzinern geTu  en rhatıschen Mıssiıon mMmıt de-
[e6171 Zentrum In Tiefencastel integriert. Die Im Jahrhundert eingesetzte rFhas
tische Mıssiıon gIng nach ıhrem offiziellen SC der Rekatholisierungs-
emühungen reformierter Gebiete Bundens wahrend dem Jahrhundert In

Quellen- und Liıteraturhinwelse 7Ur Krisensituation der Schweizer Kapuziner Im Jahrhundert sıiehe 5E
stian Schweizer, Ireu Gott und Vaterland, DIie Kapuziner Un der September 1798; In:! Nıdwalden 1798,
Geschichte Uun: Überlieferung, Stans 1998, 199 ers., (DIie Kapuziner In der Schweiz eın Bliıck auf die Ordens-
geschichte; In Matthaus Keust, Kapuzinerleben, Erinnerungen eines chten Herzens nrg Vo
Paul Hugger Christian Schweizer mit Beiltragen Vo ans Brunner, Zürich 1999, 1818

11 eıt (‚adıent OFMCap, Der Carıtasapostel Iheodosius Florentiniı, | uzern 1946,- Adelhelm Bunter OFM-
ap, Theodosius Florentinı un dıe Schule: In Gelst und Geschichte, Gedenkschrift zu 50jJahrıgen Bestehen
des Lyzeums Kollegiıum St. Fıdelıs In Stans, Stans 1959, 119-136 Marıa-Crucis Oka OSF |)as Schulwesen
der Lehrschwestern Vo KreUz n VMenzingen Kanton Zug Freiburg SchweIiz 1963 Marıannne-
Franzıska Imhasiy OSF, Aspekte den Anfangen der hoheren Madchen- und Frauenbiıldung Im Jahrhun-
dert De| den Schwesternkongregationen Baldegg, Menzingen un Ingenbohl; In Helvetia Francıscana

30077.
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die der Luganeser Proviınz uber Fıner der etzten Schuler dieses Scho-
lastıkats War Mauro N aus IVIO der eutige Provinzilalminister der
chweiIizer Kapuzıner. Unter dem Rektorat VOonNn Stefano Bronner, dem heuti-
gen Regionaloberen der italıenıschsprachigen Kapuziner, Offnete sıch al
964 eınem offentlichen un modernen rogymnasıum tur die Leventina
un wurde SOMIt eıne Vo Kapuziınern gefuhrte EFxternatschule Der Ausbau
des Kantonsgymnasıums In Bıasca mMmachte Im Sommer 972 die Schule In
al hinfällig.'?

3

\a
6r

Abb
Ehemalıges Scholastikat der lessiner Kapuziner In Falıdo (Klosterarchiv Faldo)

Franzoösischsprachige Kapuziner der chweizer Provınz Torderten 879 eın e1-
Scholastika SO wurde dem Kapuzinerkloster St Maurice 880 eın SCO-

lastıca seraphique angegliedert. Beweggründe eıner Schule un die Funk-
tiıon dieser Schule hnlich WIEe diejenıgen Tur al Der Unterschie
al estand darın, dafßs die Kapuzinerschule In St Maurice gleichen

Ort Im Schatten des Vollgymnasıums der en und tradıtiıonsreichen Augu-
stiner-Chorherrenabtel stand un SOMI eıne Weiterentwicklung eınem OT-
tentliıchen Progymnasıum sıch erubrigte. Jjeimenr Orderte diese Sıiıtuation
den Konvıktcharakter der Kapuziınerschule, dıe sıch schlielslich seImt 9797 nach
einem kKompletten Neubau zunehmend Vo der Scholastikatstradition verab-
schliedete und sıch eiInem «Foyer Tranciscaln» Tur Jugendliche entwickelte

Helvetla Sacra V/2, Der Franziskusorden, DIie Kapuziner und Kapuzinerinnen In der Schweiz, Bern 1974, 821f7.
(iinsbes. Literaturangaben).
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Schwierigkeiten muiıt dem benachbarten Gymnasıum der Augustiner-Chorher-
FEM; pannungen iınnerhalb der Schülerscha und cıe Führungskrise ım Rek-
Or. des Foyers erstickten den Gelst eıner Instıtution fur e1n berufsbezogenes
Konvıkt Aus dem oyer entwickelte sıch eın Bildungshaus miıt einem eıchen
Angebot S oOrientliert sıch der LeItuNg der Westschweizer Kapuziner
welıterhın der franzıskanıschen Spiritualita+ 1

9 e

H  e
E T7 Agnr

vıS üruA} ! %

Abb.
Das Scholastikat der Westschweizer Kapuziner In St Mauriıce mit dem Bau VO! 1928 (PAL 64.1)

Abb.
In St. Maurice wurde AQUuUs dem Scholastikat nach dem Umbau infolge strukturellen Bereinigungen Im Verlaut der
siebziger Jahre eın « Foyer Franciscaln»:; Iınks hınten das Kapuzinerkloster (PAL 64.1)

Sagen mpad
D

33 *

N 33f «“

.

Helvetia Sacra V/2, 5 19{7. Weiteres St. Maurice sıiıehe Eıdells (Provinzzeitschrift der Schweizer Kapuziner),
Generalregıister Der die JahrgängeA28-67), | uzern 1991, 168
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B Fntstehen der Kapuzınerschulen In der DeutschschweIiz

Das Schulwesen Hel den Kapuzinern In der Deutschschweiz hat historisch e1-
men Janz anderen Hintergrund. [Die seımt 581 In der Deutschschweiz wWiırken-
den Kapuziner wurden Im Verlauft des un Jahrhunderts zu Dienst
In der L ateiınschule angehalten. Lateinschulen keine Internatsschulen
un konnen er auch nıcht als Scholastikate angesehen werden. Jjeimenr
standen SIE In erster Inıe Im Dienst tur dıe Hebung der Schulbildung der d
gend In Jenen egionen un Orten, Kapuziner Hereıts nıedergelassen
(e[/17]

1: 28 Die Latelrln- und Sekundarschulen

In Andermatt ubernahmen 6838 die Kapuziner mıiıt der Pfarrseelsorge Im Ur-
serental auch das Schulwesen. BIsS shb°2 unterrichteten SIE der Deutsch-
schule (Primarschule) und der Lateınschule 879 wurde diıe Lateiınschule
In eıne Sekundarschule mıit Lateinabteillung umgewandelt. 967/ gab die Pro-
VINZ die | ehrerstelle der Sekundarschule Andermatt auf.!*

n

Abb
Die Sekundarschüler und Sekundarschülerinnen Vo Andermatt mMit Desiderius Hugentobler, der den Unterricht
muit Vorlıebe Ins Freie verlegte, Im Jahre 1912 (PAL

Ihomas Gilg, DIie Kapuziner pragen die Schule n Andermatt:; In 300 re Kapuzinerpfarrei Andermatt, Ander-
ma 19859, 78-88. Siehe dazu In der gleichen Festschrift das Verzeichnis der Kapuzinerlehrer In nderma:
9-1

170



'l A
ADD

Engelhard Kley In den dreißiger
Jahren miıt den Sekundarschulern
VOorn Andermatt (PAL 61)

emuhungen der Stadtbehorden | ateınschulen DE den Kapuzinern In Wıl
un Rapperswıl tNelen auf keiınen TIruc  aren en Zur Ubernahme e1-

merlr Lateinschule rangte die Ortsbehorde VOoO Sursee das Kloster In den Han
rern 1726, 147478 17863 1804, 80 un 812 vergeblich, weiıl die hnehın wenıl-
gen In Sursee statı!onlierten Kapuziner muit Dastoralen Verpflichtungen
uberlastet [DDas Kloster stellte VOTN\N 819 DIS 821 zumındest eın Okal
zur erfugung, e1n Weltgeistlicher dıe Lateiınschule eıtete Von 830 HIS
847 WarTr dıe Knaben-Primarschule untergebracht. BIS In dıe siebizger
re dieses Jahrhunderts auswartige Gymnasıliasten kantonalen
Progymnasıum Sursee Kostganger Im Kloster. Der Plan der OÖrdensproviInz,
Im Kloster Sursee naralle des Ausbaus des rogymnasıums eInem Voll-
gymnasıum Hre den Kanton | uzern eın Konvıkt fur Missionsberufe ET -

Offnen, wurde noch VOT 97/0 Ttallen gelassen.  19 In Olten gelangte 804 die
die Kapuziner, SIE sollten In ıhrem Kloster eıne Lateinschule uber-

nehmen Sie hatte UTr fuünf re Bestand Der allzu fIruh verstorbene Kapuzl-
nerlehrer konnte nTolge Personalnot Im eigenen en NIC ersetzt WEeT-

den  {}

In das Kapuzinerkloster Stans ZOU 778 dıe |L ateınschule Führung der
Kapuzıner eın Sie kam zustande, achdem dıe DfarrgenOssische Lateiınschule

elvetla Sacra V/2, 682T7T.

ans Brunner, Gonner, Gegner un Hreunde der Kapuziner In Olten; In Helvetla Francıscana Hel-
vetia Sacra V/2, 425
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Im Hauptort ıdwaldens eingegangen WarTr und der Kanton sıch MI efahıgt
esehen eI eıne solche selber tuhren assen [DDie Nıdwaldner RKegierung
Hat eshalb die eıtung der Ordensproviınz dıe Ubernahme der Lateıln-
schule Den Zeitpunkt dazu sahen die Kapuzıner als sehr unstig d  7 da seılt
A der Jesulrtenorden aufgehoben WarTr un | uzern damlıt dort seın Kollegı-

verloren Die errichtete Lateınschule In Stans sollte fur die Kapuziner
MC ganz ohne Eigennutz seın Ehemalıge Jesultenschuler ais Kapu-
ziınerlehrer In Stans tatıg und Tuhrten dort nebst der eiorı das Schultheater
Im Stil der Jesulten eın Der Prominenteste der Schulpräfekten WarT Apollina-
rIS Morel Fr tTiel Verleumdungen eınes ıdwaldner Herrenklubs zu

pTer, quittierte den Schuldienst un erlıtt waäahrend den Wırren der FranzOstiti-
schen Revolution In Parıs en utiges Martyrıum. Hıer stand eıne ()FaGenNs-
schule eindeutig die Ideen au Frankreıch Der Franzosenuber-
Tal| 798 Oschte In Stans dıe Lateinschule aQus und rachte uber das Kloster
Tod un erderben.  I7 804 wurde auf staatsobrigkeitliche Verordnung hın He
den Kapuzinern eın Staatsgymnasıum errichtet, dQas Wechselbäder uber sıch
rgehen assen mufste aufgrun mangelnder Infrastruktur un WenIg Finan-
vA seıtens des Staates, IS die Kapuziner B7T selber das Zepter eıner
Schulreform In dıe Hand nahmen [ie Bıldung eıner Privatschule 877 UuUrc
dıe Kapuziner War der SCcCHIEeE Von der L ateinschule.'S

Staatlıche emuhungen eıne L ateiınschule De| den Kapuzinern Im Kloster
Appenzell ım un Jahrhundert vergebens. 795 eschlio der
ro Rat des Standes Appenzell, dıe uhrung der Lateınschule dem Kapuzli-
nerkloster bergeben uardıan un Provinzobere lHefßen sıch tur e1n SOl-
ches orhaben nıcht erwarmen  i zuma| die Ordensleitung schon In Stans He|
der vorherrschenden Personalnot eher nhalbherzig sıch der |L ateınschule WId-
meie Auch nas rsuchen des Appenzeller Landammanns Johann Baptıst
UuUSC Im re 883 DEe| der Ordensprovinz eıne Ubernahme eıner LATEiN-
schule Im Kapuzinerkloster Appenzel|l ver  ıe Hıs ZUuT Jahrhundertwende
ohne nositiven Bescheid.!®

Im Kloster Naftels riıchtete die Ordensprovinz 831 nach langen Verhandlun-
genT, die SCNON 813 eiınsetzten, eiıne Lateiınschule e1n Nach Jahren der DGT-
Ssonellen Unsicherheiten und auch annungen muit der Weltgeistlichkeit S0)-
wWIıe nach mehreren Unterbruchen wurde SIE schlielfslich 369 In eıne
Realschule mıt eıner Lateinabtellung umgebiıldet. In den Jahren VOoO 3/0 DIS
894 etablierte sıch die Klosterschule. Sie WäaT Im Grunde 0|  n der Ret-
tungsanker Ttur die Weiterexistenz des Ostiers )as Volk dachte In )ankbar-

Christian Schweizer, Ireu (3o01t und Vaterland, |)Iie Kapuziner un der September 1/98, 196-206.

Seraphın Arnold OFMCap, Didaktık In der Lateinschule des Kapuzinerklosters Stans nach den Manuskripten
des Mıchael Angelus VO:| Berikon: In Helvetia Franciscana 1990 A-3  N Auft das staatlıche Externatsgymna-
SIUumM He den Stanser Kapuzinern HIs 18/7/ geht In ihrem Artıkel einleitend naher eın Marıta Haller-Dir, Leben Im
Kapuziner-Internat, )as Kollegıium St. Fıdells n Stans:; In Helvetla Francıscana 1990), 54{7.

Hermann Bischofberger, DITzZ Mıttelschulbildung In Appenzel|l VOT der Grundung des Kollegıums Söt. ntonıUus;
In Autbau und Vermachtnis, D3 D
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keıt die gut gefüuhrte Schule, als 875 das Kloster Vo Staat zwangsautge-
en werden sollte 876 traten mMuiıt Landammann oachım eer der
Spitze die Gemeinderate und Schulpflegen VOoO Natels un Oberurnen den
andrat des Kantons Glarus erfolgreich für die Erhaltung der Klosterschule
en
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Abb.
Nıkolaus Schönenberger, Professor der Klosterschule Näfels muit seiınen Schülern (Kloster-Archiv

Natels Im PAL)

1R Una  angıge Kapuzinerschulen und das Postulat VOT! Bernard rısten

Die Kapuzinerprovinz entschlofs sıch 876/77 tur die Fuhrung eınes eiıgenen
und unabhängıgen ymnasıums. [Dire Entscheidung eschah eıner Zeıt, als
nach der offentlichen Verkundung des Dogmas der Unftfehlbarkeit VO Papst
Pıus | Im re 871 wWeIıITte Kreise der katholischen Schweiz sıch VO der Kır-
che abwandten un der Kulturkampf VOl|l entbrannt VWa  —; Der Andermatter KAa-
Duzıner Bernard rısten wurde 876 In Definitorium der Kapuzinerprovinz
ewahlt. Fr un seıne Mıtbruder Im Provinzrat beklagten sıch uber HÜ: 20 (r
denselmntritte In den Jahren 873 DIS 1880, achdem die Schweizer Kapuziner-

elvetla Sacra V/2, 40 /. Patricıus ust OFMCap, Klosterschule Marıaburg Nafels Geschichtliche ot!-
zen zu Jubilaäum der Schule, | uzern 1938, 3-0.  S
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DrovIinzZ nach eıner /eıt der Austrittswelle un des Noviıizlatsverbots ohnehrn
quantitativ gut WIEe ausgelaugt Wa  - ungs- un Schulwesen iınnerhalb
des Ordens entsprachen NnIC mehr den AnTforderungen der zweıten al
des Jahrhunderts Die Hebung der Erziehung Junger Leute auch Insıcht-
lıch esseren Ordensnachwuchses machte sıch das Definitorium ZUT aupt-
uTgabe RBernard Christen, eın hochgebı  eter Mann, erhielt den Auftrag, e1-
mel zeitgemäßen Schulplan entwerten. Dieser Ttorderte tur die
Ordenskandıdaten den Auswels tuchtiger Mittelschulbildung. S0 el seın
rogramm, dafs MUurT solche Studenten als erıker und aufgenommen WEeT-

den sollten, weilche die zu Fintriıtt In die Philosophie erforderlichen Talente
un Vorkenntnisse esitzen, VOT! welchen hbeiden sSIEe sıch VOT dem Fintriıtt In
das Novızlat Urc Schulzeugnisse und eın abzulegendes Fxamen auszuwel-
S67T] hatten. Bernard rısten tand muit seınen Ansıchten Unterstutzung. Sern
ıtbruder, der Provinzialminister Anastasıus assbın unterbreıtete der Re-
lerung ıdwaldens, die Stanser L ateiınschule reorganısieren, indem sIie,
die Kapuzıiner, eın eigenes Gymnasıum tuhren wollten dem ekannten
Postulat der notwendiıgen Hebung der Schule fur bıldungstfahige öglınge
ıdwaldens un dUus der mgebung nannte ET auch die Argumente, Knaben
mıiınderbemuittelter Famıilıen eıne solıde Ausbildung zukommen lassen und
gleichzeıltig auch denjenigen, die den Eintriıtt In den Kapuzinerorden in Frwa-
gUuNnd zogen, Gymnasilalstudien ermoglıchen. Die Versuche selıtens des
Kantons, den Kapuzinern eıne Sekundarschule anzuhangen mMuiıt gleichzeıltiger
staatlıcher UTSIC un der Wıderstand des Stanser Pfarrers eIne
abhängıge Kapuzinerschule konnten den ıllen der OÖrdensleitung nıcht Hre-
chen, eıne VOTI außen unbeeırnftlufßbare Schule fur die Jugend un den Nach-
WUCNS autfzubauen.

D)as Schuljahr 8SIHT8 begannen die Kapuziner In Stans mMıiıt eınem Tunft-
klassıgen Gymnasıum, das hereırts Schuler Hhesuchten Als Bernard Chrıiı-
sien 879 Provinzlalminister wurde, entfaltete sıch das Klostergymnasıum
dıe Schule VWäaT noch ım Kloster untergebracht stetig. [DDie Za der Schuler
stieg seıtdem mehr Dieser Entwicklung Versuchte der en mMuiıt der ZUAde
Tuhrung eigener Protfessoren erecht werden 881 eehrte Bundespraäsi-
dent uma Droz, eınst eın verhinderter Mıssionäarskandıidat, spater antıklerIı-
Kal gesinnter Radıkaler, das Kloster mMIt eınem Besuch, und die Medien zollten
einhellıg LD uber den gehobenen Unterrichtsstil der Kapuziner.  Z Bernard
rısten mpfahl anlalfslıch seIınes Rucktritts als Provinzlial den Kapıtularen
drel dringliche nlıegen tur den Fortbestand des Kapuzinergymnasıums In
ans Vermehrung des Lehrpersonals AQus den eıgenen Reihen, ergrolse-
TuNng der Schullokale un Erstellung eınes eigenen Konviktgebaudes. Gesagt,

Christens Nachfolger Anastasıus assbın e 883 eın Konvıktgebau-
de erstellen. amı WarT der Beginn des Kapuzinerinternates In der Deutsch-
SCHhWEIZ gegeben. l)Der uTfstieg Bernard Christens z/u Generalmınıster des

Theophıl rat OFMCap, Bernard Christen und das Kollegium 5t. Fıdelis; In G(Gelst und Geschichte, 13777.

ebd., 143
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Kapuzinerordens In Rom hbedeutete Ttur Stans zugleic den welteren Ausbau
23des Konvıktes eınem Kollegium miıt Vollgymnasium.

11

1: 30

Abb.
Der KOonvıktbau des Kapuzinergymnasiums Stans Vo 18383 muit hınterem Anbau:; rechts das Kapuzinerkloster
VOT der Aufstockung 1907), DIS 1883 die Lateiınschule untergebracht WäTl. (PAL 5p)

Als Generalminister erkannte Er auf seınen Visıtationsreisen die Bedrohung
des I_aızısmUuS fur Kırche un en un stellte VMange!l Im Bildungswesen
gleıch innerhalb des Ordens Ttest Fr un die Generalkuriıe In Rom sahen sıch

Studienreformen veranlalst, die wiıederum mpulse ım Schulwesen der
Schweizer Provınz weckte. Sie trafen wiederum zuerst Stans un leıteten dort
eınen Erweiterungsboom eın, der erst VOT Jahren seIınen SC geTun-
den hatte 891/97) zahlte 111a Im Stanser Konvikt 100 Studenten. Das Uuntstu-
tıge Gymnasıum wurde Im Herbst 891 eıne Klasse erweıte Dies ZOG e1-
Cle!T au dem bestehenden Konvıkt nach sıch, dafs Im Herbst 89h
aqUuUs dem hescheidenen Konvıktbau eın STa  lIıches Kollegıum entstan dem
dann das Patrozınium St Idelıs beigegeben wurde Der Ausbau VOon 907/7/09
erwelıterte das sechsklassıge Gymnasıum eın zweiklassiges Lyzeum mMıt
anschliefßender Einfuhrung der Matura Tur das Schuljahr 910/11 Damlıiıt VWäaT
das Vollgymnasıum Im Todesjahr des Generalministers (T Hewerkstel-
lıgt.

Marıta Haller-Dir, en Im Kapuziner-Internat, 56-60.

Ebd., 61-63.
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901 nostulliert Generalmiminister Bernard rısten Im Sendschreiben «De
endis tUudIIS» den Gesamtorden eiıne humanıstische Ausbildung als Ant-
wort auf kirchenfelndliche Schulen un erwagt den Inbezug NnNaturwIS-
senschafttliıcher Fächer.?> DITZ Tolgenden Satze siınd quası Leıiıtmotive fur dıe
Kapuzinergymnasıen In der SchweiIiz geworden: «Vor allem mussen wWIır He-
wandert seın In den humanıstischen Fachern, un ZWaT mussen wır SIE
nıgstens In dem ra esitzen, der Ttur eınen gebildeten Mannn erforderlich
ıst un als sıchere und hinreichende rundlage tur das wissenschafttliche
Weiterstudium angesehen werden kannn | Z den humanıstischen mussen
aber auch dıe naturkundlichen Disziıplinen kommen DZW weniIıgstens eine
sammentassende enntnIıs derselben oder, mMıt andern en, die Kenntnis
ıhrer Prinziplen, ihrer allgemeınen Gesetze un ıhrer Beziehung Z hiıloso-
phıe und Theologıe Fıne solche naturwissenschafttliıche Ausbildung ist
nachst schon nOtIg, amı WIır AA gebildete Manner Hetrachtet werden kon-
HE, sodann wWeIıl ohne lj1eselbe e1n ernstes Philosophie- un Theologıie-
studıum unmoglıch IStT, un ndlıch, WeIl heutzutage die heftigsten Gegner
der Kırche ihre Angrıffswaifen die geoffenbarten Wahrheıten aupt-
SaC  H> dem Gebiete der Naturkunde entnehmen hestrebt sind.»26 Vor
diesem Hıntergrund ıst der Ausbau der Kapuzinerschule Stans erklären.

Nachdem die Klosterschule Natels seıt rer Einführung ım re 831 als ka-
tholische Or  nsschule ım konfessionel! gemischten Industriekanton Glarus
etabliert un außerhalb des Kantons sıch eınen RufT erworben eI
Tolgten /eıten der Haulıchen Erweiterungen und Modernisierungen. 894/95b
wurde eın Schulhaus mMıt Z7WEeI Schulzimmern errichtet und 914 auTge-
stockt.2/ Der rospekt VOoO 906 Hnetont den Status eıner Privatschule, die nach
kantonalem ehrplan der glarnerischen Sekundarschulen unterrichte un
gleich den NnsSCNIU das ymnasıum ermoglıiıche. ema diesem Pro-
spekt und auch demjenIıgen VOT)I 9724 Lateınschuler allerdings VO Un-
terricht In Geometrie, Physık, Techniısch-Zeichnen un Gesang dispensie
Hıer fur angehende Kollegianer hinsichtliıc eınes Iheologiestudiums
dıe Berucksichtigung der VOo Bernard rısten geforderten naturwıssen-
schaftlıchen Grundausbildung vorlaufig noch keine Relevanz Naftels stand
er In eınem gewlilssen Wıderspruch RBernard rısten

Sendschreiben Vo Frebruar 1901 nubliziert In Analecta Ordinis Mınorum Capuccinorum 1901) TT

Deutsche Übersetzung sıehe Graf, Bernard Christen, 145

Rust, 61-64.

S%t; 8 7-89
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Abb.
DIie Klosterschule Naftfels der Buntgasse Im Jahre 1912 (Kloster-Archiv Natels Im PAL)
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AbbD
Das Kapuzinerkloster Natels mıt dem Un Iınks auTfgestockten Schulhaus aD 1914 (PAL HAI 274)
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anz ım Sinn un Geılst Vo Bernard rısten stand dıe Kapuzinerschule Ap-
nenzell. [DDire Ara dieser Schule ım Jahrhundert eIn, un dies erst auf
Drangen selıtens eınes Weltgeistlichen. Der ta  raftıgen Inıtlıatıve des Kommıs-
Sars Boniftatius Rass, des damalıgen Dorfpfarrers VoO Appenzell, WarTr diıe
ründung des Kollegıums t. Antonius Im re 908 verdanken, der 906
He Vertragsabschlufs fur den Bau eıner Schule zugleic den rolistel der DEe-
notigten Bausumme vorlegen konnte, ndlıch die Kapuziner VO eıner
ulInahme gymnasıialen Schulbetriebs In eınem finanzilell und Infrastrukturell
schwachen Kanton überzeugen.  29 Im Unterschie Stans wurde hıer die
Realschule In das Gymnasıum miteinbezogen. Wıe In ans WafT auch In Ap-
nenzell tur die Kapuziner die Grun  edingung ZUT uhrung eıner Kapuziner-
schule die Unabhängıgkeıt VOo aa [DIie eiıtung des Kollegıums Iag wWIıe die-
Jjeniıge VOoO Stans un Naftels In der Hand der OrdensprovIınz. Hausordnung
un rospe der erstien Kollegiumsjahre 908/11 schreiben eıne «wWwahrhaft
christliche Erziehung nach den Grundsatzen un Im Geılste der katholiıschen
ırche» VO  —_ Im Sinn des genannten Sendschreibens Vo Bernard rısten
WarT die Schuljugend UTrTe grundlıchen Unterricht auf das Berutslieben VOT-

zubereıten. Somit stan Heı den Kapuzinern In Appenzell und In Stans eıne
solıde Wissensvermittiung ım Vordergrund Auch In Appenzell erforderte
die wachsende Schule die Kapuziner Erweiterungsbautatigkeılten her-
au  N nach dem Westftluge! VOoO 908 Tolgte der Ostflugel 1914/15.°0

z

n a E

ADbD.
Das Kapuzinerkloster Appenzell (rechts mMmiıt dem Kollegıum St. Anton VO| 1908 (PAL - A | 63,1)

Hermann Bischofberger, Grundung, Hau und Eroffnung des Kollegıums; In Autbau un Vermachtnis, 28-39.
Josef KUung, Realschule: Geschichte un Bedeutung; In Aufbau UnNn: Vermachtnis, 4077.

Hermann BiıschoTtfberger, Baugeschıiıchte; ın: Autbau und Vermachtnis, 68ff.
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Attraktıve Maturitatsschulen der Kapuzıner

Mıt der Ubernahme der Missionsgebiete Tanzanıa und Seychellen urc
Schweizer Kapuziner m re 920/21 dıe vorwiegend auf das Internat
ausgerichteten Schulen In Stans un Appenzell geforde Der Missionsberuftf
WarT verlockend und attraktiıv. Der bısherige gute Ruf der Schulen lHelßs zugleic
die Studentenzahlen noOocNMAaIs emporschnellen. Auch In dieser INSIC ist
der Nachwuchsboom DEe| den Kapuziınern In der Z/wischenkriegszel sehnen
Schweizer Kapuziner investilertiten In ıhre Schulen, den L eıtmotiven VOoOT
Bernard rısten welıterhın erecht werden. Nun erhielt auch Appenzell
dank Ausbau und Modernisierungen HIS spatestens 941 die kantonale und
eiıdgenOssische Maturität.> IC weniIıge Kapuziner-Lehrer kehrten VOT den
Universıtaten miıt akademıs  en Abschlussen die Ordensschulen zuruck.

Prospekte un Hausordnungen Heıider Kollegiıen seiztiten christliche Erziehung
nach den Grundsatzen un Im Geilste der katholischen Kırche und den grund-
Iıchen Unterricht als Vorbereitung auf das Berutsleben S Primarzıiele In den
Vordergrund un en das notwendige Praktizieren relilgıosen L ebens Ais
unverziıchtbares Flement hervor Letzteres hıelß dies fur die Schüler Onkret
alltaglıch reilgiOse Ubungen. Die Schuler gema den Schulsatzungen

eıner «Lehnhr- und Erziehungsanstalt» «ZOglınge», eren Lehrer die «Vater»
Kapuzıner. Aber der en hetrachtete die «ZOglınge» zugleic A S «Studen-
» un die ater Kapuziner-Lehrer ScCNhOonN iImmer die «Professoren»
Die Jahresberichte bezeugen solıde humanıstiıschen Allgemeınnbildung, dıe
den Staatsschulen ebenburtig Wa  — Fur Schuler aus miınderbemıittelten Kan-

un dus Famlıilıen wıe auch fur Lehrer du dem en edeute-
ten die Internate der heiden Kapuzinerkollegien die grofse Welt muiıt vielen Per-
spektiven, die fur eın inskunftiges en In und Ttur Kırche un en
sprachen. Fiıne gemeinsame Publikation der Regiemente aller oflfentlichen
Schulen der Schweizer Kapuzinerprovinz ım re 191 Hewelst eın eINIg Volk

37Vo Kapuzıinern, enen die Schulen gut WIıEe neINg

aren noch nach dem Zwelıten Weltkrieg dıe Kollegien Stans und Appenzel|!
welıterhın «Lieferanten» fur Kapuzinernachwuchs33, STUIEe das Anderthalbmiul-
lıonen-Projekt fur eiınen modernen un zeiıtgemafßen Lyzeumsneubau der
Stanser Schule, der 9hb/ realısiert wurde, auf Argwohn DEe| gewissen Kapuzli-
MeTTI, die Modernıitat hınsıchtlıc Ordensnachwuchses In rage stellten «Der
Bußerorden der Kapuzıner |a(st SIE die Ordenskandıdaten mMıt Herrensoh-

37
In Autfbau un Vermachtnis, 4 /-54
Bischotberger, Baugeschıichte; In Aufbau un Vermachtnis, TD Josef KUung, Der Ausbau des Gymnasiums;

megliemente fuür diıe Oeffentlichen Schulen der Schweiz. KapuzinerprovIinz, L uzern 1915 Darın sınd Reglemente
auTfgefuhrt tur das Kollegıum 5St. Fıdelis In Stans 3-2; tur das Kollegıum St Antonius In Appenzell 24-43) tur

die Latelrln- und Sekundarschule In Andermatt.
die Klosterschule In Natels 44-60) un fur das Scholastikat In St Maurice Unberucksichtigt lıe dabe!l

1e| dazu dıe Statitisk Klerıker-Novizen der Schweizer Kapuzinerprovinz In Haller-Dırr, Leben Im Kapuziner-
Internat,

179



E
En e

Abb. 11
Das Kollegium St. ıdelıs In Stans Im Jahre 1930 als modernes Vollgymnasıum, zuhinterst das 1907 aufgestockte
Kapuzinerkloster (PAL 60,4)

Mel el In modernsten Millionenbauten heranwachsen!»  S4 Obwohl
allmählich der Ordensnachwuchs Aaus den Schulen nach 960 usehends Verlr-

siegte, sah sıch die Provinzleitung, oder konkreter die sıch ıhrer Verantwor-
tung voll ewulste Schulleitung des jeweilligen Kollegiums, trotzdem N-

|afst, mIT dem egen der Provinz- und ernach der Regionalkapıite!l
Investitionen zugunsten zeitgemaälser Infrastrukturen tatıgen, die eben halt
Mıllıonen kosteten, aber nıcht Z EIigennutz, sondern In Zusammenarbeilt
un In bstimmung muit dem Staat erfolgten: In Stans 1977//7835 In Appenzell
letztmals 990/91 3 wobe!l In Appenzell der Aufwand finanzılell MUT noch eine
sechsstellige Zahl Wa  z

P(rovinz-)A(rchiv Schweizer Kapuziner) uzern Sch 891.5 Stellungnahme zu Bauprojekt Stans Vo Juni
1956

Festschrift Kollegium 5t. Fidelis, Sondernummer Stanser Student 1978

Zum UWberblick der Ausbauten des Kollegıums Appenzell In der zweıten al des Jahrhunderts sıiehe
Hermann Bischofberger, Baugeschichte, 78-90
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[)as Kollegium St nton In Appenzell 1999 (PAL 63,4)

andel In den Kapuzinerkollegien un deren Übergang zu S2257

Die Krıtik VO 9556 zu Bauprojekt Stans War noch keın eindeutiger Vorbote
fur eın Gesinnungswande!l beiım Kapuzinervolk In elangen der Schulen 967/

allen fuüunf Kapuzinerschulen der Schweizer Provınz (inklusive nder-
matt) FTA Professoren des Ordens Tur 869 Schuler tätig.>/ Das Sachkapıte!l der
Schweizer Kapuziner 96/ In elsberg bejahte den For  estan der Schulen
und stand gegenuber der Schulseelsorge sehr DOSITIV, auch dem He-
reIts notwendigen Inbezug allftallıger Anstellungen VOT] ehrern aufßerhalb
des Ordens.°® Mittelschulkommissionen un das Provinzkapıtel en HIS
9792 die Notwendigkeiıt VOTI eigenen Schulen hochgehalten, obgleic
Fragezeichen aufkamen, WIEe nTolge achwuchsmangels die Rekrutierung
Von ordenseigenem Lehrpersona! uberhaupt noch realısiert werden konnte.
[Die nuchterne, aber realitätsbezogene .Feststellung des Provinzkapıtels hieß,
dafß Nas traditionelle Bıld der Kollegıen als Pflanzstatten der aktıven atholl!-
Schen kademiker-, Priester- un Ordensberuftfe mMIıt der wohlbehuteten,
chrıistlichen Jugend aus gut christlichen amılıen endgultig «Dasse» Sel Den-

Helvetlia Sacra V/2,

Fıdelis 4 114-120 164

Fiıdelis 1972) 260-27/4 291-2972
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noch lıe dıe Ordensprovinz DOSITIV zu Schuldiens eingestellt, obschon
die Mıttelschulen religionspädagogıisch, In der IzIenz, personel!| un nTolge
der Anstellung teurer | alenkraäfte finanzilell! In rage gestellt wurden. Die Off-
MNUNdg nach außen, die utInahmen Vo Madchen un die Z/usammenarbeiıt miıt
den hetrofenen Kantonen wWIe Nıdwalden und Appenzell, die tinanzıielle Un-
terstutzung seltens dieser Kantone MeUuUeEe Perspektiven, tur eın welteres
ngagement der Kapuziner ım Schuldienst Der Inbezug der Schuljugend
außerhalb der katholischen Kırche un dıe zunehmende Anstellung VO [l
enkraftten, die sıch nıcht ZABUR katholischen Kırche bekennen muflsten, machten
die Konfessionalıitaäat eıner Kapuzinerschule hinfällig.

eue Kantonsschulen In katholischen antonen den Hestehenden
Internaten die Klıentel, fur das Internat In Stans, dessen Kapazıtat InTol-
gE des bschieds Vo Schlafsaal Z7UT Hınwendung der ohngemeinschaften
seılt 978 ohnehın reduzliert Wa  _ Finanzielle Unterstutzungen der Kantone, In
denen dıe Kollegien beheıiımatet hatten die Bevorteilung des EFxternats

Ungunsten des Internats verstäandlicherweise Zzur olge Somıut WarTr zudem
Okonomıisch das Internat beiım en In rage gestellt. DDies Tuhrte dıe Kapu-
zınerschulen In Jjene Sıtuationen, die SIE ursprunglich nıcht suchten dıe AD-
hangıgkeiıt VOoO Staat Personell geschwacht rangte eINne solche angıg-
keıt dem Kapuzinerorden Immer mehr AaUT Hınzu kommen die angsam In den
sechziger Jahren einsetzenden Veranderungen des Unterrichtsstils un des
Biıldungswesens auf Gymnasialebene un veranderten Voraussetzungen Tur
e1n Internat.“0 Im Zusammenhang aallı eıner Kapuzinerschule und dessen (m:-
welt Iırd seltens des Ordens 984 erstmals In der Offentlichkeit der Welıter-
estand der Kapuzinergymnasıen In Zweliıftel gezogen. Dieser Vorbote WarTr

mitausschlaggebend, WeI| Im Verlauftf der achtziger re In den Regionalka-
pıteln der Deutschschweizer Kapuziner eın Stimmungsumschwung die
Weiterfuhrung der Schulen sıch vollzog.42 [DDie etablierten Kollegien In Nıd-
walden un Appenzell entwickelten sıch der eiıtung VOo'Tl weltsichtigen
Kapuzinerrektoren Kantonsschulen Jjese SIN U 7ABER ealıta VW  | B
den 988 Sta ns43‚ 999 Appenzell.““ Anders verhalt sıch mMiıt der 984 Gl -

Tolgten Schliefßßung der als Fxternat geTu  en progymnasılalen Klosterschule

Siehe dazu die 1934 erschienene Festschrift: Treue Im Wandel, Jahre Rektorat P Waldemar Gremper Kol-
legıum Appenzell, Appenzell 1934 (Sondernummer Antonius Nr. 200/201, Zeitschrift des Gymnasiıums Appen-
zell) Darın gelten beachten diıe Beltrage Vo It-Rektor Sebald Peterhans OFMCap, Wande!l der Mıttelschule
In den erl  NE| Jahren 52-60) Uun: VvVon Alt-Prafekt Nıklaus FIıSch UOFMCap, [)as Interna: W  {
delten gesellschaftlichen Verhältnissen nersönliche Erfahrungen 61-68

41 Paul Hınder OFMCap, DIEe Schule AU: der 10l der Kapuzıiner; n: Ireue Im VWandel, 24-32 Dieser Beitrag ste
e1n EFcho n den grolsten deutschsprachigen Schweizer Tageszeitungen \ıZurcher lages-Anzeiger, eue /urcher
Zeiıtung, Vaterland, eue uzerner Nachrichten) AU:  7

Zur YaNZel! Entwicklung In der eıt VOTI 1975 DIS 1934 siehe die In demographischer, historischer, ordenspezifi-
scher Un wirtschaftlicher Hıinsıcht ubersichtliche Darilegung VOo') Fortunat Diethelm OFMCap, Die Zukunft des
Kollegiums; In Stanser Student 1985) j Sie diente außerordentlichen Regionalkapıtel der
Deutschschweizer Kapuziner 1985 In Dullıken ZzUur Entscheidungsgrundlage.
ur Übergabe des Kollegıums St. Fıdelıs Stans den Kanton Nıdwalden erschlien eine bemerkenswerte
Schrift: Kollegıum -idelis, Schluflsblatt 19883, Zum Blattern von hınten zu Wendepunkt... un Vo Wende-
Dunkt nach VOorNnNn, red Marıta Haller, Stans 19838 Vgl dazu dıe Kezension In Helvetia Francıscana 1990)
3346
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Näfels.%5 Hıer fand keın UÜbergang den Staat wWeIıl der Kanton Glarus
uber eigene Sekundarschulen verfügte. SO ıst FEnde des Jahr-
hunderts der Kapuzinerorden In der Schweiz, VOoOT dem Fnde des ahrhun-
derts des ngagements In Schulen dıe Erneuerung des Gesamtordens
uSgIing, keıin Schulorden mehr Als solcher WarfTr e|T dies vorher He seIiner Fın-
uhrung In der Schweiız Im 16 Jahrhundert nıe YEVWESEN]. Allerdings ırd sıch
Hald die rage auTfdrangen, In welcher Form Schweizer Kapuziner ohne eIge-

Schulen DEl der Jugend welıterhın prasent seın wollen. Fıne rage, die
auch andere en, deren achwuchsrekrutierung SIE Schulen verdanken
en, angehen ırd

Am Belspiel Appenzel! siehe die AuTtzeichnung VvVo Ephrem Bucher OFMCap, Von der Kapuzinerschule Zzur Kan-
tonsschule, Etappen eınes nıcht ganz) leichten Weges:; n Autfbau ermachtnıis, 214-2923

Als Abschiedsschrift kann gewissermaßen gesehen werden dıe Vo Volkmar Sıdiler OFMCap redigierte Publika-
tion: 150 Jahre Klosterschule Mariaburg Natels Nafels 1981, sıiıehe dort Artikel Vo Frıitz Hauser:
Autfhebung der Klosterschule Mange!l Nachwuchs. Zur Wurdigung der Klosterschule Naäfels sıiıehe
auch Polykarp Schwitter OFMCap, |)as Kapuzinerkloster NaftelsN Eın Beitrag 7Ur Glarner andesge-
schichte, Natels 1975, 149-189 Zwolf Jahre nach Schliefßung der Natelser Schule erschlien nochmals eıne Dar-
stellung: Der Gelst der Klosterschule lebt welilter, Jahre Klosterschulverein red Andreas
Schliendorter, Natels 1996.
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Rezensionen recensions recensIıonI

Hınweilse ındiıcations INndIcazıiıoOnI

Christophe Le Couvent des (L Schweiz, 19.-20 ahrhundert. Red.
DUCINS de I0N S5io0n, Schmid, 998 Vo Patrıck Braun asel, Schwabe
edunum nostrum 66), ıll. GOö 19965, 7580 SI Ind

auteur de eite Dlaquette, etudiant Der gewichtige Doppelband 4JI der Hel-
archıtecture, na  A d’autre ambılıon UU de vetlia Sacra erfalst Iıne ebenso vielfaltige
reiracer I‘histolre du COUuventTt des Capu- wWıe dynamısche orm des kırchlichen
INns de SIion QUS 101  z aspect artiıstique. Lebens In der neuzelıltlichen Schweiz die
Apres avoır mentlione 1es transtTormation Welt relligiOser Manner- und rauenge-
anterieures, attache SUurtout celle melnschaften, die auf Tfelerliche Gelübde
des annees 19672 1968 rend nhomma- und Klausur verzichteten, miıtten «IN

der Welt» sSOzlalkarıtatıvEUX QU! Turent 1es Inıtıateurs Dadagogıisch,
Damıen Mavyoraz, gardıen du COUVvVventT der missionNariısch atıg eın

eite epOoque, ET Mırco Ravanne, dessina-
Der erste el  an behandelt die iruhenteur-archıitecte, de ılan, DOUT quıi

cache Vas SO  — admıration Incondıtionnel- Kongregationen, die In der SchweIiz Fufß
gefalst der hıer selbhst entstanden sınde Une Dleiade d’artistes ONT collabore

VEeC Mavanne: Tapıles, BurrIı ETl autres IC wentger als achtzenn Gemeinschaft-
SOUus Torme de boutade, disalt UUE ten mMuıt einfachen eliu  en wurden Im
Ravanne avaı tOUut de 1a 16.-18 Jahrhundert hıerzulande atıg
d’autel Ia noubelle! Tlous Ces hommes ntier ihnen domıminıeren die verschiede-
OnNtT respecte cependant 1es realisations Nne  z Ursulinengemeilnschaftten und diıe
de EUX Qul, ans Ies annees d’apres- Spitalschwestern. Patrıck Braun, der die
YUETTGE, avalent entreprIis diverses restau- rbeıten Heiden Banden koordinierte,
rations transformations, tels ”archit- stellt den spezifischen Beiltragen ıne

Fernand Dumas, Ies neintres Seve- wertvolle Einleitung Sie De-
Schreı die eue Form des rdensile-rIN! el onnıler. Ce netl opuscule donne

envıe d’aller VOoIr de DIus pres e COUVeEenT Dens, die rÄGTE Zeıt des rıenter Konziıls In
Sudeuropa entiste seIlıne schnelle Aus-de SIo0n, QUu! ete, l ’epoque de GC6S

transformations, obje de CONTIroverses eTi reitung uber Frankreıich un das
de DolemIques. L e ecteur avıse rectifiera deutschsprachige Europa SOWIEe den
de ul-meme quelques Inexactitudes QUu! Komplizierten Prozels, kırchenrechtlich

Ont glıssees dans Celte Dlaquette. regeln. Eigene Abschnitte charakter ı-
sieren annn die wichtigsten Manner-

Jean-Paul ayoz OFMCap und rrauenkongregationen, die In der
SchweIz des Ancıen Regime atıg OT-
den sınd

Der zweıte leılband umfaflst die Grundun-Helvetia Sacra. Ahbht. VIn/ı DIie Kon-
gen und oder Niederlassungen Ge-gregatiıonen In der Schweiz, 6.-178. meırnschaftten In der /eıt Vo (J=4Jahrhundert. Hed vVon Patrıck raun Er za Frauen- un vier Maäannerge-base  rankfurt M/ Helbing Lich- meırnnschaftten. Ihre Anzahl und Ihre KCEX-

enhahn 1994, 1/ Helvetia Sacra. plosionsartıge» Enttfaltung belegt auch
ADbht VIN/2 Die Kongregationen In der fur diıe Schweiz eiınen eigentlichen Boom
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Kongregationen. Vielfältig In Pfar- uch die Grunderıin der ıtalıenıschen Ur-
relen, Schulen, ArmenftTfursorge, Kranken- sulınen, Angela MericI, hat ıne Tranzıs-
pflege un Issıon atıg, tragen VOTrT anısche Beheimatung, die sSIeE sıch spiri-

muiıtallem Schwesternkongregationen uel| hbewahrt schon In Jungen Jahren
underten un Tausenden engagıerter lerziarın, Dleıibt SIE ber die ründung
Mıtglieder eıner Verweıl  Ichung des IM Jahr 1535 hınaus. | chwestern
Katholizısmus und einem eiıgentlichen «lebten ahnlich wıe lerziarınnen NıIC|
«catholicısme femmıIn» el In eiıner klosterlic| abgeschlossenen Ge-

melnschaftt, sondern He ihren ngehoOrıi-
YET un Vorgesetzten» (42) hne Tranzıs-

Im Folgenden selen die Tranziskanischen anısche Wurzeln bleiben dagegen die
Aspekte des gewichtigen Grundlagen- Spitalschwestern, die Vo Frankreıich ner
werkes hervorgehoben. In der SchweiIiz atıg wurden, obwohl ıhre

Vorgangerinnen verschliedenerorts dem
Von den fruhen Kongregationen des Drıtten en des Franzıskus angehort

ahrhunderts Wa keine Ine He- en (ZU 341)
wWufßst franziskanische Grundlage. Der nier den Ne6e0UuU6767)) rellıgiosen GeMEeIIn-
Vo der selbst unausgesprochene schaften, die In der Blutezeit der Kongre-
Befund uberrascht NıC| DITZ Reformatıiıon gatiıonen (19 J entstehen, waäahlen die
hat In der Tranzıskanıschen Schweiz E1- erfolgreichsten un gröfßten rundungen

aufTf chwelızer en annn üUberraschen-1Nne Kahlschlag geführt (sıehe HE RBeilheft
Fın rolster der Barfußerkonvente derweIlse ıne Tranzıskanısche rıentlIe-

un Jlerziarınnensamnungen hat die (1uNng zunachst dıe enzinger und Ingen-
Glaubensspaltung NıIC| ılDerie Hohler chwestern, ann ach dreı spirli-
1581 ne  e ın die katholische SchweIız eru- uell recC ofenen Jahrzehnten ucn
fen und ald mıt einem etz Vo  —_ Ostern Baldegg Sie au  N Insgesam
landeswaeit IV, wiıdersetzten SICH die Frauen- un Maännerkongrega-
Kapuziner der Schwesternseelsorge ach tıonen hervor, die ach der Tranzösischen
Kräaften Von Nuntius und aps zZzur Re- Revolution IV werden. Patrıck Braun
tform hestehender Terziarınnengemeıln- hat miıt eCcC| auf die Bedeutung der
schatten GZWUNYET], MUu der EUeEe Gruüunderpersönlichkeiten hingewlesen,
odeorden gleichsam die unmıttelbaren welche den Weg un die Spirıtualitat der
Vorläuferinnen der Kongregationen klau- (großen) Gememnschatten wesentlıch He-
Ssurleren: SOzl!a! oder Dadagogisch SNga- stimmten: |heodosıus Florentinı In Men-
gierte Frauen, die gemeInsam In Stadten zıngen un Ingenbohl, her Draktisch als
un Doritfern wirkten, einem en hın- spirıtuell interessiert dagegen Kaplan JO
ter Mauern tuhren (ZU 23) Kapuziner sef LeONnZ Blum Tur Baldegg 44-49) Fın-
empfahlen sıch amı kaum 7Ur BegleIl- fluß un Bedeutung der Gründerinnen
tung Gemeilnschaften, dıe IV In kommen He Braun allerdings eıder
der Welt leben wollten. JTatsachlıec!| VWeT- NIC| In Blıckfeld Gerade die Deiden her-
den VOor allem Weltpriester un esuUul- vorragenden Grunderinnen und langjJjäh-
ten seln, die 7Ur Entstehung un Ent- rigen er der Menzinger ehrschwe-
Ttaltung der Kongregationen Deitragen. stern un der Barmherzigen chwestern
Immerhın |alst sıch auf einzelne Vo  e& Ingenbohl, ernarda eimgartner
Tranziskanische VWurzeln hiınwelsen, wel- un eresia Scherer, en iIhre
che die hedeutender Gemelin- Kongregation NIC| 11UTr Vo ersien Ent-
chatten vorbereıten und mittragen: Die stehen wesentlıch miıtgepragt, SOT1-

ngländerin ary War (1558-1646) ern auch ber turbulente Entwicklungs-
zunachst SS Lalıenschwester DEe| den Kla- Jahre geleıtet un Vo  _- «Grunder» un
rissen Vo  ED alınt-Omer, Hevor SIE SICH der Spirıtualen edrängt Draktisch un SpI-
äadchenerziehung zuwandte un diıe rıtuell profiliert. Brauns eIWAaSs einseltiges
«Englischen Fraulerin» grundete 47-49) Interesse mannlıchen Grundergestal-
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ten das den Ante!1l un die Bedeutung oberın In diıe lasten gegriffen hat Anders
Vo  ’ Frauen Neugrundungen uber- als Im geschichtlichen Abrifß der Mıtauto-
sehen cheınt, entspricht bıswellen uch rinnen Hleıibt aldeggs ründung hne
mangelnder sprachlicher Sensibilitat Am nahere Einordnung In den Zei  OontTeXxX
augenfaälligsten geschienht ber der Ar DITZ ewegten re dreı Aufhebungen
STEe aller Mitarbeitenden «Neun CAWEe- des Instıtuts 18483, 1849, 1853, seIne Verle-
stiern un Z7WEI Patres» SOWIEe sechs HI- GgUuNg ach Cham, seIne grundilegende
storikerinnen und funftf Historikern, dıe spirıtuelle Neuorientierung 1859 und GQl
sıch mehr als WE Driıttel Frauen! Jle Teilung 1862 bleiben [1UT ucC  7  Ig ET-

Im mannlıchen Begriff «Mıtarbelıter» In- Wa Hintergrunde un Verlauf Vo

KlusSIv verstehen en (11) bedauer- Zzwel ırekten Abspaltungen mussen In-
lıch, fur Frauen viellericht uch argerlich In teressierte anderswo nachlesen: Jjene der
eiInem Band, der mıiıt eC die edeu- Chamer chwestern Im gleiıchen Band
tuUuNg der Schwesternkongregationen als Jjene des Osiers Marıa Rık-
ru orm der FrauenemanzIıpatıon Im enbach (75 mMIt zwWel Satzen behandelt) In

Jah hundert unterstreich IlS Fıne weltere Grun-
dung urc! ıne ehemalıge Baldegger

Wohltuend zeigen sSIch sowoh!l| das KON- chwester Im heimatlıchen on bleibt
zept der wWıe uch sachlıche un Ttach- unerwahnt (vgl Il nReg Un-
hıstoriısche ompetenz In den ongrega- klar bleıibt auch, weshalb die Satzungen
tiıonen selbst grofßen Ante!ıl Vo Spe- In estimmten Jahren geandert wurden
zialbeıträgen In die Vo  —_ chwestern und WerTr ihrer Neufassung mitwirkte
und WEe| Patres) ber iIhre eigene Ge- 7 Passıvformulierungen herrschen
meinschaft Vvertalst wurden. Fur nNngen- VOT. 1901 War beispielsweilse der Kapu-
hohl] hat Sr. Kenata arıa Venzın und tur zıner Ruffin Steimer, der In Dıschoflichem
Menzingen Sr. Uta Teresa Fromherz, Heli- Auftrag ıne Neutfassung erarbeıtelie
de Dr phıl., hıstorisch undierte un Dra- und sıch e] NnıIC| wenIıg Vo  n Ingenbohl

Tormuliıerte Einführungen verfalst. Inspirlıeren leß Vvg! 1997) 51)
uch das | ıteraturverzeıchnıs zeIg sıchel Artıkel ber rundung, Fntwick-

|ung, Spirıtualitat un Wırken der Men- NIC| aufT dem neuesitien an an
zınger Lehrschwestern un der chweglers | ızentiatsarbeı ber «Das
Ingenbohler Kreuzschwestern (184-21 2) chwesternınstitut Baldegg und seIıne In-
zeichnen die Erfolgsgeschichte zweler stitutsschule» (Friıbourg 1997)

TWa Iiındet sıch He Patrıck Braun (71) ıstKongregationen nach, die In der SchweIz
einzigartig astehnen und die eute In E1- aber Vo  za RKosenberg NIC| erfalßt Die
elr sıch adıkal verandernden Gesell- Starke des Baldegger Artıkels 1eg alur
SC} Auftrag un Identitaäat 1U suchen In der Prasentation der egenwarrt. Mıt
mussen. Nur Kkleine Flüchtigkeitstehler dem Eın- un Uberblick der langJahrıgen
scheinen den Autorinnen unterlaufen rau er (Insgesamt ertfullt Sr. Martıne
seIn, WeTnn Fromherz beispielsweise FIo- diıesen Herbst re DDienst In der Ge-
rentin!ı z/zu uardıan Vo Chur erklart neralleitung) SKIZZIE die Autorın VOT Al
(280; In Chur gab keın Kapuzıiner- lem en und Wırken der etzten Janr-
kloster, Florentin! WaTr 11UT uperlor des zehnte Sie ertfullt e] Tur die neueste

ZeıtOSspIizes: vgl 241-251) engagıert Brauns VWunsch, da
L esen sIıch die beiden Gründungsge- chwestern selbst «eınen authentischen
schichten ebenso spannend WIEe He aller Iın  IC| In die Entwicklung und Spirıtuali-
Kurze informativ, Dleıibt der aldegger tat ıhres Institutes» eroffnen (9)
Artıkel teılweise eIWwas unprazıs. FS IMa
daran llegen, dafls mit Sr. Martıne RO- VIILV/2 bezeugt schlıelslich einen uber-
senberg NIC| ıne der Heiden Historike- raschenden eıchtum und dıe Vıtalıta der

Tranziskanischen SchweIiz Im Gesamtver-rinnen der Kongregation (ebenfalls r
ohil.), sondern die langJäahrige eneral- zeichnıs der Niederlassungen. Über die
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drelı «großen Hekannten Kongregationen ES dürfte keın Zufall seln, dafß die Fest-
der aldegger, Menzinger und Ingenboh- schrift Z7UT Übergabe des Gymnasıums
ler Schwestern» 7 hınaus leben un WIT- t. Antoniıus den Kanton Appenzell

1R  > G Band der el «Innerrhoderken uch Ine 1elzahl kleinerer un gro-
Serer franziskaniıscher Gememnschatten In chriften» erscheırnnt un amı autfoma-
der Schweiz des Da NIC| lle ISC| uch deren SaC|  IC| nuchternes Gra-
In ıhrer spirıtuellen Ausrichtung erkenn- Dhisches Design ubernımm SO markıert
Har SINd, selen SIe hler namentlıch auTtge- schon die Ausstattung, wıe eingeordnet
führt In das Innerrhodische staatlıche un
Barmherzige Bruder In Oberwil (632) kırchliche eC| das ymnasıum St
und die Eremitenkongregation der Inner- NTITONIUS sıch verste das sıch schon
ScChWEeIZ (641 die wWIıe die melsten Tolgen- VOT Jahren In vorausellender Loyalıtat
den Kongregationen die ege! des Iran- Vo  En Kollegıum In ymnasıum umbe-
zıiıskanıschen Drıtten Ordens wahlten, nann hat DIie Einordnung In Innerrhodi-
Franzıskaner Mıssionarınnen Vo sches Wesen durchzieht das Buch
Herzen Jesu, Franziıskaner Missionarın- un Mag VOrT allem jenen | esern auffal-
[167] arıens (beide 642), Franzıskaner en, die VOoTrT elf Jahren anläfßlich der Über-
Mıssionarınnen Vo  —_ 5SUusa, Franziıskaner gabe des Kollegıums St. Fidelıs In ans
Mıssıionsschwestern Vo Marıa Hılf, ran- sıch In das der vorliegenden Festschrift
zıiıskaner Mıssıionsschwestern Vo  — der Un- vergleichbare «Schlufßblatt» vertieft ha-

ben S scheınt, als ob die Heiden eılı-Hhefleckten mpfängnıs, Franziıskanerbru-
der Vo KreUZ, Franzıskanerinnen YET, der volkstumlıche NTITONIUS un der
Von lols der Francıscaınes sServantes zu VWıderspruch reizende -ıdelis, die
de Marıe alle 643), Franziıskanerinnen ach iIhnen enannten Schulen Je eiıgen
Vo Dıllıngen, Franzıskaneriınnen Vo  3 geprägt en

Franzıskanerinnen arıaGengenbach,
VOoO  _ den Engeln, Petites de Jesus DIie Festschrift wurde vertfalst un abge-
Tranciıscalnes und die Franziskanische schlossen och VOT der Übergabe un HIS
Weltgemeinschaft fur Frauen alle 644), aurtT Ine Ausnahme sınd unmıttelbar
Liebfrauenschwester Vo  w Zug Betroffene, Kapuzıner, Lehrer un Pollıti-
Missıiıonarınnen des KONIgtumsS Christi Ker, dıe Vo  = rer Schule un der Ge-
664) Mıssıonsbruder des Franzıskus SCNICHTE ıhrer Schule schreiben. Man
665) Missionsfranziıskanerinnen des spurt, dal$s die Vergangenheiıt der Schule
Fleischgewordenen es chul- fur die Verfasser un Verfasserinnen der
schwestern des Franzıskus un Festschriftft och egenwa Ist un der
SC|  lefßlich die Schwesterngemeilnschaft stille Wunsch mitschwingt, da dıe Ver-
des Seraphischen Liebeswerkes, Solo- gangenheiıt der Schule In gewiIssem Sinn
urn uch Ihre Zukunft eın oll Fıne reiche

ulle Vo  _ Wissenswertem wiırd dem IF
Nıklaus Kuster OFMCap Se|rT dargeboten. ıe J1e zu Detaıl und

die Erinnerungsfirische mancher Bege-
Dennheıten un VWendungen In der Ge-

FEphrem Bucher OFMCap, 0oseKung SCNICHTE des Kollegiums Heruhren eiınem,
(Hrg Aufbau un ermächtnıs. und sıcher werden vViele Ehemalıge des

Gymnasiums un der Iruheren Real-Vom Kapuzınerkollegium Z K
tonsschule Appenzell. Festschrift zUur

schule (bis St Antonius Ihre Schule,
Ihre Lehrer und Ihre Kollegiwelt Vo da-Übergabe des Gymnasıums St. ANFtO= mals wiederentdecken DITZ Schrift WagtNIUS den Kanton Appenzell LR  >n auch eiınen Jıc| In dıe /ukunft Wıe sıch

1. August 999 Appenzell, «Appen- die eue | ehr- und Lernkultur ach dem
zeller Volksfreund», 999 (Innerrho- atu rıtatsanerkennungsregle-
der Ccnrilten 7) O E SI ıll. ment autTt cdıe Schule auswirken und obD
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das Alternativkonzept eiıner Innerrhoder malıgen, verfalst Vo Ehemalıgen, verlegt
Querdenker-Gruppe die welteren Schrit- von Ehemalıgen un verkauft ema-

der ehemalıgen Kapuzinerschule miıt- Ige Miıt diesem Buch hat der Vereın der
einstigen Klosterschule nachträglıic| undestimmen wird, werden die kommen-

den re welsen. gleichzeıltig sıch selbst eın Denkmal YS-
Bereıts 1981 WarT muiıt der Vo  v Oolk-

Mıt der Besprechung der Festschrift (NaTr Sıdier OFMCap gestalteten Fest-
UrCc| dıe Neue /üurcher Zeitung Vo 24./ schrift 150 re Klosterschule Marıa-

Julli 1999 dart I1a  . testhalten «Auf Naäftels, GVN ruCK,Durg 1831- 1981
den un bringt der rchivar der Glarner Volksblatt ZUT el  en ]a
Schweizerischen KapuzinerprovIinz, Chrı- gung des Klosterschulvereıns No-
stian Schweizer. Kapuzinerschulen, halt vember 1981 anläfßlıch des 150Jäahrigen

Test, sınd NıC| untergegangen, SOT1- ubılaums der Schule In Anbetracht des
ern aufgegangen In eiıner Gesellschaft, hereıits prı gleichen Jahres ET-

He der dıe elıgıon vermehrt ZUT Privat- folgten Aufhebungsentscheilds UuUrc den
Deutschschweizer Kapuziner-Regionalratangelegenheıt wird, die Kırche als nstiıtu-

tıon wenıiger Beachtung Tındet un das quası eın Schlufsstric| gEZOgEN worden
hohere Schulwesen Uurc!| eiormen tıef- (vgl In der Jubilaumschriftt bb5-b53 die

Bılanz Vo FITZ Hauser Die Klosterschulegreifende Veränderungen erfährt.» Den
Autoren der Festsch rıft ınsbesondere ın alTelser Sicht) In der hıer nun vorlie-

genden reich hbebiılderten Publıkatıion,den hbeiden Herausgebern Ephrem Buch-
ST un ose Kung, SI erzlic| gedankt. sorgfaltig gestaltet Vo Andreas Schien-
Mıt dieser Festschriftt en SsIEe rer dorfer, schwingt eın gewiIsser Zug Vo

Schule eın wurdiges Denkmal gesetzl. Wehmut des Verlustes dieser
Schule mıt. /wel ehemalıge apuzıner-

Ihomas Morus er OFMCap lehrer kommen ebenftfalls Worrt, der
heıter gestimmte, gewlsse Inge IM

rechte Lot stellende Beitrag Vo atern
Stahlı «Über merne Klosterschuler» (75
30) un die mıiıt Reminiszensen un nek-Der Geilst der Klosterschule epDt
oten gewurzte Teil-Autobiographie Vo

welıter. re Klosterschulverein Volkmar Sidler «Volkmarisches Yerlei»
Nafels Va Red. Anadadreas 81-34) ıtunter In den melsten
Schiendorter. Hrg Klosterschul- der 15 Artıkel die Sprache den ußenste-
vereın Naftfels chwanden GL WalIl- henden tast insiıderhaft an. Irotzdem hat
ter 996, 17 SI ıll. das Buch seınen Reiz un seIiınen Wert

rstimals werden hıer die Mentalıtat e1-
DITZ Instıtution Klosterschule Marıaburg 1165 ereıns Vo  —_ Ehemalıgen dokumen«*
der Kapuziner In Naftels EeExXIistIie seımt tıert, die Schnittstelle des Ubergangs des
Herbst 1984 NIC| mehr, aTlur och der Osters Vo den Kapuzinern diıe Fran-

zıskaner beschrieben und daruber hınaus1946 Ins en gerufene Klosterschulver-
e1n |Dieser gab seınem bOJjahrıgen Be- Ine vollstaändıge und Oorrekte FrOoNnNOoOlO-
stehen, zwolftf re ach Schliefßsung der gische Übersicht 7Ur Geschichte
Klosterschule un zehn re nach ber- und z/u Schicksal des Ositers und der
gabe des Kapuzinerklosters Natels die Klosterschule ıs In die unmıttelbare Ge-
Hhraunen Franziıskaner eın Buch heraus, genwart geboten Interviews mMIt Kardınal
das sıch muiıt der Geschichte des Kloster- Gilberto guston! un Nuntius Karl-Josef
schulvereıns auseIınandersetzt. S @1 eın Rauber uber das gewelhte en respek-
Buch, wıe der Prasıdent des Vereins, tive uber die Volksmissionen runden das
Gerhard Iruttmann, Im Vorwort (5) Werk «anstelle eInes achworts» 115-
schreı Tur die Ehemalıgen der Kloster- 124) ab
schule, entstanden aus der Idee Vo Fhe- Christian Schweizer
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uger Frauengeschichte(n) Hrg satıon. erdiıen en sıch apuzıne-
rinnen des Dereıts erwaäahnten OstiersFrauenzentrale des Kantons ZUg

Red. Sıbyllie mMN ZUGg, Kundıg arıa pferung In Zug die erstie
Mädchenschule Im eutigen Kanton ZugDruck AG, 1992, 124 s/ ıll.
(50) dıe sSIeE 1657 auf Gesuch des ates
Vo  > Zug ubernommen en Fuhrend

DIie vorliegende Arbeıt Vo Sibylle mlın Im Ildungs- und Erziehungswesen des
Iıst eın erstier Versuch, den Spuren der Kantons Zug und daruber hınaus seIlit
ealıta Vo  m Frauen In der uger Ge- ıtte des Jahrhunderts zeichneten
SCHNICHTE nachzugehen, und War ohne sıch die Kongregationsschwestern Vo

nspruc auf Geschichtswissenschaft- eilıgen Kreuz In Menzingen aus
Iıchkel un Vollständigkeit. Die pann- IC| VETYESSENN werden dıe L ehr- und
Hreıite des Projektes erstreckt sıch Vo Walrsenschwestern VOTI Baldegg ım ZUY6E-
Miıttelalter HIS den Kantonsratswahlen rischen Lindencham, aQus dem ach der
1990 |)ie Untersuchung enthalt gestraffte spirıtuellen Trennung Hald eiınmal das
Darstellungen Der e Ihemen Frauen In Oliıvetanerinnenkloster Helliıgkreuz mMIt

dessen Instıtu sıch entwickelte 60-62)Geschichtsschreibung un Alltag
Entfaltung In reliıgıiosen Gemerlnschaften Der Liebfrauenhoftf wiırd als eispie eiıner
3-23), Frauengestalten In Sage und Klınık der schliefßlich ach franzıskanı-
Brauchtum 25-31), Frauen als nfer (33- scher Gesinnung wiırkende Frauen YE6-
48), Frauen In Bıldung un Erziıehung (49 WU raıg-

Christian Schweizer63), Frauen Im Gesundheitswesen (65
724 Frau un Arbeıt 3-98), Frauen In
künstlerischen Berufen 99-112) un Frau-
enbewegung un Gleichberechtigung Im
Kanton ZUg Die einzelnen Kapı- 'alter eıgum «Ketzer, Kınd un
te| sınd reifend ıllustriert und ach VMIOg- Konkubine» INe IN  el ın ppeN-
IIC  el miıt der neuestien welterfuhren-
den L ıteratur ZUT Vertiefung versehen. zell (1913-1922) Hrg. der Schwei-

zeriıschen Gesellscha fuür OlksKun-Was Tranzıskanısch gesinnte Frauen
geht, Iındet die | eserschaft der elve- de, ase asel, Reinharadt ruck,

996 Das Volkskun  Iche Taschen-tıa Francıscana doch einIıge Zzu Jeıl He-
kannte, miıtunter uchn bısher WwenIg De- buch 8/ el Degr. Arg Paul

Hugger), 204 SI ıll. Ind.achtete eıtrage. Sie konzentrieren sıch
auf die ereıche der relligıiosen Gemeln-
chatten SOWIE ufs ıldungs- und Erzie- DITZ Autobiographie Vo Walter VWeılgum,

Sohn deshungswesen. RBetreffend reilgiOse @s reformilerten arrers In Ap-
bensformen wiırd untier den Klostergrun- nenzell, ber In  el un Jugendzeit Im

Kkatholısch stiar gepraägten Appenzel|l In-dungen Aaus Beginensamnungen das
uger Kapuzinerinnenkloster arıa OpfTe- nerrhoden Dı Im en Iter nıederge-
rTung, deren (Gjenesis der Beginensied- schrieben. Sie vermuttelt viel Sinnlichkei

Daruber nınaus ıst SIEe In verschiedenenlung die alte Pfarrkirche St Mıchael In
Zug verdanken Ist, erwahnt 14-15) Passagen fur dıe Kapuzıiner WIE eın Sple-
Von den kontemplativen OoOstiern werden gel ber Iıne Frau necC  e, die Im
die Kapuzinerinnen auf dem e| DEe| Pfarrhaus regelmäßig auftauchte, Bau-
Menzingen vorgestellt 19-22) inen F X- erntrau un Frotestantıin, «das hatte In
kurs mac) mlın uch In der Hragestel- uUuNnNseTIelT emennde eltenheırtswert»
lung nach einer uger eilıgen mit der L bringt Weigum ıne kostlıche Bege-
Im Kapuzinerinnenkloster Fanano/Italien benheıt «Dals sıie, wWenn NıC| armendge-
beheimateten chwester Diomıira Sche- nOSsIg, doch eduürftig War, SC}  1e
[6T (22), Tochter eIınes uger Burgers, De- ıch daraus, dafs sSIe der Porte des Ca
annnq Ihrer angeblichen tigmatlı- Duzinerklosters uppe olte, holen ur
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un un gelegentlich davon rachte sellschaft fuür Schweizerische Kunst-
Wenn die Fratres un Patres gewulst hat- geschichte GSK (Bern) In usam-
ten dals ıhre gute Fleischsuppe und sSIE menarbeıt mMIt der christkatholischen
WäaT gut ber die konfessionelle Demar- Solothurn bern,Kirchgemeindekationslinıe In Hauptquartier der Gegner SC 1998 GSK erıe 6 /
gelangte!» Der Kontakt mıt den Ka-
puziınern WäaT ISO / als der Pfar- Nr. 630), f SI ıll

rersschn die cChwelle Ins Kollegıum
t. Antonıius uüubertrat DITZ Friebnisse der Die Ambassadorenstadt beherbergt mehNh-

[GETE Bettelordenskırchen, allesamt au  N| ehrer-Patres und der Umgang Vo  . iIhnen
mıt ıhm sınd In versohnt gestimmter F r- den Orden des eilıgen Franziskus von

Innerung nachzulesen 149-158 «„Meıne Assısı Im vorliegenden Kunstfuhrer VoO

1998 STe NUu die christkatholische Kır-| ehrer ohne usnahme
Nichtappenzeller un meırne Klassenka- che Franziıskanern Im Mittelpunkt Sie

WarTr eINs die Klosterkirche der Franzıska-meraden Im rogymnasıum, mıt einer
Ausnahme, auch» Eingetaucht In ner-Konventualen. Die Verfasser wWissen

napp un bundıg usammenhang unıne Yalız andere Welt werden da die |)IS-
krepanzen zwıischen Schuljahr-Rhythmus Entwicklung der Kırche mıt der escnhıch-
un Schulsto{ff zwischen der Vo Kapuzli- des Ordens un des Osiers selbst,

das schliefßlich 185 / aufgehoben werdenern geTfu  en Realschule un hoheren
Schule (Gymnasium) SOWIeEe der Stil des mu  e, kompetent verknüpfen 1280,
Vo domımınanten Interna sehr stiar De- sechzIıg Jahr ach Bestätigung des Mın-
einflufßten Kleinen Fxternatsbetriebes derbruderordens, siedelten sıch die ran-
dargelegt. In Weigums Beschreibungen zıskaner In Solothurn (siehe 1LTUa-
auchen ProfessorenpersoOnlichkeiten des tıonsplan Ihre erste, 1299 errichtete
Appenzeller Kollegıums auf wWIıe Pankra- Kırche wIes bereıts die typischen Zuge

eIiner Mendikantenkirche aut weiter,tIUSs Bugmann, eifulıus BODpp, | UZIUS AUS
dın, Reda ayer, ı®emon Maytaın, dreischiffiger Raum mMIıt Holzstutzen un
Werner er, Flavıan - berle, Friedrich mıt Holzdecke fur die Lalen un eın

un Fıdells Klaus Die treifen- schmaler langgestreckter Chor tur dıe On
den, mıtuntier schalkhaftt, manchmal In densleute, eın Bau hne Jurme un muit

moderater Ausstattung. Dieser ordens-hochst ıronıscher Weılse gEeEZOgENEN Cha-
rakterisierungen einzelner apuziner- spirıtuell verpflichteten Architektur ent-

Lehrer losen el Kennern eın Schmunzeln spricht uch der Nachtfolgebau au  N der
erstien al des Jahrhunderts unddU>, He Nıchtkennern vielleicht ıne Fnt-

deckungsreise, dafs el Jjedem apuzıiner ıst In seIınen rundzugen och erhalten,
obwohl irz darauf die Vo  a Jahrhundertıne gehorıge Portion Menschlichkeit DEe|

aller Askese ernhnalten geblieben ist [)as Jahrhundert iımmer uppiger geworde-
volkskundliche Taschenbuch Ist mehr als Innenausstattung zahlreicher
[11UT eın SCHANI Autobiographie We!1l- Vergabungen das Kloster nıc| mehr
qgUMm>S, hlietet sıch als OQuelle InNn- dem Armutsbekenntnis eines RBettelor-

der ens entsprach, Im Jahrhundertterkontfessioneller Beziehungen
Ausdruck Okumeniısch ware hier tehl verschaärftt urc! Inanspruchnahme der
Jatz un entalıtate zwıischen O- Kırche urc!| die franzoöosischen Ambassa-
en un Reformierten doren deren Hauskırche Der auf eıte

Christian Schweizer ıllustrierte Stadtprospekt Vo Fduard
uggıiner Vo  —. 1790 zeIg eiınen Ausschnıitt
der Franziskanerkirche un den Amabas-
sadorenho Im Jahrhundert lDDer AD-

Stefan an Samuel Rutishauser: schlied Vo  m der spätmittelalterlichen und
Christkatholische Kırche Franzıs- arocken Ausgestaltung des Kırcheniımın-
kanern, Solothurn Hrg der Ge- ern\n erfolgte Vo  —_- 1823 DIS 18726 UrcC|
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au un Neugestaltung der Kırche In samtemdruck In der Verschmelzung Vo  —.
klassızıstischer Manıer ach Planen VOll 116  n und alt, das Mittelschiff
ater Bonaventu Z/weıliı (1795-18583), mıt IC| Chor un der eSeUu—
der au  N Oberdorf el Solothurn her- cantus-firmus-Altar Vo  —_el Hansel-
tTtammte Von der außeren Gestaltung Mannn AQus dem re 199 / VOT dem 1825
der Anlage des Konventes und Osters Vo Joseph alentiın Sigrist geschaffenen
mıtsamıt mbassadorenhof vermuittelt der Chorgitter un dem Klassızıstischen
auf wiedergegebene Ausschnıitt aus Hochaltar der epDpruder Rust Vo 824/25
dem Stadtprospekt Vo  —_ Johann Baptist mıt daruber angendem Altarbild The-
erma des Jahres 1833 [DDie ungste, Marıa Himmelfahrt), eıner Stiftung
1996 abgeschlossene Restaurierung VeT- des SonnenkoOnIigs LUdWIG XIV. Vo 1655
zıchtTete auf die Wiıederherstellung des Warz/weılilß-Aufnahmen zeigen dıe
mittelalterlichen ustandes un konzen- heutige Ansıcht der ehemalıgen Franzıs-
trıerte sIıch aUT das uberzeugende Kon- kanerkırche Vo  —_ uüudwesten un deren
zept des genannten Franzıskaners. DIie Chores Vo  — udosien 10-11), angs-
rein weiße Fassung un die Schlichtheit, schnıiıtt und rundrı 12-13) Detaiıls des
eute verbunden mIt sparsam und GE - Chorgestuhls Vo  P- des eDas-
genuber der alteren Ausstattung espekt- tıan remp (21) Wandmalereifragmente
oll angewandten zeitgenOssischen Aus- eInes Biıldzyklus mıiıt Tranzıskanıschen
stattung des Schiffes, ergeben In artyrern dQus der Barockzeit (22); den
Iıturgischer und kunstlerischer INSIC| I un Grabplattenplan der FranzIıis-
ıne gegluckte ombınatıon Vo  z Alt und kanerkırche AQUuUs einem Kırchenbuch des
Neu eiInem eıteren Ganzen. DIie Jahrhunderts (25) un vieles mehr.
Christkatholische emenmnde als Eigentu- Das Heft bringt mıit Ilustrationsaus-
merın dieser Kırche |ast pletatsvol| das wahl, muiıt verstandlıch geschrieben Jex-
Tranzıskanısche Frbe dieser Kırche ten, denen eın eiınfaches lossar ZUTrT WEeI-
unstT, Archıitektur und Geschichte welter- eren Erleichterung des Verstandnisses
hın un I1SO wirkungsvoller Im Kaum und die wWichtigste Fachlıteratur ZUT Ver-
schwingen: «So nımmt die moderne tiefung der | ekture eigeben sind, einen
uns neben een des Cantius fırmus, schnellen UÜberblick ZUT Geschichte, Bau-
des Sonnengesanges un des Blaus S geschichte und kunsthistorischen edeu-
symbolische ar dıe mittelalterliche LUuNg dieses otteshauses Allerdings sel
Zweiıtellung des Raumes auf» 29-30) den Autoren eINZIg die Verwendung eiınes
Far  utnahmen bestatigen dies vgl m- Begriffes vorgewortfen. Sie seizen «Mon-

che» mMıt Franzıskanern gleıch. iInder-schlagseıte orn das Detaıl des nnenrau-
INeS miıt lıc}| Ins Miıttelschiffgewolbe; Nruder sınd eıne Monche! Was den AU-
mschlagseıte hınten zeIg J1er Bılder oren mMuıt der Publikation sehr gelungen
der cantus-firmus-Ausstattung Vo JOrg Ist, das gılt Im Grunde 0157 den
ollet muiıt der Darstellung der vier Christkatholiken ın  IC| In ıne füur
emente Aaus dem onnengesang (lınks kunftige Generationen erhaltene Iıchtvol-
oben Wınd, rechts ben Wasser, In le Franzıskanerkiıirche wıe Jjene Vo Solo-
unten Feuer, rechts untien Erde) Bereıts urn
die Farbautnahmen vermıitteln eınen Gje- Christian Schweizer
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Wissenschaftliche Pubhlikationen der Franzıskus-
orden In der SchweIiz

Publications scientifigues des Ordres de
t-Francois SUulsSse

Pubblicazıoni SCIentifiche eglı Ordiniı dı
Francesco In Svizzera

Paul /Zahner OF'  S Die des eIls In der En  IchKeı der Geschichte BoO-
naventuras Theologıe IS ntwort auf dıe franzıskanıschen Joachiıten er|
es Dietrich-Coelde-Verlag, 1999 (Franziskanische Forschungen Ar 3175

«An der cChwelle des Jahrtausends, miıtten In eıner rasanten mbruchszeıt», legt e1n
Schwelizer Franzıskaner dıe Frucht Jahrelanger Studien Vo  — eıne theologiegeschichtli-
che DDissertation ber RBonaventura hoft NıC!| [1UT IC| In Dewegte Dispute der Hoch-
scholastık, sondern uch Ine aktuelle Antwort In die Krise der Moderne bringen In
der heilsgeschichtlichen IC OaCchıms Vo  z Fliore un seIiner nhaäanger SIE Z/ahner
näamlıch diıe «Keime modernen Denkens» grundgelegt, das den Fortschrittsgedanken

seIiner eıiıtlldee erhebt DIie Inkarnatıon es un das ırdiısche en Jesu wurden
:3 «elne lo  e, WeTNn uch WIC|  a  Ige Durchgangsstation des Heıls». Das «JO aChI-
Isch-moderne Konzept» glaube eın chronologisches /unehmen des eıls, das
Fnde der Geschichte seIne ulle erreIiclc «Das andere onaventurlaniısch-eschatologıi-
sche Konzept SagtT, dafs dıe ulle des eıls In Jesus rISTUS schon In der Fndlıc  el
der Geschichte gegenwaäartig ist un eINZIG iIhre Vollendung Urc| die Tfreigestaltende
Annahme der enschen aussteht.» Der ulor verneır Jenen, die sIıch Uurc| seIne
spruchsvolle dogmengeschichtliche Dissertation hindurcharbeıten, dafls Bonaventuras
«(vormoderne) Theologıe außerst interessante Ansatze tür eine (nachmoderne) theolo-
gische Antwort auf die Ihre Grenze kommende Moderne anbletet» (Ausgewählte -
tate sıiıehe 19-16; letzterem vgl SOWIE 19585, 166)

Der Spiritualitätsgeschichtler darf dıe gelehrte Fachdiskussion ber VOT- un nach-
moderne Eschatalogien Dogmatikerinnen uberlassen. Z/ahners DDissertation legt aller-
Ings auch hreiteren Kreisen geistesgeschichtlich un Tranzıskanısch Interessierter
wertvolle Kapıtel und Selten Vo  z Sie selien Im Folgenden naher vorgestellt: Fın erster,
e1n  ıtender le!ıl heleuchtet den Gang un den aktuellen an der modernen Bonaven-
turaforschung Vo Romano Guardıni uüuber Etienne Gilson, Fernand Va  — Steenberghen
un 0oSse Katzınger [ )ieter Hattrup. S0 nolntıe wachsende Horizonte un Finsıch-
ten In Bonaventuras Theologıe nachgezeichnet werden, Hleibt die IC| doch eInge-
engt Frklart sıch diıe latsache, dafs 11UT deutsche der Tranzosische Studien besprochen
werden, mMıt Zahners eiıgenem «Sıtz des L ebens» un Arbeıtens Im Schweizer «FrIi-
Ourg biılıngue», dessen Universitätsbibliothek sıch VOor allem Au  N den Heiden Sprach-
hereichen na uch die italıenisch-, spanisch- un englischsprachtige Bonaventura-
Torschung hatte einIge nennenswerte Studien beizusteuern, wıe der lıc In dıe Jahrlıc|
erscheinende Bıblıographia Franciıscana belegt. Al| Jjene, die NıIC!| naher mıiıt dem VISIO-
naren Abt Joachim Vo  z Jlore un seIiıner eWeguUnNg vertraut SINd, finden Im ersten
aupttel Ine ZusammenfTfassung seIner Geschichtstheologıe. Z/ahner entwirtt In KNap-
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DEN ugen das Welt- un Gottesbild des charısmatischen es selbst («Joachimisch»),
annn dessen Weiterentwicklung Urc| begeisterte nhänger auch untier Franzıs-

kanern autfzuzeigen («Joachitisch»). Die Dissertation kannn JjoachıimiIsch-joachitische
Heilserwartungen 1MUT In ıhren Grundlinien skizzieren un beschränkt sıch auf triınıtarı-
che un ekklesiologische Frragen. Joachiım selbst ur sıch un eın Vvisionares Welt-
Hıld Im schmalen Spiege!l er  ese naturlich MUurTr Tragmentarısc| wiederfinden uch
die Joachitische eWwegung Hleıibt In ıhrer Ausbreitung un In der  ı1elfal Ihres Denkens
WenIg greifbar. er  ese gelingt dann allerdings, eispie erhards Vo  — Orgo
San Donnıno Droblematische Zuge des «Franzıskanıschen Joachıiıtismus» auTfzuzeligen.

Der M aupttel wendet sıch Bonaventura Fr zeIg das allma  IC Reifen S@I-
ner Theologıe In der Auseinandersetzung mMıt dem ordensıinternen Joachıitismus (Kapi-
te| Vo Sentenzenkommentar 1250 ber e ysterio Iriniıtatis, das Breviloquium
(1256-1 257) un dıe Legenda Maiıor 1261) 7Ur pologıa FPauperum 1269) un ZUTr reif-
ten Frucht grei  ar 12/4 In der «trinıtarıschen Christozentrik» des Hexaemeron (Kapı-
te| In diesen apıteln 1e9g das eigentliıche Verdienst der ese, die Bonaventuras
eschatologische rwartung sSsowoch| In ıhrer ahe wıe uch ıhrem Wiıderspruch J03-
chıtıschen offnungen ergrundet: Vor un ach dem schicksalhatten Janr 1260, das
welıte Kreise der abendländischen Kırche In seınen Bann ZOY Die Kapıtel P U-
hen nach der ogmengeschichtlichen Arbeıt auch In die egenwa sprechen. Im
Anschluf eiınen zusammentassenden Schnı uber «Bonaventuras Theologıe als
Antwort auUt Eschatologıe und Irınıtatslehre der Tranzıskanıschen Joachıten» (Kapite!l
Tolgen edanken «Dakularısıerung und oderne» (Kapitel «Eschatologıe un
Frortschrittsglaube» Kapite!| «Kenosıs un Sakulariısierung» Kapıitel 10) SOWIE «Irınıi-
tat un Geschichte» (Kapıte 11) Diese meılst kurzen Fiınhelrten suchen Vo  > Bonaven-
uras Denkansatz her heutige Theologıe rTIUSC| durchleuchten und VOT heterodoxen
lendenzen ewahren Vieles erscheınt nnerchristlich edenkenswert, ohne christo-
logisch allerdings In den Orızon des interreligiosen Dialogs eiınzutreten.

Finzelne krıiıtische Beobachtungen redaktioneller mochten den ulor der hofT-
enUıCc| zılıerten Cliches wıdersteht 16-17) un teılzeıtlich In der Forschung hleıibt
welteren Studien ermutigen. Schartfsinnige nalysen und sorgftaltige Zusammenschau
Onnten gewinnen, Wenn\n SIE sprachlich eIWas eiınfacher tormuliert werden. Zahner
nelg verschiedentlic uch unnotigen VWiederholungen. SO kaut {Wa Kapıtel
Beginn die vorausgehende ZusammenfTtassung unter wieder. uch Wortspiele KON-
MeT) Hıswellen ermuden werden. Vlıt dem lateınıschen «NOVISSIMUS» eIWa spielt
/ahner auf 7WEe| Selten gleich achtmal (  E Lateiiıische OQuellentexte Vo  > denen
der ulor mIt vorbiıildliıchem Einsatz das Protokaoall Vo Anagnı Tur reıitere Kreise uber-

(  E edurtien vereinzelt einer etzten Korrekturlektuüre, BSsp Anm 477
MUu ınhaltlıch un grammatıkalısc orrekt schreiben «IN condescensione dılıgen-
t1a»; un das vierte Laterankonzıl! sprach NIC!| Vo «Identitas unıtas», sondern Vo E1-
NeT «Identitas unıtatıs» (48, vg! S06 etc.) Bıswellen stellt der Leser zufriedene
Selbstrezensionen des Autors Ttest (SO eIwWwa 159 «Der hıstoriısche Ansatz dieser Studie
hat sıch gelohnt un hat wichtige Ergebnisse gebracht»)

uch iınhaltlıch selien einzelne Nachftfragen ausgesprochen, ohne In Detailfragen der
ogmatı eIınzutreten. wWAas konstrulert WIr Hıswellen der charftfe Gegensatz ZWI-
schen Joachıitischer un Oonaventurianıscher Eschatalogıe: der ulor NIC| AQus hNeu-
Iger IC| In Kontrastftfarben unterscheıldet, VWas damals erst In Nuancen taßbar war?
en damals Papste, Konzılıen un die Anagnı-Kommission tatsac'!  IC| He| wWwelıt HeSs-

Quellenlage! Zahners Befund kKlarer trıtheistischer lendenzen In Oachıms
Chrıtrten geteilta un Dassim), ware der AbDbt einer Verurteilung wohn!| nıc entgan-
gen )Das Hauptproblem Im Joachitenstreıi scheınen Im run nıc FHragen er Irını-
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tatstheologıe seln, sondern die charismatische Relavıtierung Vo Amtskırche un
Sakramenten. Wırk dıe entschliedene egenuberstellung Joachitischer un honaventu-
rianıscher Christologiıe biswellen gesucht und uberspitzt, WEeC| auch der reichlıch
schnelle Bruckenschlag Joachiım-  oderne fter nbehagen (134, 140, 158, 161-165,
73-174) Von der hochmittelalterlichen Vorstellung eIınes zunehmend sıchtbaren und
wirksamen eıls In der Geschichte DIS zu Fortschritts- und Evolutionsglauben der
Neuzelıt 1eg eın langer Prozels, die rst Urc| dıe geistig ewegten Jahrhunderte Vo

Humanısmus, Entdeckungen, Aufklärung und industrieller Revolution Z7ur Moderne
fuüuhrt Der Junge Doktorand hat In seIiıner Ihese ıne Hreite Fachlıteratur verarbeiıtet. In
einzelnen Fallen konnte SIE uber dıe erwaäahnte sprachlıche Begrenzung hınaus eIWas
aktualısıert werden. Ausführungen 7zu Pariser Mendikantenstreıt eIWwa stutzen sıch
och ımmer autTt Doule, The Contlict between the eculars and the Mendicants al the
University of Parıs Au  N dem Jahr 1954 Anm 470) un verweilisen auch autf Dufeil, ull-
laume de alınt-Amour Vo  ar 1972 azu sınd unterdessen rbeıten Vo  — ulg! Pellegrinı
1966 un 1981), Rolf Zerfass 1974) Roberto Parrıni SOWIEe der Sammelban Die
Auseinandersetzungen der Parıser Unıiıversita Im XIIlI. Jahrhundert (hrg Vo  —_-

Zimmermann, Berlin/New York berucksichtigen. Helmut el kontorverse BIO-
graphnie, VoO  —_ der Wissenschaftliıchen Buchgesellschaft Darmstadt 1996 nubliziert, dürfte
nıC| MUur üc|  Da  Ig ın eiıner Fußnote autscheiınen Anm 452) Wer mıt der tTranzıskanı-
schen FHrühgeschichte NıC!| naher Vvertraut Ist, an dem utfor | ebensdaten den Z1-
tierten Exponenten des Ordens un} die kurze Skızze Zur Ordensgeschichte

| eıder eın ahnlicherr fur die entscheiıdende Zeıt HıIs 12704 Markan-
Exponenten wıe der gelıebte und verdienstvolle Generalminister onannes Vo Par-

(1247-1257) erscheinen ohne nahere Angaben ıhrer Spirıtualitat, rem Wırken
und en eINZIG unter dem Aspekt moOgliıcherweise heterodoxer Ideen un CcChrıtrten
(ZU Johannes: 71-73, Franzıskanısch Interessierte werden ber ulsnoten aller-
Ings aut Lexikaartikel un Studien verwiesen, die ıhren Nachfragen den Weg welsen
konnen.

Al| diese unsche die redaktionelle Gestaltung schmalern Z/ahners eistung
NIC| Seine Dissertation bleıibt ıne ngagıerte, erhellende un die Forschung welter-
unrende Auseinandersetzung miıt eıner viıitalen Geistesstromung des 13. Jahrhunderts,
welche den Franzıskanerorden «arı aup un Gliedern» Tfaszınleren vermochte un
ın DIS In dıe eiınsetzende Neuzelıt bewegt hat Zahners aktuelle Überzeugung, dafs
«Bonaventura eın Wegbereiter einer nach-modernen Iheologıe | des 21 Jahrhun-
derts» SE cheınt Im unvermeldlıich interreligiosen Dialog Von eute un INOT-

gen allerdings eIWas Uurz greifen. Die Heilsfrage der OoOstImoderne SUC| Ihre Ant-
worten NıC| menhr Im Streıit verschiedener tromungen ınnerhalb eiıner geschlossenen
mittelalterlichen «christlanıtas». Christinnen un rısten treten eute Im «Dorrt der
Welt» Ins esprac mıt verschiedensten Weltreligionen. [Das gemeinsame achdenken
uber die Je eigene Gotteserfahrung, Heilsgeschichte un Zukunftshoffnung eroffnet
e adıkal [58015 Horizonte uch auf ıne Tur e enschen und die Welt ET-

sehnte «Fulle des Heılls»: grundgelegt und ausstehend zugleıich.

Nıklaus Kuster OFMCap
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